— — 5 


2 ww @#. Ir, 





w 


P ETUI 


—ER DR ER RETTET 


= 
. 
5 
E 
D 
=. 
— 
— 
— 


EEE 


Ka EEE EI TEE 


—LRLL 


—— 








URAN 0) 


10 
14 
7 
4 


* 
n 














1 I,iter, #7 .- x r ‘; 4 IT; k 
5 J —F wi f f 


u da ia { i — 
⸗ 5 4 T x ’ 7 
4 h f — 9 — AR “ } 2 





D 
de 
d * 
SER * 
wo; Pa9% 
— . u. 
Pa nz, « 
.. au 
> u } 
® —A 
an, 
’ R % . 
* * 
r 
p . 





N e wu ef e . | 
Lander- und Voͤlkerkunde. 
geographiſches Leſebuch 
für alle Stände 





Zwanzigiter Band, 
Koͤnigreich und Herzogl. Sachſen. 


| 2 
Mit Ehbarten und Kupfern, 





u 


Weimar, 


» im Verlage des Gr. H. S. priv. Bandes: Induftrie: Comptoirs. 


‚1819. 


. 


4 


gle 


Digitized by Goo 


Koͤnigreiche Sachſen, 


| guten Duellen bearbeitet. 


* # 
. v 


- 





Mit Charten und Kupfern. 
—r — —— —— CHE — — — 


Weimar, 
im Verlage des G. H. S. privil. Landes-Induſtrie-Comptoirs. 
| 18109. 


* 


2 





Berzeidniß 
der 


Charten und Kupfer. 


Charte der Großherzoglichen — Saͤchſiſchen 
= Linder. | 

Plan der Großherzoglihen Nefidenzftadt Weimar. (Tafı 1.) 

Anfichten ber Wartburg. (Taf. 2.) | 

Ylan der Reſidenzſtadt Gotha. (Taf. 3.) 

Altendburgifhe Rationaltrachten. (Taf. 4.) 

Plan der Reſidenzſtadt Coburg. (Taf. 5) 

Plan der Reſibenzſtadt Meiningen: (Taf, 6.) | 

Plan der Nefidenzftabt Hildburghaufen. (Zaf. 7.) ⸗ 


+0 





Fi Dun 


” 
vi...’ 


när 1 — 
— En 
8 
RM u — 
— J 


— * Ser 
Y 
x 
an.‘ 
* * 


—* A ce 
— EN 
OR a a een 2 El 
input SD re zum *— 


vr —* 


——2 


⸗ 
J 


Digitized by, Googl 





Fernere Berbefferungen im Erneftinifchen‘ 
Sachſen. | 


©. 84. 3.13. v. u. Grölpa ift Preußifch, alfo hier wegzu: 
ftreichen. 

— 148: — 17 — Gchtershaufen hat Marktredt. 

— 156. — 13 — in kuda if keine Superinten: 
dentur, nur eine Abjunctur, 


— 165. — 6 — flatt Alt-Röbnig leſe man Abt Loͤb— 
nie, eben fo im Regiſter. 


- 
* 
—F 
’ 
. 
“ 
+ 
. .* 
. 
* 
⸗ 
* 
* 
. 
— # 
⁊ 
* 
- 
- 
= 
” 
* 
— 
2 
- 
[2 
5 “ 
I 
> ’ 
* 


Digitized by Google 


Die 


Herzogthümer von Sacſen. 


* 


Land. u. Volk. Runde, Herzogth. Sachſen. A 


7 
VO 
> 
uch 
"8 
N 
oO 





Die 


Herzogthuͤmer von Sachſen. 


Land. u. Volk, Kunde, Herzogth. Sachſen. A 


oogle 


yC 


gitized | 


r 
Ü 


Di 


— 





Die Herzogthbümer von Sarhfen. 





Einleitung. 
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Allgemeine ueberſicht der Beſtandtheile des Landes; und kurze 
Geſchichte der Vereinigung deffelben unter dem jegigen 
Kegentenftamme. 





% R 
Die Befisungen des Hauſes Sachſen, Erneftinifcher 
Linie, beftanden feit früheren Zeiten aus. dreierlei Arten 
von Land, aus Ihhringtifhem, Meifnifhem 
und Fraͤnkiſchem. Sn den Alteften Zeiten, zu denen 
die Gefhichte diefer Gegenden Hinauf reicht und big uns 
gefähr in das fechfte Jahrhundert unferer Zeitrechnung, 
mögen fie fämmtlich Beftandtheile des ———— Koͤ⸗ 
nigreichs ausgemacht haben. 


um dieſe Zeit breiteten die Fraͤnkiſchen Koͤnige ihre 
Herrſchaft im mittlern Teutſchland aus, und alle Nach— 
richten, die ſich von der Geſchichte derſelben in dieſer 
Beziehung erhalten haben, beſchraͤnken ſich auf die Nas 
men einzelner Herzoge, Markgrafen und Grafen, die 
daſelbſt, in mehr oder weniger genau zu beſtimmenden 
Bezirken, gewiſſe Theile der Obergewalt ausuͤbten; und 
auf Sagen von kriegeriſchen Vorfaͤllen zwiſchen ihnen 
und den im Norden und Oſten dieſch Länder wohnenden 
A 2 
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Sachſen und Sorben- Wenden. Zu Ende des ſiebenten 
Jahrhunderts wurde in den ſuͤdlicheren Gegenden, oder 
dem heutigen Franken, durch den heiligen Kilian, 
und zu Anfange des achten im heutigen, Thuͤringen, 
durch den heiligen Bonifacius, das Chriſtenthum 
eingefuͤhrt. Der Letztere ſoll die erſte chriſtliche Kirche 
in Thuͤringen im Jahre 724 auf dem Alten Berge, 
im Gothaiſchen Antheile des Thuͤringer Waldes, angelegt 
haben. 


Unſere heutigen Thuͤringiſchen Lande (ein noͤrdlicher 
Theil davon war früher von den Sachſen erobert wor— 
den), verbunden mit Heſſen, wurden von Hetzogen 
regiert, die von den Fränkifchen Königen abhingen, und 
ohne Zweifel in den Zeiten der legten ſchwachen Meros 
wingifhen Könige eine große Gewalt erlangt hatten. 
Karl der Große verminderte diefelbe bei feinen 
Statthaltern, wendete felbft. mehr Aufmerkſamkeit auf 
diefe mordöftlichften Provinzen feines Reichs, als feine 
Vorfahren gethan hatten, und verfeste Fraͤnkiſche Colo— 
niften in das. füdliche Thüringen. Bon diefer Zeit an 
aber herrſcht eine große Dunkelheit in der Geſchichte 
Thuͤringens bis in die Zeit des Kaifers Conrad IL, 
welder einem Lotharingifchen Grafen Ludwig (genannt 
mit dem Barte,) anfehnlihe Güter in diefem 
Lande ſchenkte, die er noch durch Ankauf vermehrte. 
Sie lagen in der damals fogenannten Loibe und dem 
Hörfels Sau, d. t. in dem Theile des Thüringer 
Waldes zwifhen Eifenah und Gotha, und mögen 
fih Bis in die Gegend diefer Städte erſtreckt Haben. 
Aus diefem Mittelpunfte alfo ging die nachmalige Obers 
herrfhaft der Dynafite der Thäringifchen Landgrafen aus. 
(1039). Diefer Graf war der Vater des bekannten 
Ludwig des Saliers, oder Springers, und mit 
dem Sohne diefes wg dent Landgrafen Ludwig 1., 
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welcher durch Vermaͤhlung einen großen Theil von Heſſen 
mit Thuͤringen vereinigte, fing ſich eine Reihe erblicher 
Thuͤringiſcher Landgrafen an, die mit Heinrich Raſpe, 
1247, erloſch. > 


Nah dem Erlöfhen diefes Stammes fiel Thüringen 
an den Markgrafen Heinrih den Erlaudten von 
Meißen, aus dem Haufe Wettin. Von ihm ſtammt 
das ganze heutige Haus. Sahfen ab. Die Heffifchen 
Lande wurden aber, nad einem heftigen Erbfolgeftreite, 
von den Thüringifchen getrenne und kamen an Heinrich 
das Kind, Grafen von Brabant, deſſen Mutter aus 
der vorigen Landgraͤflich Thüringifchen Dynaſtie abftammte, 
Don den Altern Landen diefer Markgrafen von Meißer 
war das jeßt zu den Herzogl, Saͤchſiſchen Landen gehörige 
Amt Altenburg, oder das Pleifner Land, noch fein Theil, 
fondern diefes war eine Kaiferliche Befigung , welche erft 
von dem Sohne Heinrichs des Erlauchten, Albert 
dem Imartigen, dur feine Vermählung mie Margas 
retha, Tochter von Kaifer Friedrich II., als Pfands 
fchaft für die Mitgabe erworben wurde. Aber Heins 
rich befaß von den heutigen Herzogl. Saͤchſiſchen Landen 
(don die’ Herrfhaften Camburg und Kirhberg, 
beide an ber Saale. e 

Von der Zeit Heinrichs des Erlauchten an vers 
größerten fih die Befisungen des Meißniſchen Haufes 
in Thüringen immer mehr durch verfhiedene Anfälle und 
Erwerbungen,, welche nah und nah den heutigen Ums 
fang der fämmtlichen Lande bervorbradten, Es kamen 
hinzu 1345 ein Theil der großen Grafſchaft Orlas 
münde, zu welcher Weimar gehörte ; die Woigtei über 
Saalfeld von den Grafen von Schwarzburg; 1346 
ein Theil der Herrſchaft Salza; 1347 ein Theil der 
Pflege Eoburg (genannt der Ort Landes in Franken), 
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von den Grafen von Henneberg; 1357 Ronneburg 
von den Reußen zu Plauen; 1358 die Lehnherrlichkeie 
über Arnftadt; 1367 Wachſenburg, Shwarzs 
wald. und Liebenftein, fämmtlih von den Grafen 
von Schwarzburg; 1374 der Würzburgifhe Antheil an 
"der Pflege Coburg; 1389 die Städte Saalfeld und 
Kahla und das Schloß Leuhtenburg von Schwarzs 
burg; 1387 die Befisungen der ausgeftorbenen Grafen 
von Räfernburgz; 1400 der Burggräflid : Nürnders 
sifhe Antheil am der Pflege Coburg, naͤmlich Held⸗ 
‚burg und Hildburghauſen, und das Amt Königss 
berg, ald Mitgabe der Gemahlin des Landgrafen Bal—⸗ 
thafar, einer gebornen Burggräfin von Nürnberg ; 
14502 Serftungen wiederfäuflih von Fulda; 1407 
Salzungen von Kurs Mainz, deögleihen Tiefenort 
und Kraienberg vom Stifte Hersfeld; 1476 der 
Veberreft der Beflsungen der in diefem Sahre ausge 
ftorbenen Grafen von Drlamünde; 1481 Breitens 
bad und Berta vom Stifte Hersfeld. 


Am Sahre 1485, 26. Auguft, wurde zwifhen den 
beiden Brüdern aus dem Meifnifhen Haufe (welches feit 
der Erwerbung der Kurwuͤrde von Sadıfen, 1423, dag 
Sähfifhe heift,) Ernft, Kurfürft, und Albrehe, 
Herzog zu Sahfen, die berühmte Landestheilung verabs 
redet, deren Wirkungen bis auf unfere Zeit fortdauern, 
indem durch dieſe Theilung die beiden noch blühenden 
Sähfifhben Hauptlinien, die Erneſtiniſche um 
Albertinifche, fih gebilder Haben. Die Gefchichte 
der letztern iſt oben abgehandelt; wir befchäftigen ung 
von bier an nur mit der Sefchichte der Erfiern und mit 
Darfiellung der Haupts Momente derfelben, wobei wir 
vorzüglich auf Zuwachs oder Verminderung des Länders 
befiges und auf die Unterabtheilungen diefer Linie tn 
verfhiedene Nebenzweige Rückjicht nehmen ; von den les 
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tern ſind bald einige erloſchen, bald wieder andere neu 
entſtanden. — 


Die Landestheile, Aemter und dergleichen, welche 
von den geſammten Beſitzungen des Hauſes in der for 
eben erwähnten Theilung auf die Erneftinifche Linie fielen, 
waren folgende: Der Kurkreis, biernähft in Thuͤrin— 
gen: Weimar mit Magdala, wozu fpäterhin Caps 
pelndorf als Pfandfhaft von Erfurt kam, Rosla, 
Neumarkt, Buttfiedt, Kahla, Orlamünde, 
Saalfeld, Reinſtedt, Gotha, Tenneberg und 
Waltershbaufen, Wahfenburg, Schwarzs 
wald, Wartburg und Eifenah, Kreuzburg, 
Breitenbach, Gerftungen und Kraindberg; 
in Sranfen: Altenftein, Salzungen, Eiss 
feld, Heldburg, Hildburghaufen, Sonnes 
berg, Neuhaus, Neuftadt, Ummerjtadt, Eos 
burg und Königsberg; im Voigtlande: Arns— 
baug, Weida, Triptis, Ziegenräd, Plauen, 
Voigtsberg, Pauſa, Adorf und Oelsnitz; 
endlich in dem Oſt erlande und in Meißen: 
Burgau und Lobeda, Eiſenberg, Pösned, 
Leuchtenburg, Roda, Ronneburg, Altenburg, 
Schmölin, Luckau, Sulza, Borna, Coldiz, 
Dommitzſch, Duͤben, Grimma, Eilenburg, 
Leisnig, Neuſtaͤdtel, Schilda, Torgau, 
Graͤfenhainichen, Heineck, Krimmitzſchau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 
Viele hier nicht genannte Aemter, die wir unten in der 
jetzigen Topographie der Erneſtiniſchen Lande auffuͤhren 
werden, ſind entweder ſpaͤter durch Kauf, Heimfall und 
Erbfolge erworben, oder erſt nach der Reformation, aus 
eingezogenen Kloͤſtern, entſtanden, welche letztern aber allers 
dings ſchon bei der Haupttheilung mit unter der Oberherts 
lichkeit der oben angeführten Diftricte begriffen waren. 
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Dieſer anſehnliche Länderumfang war in feiner 
Lage fehr übel zugerundet und die Linie, welche ihn bes 
faß, ſchwaͤchte ihn wiederholt, theils durch Theilungen 
in fih ſelbſt, theils durch unglüdlihe Kriegsunternehs 
mungen. Es ift befannt , daß die Söhne des Kurfürfters 
Ernft, die Kurfürften Friederih der Weiſe und 
Sohann der Beſtaͤndige, die eifrigfien Beförderer 
der Lutheriſchen Kirchenverbefferung waren, welche von 
allen Bewohnern ihrer Lande angenommen wurde, und 
daß der Sohn des Lestern, Johann Friedrich ber 
Großmuͤthige — der fhon die väterlichen Lande, 
den Kurkreis ausgenommen, mit feinem Bruder Jo⸗ 
hann Ernft, wenigftens in Anfehung der Verwaltung, 
(durch eine Murfchierung) getheilt Hatte — um der neuen 
Lehre willen in den Schmaltaldifhen Bund trat und 
den Krieg, den diefer herbeiführte, hoͤchſt ungluͤcklich 
endigte. Die Wittenberger Capitulation vom 19. Mai 
1547 beraubte ihn der Kurwuͤrde und faſt aller ſeiner 
Lande. Obgleich dieſer Kurfuͤrſt durch den Kaiſer nachs 
her wieder in einen Theil ſeiner Lande eingeſetzt wurde, 
( Reſtitutions-Brief vom 27. Auguſt 1552) und dem zu 
Folge den 24. Februar 1554 eine Uebereinkunft (den 
Naumburger Vertrag) mit dem Kurfürften Auguft, über 
die von demfelben zurücjugebenden Lande fchliefen konnte; 
auch ihm noch einige zu beflerer Zurundung feiner Lande 
dienende Beſitzungen' der Albertinifchen Linie überlaflen 
wurden, ald: Jena, Dorhburg, Camburg, 
Buttelftedt, Sahfenburg, Herbsleben und 
das erft zu reluirende Amt Allſtedt, fo blieben doch 
von den oben genannten Landestheilen folgende feit jener 
Zeit, theils auf immer, theils bis auf die jüngfte Wies 
dervereinigung vom Jahre 1815, für die Erneſtiniſche 
Linie verloren: Triptis, Plauen, Voigtsberg, 
Pauſa, Adorf, Delsnig, Borna, Coldiz, 
Dommisfh, Düben, Grimma, Eilenburg, 
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Leisnig, Nenftädtel, Shilda, Torgau, 
Graͤfenhainichen, Heineck, Krimmitzſchau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 


Die Söhne des genannten Kurfuͤrſten Johann 
Friederich, die Herzoge Johann Friederich der 
Mittlere, Johann Wilhelm, und? Jo hann 
Friederich der Jüngere, erwarben indeſſen 
bald darauf wieder einen Zuwachs an Land, indem fie 
die Herrſchaft Roͤmhild, welche nah dem Ausfterben 
der von ihr benannten Linie der Grafen von Hennes 
berg an die Grafen von Mansfeld gefommen war, 
‚ nebft den Pfandfhaften Lihtenberg und Brücdenau 
von den Testen gegen die Domanials Herrlichkeit des 
Amtes Oldisleben und gegen ——— einer Summe 
Geldes eintauſchten. 


Nachdem die Herzoge Johann Friederich der 
Mittlere und Johann Wilhelm, nach dem Abſterben 
ihres juͤngern Bruders (1565) ſich — ohne förmlich zu 
theilen — in Anfehung der Regierung und Benutzung 
ihrer Lande abgefondert ( mutfchtere) hatten , zog der Ers 
ftere fid bald ein neues, dem ganzen Haufe in der Folge 
Nachtheil bringendes, großes Ungluͤck zu. Er nahm 
— duch Verfprehungen, ihm die feinem Water entrißs 
fene Rurwürde wieder zuzumenden, verleitet — den bes 
tannten Wilhelm von Grumbach anf, der wegen 
vieler . böfen und fehandbaren Händel in die Reichsacht 
verfallen war, Man warnte den Herzog, man droßete, 
und dehnte endlich die Acht auf ihn felbft aus. Da dadıte 
er fih in feiner Stadt Gotha und dem feften Schloffe 
Srimmenftein, gegen Gewalt und Uebermacht zu vertheidis 
gen, und troßte darin einem vom Kurfürften Auguft von 
Sahfen gegen ihn geführten Erecutionds Hcere, bis ihm 
feine eigenen Untershanen und Bürger abfielen, und die 
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belagerte Stadt mit dem Herzoge dem Vollzieher kaiſer⸗ 
licher Gewalt übergeben werden mußte, (13. April 1567). 
Diefe traurige Begebenheit hatte die lebenslängliche Ges 
fangenfhaft des Herzogs in den Defterreihifhen Staaten, 
und die Zerftörung des Schloffes Srimmenflein zur 
Folge und brachte dag Erneftinifhe Haus um vier Aems 
ter, Arnshbaug, Weida, Ziegenrüf und Sach— 
fenburg, welche dem Kurfürften zum Erfage der Exe— 
cutions⸗ Koften anfänglich nur verfihert, und fpäterhin 
(1660) ganz abgetreten werden mußten. Man nannte fie 
daher lange die affecurirten Aemter. Herzog Johann 
Wilhelm zeichnete fih dagegen durch gute wirthſchaft— 
liche Verwaltung aus, die ihn, nebft Subfidien s Öeldern, 
die er aus Frankreich 309, in den Stand fette, durch Eins 
loͤſung des Amtes Königsberg , das dem Bisthume Würzs 
burg (1569) wiederfäuflich überlaffen worden war, feine 
Lande zu vergrößern. 


. # 
Die erſte wichtige und folgenreihe Tandestheilung 
im Erneftinifhen Haufe wurde im Jahre ı572 (6. Nos 
vernber ) vorgenommen. Bis auf.diefe muß man jedes 
Mat zurückgehen, um den jegigen Länderbefis ber beis 
ben heutigen Hauptlinien, Weimar und Gotha, hiftos 
riſch- richtig entwiceln zu können. Die theilenden Fürften 
waren Herzog Johann Wilhelm und die Söhne 
feines entfegten und gefangenen Bruders, die Herzoge 
Johann Eafimir und Johann Ernfi. Es wurden 
dabei die gefammten Lande, mit Inbegriff des dem Her— 
zog Johann Wilhelm fhon früher überlaffenen Ans 
theils von Neuem getheilt, und Lesterer behielt blos das 
von ihn aus eigenen Mitteln erfaufte Amt Koͤnigs—⸗ 
berg und einige andere auf gleihe Weife erworbene 
Güter zum Voraus. Noch ift diefe Theilung für das 
Staatsrecht des Erneſtiniſchen Haufes um defiwillen merks 
würdig, weil damals die Anfchläge der Aemter und ſaͤmmte 
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licher Domanials Einkünfte gefertigt wurden, die man 
bei allen folgenden Theilungen, nur fpäterhin mehr oder 
weniger berichtiget, zum runde gelegt hat, . und die 
unter dem Namen der Dorttionss Bücher bekannt find. 
Herzog Johann Wilhelm erhielt in diefer Theilung 
den Theil, in welhben Weimar die Hauptſtadt 
war, und dadurch entftand der Name einer bejondern 
Beimarifden Linie. Die Hauptorte der 
feinem beiden minderjährigen Neffen zu Theil gewordes 
nen Lande waren Coburg und Eiſenach; daher ent 
ftanden,, als diefe beiden Fürften ebenfalls wieder theils 
ten (1596), zwei andere Linien die Coburgiſche und 
Eiſenachiſche, die aber in den Perfonen ihrer Stifs 
ter wieder erlofhen. Johann Cafimir zu Coburg, 
ein vortreffliher Regent und Gefengeber, der Stifter 
des Coburgifhen Gymnafiums, farb ohne Nachkommen 
16535 und Johann Ernft zu Eiſenach, der ihn bes 
erbt hatte, ebenfo 1658, fo, daß mir feinem Tode die 
ganze im Jahre 1572 abgefonderte Hälfte der Weimaris 
fhen Linie (die man die Altweimarifhe nennen 
kann,) wieder zufiel. 

Diefe lestere Hatte ſich unterdeffen vermehrt ‚und 
wieder getheilt, Herzog Johann Wilhelm war 1575 
geftorben, und hatte zwei Söhne, Friederih Wilhelm 
‚und $ohann hinterlaflen, die noch Kinder waren und 
unter die Vormundſchaft des Kurfürften Auguft von 
Sachfen kamen. Während diefer die Regentſchaft führte, 
erlofh (1585) der letzte Zweig der gefürfteten Grafen 
von Senneberg, und die Dennebergs Schleus 
fingifhen Lande follten nunmehr, zufolge eines Erbs 
vertrags, ganz an die beiden Söhne des Herzogs Jo— 
dann. Wilhelm fallen. Sie erhielten indeſſen davon 
nur fieben Zwölfiheife, weil der Kurfürft es dahin zu 
bringen gewußt hatte, daß er feldft zu fünf Zwölftheilen 
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mit in dieſen Anfall ſuccediren konnte. Dieſer Hennes 
bergiſche Anfall wurde jedoch damals noch nicht getheilt, 
ſondern bis zum Jahre 1660 gemeinſchaftlich verwaltet. 
Die beiden Bruͤder theilten ihre Thuͤringiſchen Lande 
auch nicht, ſondern der juͤngere, Johann, uͤberließ 
dem aͤltern, Friederich Wilhelm, die Regierung, 
und ließ ſich nur gewiſſe Aemter zu Beziehung der Eins 
tünfte anweifen. Letzterer verwaltete diefe Regierung 
mit vielem Ruhme, und war auch, twährend der Mins 
derjährigkeit des Kurfürften Chriftian II. von Sadıs 
fen, Adminiftrator der Kurwuͤrde und der Kurfürftlichen 
Lande. 1585 kaufte er Ronneburg von einem Bas 
fallen. und machte es zu einem Amte; 1585 die Güter, 
welhe das Amt Hardisfeben ausmahen; 1591 Ol⸗ 
disleben, und 1594 die Belisungen des teutſchen 
Ordens zu Altenburg. Er ftarb 1602 und. binterlieg 
vier Prinzen. : 


Sm Jahre 1603 erft theilte fih der übrig gebfies 
bene Bruder Johann mit diefen feinen vier Neffen 
förmlich in die gefammten Lande, er. erhielt den Theil, 
in welhen Weimar der Hauptort war, und diefe den, 
welher Altenburg zur KHauptftadt hatte, und wir 
fehen alfo bier wieder aus dem alten Weimarifhen Haufe 
zwei Linien entfpringen, die Weimarifhe (welde 
man die zweite, oder mittlere Weimarifche, nennen. Fönnte) 
und die Altenburgifhe. Won der erfiern, oder ihrem 
Stifter Herzog Johann, find alle jegigen Linien des 
Erneftinifchen Hauſes entfprungen. Durch das im Sahre 
1631 erfolgte Ausfterben der Grafen von Gleichen, 
Kemdaifher Linie, fiel die Herrfhaft Remda dem 
Erneftinifhen Haufe Sachſen heim, welches mit dem 
nugbaren Eigenthume bderfelben bie Univerfität Jena bes 
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Die Altenburgifche Linie beftand aus den vier Hers 
zogen Johann Philipp, Friederih, Johann. 
Wilhelm und Friederih Wilhelm, von denen 
der erfie, zweite und dritte, ohne männliche Nachkom⸗ 
men flarben. 


As im Sahre 1638 der Herzog Johann Ernft 
son Coburg » Eifenach, wie oben bemerkt worden, ohne 
·Machkommen geftorben und feine Lande an die Altenburs 
gifhe und Weimarifche Linie gefallen waren, wurden ſie 
nach der Zahl der Häupter in einer jeden (zwei in der 
Altenburgifhen und vier in der Weimarifchen) in zwei 
Schötheile und vier Secchstheile getheilt (1640), und 
nunmehr beftand} das Erneftinifhe Haus blos aus diefen 
beiden Linien. Die Altenburgifche Linie erhielt den foges 
nannten Coburgifchen , und die Weimarifche den Eifenachts 
(hen und den Sothaifhen Theil. Im Sabre 1660 
wurde auch der Hennebergifhe Anfall unter alle Theil— 
haber und. die dem Erneftinifchen Haufe davon beftimmten 
ſieben Zwölftheile wieder unter die beiden gedachten Linien 
fo getheilt, daß die Altenburgifche davon die Aemter und 
Orte Themar, Meiningen, Masfeld, Beh— 
rungen, Henneberg und Milz befam. Johann 
Philipp, der 1621 Gräfenthal durch Kauf erworben 
hatte, war 1639 geftorben, fein Bruder und Nachfolger 
Sriederih Wilhelm IN. flarb 1669 mit Hinterlafs 
fung eines unmändigen Sohnes, Friederih Vils 
heim Ill. Diefen rafften die Blattern im jahre 1673 
hinweg und mit ihm erlofh die Altenburgifche Linie, 
deren Beſitzungen nun der damals wieder getheilten Weis 
marifchen zufielen ; wovon unten -ausführlicher die Rede 
feyn wird, 


Der Stifter der Weimarifhen Linie, Herzog Ios 
hanm, ſtarb bald nach der Theilung (1605), und hinters 


* 
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ließ achte Prinzen, Johann Ernſt, Friederich, 
Wilhelm, (Stifter der Neu-Weimariſchen Linie), 
Albreht, Johann Friederih, Ernft (der 
Fromme, Stifter der Sothaifhen Linie), Friederih 
Wilhelm, und Bernhard (der Große, als Felds 
herr berühmt), die ihre ‚gefanimten Lande lange im Ges 
meinfchaft behielten, und von denen mehrere in dem 
dreifigjährigen Kriege als Feldherren ſich hervorthaten. 
Während diefer Semeinfhaft wurden Berta (1607), 
Obers Kranichfeld (1615), Nemda (1631) durch 
Kauf und Heimfall mit den Herzogl. Landen vereinigt. 
Sm Sabre 1640, als, wie wir oben erwähnt haben, 
‚ bie Weimarifhe und Altenburgifche Linte den Coburgs 
- Eifenachifhen Antheil getheilt hatten, waren nur noch 
drei Söhne des Herzogs Johann in der erſtern übrig, 
Wilhelm, Albredt und Ernfl, melde nun unter 
fih gleichfalls eine Landestheilung vornahmen, aus der 
die neuen, jest blühenden Linien Weimar und Gotha, 
(denn Albrecht pflanzte die feinige nicht fort,) entftans 
den find, von welchen wir unten handeln werden. ' 


Eine beträchtliche Vermehrung der Lande des Ernes 
ftinifchen Haufes erfolgte im Sjahre 1815, als die Linie 
Weimar — die zugleich. die Großherzoglihe Würde an— 
nahm — von den Königl. Sachfifchen Landen den Neus 
ftädter Krets, nebft andern Landestheilen, von Preufs 
fen einen Theil des Erfurter Gebietes, und von 
den ehemaligen Bischume Fulda, fo wie von Heffen, 
einige Landftrihe erhielt, und die Lande der Linie Saal— 
feld s Coburg durch einen Landftrich in dem ehemaligen 
PDrälzifhen:Befigungen am Rhein vergrößere 
wurde. Bon diefen- neuen Erwerbungen wird unten aus⸗ 
fuͤhrlich die Rede ſeyn. 





Sage, Graͤnzen. Größe, Is: 
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Saͤmmtliche Länder (die Coburgifhen Beſitzungen 
in der Pfalz ausgenommen) liegen unter dem 5ıflen und 
5aften Grade nördlicher Breite und von 27° 35” bie 30° 
30° öftliher Länge (Paris zu 20° angenommen), zwifchen 
den Fluͤſſen Main, der Fränfifhen Saale, Ulfter, 
Werra, Unftruth, (blos die Aemter Bolfenrode, - 
Oldisleben und Altſtedt liegen noͤrdlich von der 
Unſtruth) und Mulde. Die Herzogl. Saͤchſiſchen Lande 
haben nirgends fogenannte natürlihe, fondern überall 
nur politifche Gränzen gegen die fie umgebenden Nachbar— 
länder , obgleich fowohl unter den einzelnen Gebieten dies 
fer Lande , ald audy bei einigen fremöherrifhen Gebieten, 
die fie durchfchneiden, noch natürliche Sränzen in Bächen, 
Flüffen und Gebirgsrüden anzutreffen find. -Oränzlande 
find gegen Mittag das Königreich Baiern mit den vors 
mals Baireuthifchen > Bambergijchen und Würzburgifchen 
Landen; gegen Abend eben diefe legtern und die Kurs 
fürftiich s Heffifchen Lande; gegen Mitternacht die neuelten 
Königl. Preußifhen Erwerbungen im Eichsfeld und in 
Thüringen 5; gegen Morgen das Königreich Sachfen. 
Zwifhen den’ Herzoglichen Landen liegen und durchfchneis 
den folhe noch das obere Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 
mehrere Theile der Befisungen der Fürften von Neuß, 
die Königl. Preußifhen und Kurfürftl. Heſſiſchen Antheile 
“an der .ehemaligen Sraffhaft Henneberg, und der 
Preußifhe Antheil an dem vormaligen Gebiete der Stadt 
Erfurt Hieraus ergibt fih, daß die Lande des Her 
joglihen Hauſes Sachſen weder zugerundet, noch völlig 
jufammenhängend liegen. Einzelne Theile davon liegen 
ganz abgefondert und von fremden Gebieten umfchloifen, 
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und ſo zerſtuͤckt und zerſtreut die Lage des Ganzen iſt, 
eben fo zerſtuͤckt iſt auch die dre Beſitzungen der einzelne 
Linien; woran die vielen Theilungen und Succeſſions⸗ 
Streitigkeiten im Hauſe Schnld ſind. 


Dieſe Lage der Lande macht es ſchwer, ihren wahren 
Flaͤcheninhalt genau auszumitteln; ſolgende Schaͤtzung mag 
der Wahrheit einigermaßen nahe kommen. 


Weimariſche Lande . 66,4% geogr. O Meilen. 
Sorhaifhe . — . 5 — — 
Meiningiſche — . 20 — — — 
Hildburghaͤuſ. — 10 — — — 
Saalfeld⸗Cob — . 71 — — — 
Summa 167,45 geogr. DO Meilen. 


Hierzu kommen noh 8% DI Meilen Coburg s Saal: 
feldifhe Befisungen in den Rheingegenden *). 


3 
Phyſiſche Beſchaffenheit. 





In der ſuͤdlichen Haͤlfte dieſer Laͤnder laͤuft durch 
dieſelben von Nordweſt nach Suͤdoſt die Kette des Thüs 
ringer Waldgebirgs, die fih mit einer fchmalen 
Epige weftlih von Eiſenach anfängt und gegen Südoft 


°) Wir werden, bei der allgemeinen Schilderung diefer ges 

fammten Lande, der Eoburgifhen Beſitzungen in der 

" Rheingegend immer nur kurz gedenken, da fie ein durch⸗ 

‚aus nicht hieher gehöriger, ganz fremdartiger Beſtand⸗ 

theil derfelben find. Es wird aber das Nöthige davon 

unten bei Saalfeld» Eoburg in einem Anhange ange— 
führt werden. 


\ 
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an Breite zunimmt. Da, wo fie die Herzogl. Sächfifchen 
Lande verläßt, an der Gränze des Voigtlandes, iſt fie 
von Nordoſt nah Suͤdweſt gegen fünf Meilen breit - 
dort hänge fie gegen Often mit dem Erzgebirge und gegen 
Süden mit dem Fichtelgebirge zufammen. Der Körper 
des Thüringer: Waldes befteht im Oſten aus Grauwacke, 


Thonfchiefer, weiter gegen Welten aus Uebergange:Thons 


fhiefer und Kalkſtein, noch weiter gegen Welten aus 
Porphyr, Syenit und wenigem Granit, und gegen das 
weltliche Ende hin aus Granit und Glimmerfchiefer; das 
alleräußerfte Ende im Weften aus Todtliegendem. Die 
mittlere Höhe des Hauptruͤckens diefes Gebirges uͤber 
der Meeresflähe ift 2000 bis 2600 Parifer Fuß, doch 
erreichen verfchiedene Kuppen eine größere Höhe, und 
die hoͤchſten Punkte von allen find der große Beer; 
berg (3162 Fuß) und der Schneefopf (3114 Fuß); 
beide liegen im Gothaiſchen Gebiete. Sonſt find noch 
zu bemerken der Infelsberg im Gothaiſchen (2800 
Fuß), der Sahfenftein md Gickelhahn im 
Weimarifhen, und der Bleß im Meiningiſchen. 


Bon diefer ganz, mit Wald bedeckten Boͤrgkette, die 
Srantenland von Thüringen trennt, liegt ein Theil der 
Herzoglichen Lande füdlih, der andere noͤrdlich. Der 
erftere befteht aus den fchönen und fruchtbaren Thälern 
der GB, die in den Main fällt, und der Werra, die, 
fo wie die erftere, auch im Thüringer Walde entfpringt, 
und längft demfelben hin nah Nordweſten fließt. Diefer 
Theil wird im Weften ‚und Suͤdweſten von dem Rhoͤn 
gebirge und deffen zwifhen dem Main und der 
Werra auslaufenden Aeften abgefhnitten. Das Rhoͤn— 
gebirge, von welhem nur einige der aͤußerſten Punite 
mit zu den Saͤchſiſchen Landen gehören, tft ungefähr von 
gleiher Höhe mir dem Thüringer Walde, aber von vers 
ſchiedenet Beſchaffenheit. Es befteht aus baſaltiſchen Mafs 

Land. u. Volk, Kunde, Herzogth. Sachen, 8 


er 5. Bacdfen, 


fen, und hat nur wenige Waldung. Die Höhe zwifchen 
Main und Werra ift größtentheild Sandſteingebirg 
mit Bafalts Ruppen. ' Die Thäler der Is und Werra 
haben ein mildes Clima und fehr fruchtbaren Boden ; 
Wald, Wiefen und Getreidefelder wechfeln ab, und die 
Gegenden dort find Außerft anmuthig. „. 


Sm Morden des Thüringer Waldes, zwiſchen dies 
fem, dem Eichsfelde, dem Harze und der Saale, 
liegt: das eigentlihe Thäringen, deflen‘ natürliche 
Beſchaffenheit fehr  verfhieden von der von Sranten 
iſt. Das Ihäringerland ift weit fläher, als diefes. Der 
Thuͤringiſche Hauptfluß, die Unfträth, welche auf dem 
Eichsfelde entfpringt, nimmt den größten Nebenfluf, 
die Sera, welhe auf dem Thüringer Walde ent 
fptingt, nahe an ber nördlichen Sränze der Nerzoglichen 
‚ Sande auf. Beide haben nur niedrige, Tanggezogene Lands 
ruͤcken, aus Floͤtzkalkſtein beſtehend, zwifchen fih, die 
fih über breite, ebene TIhäler von dem fruchtbarften Ge 
tratdeboden fanft erheben. Die großen Waldungen er 
reichen am nördlichen Abhange und Fuße des Thuͤrin— 
ger Waldes ihr Ende und machen ſogleich dem ergtes 
bigften Aderlande Plag. Die Waldungen finden fich 
dann mehr zerfireut und nur gegen die nördlihe Lans 
besgränge zieht fi noch ein großer Eichens und Buchens 
wald, das Hainich genannt, etlihe Stunden weit von 
Weſt nah Oft durch das Land, und trennt das Flußges 
biet der Unſt ruth von dem der Hörfel und Neffe, 
“ welche ſich vereinigt in-die Werra ergießen. Alle übris 
gen Fluͤſſe der Thüringifhs Saͤchſiſchen Lande fallen der 
Unfteueh und Saale, mittelbar oder unmittelbar, zu, 
und unter ihnen ift, außer der fchon genannten Gera, 
die noch beträchtlichere Ilim zu erwähnen, die ebenfalls 
im Thüringer, Walde entfpringt, und in die Saale 
faͤlt. Das Clima des füdlihen, hochliegenden Thärins 
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gens iſt bei weitem nicht ſo mild, als das von Franken, 
und mehrere Erzeugniſſe des letztern Landes gedeihen 
wenig oder gar nicht in, dem erſtern. | 


Auf der Nordfeite des Thüringer Waldes fieht man 
oft im Mai und JZunius noh Schnee, ja, in manden 
Sahren ſchmilzt er von gewiſſen Stellen gar nicht weg. 
Die fläheren Gegenden Thüringens find‘, wegen ihrer 
großen Menge von verfteinerten Seethieren und von cals 
cinirten Landthierknochen, merfwürdig, unter denen meh; 
tere Serippe von Elephanten und Nashoͤrnern ausgegras 
ben worden find. 


Dedeutende Seen befißen diefe Lande gar nicht; 
faft blos Eünftfiche Teihe. Der Kleine See bei Sal⸗ 
zungen und der bei Herrmannsfeld, beide auf 
der Fränkifhen Seite, verdienen kaum genannt zu wers 
den; letzterer iſt über diefes neuerer Zeit, zum großen 
Theile, fo wie der ehemalige Schwanenfee im Weis 
marifchen Thüringen, ganz ausgetrocfnet worden. 


Salzquellen find zu Sreuzburg, im Eifenachifchen, 
zu Sulza, im Altenburgifhen, zu Lindenau, im 
Hildburghäufifhen, und zu Salzungen, im Mes 
ningifchen. 


Minerals Auellen zu Liebenftein, im Meiningis 
(ben, zu Ruhbla, im Eifenachifhen, Tonna und 
Hohenfelden, im Sothaifhen, Ronneburg, im 
Altenburgiſchen, und Der ea an der Sim, im warte 
MACHEN. 
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Dieſe gluͤcklichen Lande liefern faſt alles, deſſen ſelbſt 
der cultivirteſte Menſch bedurfte, ehe er die nur den ent⸗ 
fernteften Gegenden und den mittäglichften Zonen gehörts 
‚gen Erzeugniffe mit in den Umfang feiner unentbehrlihen 
Bedürfniffe 309. \ 


Das Mineral⸗Reich liefert von den meiften Metallen, 
ſelbſt die edeln nicht ausgenomnien, weniaftens Etwas, 
wenn fie gleich nicht zu allen Zeiten gewonnen worden 
find. Gold bei Reihmannsdorf in Saalfeld, 
und Shwarzendbrunn in Hildburghaufen,; Silber 
in dem Schiefer bei Jlmenau und Saalfeld x.; 
Kupfer in mehreren Gegenden des Thüringer Waldes ; 
Eifen liefert der Thüringer Wald in Menge, im Meis 
ningifchen, Gothaiſchen und vorzüglich im Saalfeldifchen ; 
DB Let, enthalten die Schiefer des genannten Sebirges ; 
Braunſtein der Porphyr daſelbſt; Kobalt koͤmmt 
eben daſelbſt an verſchiedenen Orten vor; Arſenik bes 
gleitet ihn zumeilen. Steinkohlen finden fih in dies 
ſem Gebirge an mehreren Orten, desgleichen in einigen 
Gegenden des flähern Landes; Braunkohlen ebens 

falls; der Salzquellen iſt eben gedacht worden. 


Von nutzbaren Steinen liefert der Thüringer Wald: 
Thonfhiefer, zum Dachdecken; Porphyr, zu vors 
trefflichen Muͤhlenſteinen; Granit, zu dergleichen bei 
manchen Fabriten erforderlichen; Marmor finder fich 
an mehreren Orten des Gebirges und des flächern Lans 
des; andere KRalkfteine, zum brennen des Kalte, find 
im ganzen Lande verbreitet; Alabafter und Gipe 
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koͤmmt fehr Häufig ver, und von vorzüglicher Güte; zu 
Bauſteinen wird hauptfählich im oberen Lande vortreffs 
Hoher Sandſtein, im Aftenburgifhen Porphyr und 
im Thüringer Walde das Todtliegende, oder die 
fogınannten Waldplatten, benugt. Thon und 
Lehm find überall im flachen Lande von vorzüglicher 
Güte zu haben. Dorcellans und Steingut s Ers 
dem findet man an mehreren Orten des Thüringer Wal 
des; Alaunſchiefer desgleihen,, befonders im Saal— 
feldifchen; Schwerfpath, Nöthel, Sriffels und 
Tafelfhiefer, Mergel, Farbe s Erden, Bas 
falt, Quarz, Agat, Feuerfein, Safpis, 
Wesfein, Flußſpath, werden’ ebenfalls gefunden. 


Unter den Producten des Pflanzenreihs ſtehen Holz 
und Setraide oben an, diefe machen eigentlih den 
wahren Reichthum und die harakteriftifhen Producte des 
Landes aus. Von Holz liefern der Thüringer Wald und 
die. Gegenden an der Saale und in Oſten bderfelben: 
Fichten, Tannen, weniger Kiefern; ber Lerchen— 
baum iſt erſt neuerlich angefäet worden. 


Der weflihe Flügel des Ihüringer Waldes enthält 
treflihe Buhenmwaldungen, und bie Anhöhen im 
ebenern Thüringen find reih an Eihens und Bus 
henwäldern, unter. denen dad Hainich der beträchts 
lichſte if. Die übrigen wildwachlenden Bäume find: 
Dirken, Eſchen, Erlen, Efpen, Weiden, 
Paprpeln, Einden, Ahorn, Elfebeeren, wilde 
Kirſche, Eberefhe; der Wachholderſtrauch 
bedeckt bie und. da große Bergflähen, und die Heidels 
berren und Mehl; oder Preißelsbeeren geben 
im Thüringer Walde Handelsartitel ab. Alle in Teutſch⸗ 
land gedeihende Objtarten findet man in diefen Landen, 
ſelbſt den Ballnussaum, und fogar die Kaftanie, 
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kommt in den niedrigeren Gegenden fort, wo das Clima 
am mildeften tft. Der Weinftoc gedeihet, aber fein 
Product iſt fchlecht; der Maulbeerbaum wird nur 
noch an wenig Orten cultivirt. Die Staltienifde 
Pappel iſt ganz gemein geworden. Miele ausländifche, 
befonders Nordameritanifhe, Bäume und Sträuder fans 
gen an das Bürgerrecht hie und da in den Thäringifchen - 
Wäldern zu behaupten. 


Die herrfchenden Getraidearten und Agricultur s Ges 
wächfe find: Rogen, Watzen, Gerſte, Rafer; 
Ruͤbſaamen und Flachs; fie bedecken die Thäringis. 
(hen Fluren. Eine dem Thüringer Land vorzugsweife 
angehörende Pflanze ift der Waid. Dinkel findet 
man in einigen, vorzüglich den Fraͤnkiſchen Gegenden. 
Hanf, Mohn, Kümmel, Anis, Hirfe, Kas 
narienfaamen, Huͤlſenfruͤchte, Kartoffeln, 
Tabak, und die Gemäße und Sartengewädie 
werden in gewiſſen Diftricten häufig, in andern weniger 
gebaut. So find in den Walds und Gebirge s Gegenden 
die -Rartoffeln ein Hauptproduct, in den niedrigern Ges 
genden findet fi) dagegen ein Ueberfluß von manden 
GSartengewächfen, al: Rrant, Rüben, Möhs 
zven,u.f.w. Futterträuter, als Klee von 
verfchtedener Art, geben Franken und Thüringen. Die 
beften Wiefen find in den Gebirgen und in der Nähe 
der größeren Flüffe. Unter den Producten des Pflanzens 
reihe find noch der Blüäthenftaub des Lykopo— 
diums, der Zändfhwamm, viele Arten eßbarer 
Shwämme und die Trüffel zu erwähnen. Meds 
rerer wildwachfender heilfräftiger Kräuter , befonders aus 
den Gebirgsgegenden, fo wie auch verfchiedener Farbe⸗ 
fräuter„nicht zu gedenken. 
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' Aus dem Thiereihe find einheimifch und wild, alle 
Arten von Rothwild, das wilde Schwein, ber 
Fuchs, der Dachs, Marder, Wiefel, Hamfter, 
deſſen recht eigentliches Vaterland Thüringen und befons 
ders die ebene Gegend um Gotha if, Kanindhen, 
Igel, viele. Arten der Nagethiere, der Haafe in 


ganz ungeheurer Menge. in Thüringen. Don den Vögeln 


mehrere Arten der Falten, Eulen, Spedte, 
Kraͤhen, alle teutſchen Singvsgel und Sperlingss 
arten. Der eigentliche Sperling ift eine Gelfel mans 
her Gegenden, und die Nachtigall von vielen andern 
ein Kleinod. Das FeldhuHn finder fi Häufig, der 
Auerhahn, das Birkhuhn und Haſelhuhn bewohs 
nen bie Sebirgsgegenden. Der Storch und befonders der 
Trappe, fommen in den oberen Gegenden häufig vor, 
die Sänf ezuch t iſt betraͤchtlich. Unter den Inſekten 
thun die Maikaͤfer, Borkenkaͤfer, Fichtenrau— 
pen und ‚mande deu Obſtbaͤumen gefährliche Larven 
oft der Forſt⸗ und Obfts Eultur großen Schaden. Von 
zahmen Thieren verdienen genannt zu werden das Ninds 
vieh, ausgezeichnet ſchoͤn in den Fraͤnkiſchen Gegenden, 
von geringerer Nase in Thüringen, dad Schaaf in 
Nord; Thüringen am haͤufigſten, zum Theil durch fpanifche 
Racçe veredelt, das Schwein, das Pferd in mehreren 
Seftüten gepflegt, die Ziege, die verfchiedenen Arten von 
Federvieh, dann Halbwild, der Fafan in einigen Fafas 
nerien. Bienenzucht ift am häufigfien im: niedrigern 
Thüringen. 


\ 
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5. 
Einwohner. 





Eigentlich Teutſche und zwar Thüringer, bei 
wohnen die ſaͤmmtlichen Herzog. Saͤchſiſchen Lande, mit 
alleiniger Ausnahme des Amtes Altenburg, deffen Eins 
wohner ein Wendiſcher Volksſtamm find, ber ch 
durch mehrete Volks: Eigenthümlichkeiten bis auf dem 
heutigen Tag von den umwohnenden Thiringern und 
Meifnern auszeichnet. Iſraeliten find bie und da 


zerſtreut, in den Sränkifhen Landen findet man fie am 
haͤufigſten. | f 


Die Summe aller Einwohner beträgt, nad den 
unten im Einzelnen angeführten Volkszahlen der Herzogs 
thämer, 525,900 Seelen *). Die Coburgifhen neuen 
Nheinlande enthalten "auferdem gegen 26,000 Seelen. 
Verſchieden find die Einwohner der fämmtlihen Lande 
in Naturanlagen, Charakter, Sitten und Gebräuden, 
auh Mundarten, je nachdem die le&teren zu Franken, 
zum Thüringer Walde, zum flachen Thüringen, oder 
zum oͤſtlichen Altenburg gehoͤren. Die Einwohnes von 
Franken zeichnen fih aus durd ihren Dialect, der die 
Worte kürze und fehnell ausfpricht, durch größern Ges 
2) Diefer Seelenzahl liegen die neueſten Zählungen zum 

Grunde, mie ſolche im Jahr ıgıg bei der Teutfchen 

Bundes: Verfanınlung angegeben worden find. Bei der 

Angabe der Eeelenzahl einzelner Drte bat; man Zah⸗ 

lungen von verſchiedenen, doch von einander nit ſehr 

entfernten Zeitpunften, folgen müflen, welches nie 
fhodei, da es dabei mehr auf Beflimmung der ver» 
bälsnikmäßigen Volksmenge anfemmt. Die Epode 


diefer Icgteren Zählungen ift bei deu einzelnen Landen 
angegeben. 
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werbfleiß, als man ihn bei den Thuͤringern antrifft, und 
durch eine groͤßere Lebhaftigkeit. Im Thuͤringer Walde, 
wo ebenfalls ein eigenthuͤmlicher melodiſcher Dialect 
herrſcht, der aber wieder in ſehr abweichende Unterarten 
zerfällt, iſt das Volk beſonders wohlgebaut, ſtark, mun⸗ 
ter, etwas ſorglos und dem Genuß ergeben, doch dabei 
fleißig und — bis auf das Holzſtehlen — ehrlich. Man 
trifft in dieſem Gebirge viele eigenthuͤmliche Sitten und 
Gebraͤuche an. In dem flachen Thuͤringen, der Heimath 
der haͤrteſten, breiteſten, unmelodiſcheſten Mundart von 
ganz Nord-Teutſchland, lebt ein eigentlich ackerbauendes 
Volk, ein zwar kraͤftiger aber ſchwerfaͤlliger Stamm von 
ſtarkem aber nicht gefaͤlligem Koͤrperbau — das weibliche 
Geſchlecht in Städten etwa ausgenommen. Die Refor—⸗ 
mation und die meiſtens trefflichen Unterrichtsanſtalten 
haben zwar — wenigſtens Strichweiſe — eine gewiſſe 
nicht gemeine Geiſtes-Cultur unter dem Landvolk hervor⸗ 
gebradht; aber Induſtrie mangelt ihm gänzlich, und nur 
hie und ba, wo der Boden wieder ergiebig it, haben 
ſpeculirende Kaufleute in Städten den Gewerbfleiß etwas 
gehoben. Die Wenden, im Altenburgifhen,, find aud) 
ohne eigentlichen Gewerbfleiß, treiben aber mit Eifer 
und Verftand Acderbau und Viehzucht, find ſtolz, thren 
Gebraͤuchen fehr ergeben, unter fi flreitfüchtig , ihrem 
Fürften treu, anhängend an das Alte, bis zur Störrigs 
keit gegen jede, auch nüßfihe Neuerung; ihre Mundart 
ift noch breiter, aber weicher als die Thäringifche, Ihre, 
auf den beiliegenden Kupfertafeln abgebildeten befonderen 
Trachten, zeichnen fie von ihren Graͤnznachbarn aus, 
Man finder diefe Tracht und Sitten aber noch zerfireut 
in Meißen, den Laufigen und in. Böhmen. Sie fängt 
indeflen an auszuarten, und fich verfhiedenen Moden zu 
"unterwerfen. 


| \ 
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FE 6. 
Induſtrie. 





7* 
Handel, Maaße, Gewichte und Münzen. 
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| 8. | 
Seiſtige Cultur. 





9. 
Sittliche Eultur. 





Die erſten drei dieſer vier Abtheilungen werden 
beſſer bei einem jeden einzelnen Staate beſonders abgehans 
deit, da fie in mehreren Punkten zu fehr in die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit eines jeden eingreifen, und die doppelte Abhands 
lung derfelben zu oft Wiederholungen veranlaflen würde. 


Bon der fittlihen Cultur laͤßt fih im Allges 
meinen viel Gutes fagen. Einen fehr wohlthätigen Eins 
fiuß haben die in diefen Ländern feit einigen Jahrhunder—⸗ 
ten beftandenen porzüglihen Unterrichtss und Auffichts s 
Anftalten für das Landvolk jedes Alters gehabt, für dies 
fes Volk, welches der Welt einen Luther gefchenft hat. 


Große Verbrechen find fehr felten, die öffentliche 
Sicherheit ift faſt nirgends in Europa größer, der ges 
ringere Diebſtahl ift wohl im Ganzen das herrfchende 
‚Verbrechen, doc, verleitet häufig nur Beduͤrfniß und Ars 
muth dazu; im Thüringer Wald hat der Holzdiebſtahl 
an mandyen Orten fehr überhand genommen. Die Pros 
ceßſucht hat ſich, felbft in den Gegenden, wo der Lands 
mann fehr wohlhabend iſt, und wo man ihn derfelben 
fonft mit Recht befchuldtgte, in neuerer Zeit ziemlich vers 
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foren. In einigen der größeren Städte iſt bie ſittliche 
Euftur, wenigſtens bei den unteren Claſſen, im Verfall. 


Die Lage der Einwohner diefer Länder im Ganzen 
gibt Stoff zu interefianten Betrachtungen. Große Reichs 
thuͤmer und die Mittel, folche bald zu erwerben, findet 
man bier nicht; aber bei mittelmäßigen Huͤlfsquellen, 
faft allein dem inländifhen Boden entfprungen , ift das 
Bolt in einen gewiſſen Wohlftand gefommen. Eine lange 
Reihe würdiger, folider und humaner Regenten hat fi 
bemuͤht, für das phyſiſche und moralifche Wohl des Vol⸗ 
fes ruhig, aber ohne Erfchlaffung,, fortzuwirten, das bes 
ſtehende Gute allmählig zu vervolltommnen, und. mit 
Borfiht neue Anftalten zum Beſten des Ganzen zu bei 
gründen. Don bedeutenden Ummälzungen in Verfaſſung 
und Gefesgebung weiß die Erneftinifch s Sähfifhe Ges 
fhichte nichts. Die Landesverfaffungen beruhen großens 
theils noch auf altem Herkommen — einige in ber neues 
ften Zeit durch größere äußere Veränderungen nothwen⸗ 
dig herbeigeführte Ausnahmen abgerehnet. Der GSeſetze 
mögen wohl bie und. da zu viele feyn. Aber fie find 
mild und nicht drücdend für die Lnterthbanen, und die 
Verwaltung ift durhaus human. Der Adel, der höhere 
Bürgerftand und die in zum Theil vorzüglichen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Anftalten gebildete Geiftlichkeit, find in diefen Fans 
dern feit Jahrhunderten, wegen ihrer Aufklärung, vortheils 
haft befannt, und aus diefen Ständen find viele weife 
und treue Mathgeber der Fürften hervorgegangen, unter 
denen mehrere hiſtoriſchen Ruhm erlangt haben. 


Seit dem ungfüdlihen Herzoge Johann Friedes 
tih dem Mittleren, Haben fih in dem Haufe Sachſen 
nur Außerft felten Beifpiele von ertravaganten , auch 
wenige von verfchwenderifhen Negenten gefunden, wenn 
gleich oft großer Aufwand — aber faft immer auf bieh 
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bende Dentmale der Kunſt oder Wilfenfchaft gemacht 
worden iſt. Vielmehr bat Rechtlichkeit, Befonnenheit 
und Ruhe die meiften diefer Fürften, fo mie den Geift 
der Negierungen ausgezeichnet, und die Finatızs Vermals 
sungen find — bis auf einige wenige Fälle, da indeffen 
wohldenfende Macfolger den Leichtſun der Vorfahren 
eifrig und bald wieder gut zu sn en — gut 
and — geweſen. | 


Daher haben. ſi ch auch die Bewohner biefer Länder 
OR glücklich gefühlt; fie haben Vieles, was mandye 
‚ threr teutfhen Brüder im Norden und. im Suͤden ger 

drückt hat, nie empfunden; haben ihr freies Eigenthum 
frei benugen, haben für fih und die Shrigen arbeiten 
and fparen können. Der Druck der Outsherrlichkeiten 
kafter minder auf ihnen, ald auf den Bewohnern mander 
andern teutfchen Länder; der Soldatenzwang ift in dem 
Saͤchſiſchen nie von Bedeutung gewefen; quäfende und 
widerwärtige, mit drüdender Erhebungsart verbundene 
Abgaben find möglichft vermieden worden; auch hat man 
se Juden immer aus diefen Ländern entfernt zu ‚halten 
gewußt. Daher fonnte das Volk darin unvermeidliche 
Salamitäten auch ertragen, ohne zu Grunde zu geben; 
daher unterlag es nicht nur nicht den enormen Laſten, die 
ihm in den zwifchen der Schlacht bei Jena und ver 
Schlacht bei Waaterloo verfloffenen neun Jahren faft 
ununterbrochen auferlegt wurden, fondern es ‚bot viel 
mehr muthig,und bereitwillig fih immer zu neuen Opfern 
dar, um feine beſtehende Verfaffung gegen die drohenden 
Stuͤrme diefes Zeitraums zu fchügen. Daher weiß man 
Gier Nichts von allgemeiner Noth und Verarmung, 
Nichts von aufeührifhen Bewegungen. Daher findet 
von- hieraus Feine Auswanderung nad Rußland und nach 
America flatt, und noch zeige fich in diefen Ländern das 
Bild der glücklichen Lage, welder die Eleineren teutfchen 
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Staaten auch unter der mangelhaften und nunmehr ers 
fofhenen Verfaſſung des ehemaligen Neiches theilhaft 
werden fonnten, und welche für die Provinzen großer 
Monarhieen in folhem umfaffenden Maaße unerteichbar 
feyn dürfte. | 


10. 
Religions, Zufand. 





Die —— —— Kirches iſt 
zwar feit dem Beitritte diefer Staaten zum Rheiniſchen 
. Bunde nicht mehr, wie fie es vorher war, die herrſchende 
in denfelben, aber doch diejenige, zu welcher fih bet 
weitenr die große Mehrheit der Einwohner, nebft den 
fämmtlihen Landesherren, bekennet. Schon vor dem 
Beitritte zum Rheinifhen Bunde hatten indeflen Katholts 
ten, Neformirte, Herrenhuter, Iſraeliten faft überall freie 
Religions s Hebung. Seit dem Beitritte zu jenem Bunde 
haben fämmtliche chriſtliche Confeſſionen — die Katholiken 
durch den Bundes-Vertrag, die Reformirten durch die 
Entſchließung der Fuͤrſten — gleiche Rechte mit den 
Lutheranern erhalten. Bis zum Jahre 1815 war ein 
einziger ganz katholiſcher Ort in den Herzogl. Saͤchſiſchen 
Landen, das von dem Großherzogthume Würzburg eins 
getaufchte Dorf Wolfmannshaufen, im Amte Röms 
bild. Nah diefem Zeitpuntte ift durch den Zuwachs, 
den das Haus Weimar aus den ehemaligen Fuldaijchen 
Landen erhalten bat, ein ganzer katholiſcher n.. 
dazu gekommen. 


so Saaodhſen. 


Staats » Berfaffung und Verhältnifie zu andern Staaten. 


Die Berfaffung eines jeden der fünf einzelnen Läns 
der wird bei demfelben befonders dargeftellt werden. Im 
Allgemeinen ift zu bemerken, daß in dem Erneſtiniſchen 
Haufe Sahfen noch immer in gewifler Hinfiht eine ges 
meinfchaftliche Verfaſſung ftatt findet, die auf den zwiſchen 
den einzelnen Linien gefchloffenen Verträgen beruht. In 
allen durch diefe Verträge feftgefegten Punkten betrachten 
daher diefe Staaten ſich gegenfeitig nicht als Auswärtige. 


Ste find fämmtlich Glieder des Teutfchen Bandes, 
und Jeder hat in der vollen Bundes s Verfammlung eine 
eigene Stimme. In der engern Bundess Verfammlung 
bilden fie gemeinfhaftlich Eine (die zwoͤlfte) Eurie. Ihr 
gefammtes Truppen s Kontingent beträgt 5,508 Mann. 


Ste haben zu Jena ein gemeinfchaftlihes Ober; 
Appellationss Geridht, zu welchem auch die Für 
ften Reuß mit ihren Ländern getreten find. Auch iſt die 
Univerfitdt zu Jena, nebft dem Schöppenftuble, 
den Erneſtiniſch⸗ Saͤchſiſchen Käufern gemeinfhaftlih 5 nur 
das Haus Hildburghbaufen ift fhon zu Anfange 
des achtzehnten Sahrhunderts aus der Gemeinſchaft ges 
treten, und wird dabei, fo wie auch feit dem Jahre 1817 
die Häufer Meiningen und Coburg: Saalfeld, 
von Gotha, welhes ihre Beiträge dazu zu leiften übers 
nommen. hat, übertragen. Berner geftehen ſich die fünf 
Linien wechfelfeitig manche Nechte, eine in den Ländern 
der andern zu, welche durch die Verträge beſtimmt find. 
So hat 4. ©. das Haus Weimar das Geleite auf 
der Strafe von Frankfurt nach Leipzig, fo weit fie durch 

diefe Länder geht, zu erheben. 


- —— — — 
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Die Benutzung des Amtes Oldisleben, in 
‚Mord s Thhringen,, ift ebenfalls gemeinfchaftlich, in der 
Art, daß fie immer dem an Sahren dlteften Prinzen 
(regierenden ober Nachgebornen) im ganzen Haufe zus 
fteht, nur die Erhebung der Steuern darin ift dem 
Haufe Weimar vorbehalten. 

Das natürlihe ‚Alter beftimmt auh den Nang 
unter den fämmtlihen regierenden Fürften, ohne Rück 
fiht auf die Linien, und wenn ihre Abgeordneten zu 
gemeinfhaftlihen Verhandlungen zufammen kommen, fo 
bat jedes Mal der Abgeordnete des Alteften regierenden 
Herren den Vorfig. 


An Anfehung der Erbfolge ift das fonft zumeilen 
geltend gemachte Recht der Nähe des Grades abgefchafft, 
und die Succeffion nad Linien feftgefest worden. Die 
Veräußerung der in den Portiong s Anfchlägen der Lande 
aufgeführten Domainen und nusbaren Rechte ift den 
einzelnen Linien durch die Hausverträge unterfagt. 


Das Erneftinifhe Haus befist ein gemeinfhafts 
liches Archiv, das zu Weimar, ‘ und ein die Anges 
legenheiten der vormaligen Grafihaft Henneberg 
betreffende, das zu Meiningen aufbewahrt wird. 


Was die Verbältniffe zu andern Teuts 
ſchen und auswärtigen Staaten betrifft, fo 
werden foldhe theils durch die Bundes s Acte, durch 
befondere Verträge beftimmt. 


Eine Erbverbrüderung befteht zwiſchen bem 
ganzen Haufe Sachſen, beider Linien, und den Häufern 
Heffen und Brandenburg. Bie ift im Jahre 1457 
zwiſchen den drei Käufern errichtet, auch 1587, und zum 


— 
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letzten Male 1614 erneuert worden. In derſelben iſt feſt⸗ 
geſetzt, daß, auf den Fall des Ausſterbens eines dieſer 
Haͤuſer, die Laͤnder deſſelben (mit gewiſſen Ausnahmen) 
an die andern beiden Haͤuſer, jedoch nach verſchiedenen 
Verhältniffen, fallen ſollen. Beim Erloͤſchen des Hauſes 
Heſſen naͤmlich, ſoll Sachſen von den eroͤffneten Landen 
Zwei, Dritttheile, und Brandenburg Einen Dritttheil, 


beim Erloͤſchen von Sachſen Einen Dritttheil Brandens 


burg und Zwei Dritttheile, nebft der Kurwuͤrde Heſſen, 
und beim Erlöfhen des Brandenburgifhen Stam 
mes, die eine Hälfte feiner Lande, diefleitd deu. Ober, 
Sachſen, und die andere Hälfte, nebft der RUrRRE 


Seifen erhalten. I 





Weimariſche Haupt: Linie. 





Lande des Hauſes 
Weimar⸗-⸗Eiſenach. 


Beſtand. 


Sie beſtehen aus dem Fuͤrſtenthume Weimar, der 
Jenaiſchen Landes Portion, den im Jahre 1815 damit 
vereinigten. Aemtern und einzelnen Ortſchaften des Ers 
furtifhen Gebiets, der vom Königreihe Sachſen 
in demfelben Jahre an Preußen und von diefer Macht 
wieder an Weimar überlaffenen einbezirkten Diftricte, und 
ber Hertihaft Blankenhain, welde unter fih ein 
zufammenhängendes Ganze bilden und in dem eigentlichen 
Thüringen liegen. Dann aus dem vormaligen: Königlich s 
Sähfifhen Neuftädter Kreife, dem Fürftenthume 
Eifenah in Thüringen, mit den im Jahre 1815 dazu 
gefommenen Stüden von Rurheffen und Fulda; 
aus den, vormals zur-Sraffhaft Henneberg gehören 
den, abgefondert liegenden Aemtern Jlmenau, Kal— 
tens Nordheim, Lihtenberg mit Oftheim; 
dem gleichfalls abgefondere in Nords Thüringen liegenden 
Amte All ſtedt, den von den Befigungen der ches 


maligen Keichsritterfchaft neuerlich hinzugefommenen Ss 


biete von Afhenhaufen bei Kalten⸗Nordheim, 
Laͤnd. u, Voll. Kunde, Herzogth.Sachſen. C 
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und den Hoheits⸗ und Beſteuerungs⸗ Rechten in dem Se 
niorats Amte Oldisleben. 


Der Laͤnderbeſtand des Hauſes, wie er im Jahre 
1814 war, fohrieb fih von den Theilungen und Anfällen 
in den Jahren 1640, 1644, 1660 und ı672 ber. Ganz 
neu erworben find: die Herrfchaft Farrenroda, ein 
von den ausgeftorbenen Burggrafen von Kirchberg 1799 
heimgefallenes Zehn; der im Jahre ıgıo von Schwarzs 
burgs Sondershaufen an das Haus Weimar abgetretene 
Ort und Bezirt Haßleben; und endlich die dur die 
Wiener Eongreßs Handlungen, und durch einen mit der 
Krone Preußen am 22. September .ı815 geſchloſſenen 
Vertrag erlangten, ſchon oben erwähnten Vergrößerungen, 
‚welche weiter unten näher angegeben werden follen. 


Herzog Bilhelm von Weimar (} 1662), Sohn des 
oben angeführten Johann theilte mit feinen Brüdern, 
Albrecht und Ernſt (13. Februar 1640), die gw 
meinfhaftlihen Lande und erhielt davon auf feinen Theil 
die Aemter, Städte und Orte: Weimar, Brembad, 
Schwanfee, Gebſtedt, Magdala, Jena, 
Burgau, Capellendorf, Ringleben, Berta 
Can der Sim), Buttſtedt, Buttelſtedt, Kaftens 
berg, Lobeda, Neumarkt. Das Amt Oldis— 
leben wurde dem jebesmaligen Aeltefien im Haufe, 
der in gewiffen Angelegenheiten ein (nachher wieder 
aufgehobenes) Directorium führen follte, in Anfehung 
der Domantals Einkünfte Äberlaffen. As Albrecht 
(1644) ohne Nachkommen flarb, wurde auch fein Ars 
theil an den Landen zwiſchen Wilhelm ud Ernft 
getheilt, und der Erflere befam davon die AHemter Eifes 
nah, Wartburg, Kreuzburg, Markſuhl, 
Gerftungen mit Derfa an der Werra, Breitensz 
bach, Lihtendberg und Oſt heim. Dann erhielten 
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bei der Theilung (1660) der bisher gemeinſchaftlich vers 
walteten Grafſchaft Henneberg, die MWeimarifchen 
Lande noch einen Zuwachs durch die Aemter Ilmenau, 
RaltensMordheim und die Zillbaher Walduns 
gen. Herzog Wilhelm wurde der Stifter und Stamms 
vater der heutigen oder neuer Weimarifhen Linie, Her 
309g Ernft aber der Sorhaifhen Linie, oder vielmehr 
des jetzigen Sothatfchen Geſammthauſes. 


Wir wien, daß, außer diefer nun in zwei Zweige 
getheilten Weimarifhen Hauprtinie des Herzoglichen 
Haufes, damald nod eine zweite Haupt sLinie bluͤhete, 
die Altenburgifhe, welche Altenburg, Saalfeld, 
Coburg, Hildburghbaufen, Römhild, Meis 
nungen, u.f. w. befaß. Diefe erlofh im Jahre 1672, 
alfo nachdem Herzog Wilhelm von Weimar fchon 
mehrere Jahre todt war; daher deſſen damals noch 
febender Bruder Ernft zu Gotha, als der nächfte Agnat, 
den ganzen Altendurgifhen Erbanfall in Anfpruch nahm 
und den drei Söhnen des Herzogs Wilhelm von Weis 
mar die Theilnahme daran nicht zugeftehen wollte. Diefe 
letztern fuchten aber den Grundfag geltend zu machen, 
dag die Erbanfälle im Haufe nicht nah Nähe des Gras 
des, fondern nah Stämmen getheilt werden müßten, und 
nahmen daher von einigen Stüden der Altenburgifchen 
Lande Beſitz. 


Man firite, unterbandelte und fhloß am 6. Mat 
1672 einen Vergleih, in welhem zwar Herzog Ernft 
von Gotha als Haupts Erbe des Altenburgifhen Anfalld 
angenommen, das Haus Weimar aber, wegen feiner 
Anſpruͤche, durch Abtretung einiger Aemter zufrieden ges 
fielle wurde. Diefe warens Dornburg, Allftedt, 
Rosla mit der Stadt Sulza, doch ohne das Salz 
wert, welches Herzog Ernſt ſich vorbehielt, Bürgel, 
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Heusdorf, Kraienberg, und noch verſchiedene 
hoheitliche und nuͤtzliche Rechte. Dieſer Anfall iſt die 
Urſache, warum der Laͤnderumfang der juͤngern Gothai— 
ſchen Linie (mit Inbegriff ihrer Neben s Aefte zu Mei— 
‚ hingen, Hildburghauſen und Coburg ) jegt größer iſt, als 
der der Altern Weimarifchen. N 
| Nech vor dem Altenburgiſchen Anfall hatten die vier 
Soͤhne des Herzogs Wilhelm (1662, 20. Sept.) ihre 
Lande wieder getheilt in vier Theile, von welchen die 
Hauptorte Weimar, Eifenahb, Markſuhl und 
Jena waren. 


Der äftefte diefer vier Brüder, Johann Ernft, 
erhielt den Weimarifhen Theil, der zweite, Adolf 
Wilhelm, den Eifenadhifhen, Johann Georg 
den von Markſuhl und der jüngfte, Bernhard, 

Sena. Die Eifenachifche Linie farb ſchon 1671 wieder 
aus, die Senaifhe 1690 und die Markfuhlifche, welde 
"von -ı67ı an den Namen der Eifenachifhen führte und 
fih wieder in zwei Aefte, den Eifenadhifhen und den 
neuen Senatfchen theilte, erlofh in dem Lestern 1698 
und in dem Erftern im Sahre 1741. Seit diefem leg 
tern Zeitpuncte find daher die Lande des Weimariſchen 
KHauptzweiges wieder in ein Ganzes vereinigt, und es 
ift für diefelben keine Iheilung mehr zu beforgen, da die 
Erbfolge nah dem Rechte der Erftgeburt in diefem Haufe 
eingeführt worden if. Herzog Wilhelm, der Stamms 
vater, war der Erbauer des fhönen Schloſſes Wils 
helmsburg, das im Jahre 1774 eine Feuersbrunft 
jerftörte, und das unter der Regierung ded jegt lebens 
den Großherzogs in dem beften Geſchmack wieder herge— 
ftelle worden if. Seinem Nachfolger, Johann Ernft, 
folgten 1683 feine Söhne Wilhelm Ernft und Jo— 
Dann Ernft I, welche bis zu dem Tode des legtern 


(1707) gemeinfhaftlih regierten, Dem Enftern folgte 
der Sohn ſeines Bruders (1728), Herzog Ernft Aus 
guſt, der bis zum Jahre 1748 regierte, die fämmtlichen 
Lande der Weimarifchen Linie wieder vereinigte und das 
Recht der Erfigeburt in feinem Haufe einführte, welches 
1724 vom Kaifer beftätige wurde. Diefer Herzog fliftete 
auch 1752 den Hausorden vom weißen Falken, oder de 
la vigilance. Während der Minderjährigkeit feines 
Sohnes Ernft Auguft Conftantin (bis 1755) führs 
ten die Herzoge von Gotha und Saalfeld: Coburg gemeins 
fhaftlih die Wormundfhaft und Landesregierung. Sein 
früher Tod (1758) veranlafte abermals eine vormunds 
Shaftlihe Regierung, welche, wie allen unfern Zeitges 
noffen noch im Andenken ift, bis zum Sahre 1775 von 
feiner Wittwe, der, Herzogin Anna Amalta;, gebornen 
Mrinzeffin von BraunfhweigWolfenbüttel, mit Ruhm ges 
führe wurde. Unter derfelben ift durch einen Vergleich 
mit dem Hochſtifte Fulda (1764) ein Theil des Amtes 
Fiſchberg, befichend in den Dorfihaften Fiſchbach, 
Wieſenthal und Urnshaufen erworben worden. - 


Seit der Regierung ihres Sohnes, des als thätiger, 
raftvoller Regent, als Feldherr, ald Kenner. und Ber 
fhüger der Künfte und Wiffenfhaften ausgezeichneten 
Grofherzogs Karl Auguft (1775, wo derfelbe nach zus 
rücgelegtem achtzehnten Jahre vom Kaifer für volljährig 
erflärt, und diefes Alter für die Zukunft gals der Anfang 
der Volljährigkeit der Meimarifhen Prinzen beflimmt 
wurde), hat das MWeimarifhe Land an vortrefflihen Ans 
falten in allen Regierungszmweigen außerordentlih gewons 
nen. Vorzüglich zeichnen ſich feine Einrichtungen in dem 
ſtaatswirthſchaftlichen und poligetlihen Fache, fo wie in 
dem des öffentlichen Unterrihts vor vielen andern Läns 
dern aus. Für Lands und Forſt⸗Cultur hat der Großher⸗ 
jog Aberans viel mit Weisheit und gluͤcklichem Erfolge ges 
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wirft, feine Reſidenzſtadt iſt vergrößert und verfhönert, 
treffliche Landftrafen find angelegt, die Akademie Jena, 
wenn gleih allen Herzoglihen Höfen gemeinſchaftlich, 
iſt insbefondere auf das Großmüthigfte von dem Großs 
berzoge von Weimar unterfiügt worden. 


Nah der Schlaht bei Jena, beren Folgen bie 
Weimarifhen Lande hart betrafen, trat ber Herzog dem 
15. December 1806 mit den Übrigen Herzogen zu Sachs 
fen, durd einen zu Poſen abgefloffenen Vertrag, dem 
Nheinbunde bei, und war daher gendthigt, nebſt dem 
ganzen Herzoglichen Gefammthaufe, an den feit jener 
Epoche von Frankreich geführten Kriegen in Preußen, 
Defterreih,, Spanien und Rußland, durch Stellung eines 
Bundes s Contingents, Theit zu nehmen. 


Als im Jahre 1813, nach der Schlacht bet Leipzig, 
ganz Teutſchland ſich verband, um vollends allen Einfluß 
der franzoͤſiſchen gedemuͤthigten Macht zu vernichten, uͤber⸗ 
nahm der Herzog Karl Auguſt den Oberbefehl uͤber 
eines der verbuͤndeten Heere, und theilte den Ruhm, den 
der glaͤnzende Erfolg des Feldzugs vom Jahre 1814 den 
Heerfuͤhrern brachte. Auf dem Congreſſe zu Wien wurde 
dem patriotiſchen Fuͤrſten die Großherzogliche Wuͤrde zu— 
geſichert und eine Vergroͤßerung an Land und Unterthanen, 
welche groͤßtentheils der Koͤnig von Preußen von den ihm 
zugetheilten teutſchen Laͤndern abzugeben bereit war. Dieſe 
Zufage erhielt Hre Ausführung und nähere Beſtimmung 
durch die zwifchen dem Könige und dem Großherzoge am 
ı. Junius und 22. September 1815 gefchloffenen Ver— 
träge, durch welche folgende Sandesıheile an Weimar 
überlaflen wurden: 


Die Herrſchaft Blankenhain, doch ohne das — 
Wandersleben; aber mit dem abgeſondert liegenden 
Dorſe Ramsla. 


Beftand, | 39 
| Die Herrſchaft Unters Kranichfeld. 


Die vormaligen Commanden des teutſchen Ordens: 
Zwaͤtzen, Leheſten und Liebſtedt mit ihren 
ſaͤmmtlichen Einkuͤnften, ſo wie ſie zu dem Amte 
Eckardtsberge gehörten und Enclaven im Weis 
mar'ſchen Gebiete bildeten, wie auch alle uͤbrigen 
zu dieſem Amte gehoͤrenden und im Fuͤrſtenthume 
Weimar eingeſchloſſenen Ortſchaften. 


Das Amt Tautenburg, mit' Ausnahme von fünf 
von demſelben abgeſondert liegenden im Preußiſchen 
enclavirten Orten. 


Die zu Schloßs Vippach im Erfurtiſchen Gebiete gehös 
- renden Orte Berlſtedt und ein Theil von Kleins 
Brembad. 


Der vormals: Köntglihs Saͤchſiſche Neuftfädbter 
Kreis, jedoch mit Ausnahme deffen, was davon 
im Weften und Süden einer Linie liegt, die ihn 
von der Saalfeldifchen bis zur Reußiſchen Gränze 
fd durchfchneidet, daß die Ortſchaften Roͤhmen, 
Dödriz, Grobengereuth, Laaske, Pofen, 
Keula, Taufa, Shäöndorf und Volkmanns— 
dorf mit ihren Feldmarken an Weimar kommen, 
die Ortfhaften Podelwitz, Sertewig, Sees 
bach, Bahren, Shmordba, Mora, Poska, 
Culmla, Ziegenräd und Esbach mit ihren 
Feldmarken dagegen bei Preußen verbleiben. 


Einige im Wetmarifchen Gebiete eingeſchloſſen liegende 
und zu vormals Sächfifhen Aemtern gehörende 
Srte, als: Lahftede, vom Amte Naumburg ; 
Damfledt, vom Amte Pforte; Widdersrode, 
Nieders Trebra, Ober-Reuſſen, Nirmss 
dorf, Rudersdorf, Ellersleben, Klein— 
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Neuhauſen, Groß: Neuhbanfen, Orlis— 
haufen und Efleben, vom Amte Edardtöberge ; 

.  WBillerftedt, vom Amte Wenbelftein; Kranich⸗ 
born, vom Amte Weißenfee. 


Bon dem Erfurter Gebiete Schloß⸗Vippach, 
das Amer Atzmannsdorf, das Amt Tonns 
dorf, nebft den. darin einbezirften Ortfchaften Ifs 
ferode und Hainichen; und vom Amte 
Sifpersleben die Orte: Stotternheim und 
Schwerborn. 


Vom ehemahligen Großherzogthum Frankfurt, 
Departements Fulda, die Bezirke Derms 
bach! und Seifa. 


Don den Kurheſſiſchen Landen durch preußifhe Vers 
mittelung: Amt Srauenfee mit Gofperode, 
Serihe Volkershauſen, Geriht Lengsfeld, 
Amt Vacha, nebſt der Stadt und Voigtet Kreuzs 
berg, doch mit Ausnahme der Orte Philipps 
tbal, Kreuzberg und einigen andern; von 
dem Amte Friedewald die Drte Dippach, 
SGafterode, Witzerode und Abtarode; 
das Dorf Venigentaft. 


Lage, Bränzgen, Bröße. 


Die Lande liegen, wie biefes bei den Befigungen 
aller einzelnen Linien dieſes Hauſes der Fall tft, nicht 
zufammenftoßend. Das Fürftenhum Weimar, mir 
Sena, mird gegen Diten von dem Fürftenthum Altens 
burg begränzt, gegen Norden von dem jegt Königlich s 
Preußiſchen, fonft Saͤchſiſchen Thüringen, gegen Weiten 
von dem Erfurter Gebiete, gegen Süden von dem Gothais 
fhen Amte Kramichfeld, der ‚oberen Grafſchaft Schwarzs 
burg und Theilen des Fürftenchums Altenburg. 
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Abgeſondert von dieſem groͤßern und ſeit den Ber: 
traͤgen von 1815 voͤllig zugerundeten Lande, liegen noͤrd⸗ 
lich das Amt Allſtedt, mitten im Koͤniglich-⸗Preußiſchen 
Thuͤringen an der Unſtruth, und füdlih das Amt Il—⸗ 
menau,_im Thüringer Walde, an das Gothaiſche, 
Schwarzburgifhe und den Königlich s Preußtfhen Theil 
von Henneberg gränzend. 


Noch weiter von diefen Landestheilen getrennt, liege 
das Fuͤrſtenthum Eifenah. Es beftand vor 1815 aus 
mehreren einzeln liegenden Stüdfen , bildet aber jest 
einen größtentheild zufammenhängenden langen und nicht 
fehr breiten Landſtrich, der fih von Norden nah Süden 
erftredt, und an der Weftfeite aller Erneftinifchen. Lande 
liegt. Seine Gränzen find gegen Norden das Königliche 
Mreufifhe Ihüringen, einige Parzellen von Gotha und 
die Kurheflifhen Lande, gegen Welten ganz dieſe legtes 
ren, gegen Süden das Königreih Baiern mit Wär 
burg, gegen Often Meiningen und Gotha. 


Adgefondert von dem Haupttheile von Eifenach lies 
gen das dazu gehörige Amt Lihtenberg mit Oftheim, 
vom Würzburgifhen, und die Zillbaher Balduns 
gen, vom Meinyngifhen umfhloffen. 


Der neuerlih mit den Weimarifhen Landen vereis 
nigte Theil des Neuftädtifhen Kreifes von Sachs 
fen, liegt ebenfalld von den übrigen Landestheilen abges 
fondert, im Südoften vom Fürftenthume Weimar. Er 
graͤnzt nordweftlih an die Altenburgifchen Aemter Kahla 
und Noda, die ihn vom Fürftenthume Weimar trennen, 
nördlih an die Reußiſche Herrfchaft Gera, öftlih an das 
Attenburgifhe Amt Ronneburg und an die zum Königs 
reihe Sachen gehörenden Fuͤrſtlich Schänburgifhen Herr⸗ 
fhaften, füdlih an die Neuß; Graiz s und Schlaizifchen 
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Lande, und weſtlich an das Saalfeldiſche und das kleine, 
davon der Krone Preußen verbliebene Stuͤck. Ein Paar 
Doͤrfer liegen außer Zuſammenhang, vom —— 
Amte Ronneburg umſchloſſen. 


Die Groͤße der ſaͤmmtlichen Weimariſchen Lande wird 
du 66 vos Auadrats Meilen angegeben , und jwar: 


Das eigentliche Fürftenthum ] 
Weimar mit Senn . 23,7% 
Amt Simenau .. © 3 9 
Neuſtaͤdter Keid“ . . 12 6 
Amt Tautenburg, mit Ziwäßen, N 4) 
Leheften und den übrigen 
Sähfifhen Enlaven . 27%51 | 
Blankenhain, und Nieder s 
Kreanihfeld » . . Iron | 
Erfurter Aemter 0.0 Ark 66.22 
Das eigentlihe Fürftenthum ] 
Eifenad) 0.0. 7708 
Amt Lichtenberg und Kalten s 
Nordheim -» oo. 4105 | 
Fuldaiſcher Diſtrict, Gais und d 20 106 } 
Dermbach 4106 
Heſſiſches Amt Vach, Frauens 
fee und Volkershaußen 3 v6 
60 


Amt Lengsfeld u. — 1755] 


Phyſiſche arena 


Da diefe Lande in allen Gegenden von den Herzogs 
lich Sähfifhen Landen vertheilt liegen, fo if in Bes 
ziebung der oben gegebenen allgemeinen Beſchreibung 
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der letzteren von den erſtern hier insßefonbere Folgendes 
anzuführen: 


Sie liegen groͤßtentheils auf der Nordſeite des 
Thüringer Waldes. Das Fuͤrſtenthum Weimar am ents 
fernteſten davon, erſtreckt fih bis im die flächern Gegens 
den Thüringend. Der Neuftädtifche Kreis, in welchem 
bie Elfier der Hauptfluß und der hoͤchſte Punct bet 
Bünfhendorf ift, reiht von dem rechten Ufer der 
Saale bis an den weftlihen Fuß des Erzgebirged, und 
ift felbft ein ziemlich bergiges Land. Das Amt Ilme— 
nau liegt fhon mitten im Thüringer Walde, um bie 
Quelle der Zlm, des Hauptfluffes des Fürftenthums 
Weimar; der hoͤchſte Berg darin ift der Gickelhahn. 


Das Eifenahifhe Land liegt am weſtlichen Flügel 
des Thüringer Waldes, und erſtreckt fich von demfelben 
nördlich , längft der Werra hin bis an den Hainichs 
Wald, und füdlih bis an den Fuß des Nhöngebirges, 
Die Berge find dafelbft aber nur von mittlerer Höhe, 
mit Buchenwaldungen bededt, wie den überhaupt das 
Eifenaher Land reicher an Waldungen ald an ©etreider 
feldern iſt. Dort find die Hauptflüffe die Werra, die 
fih tn diefelbe ergiegende Hörfel, die Difter und bie 
Fulda. 


- Das eigentlihe Weimar, welches: von der Flm 
durchſtroͤmt wird, liegt fhon dem niedrigern Theile Thuͤ— 
tingens näher, und acht bis fehszehn Stunden entfernt 
vom Thüringer Walde, ift aber ſelbſt von ziemlich vielen 
Anhöhen und Thäfern durchſchnitten, von den erftern iſt 
die bedeutendfte der. Ettersberg, ( 1260 Fuß Über ber 
Meeresfläce ), nördlih von der Stadt Weimar. Gegen 
bie’ Saale hin ift das Land. vorzüglich von tiefen Thaͤlern 
eingefihnitten. Die größeren Höhen find ziemlih ſteinig, 
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meiſtens Floͤzkalkſteingebirge, und haben magern Boden, 
die niedrigern und ebnern Theile, beſonders gegen das 
Erfurtiſche Gebiet hin, haben dagegen vortrefflichen Ges 
traideboden, der aber am beften im Amte Allſtedt ift. 


Das Elima richtet fih nad der angegebenen Lage 
ber Theile des Landes, und ift aus dem, was wir oben 
im Allgemeinen davon gefagt haben, zu beftimmen. 


 Naturo Broduete. 


Das Minerals Reich Tieferte fonft reichlich Silber 
und Kupfer bei Ilmenau, aber jest iſt der dortige 
Bergbau ganz in Verfall. Noch wird aber dafeldft 
Braunftein gewonnen. Steinkohlen werden dort 
und bei Mattfiede an der lm gegraben, Brauns 
kohlen bei Kaltens Nordheim. Salzquellen find 
bei Kreuzburg. Gute Baufteine, Thon, Lehm, 
Gips, Kalktftein, find Häufig an mehreren Orten; 
vortreffliher, zu Quadern brauhbarer Sandftein, 
Baſalt für die Chauffeen, im Eifenahifhen; Dad 
fhiefer im Neuftädter Kreife. Suter Töpferchon 
findet fih an mehreren, Walkerer de an einigen Orten, 
Torf nur felten, außer im Neuftädter Kreife, wo er 
häufig vorfommt, aber nicht benugt wird. 


Das Pflanzenreih gibt Getraide, vorzägliih im 
Meimarifhen und im Neuftädter Kreife, wo neben dem 
Setratde die Kartoffel ein Haupt Product des Ackers 
it. Obſt, vortrefflid und in Menge im Eifenachifchen, 
Buchen- und Eihenholz ebendafelbft, fo wie in den 
ehemals Fuldaifhen Diftrieten in Ueberfluß. Fihtens 
und Tannenholz im Amte Ilmenau und im Neuftäds 
ger SKreife, der große Landesherrlihe Waldungen ents 
hätt. Hanf wird an den Ufern der Saale, Flache 
überall gebaur, die beſten Wiefen find im Saals und 
Ilmthale und in dem Eifenachifchen, befonders auch im 
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den ehemals Fuldaiſchen Gegenden. Weinbau findet 
man in der Gegend von Jena. 

Die Viehzucht ift berrähtlih in den Waldgegenden 
und an den Ufern der größeren Flüffe, befonders aber in 
den fonft Fuldaifhen Bezirken; die Shaafzucht vors 
zuͤglich im Eifenahifhen. Beide Länder liefern vieles 
Wildpret und im Amte Allftede ift ein Seftüte 


Einwohner. 

Ihre Anzahl wurde im Jahre 1818 bei der Teutſchen 
Bundes: Verfammlung auf 201,000 angegeben. ine 
Zählung vom Sabre 1816 enthielt folgende, nicht fo hoch 
anfteigende Angaben, nach den einzelnen Theilen *): 

Das eigentlihe Fuͤrſtenthum ] 

Weimar 71,168]. 

Amt Ilmenau .. 4,305 
Hreuftädter Kreid . . 32,882 


Amt Tautenburg und Thuͤ— 129,650] 
tingifhe Enclvn . 7,373 
Blankenhain c. . -» 3,958 
Erfurtifhe Aemter ; 9,984 J 192,92 
Das eigentlihe Fürftenthum | | 
Eifenad .: . 29,792 
Lichtenberg. ıc. . 11,045 \ 65} 


Suldaifhe Aemter -. . 10,445 
Hefifche Amir . . 7,349 
Lengsfeld x. — 4,640 J 


*) Nah den neueften Zäblungen enthält das ganze Land 
etwa 194,500 Einwohner, indeß find darunter weder 
das Milıtaır, noch die Hofer Yarteien und die Univerfls 
tatd, Nerwandten begriffen, mit melden dann die au 
dem Bundestage angegebene Summe wohl vollzapli 
werden dürfte. 
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Auf eine Quadrats Meile kommen, nach diefen Tegs 
teren Angaben, im Durchfchnitt 2,963 Einwohner. Shre 
Wohnungen find vertheilt in 33 Städte, 104 Marks 
no und 679 Dörfer und Weiler. 


Induſtrie. 


Die Zweige der Induſtrie ſind, nach der Lage der 
verſchiedenen Landesthetle, ſehr verſchieden. 


Das eigentliche Weimar iſt ein ackerbauendes Land, 
und es wird darin mehr Getraide gewonnen, als die 
inlaͤndiſche Konfumtion erfordert. Korn, Waigen, 
Gerſte, Rübfaamen, find dafelbfi die Haupt s Pros 
ducte. Gemuͤſebau iſt vorzüglih um die Stadt 
. Sena im Flor, der Meerrettig aus der letztern Gegend 
gilt für ausgezeichnet. Der Wein, welder an der 
Saale bei Jena und Kunis producirt wird, iſt ſchlecht. 
Dagegen wird in denfelben Gegenden und im Amte Als 
ftedt , vieles und gutes Obſſt gezogen. Diefe Euftur, 
fo wie die des Flachſes, iſt durch Pretfe fehr befin 
dert worden. Unter den verfchiedenen Zweigen der Richt 
zucht zeichnet fich. dort die Scha afzucht aus Fabriken 
hat Weimar nicht viele; die Lein eweberei ift die aus 


gebreitetſte Fabrication. Bon fehr großer Bedeutung ift 


die Strumpfs Manufactur in dem Städtchen Apolda, 
vorzüglich von mwollenen Strümpfen, welche dort und in 
einigen andern Orten des Fuͤrſtenthums gegen 8,000 Mens 
(hen befchäftigt und naͤhrt. Die Stadt Weimar unterhäft 
Tuh:, Drells und Leineweberei, eine Spiels 
fartensFabrit und eine Eifentohgefhirv Fabrik. 
Noch befinden fih im Lande einige Potafhes Siedes 
reien, Salpeter Siedereien; viele Brants 
wein:Örennereien, und zu Bärgel werden vor 
zuͤgliche Toͤpferwaaren verfertigt. Diefe letztern, die 
‚Strümpfe, der Meerrettig und Getraide machen die Ausr 
fuhr s Artikel des Fuͤrſtenthums Weimar aus, 


a 
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Das Amt Ilmenau, das nur ſehr wenig Getraide 
hervorbringt, liefert deflo mehr Holz, hat gute Wols 
lens Manufactur, Ledergerberet, eine Porzels 
lan: und eine Glass Fabrik, eine Metalltnopf: 
Fabrik, Pehs und Kienrußhütten, eine Papiers 
müähle, Schneidemübhlen, eine Anftalt zum Kans 
dei mit Nadelholzfaamen, ein Steinfohlens 
bergwerf, und ein Mar Eiſenhammerz; auch wer 
den daſelbſt Boͤttiger waaren verfertigt. 


Im Fuͤrſtenthum Eiſenach naͤhren ſich die Einwohner 
hauptſaͤchlich von der Waldung, die dort‘ 98,000 Acker 
Landes einnimmt, und ſchoͤnes Nutzholz für Wag- 
ner, Tifhler u. f. w. liefert. Won lestern gibt es 
vortreffliche Arbeiter in Eifenah. Der Mangel an Ges 
tratde, welches - größtentheild aus der Preufifchen Pros 
vinz Sachfen und aus dem Gothaifchen in diefen Theil 
der Grofherzoglihen Lande eingeführte wird, erfegen 
zum Theil die Kartoffeln, die die Eifenacher 
Landleute in großer Menge und von vorzügliher Güte 
hervorbringen. Flachs liefern fehr gut uyd häufig -die 
Aemter Tiefenort, DOftheim und Kalten » Nordheim, das 
legtere baut auch vortrefflihen Hafer zur Ausfuhr. 
Eifenah hat vielen Mohnbau; einen befondern Zweig 
der Cultur macht zu Mehlborn die Brunnenktreffe 
aus. Der Hopfenbau ift im Verfall geratden; der 
Obfthau ift dagegen bedeutend in dem Striche von Eifes 
nah bis Kreuzburg und die Kirſchen von Oſtheim 
find fo berühmt, daß die Bäume von der eigenthämlichen 
Art derfelden, die den Namen von diefem Amte hat, 
in großer Menge — bis zu 20,000 Schock Staͤmme in 
manchen Jahre — ind Ausland verfendet werden. Unter 
den wilder Gewächfen wird die Wadholders®taude, _ 
die viele, Übrigens kahle Berge bedeckt, fehr benußt, und 
"die Beeren davon find ein Ausfuhr⸗-Artikel. Eiſenach Hat 
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betraͤchtliche Rindviehzucht und das Amt Lichtenberg 
ante Schaafzuht. Die Saline bei Kreuzburg lies 
fert, bei einer fehr geringhaltigen Soole, durch vorzägliche 
Sradirungs s und Verfiedungs s Einrihtungen an Salz 
Mehr, als man nad Verhältniß der Soole erwarten 
folte. Im Amte Kalten Nordheim werden jährlid gegen 
2000 Gentner Braunkohlen gewonnen. Bei Kittelds 
‚that find große Gipsbruͤche, Wet Iffte if ein Mars 
morbruch und bei Utterode ein Sandſteinbruch, 
der vortreffliche Quader liefert, bei Ruhla wurde eine 


Br Zeitlang der Slimmerfhiefer zum Dachdecken bes 


nutzt. Bergbau har Eiſenach nicht mehr, feiidem die 
Kupferſchieferwerke bei Kupferfuhl und die Ko⸗ 
baltwerke bei Stedtfeld eingegangen ſind. 


Anſehnlich ſind die Fabriken im Eiſenachiſchen. Die 
vorzuͤglichſten Fabrik⸗Artikel find? Schalong, Soy, 
Tuch-⸗ oder Futterraſche, Tamis, Camelotte, 
Flaggentuch, Mitteltücher, Sammt, Leinen 
und Wollenband, Woolcord, Mull und Waters 
twiſt, der Faͤrbeſtoff Perſio, Fußteppiche, 
Baumwollenwaaren, wozu große Mafchinens 
Spinnereten in Eifenady und Mehlborn angelegt find. 
. Die legtern verfallen jedoch, ſeitdem dad fogenannte Eons 
tinentals Syftem aufgehört hat. Pfeifentöpfe, von 
Holz und Merrfhaum, werden in Eifenah und Ruhla 
verfertigt, auch porzellanene dafelbft in Menge mit Ber 
fhlägen verfehen, und, fo mie eine große Zahl von 
 Dfeifenröhren, ausgeführt. In Eifenah iſt auf 
eine Bletweißfabrit. Die Mefferfabrtcation 
in Ruhla ift von ihrem Flor herabgeſunken. Die Faͤr— 
berei iſt dagegen in und bei Eifenach neh in gutem 
Derriedb. An der Werra giebt auch, fo wie im Weimas 
riſchen an der Saale und lm, das Floßweſen den 
Einwohnern einige Nahrung. 
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Bon den im Jahre 18185 erworbenen Landestheilen 
ſind die an Weimar und Eiſenach graͤnzenden, oder davon 
ſchon ftuͤher umſchloſſen geweſenen, auch in Anſehung 
der Induſtrie den ihnen naͤchſtgelegenen alten Landen ſo 
aͤhnlich, daß man für fie feine neuen Zweige des Gewerb⸗ 
fleißes aufführen fanıı.. In dem abgefonderten Neus 
Rädter Kreife aber befteht, neben dem Ackerbau, 
fein anderer bedeutender Erwerbszweig, als die Wollens 
Manufactur, die aber von ihrer vorigen Bluͤthe in 
den legten ſechszehn Jahren tief herabgefunten ift, und 
die Bardentweberet. Die bedeutenden Bergwerke 
diefes Landftriches liegen in dem der Krone Preußen vers 
bliebenen Antheile, 
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Die vornehmſten Artikel des Activ-Handels zeigt det 
Abfhnitt von den Producten und der Induſtrie. Der 
Tranfits Handel auf den Straßen zwiſchen Ober Teuiſch⸗ 
land und Leipzig, Braunfhweig, Hamburg, gibt Se 
legenheit, daß viele Einwohner , befonbers in der Ge⸗ 
birgsgegend, ſich vom Frachtfuhrweſen naͤhren, doch 
iſt dieſer Nahrungszweig im Eiſenachiſchen und Weima⸗ 
riſchen nicht ſo ed als im Sorhaifchen, 


Der Manzfuß iſt dei Entrichtung aller aͤffentlichen 
Abgaben, ſo wie bei gerichtlichen Verhandlungen, der 
Saͤchſiſche oder Conventions Zwanziggulden— 
Fuß. Im gemeinen Leben iſt ein leichteres Courant her⸗ 
gebracht, bei welchem der Conventionss@peciessThaler zit 
Einem Thaler Zehn Groſchen angenommen wird, Der 
Großherzog läßt ſelbſt Münzen, gröbere Sotten nach bem 
Eonventionss Fuß, und Scheidemünze nah herkoͤmmlich 
minderem Gehalt. In den vom MWürgburgifhen umſchloſ⸗ 
ſenen, fo wie in den ehemals Fuldaiſchen Theilen des 

Land. u. Böll, Kunde, Herzogth. Eachfen, » 
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Eifenacher Landes, tft im Handel und Wandel der Vier: 
und;wanzigguldens Fuß üblich. 


Das Gewicht ift das Köllnifhe. Das Laͤngenmaaß 
der Sächfifchhe oder Leipziger Fuß, deren zwei eine Elle 
machen, die Nuthe wird bald zu 10, bald zu ı2, bald 
zu 14 Fuß angenommen. Das Setraides u. dgl. Meaf 
ift nice im ganzen Lande gleich. Weimar, Eifenach, 
Jena und Apolda haben verfhiedenes Maaß. Der Weis 
marifche Scheffel, der dem Berliner ziemlich gleich kommt, 
iſt das Grundmaaß aller Körnerzinfen und das des Ger 
traidemarkts im ganzen Fuͤrſtenthume Weimar. 


Beifige und fittlide Eultur. 


| Außer demjenigen, was oben von den Einwohnern 
"der Herzogl. Sähfifhen Lande ımd ihrer Eulenr im Alk 
gemeinett‘gefagt worden ift, bemerken wir hier insbefom 
dere Folgendes: Die Cultur des Volks iſt im Altı Weir 
mariſchen weiter vorgefchritten ; als‘ im Eiſenachiſchen, 
wenn gleith die Bildungs ’"Anffäften auch in dem Iettem 
Lande gut und zweckmäßig eingerichtet find. Die gerim 
gere Wohlhabenheit des Eifcnächer Landvolks ift wohl 
eine Haupturſache diefes Unterſchiedes. 


Die gemeinfchaftliche Untverfität zu Jena gehört dem 
Meimarifhen Lande, durch ihre Lage, vorzüslih an. In 
Weimar und Eifenad find gute Gymnaſien, in erfterer 
Stadt iſt eine vortreffliche Bibliorhet, im beiden gute 
Zeichenſchulen; das Kirchen, und Schulenwefen tft über 
haupt im ganzen Lande fehr gut organiſirt. Merkwuͤrdige 
‚und zweckmaͤßige Anſtalten fir fittliche Bildung der untern 
Voltsclaffe wird bei der Beſchreibung der Hauptftade ger 
dacht werden. Weimar felbft ift feie einem halben Jahr— 
hundert eine der ausgezeichneteften Städte in ganz Teutſch⸗ 
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fand in Ruͤckſicht auf Seiftess Euftur, welches fie dem 
Geſchmacke ihrer Fuͤrſten an den Willenfhaften (ſchon 
die Zeit des Palmen s Ordens gibt davon einen Beweis) 
und indbefondere dem jesigen Großherzog und feiner vers 
ewigten Mutter dankt, die Dafelbft mehrere der erften Senies 
der Nation im Fache der ſchoͤnen Wiffenfchaften und Künfte 
zu vereinigen gewußt und alle Anflalten zur Volksbildung 


Präftig unterſtuͤtzt haben; wie denn aud der Weimariſche 


Hof zu den angenehmften und geiftvolleften in ganz Teutfchr 
land gehört. Es tft von Weimar und Sera aus manchers 
Tei für die allgemeine will enfchaftliche und Geſchmacks⸗ 


bildung der Teutfchen gefchehen, wozu bie Weimariſchen 


Dichter, die Univerfität, die Literatur s Zeitungen von 
Jena, das Landes Sjnduftrie s Comptoir und das Geogras 
phifhe Inſtitut in Weimar viel mit gewirkt haben. Es 
befteht in den Weimarifchen Landen Preffreiheit, ohne 
Eenfur. Der Religions : Zuftand ift in den fämmtlichen 
Landen .derfelbe, d. i. die Unterthanen der Alt Sächfifchen 
Lande find der Evangelifch s Lutherifhen Tonfeffion zuges 
than, und nur in den neuen Erwerbungen von Fulda 
finden fi katholiſche, fo wie in denen von Heſſen refors 
mirte und gemifchte Orte, welches unten in der Topos 
graphie näher angegeben iſt. 


Staats» Derfaffung und Verwaltung. 


Die Berhältniffe des Großherzogs, als teutfhen Buns 
desfürften, und als eines Gliedes des Sächfifhen Ges 
fammthaufes, find oben zangeführe wordin. Das Abwei— 
ende derjelben von denen der übrigen Herzoge von 
Sachſen befteht darin, daß. den Weimarifhen Regenten, 
feit der Annahme des Grofherzoglihen Titels, die mit 
biefem verbundenen Auszeihnungen zukommen. Der 
Großherzog führe feitdem, nebft feiner Gemahlin und 
dem Erbprinzgen, den Titel Königlihe Hoheit, und 
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die nachgebornen Prinzen und die Prinzeflinen werden 
Hoheit genannt. In Urkunden und Ausfertigungen 
bedient der Großherzog fih des Titels Großherzog 
von Sachſen Weimars Eifenah, Randgraf 
in Thüringen, Markgraf zu Meißen, ge: 
fürfteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blan— 
kenhain, Neuſtadt und Tautenburg Das 
Srofherzogliche Wappen unterfcheider fi) von dem der 
übrigen Herzoge dadurch, daß es aus der Vereinigung 
bios der Wappen von denjenigen Befisungen befteht, die 
in diefem Titel genannt find, mit den Kelmzeichen von 
Sachfen, Thüringen und Meißen. 


Der vom Herzog Ernft Auguft gefliftete Haus 
orden der Wachſamkeit oder vom weißen Fal— 
fen, der in den legten Jahren nicht mehr ausgegeben 
worden war, tft 1815 vom Großherzoge erneuert und in 
drei Claſſen, Großkreuze, Comthure und Ritter einge 
theilt worden. | Bu 


Der Hofſtaat befteht aus dem Obermarfchall, Oben 
hofmeiſter, Oberfammerherrn , Oberftallmeifter, Oben 
jägermeifter,, Hofmarſchall, mehreren Kammerherren und 
Rammerjunfern, den Leibärzten , Hofaͤrzten, Pagen, 
DOfficen. Das Hofmarfhall s Amt hat die Hof: Wirth 
ſchafts Verwaltung, das Stalls Amt die des Marftalls, 
unter denen bie zu einem jeden gehörende niedere Die 
nerfhaft flieht. Außer diefen kann man noch zum Sof: 
ſtaat nehmen, das Hof s Theater, und die Hofs Capelle. 


Jedes Stied der Großherzoglichen Familie hat ——— 
ſeinen beſondern Hofſtaat. 


Der Kriegsſtaat beſteht aus einem — s Eorpi 
und einen Hufarens Corps, Das erflere war im Krie ge 
von. 1815, 1600 Dann ſtark. Jetzt beſteht das Bundes 
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Eontingent aus 2010 Mann. Die Aufftellung der Manız 
haft gefhieht durch allgemeine Conſcription. 
° 4 

Die eigentlihe Verfaffung des Landes tft repräfens 
tativ. Wie alle fächfifhen Lande, fo hatten auch die 
Weimarifhen und Eiſenachiſchen feit älteren Zeiten Lands 
fände , die hier aus den Nittergutsbefigern und Städten, 
nebft der Univerfität Jena, beftanden, welche legtere die . 
Eigenfhaft eines Prälaten hatte. Vordem bildete die 
Sandfhaft in jedem Fürftenthum einen abgefonderten Körs 
per. Der jegige Großherzog vereinigte fie aber ſchon im 
Jahre 1809 zu einem Einzigen für feine gefammten 
Lande, und hob damals ihre Eintheilung in verfchiedene, 
nach der Eigenfchaft der Stände gebildete, Collegien auf. 
Doh diefe Organifation ift im Jahre 1816 wieder aufs 
gehoben, und der gefammten Landfchaft, unter Zuztehung 
und DBerathung ihrer Abgeordneten, eine ganz neue Vers 
faffung gegeben worden, welche durd ein unter dem 5. 
Mai 1816 ausgegangenes — die Beſtaͤtigung 
erhalten hat. 


Nach dieſem Grundgeſetze wird die Volksvertretung 
durch drei Stände bewirkt, den Stand der Ritterguts— 
befiger , den der Bürger der Städte, und den der Baus 
ern. Diefe drei Stände ſchicken Abgeordnete, welche ein 
jeder unter den Seinigen gewählt hat, zu der allgemets 
nen Landfhaftlihen Verſammlung, und zwar der erfte 
21, worunter ein Abgeordneter von der Univerficdt Jena 
it, der zweite 10, und der dritte au ıo. Zum Behufe 
der Wahlen diefer Abgeordneten find befondere Wahlbes 
zirfe beſtimmt, und jede Wahl gilt auf fehs Jahre. Die 
allgemeine Berfammlung der Abgeordneten bildet den 
Landtag, der in der Pegel wenigſtens alle drei Sabre 
vom Großherzoge zufammen berufen werden foll. Ein bes 
fonderer Ausfhuß der Verfammlung, Vorſtand genannt, 


—— — 


54 ande des Hauſes Weimar⸗-Eiſenach. 


unter dem Landmarſchall, verſammelt ſich jedoch außer— 
dem zweimal in jeden Jahre. Alle Abgeordneten zus 
fammen bilden nur Eine Kammer, und fiimmen nad 
eigener Weberzeugung, nicht nach Inſtructionen. Die 
Verſammlung bat ihren feldft gewählten und vom Großs 


herzoge beftätigten Syndicus. 


Die Rechte der Landſtaͤnde ſind folgende: Mit 


dem Landesherrn die Landess Bedürfniffe (Etats) zu bes 


ffimmen. 2.) Ueber jede Befteurung und Auflage gehdrt 
zu werden. 3.) Die Rechnungen über beftrittene Staats 
bedürfniffe zu prüfen. 4.) Den Landesherrn über Mängel 
und Mißbraͤuche in der Sefeßgebung und der Verwal 
tung s Vorträge zu thun. 5.) Beſchwerden über Minifter 
und andere Landesherrlihe Behörden, wegen Willtühr 
und Eingriffen ; zu führen. 6.) Theilnahbme an der Ges 
feggebung über allgemeine Verhältniffe. 7.) Das Recht 
zu Ausuͤbung mehrerer der gedachten Befugntffe : a) Lands 
räthe zu wählen, b) zwei Beifiger zum Landfchafte + oh 
legium zu präfentiren, c) in vorfommenden auferordent 
lichen Fällen, wo befondere Commiffionen für allgemeine 
Landes s Angelegenheiten erneuert werden, die Zugiehung 
ftändifher Deputirten dazu zu verlangen. Der erfte 
Landtag nad) der neuen Berfaflung wurde im Sabre 1817 
— 


Die — leitet zu oberſt das Gta at sı 
Miniſterium, dem der Großherzog ſelbſt vorſitzt. 
Es beſteht aus den wirklichen Geheimen Raͤthen, die 
einem Departement der Staats-GBeſchaͤſte vorſtehen. 
Dabei find geheime Neferendarien angeftellt, welche alle 
eingehenden Sachen zum Wortrage vorbereiten, die Pros 
tocolle führen und die Ausfertigungen ausarbeiten. Zum 
Sefhäftstreife des Staats s Minifteriums gehört Alles, 
was dem Landesheren zur Entſcheidung vorgelegt wird, 
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in allen Theilen der Landess Verwaltung, und de aus— 
wärtigen Angelegenbeiten. Die Gefhäfte werden darin, 
obgleich jeder Staarss Minifter fein Departement zum 
Vortrag bat, collegialifh behandelt. 


Die für befondere Verwaltungszweige angeordneten 
Oberbehörden, von denen die Berichte unmittelbar an den 
Großherzog oder das Staatt:Minifterium gehen, find ent 
weder für die ganzen Grofberzjoafichen Lande zufammens 
genommen, oder für einzelne Theile derſelben niedergelegt. 
As ein Ganzes werden diefe Lande in Beziehung auf 
die Randfchaftlihen, Landess Polizei, Militairs, Steuers 
und Finanz s VBerhältniffe betrachtet, und für dieſe Anges 
legenheiten beftehen drei Oberbehörden, die Tandess 
Direction, dad LandfhaftssTollegium ımd dad + 
Sammers Collegium. In Anfehung der Suftizs, 
Lednss und kirchlichen Angelegenheiten hingegen find das 
Färftenehum Weimar, zu weichem der Neuftädtifche Kreis 
gefchlagen worden ift, und das Fürftencehum Eifenach ges 
trennt, und diefe Angelegenheiten werden in jedem diefer 
beiden Theile befonders durch eine eigene Negierung 
und ein Ober⸗Conſiſtorium verwaltet. 


Die Landes: Direction hat zu birigiren und zu 
beforgen: Ausiwanderunasfahen , Cenfur der Wochenbläts 
ter und Almanache (da andere Schriften der Cenſur nicht 
unterworfen find); DOberauffiht über alle bereits vorhan— 
dene oder zu errichtende öffentliche Anftalten, Geſellſchaft 
ten und Corporationen, die nicht fhon andern Oberbes 
hörden befonders untergeben find; Ertheilung der Päjle; 
Regitimation zu beſſerem Fortkommen; Konceffionen zu 
Berreibung von Gewerbe und Handel; Angelegenheiten 
wegen Anfäßtgmahung fremder Perfonen im Lande; Fürs 
forge wegen des Gemeinwohls der Staatsbürger fowohl 
in negativer, als in pofitiver Hinſicht; alle Perfonens 
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Drtss, Sicherheits s und OrdnungssPolizet ,ı wenigftens in 
pberleitender Inſtanz; alle leitende und fördernde- Thätigs 
Feit der Staatsgewalt zur Aufnahme von Handel und 
Wandel, Gemwerbsbetrieb, Aufmunterung der Induſtrie, 
Belebung und Unterſtuͤtzung des Aderbaues und der Lands 
wirthſchaft; die Dberaufficht Über Mebdictnals und Gefunds 
heits⸗Polizei; das Weges, Brüdens, Ufers, Chauffeen s 
Bauweſen; die Aufficht auf die Strafanftalten des Staats; 
£otterien; mwohlthätige Inſtitute; Landarmenmwefen; Zunft⸗ 
Sinnungss und Handwerks-Weſen; Oberaufficht über die 
Angelegenheiten der Communen, über ihr Nechnumgswefen 
befonders und überhaupt über die Verwaltung des ges 
fammten Corporations s und &ocietäts s Vermögens im 
Staate, insbefondere die Handhabung der Stadts Orbnuns 
gen; Militair⸗, Marfch s, Einquartierungs s und Vorfpanns 
Angelegenheiten; Lettung und gefesmäßige Handhabung der 
Eonfeription zum Kriegsdienfte. Die Landess Dirertion 
bildet theild ein Plenum, theild zwei Sectionen „ bie 
eine für Weimar, die andere für Eiſenach. Zu dem 
Weimariſchen Bezirke gehört das alte Fürftenehum Weis 
mar mit Jena und Ilmenau, die neuen Ermwerbungen 
im Preußifh s Säachfifchen Thürigen, in Erfure und im 
Neuftädtifhen Kreiſe; zu dem Eifenahifchen das alte 
Fuͤrſtenthum Eifenah mit den neuen Erwerbungen von 
Fulda und Heffen. Alle Angelegenheiten, die nicht blos 
provinziell find, müffen vom Ganzen verhandelt werden, 
Dieſes Collegium befteht, außer dem Präfidenten und 
einem Pices Prafidenten der Eifenahifhen Section, aus 
acht Näthen oder Veifisern und ſechs Landräthen, welche 
keßsere Sig und Stimme darin haben, aber noch befons 
ders in Auftrag des Collegiums, als Commiffarien, hans 
dein, in eigenen Sprengeln, bei Leitung der Konfcriptiongs, 
Marſch-⸗, Berpflegungss, Communials, Rechnungs s 
Sachen und der Polizei auf dem Lande; auch haben fie 
die Auffiche Über die Gengd’armerie oder Polizeis Miliz. 
4 
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Alles Zufiz Wefen tft von der Landes s Direction getrennt, 
und die Mitglieder der Regierungen können nicht zugleich 
Slieder diefes Eollegiums feyn. Unter ihm fliehen die 
Sanitätd s Commiffion , die Ober s Baubehörde, die Dis 
zection der Feuerlöfhungs s Anftalten, die des Armens 
weiend, der Zuchts und Seren s Anftalten, einige Polizeis 
Eommiffionen , die Hebammen s und —— Inſtitute 
zu Jena. 


Das Landſchafts-Collegium dirigirt die Vers 
waltung der aus dem Steuer: Ertrage gebildeten eigents 
lichen. Landes- oder Steuer s Cafle , der Krieges Caffe 
und Militairs Wirchfchaft, des gefammten Steuerwefeng, 
der Landes s Vermeflung, Brand s Affecurations und Leihr 
Hauss Anftaften. Es hat ebenfalls zwei Secttonen, eine 
für Weimar und die andere für Eifenach, zu Folge der 
oben bei der Landess Direction angegebenen Abtheilung, 
und befteht aus einem Praͤſident, zwei Vice s Praͤſidenten, 
ſechs Raͤthen, und den obenerwaͤhnten Landraͤthen. Seine 
Glieder koͤnnen zugleich in der Landes-Direction ſitzen. 
Unter ihm ſtehen das Brands Affecurations s Inftitut, 
die Leihhaus- Deputation , Alle Steuer s und Impoſt⸗ 
Einnehmer. Die Abgaben, welche in die Steuer : Caffen 
fließen, find Grundfteuer, Perfonenftener und Impoſt; 
legterer ift eine allgemeine Abgabe von gefchlachteten und 
erportirtem Vieh, allen geiftigen Getränken, Tabak und 
einigen andern Handels: Artikeln. Berner beftehen in : 
den verfchiedenen Landestheilen noch manche Abgaben bes 
fonderer Art und in den neucrlih acqutrirten Landess 
theilen noch die unter den vorigen Herrfchaften eingeführs 
ten verfchledenartigen Abgaben, 


Die übrige Finanzs oder die eigentliche Domainen;⸗ 
Verwaltung wird von einer Kammer geleitet, deren 
Rirkungstreis fih über die gefammten Lande erftredt, 
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Zu der Verwaltung der Kammer, und zu den Kammer— 
Einkuͤnften gehören: die ſogenannten Ordinair⸗Steuern, bie 
Trankſteuer, der Ertrag der Kammerguͤter, die Feudals 
und Erbzinds Abgaben von den, den Grofherzoglichen 
Aemtern unmittelbar unterworfenen Grundbefigern , der 
Ertrag von den Forftien, Bergwerken, dem Salzwerke, 
der Münze, den Flößen, der Jagd, der Gerichtsbarkeit, 
dem Zoll und Geleite, Poftwefen und dergleihen. Für 
jeden, diefer Zweige der Dominials Verwaltung find bes 
fondere, der Kammer untergeordnete Behörden einges 
richtet. Die Feudal s und Erbzins s Abgaben werden 
von den Ments Beamten, deren zwifchen breißig bis 
vierzig find, eingehoben. Das Forftwefen tft in vier 
Forſt/⸗ Departements eingetheilt, die in mehr als ad 
zig Neviere zerfallen. In Anfehung des Geleits iſt 
in£befondere zu bemerken, daß das Haus Weimar das 
Haupt s Seleite auf der Straße nad Frankfurt bis nach 
Eiſenach allein erhebt, und deßhalb zu Gotha und Erfurs 
Seleits s Einnahmen hat. In letzterer Stade iſt dus 
Ober s Seleits s Amt. Die Poften find dem Fuͤrſtlichen 
Haufe Thurn und Taxis gegen gewiſſe Abgaben zu 
chen gegeben worden, durch einen Vertrag vom gten 
December 1816. 


Die Einkünfte fhägt man auf 1,500,000 Guls 
den Nheinifch, wobei die Domanials und Steuers Ein 


fünfte zufammen gerechnet find. 


Für die Hufizs Verwaltung befichen in erfter 
Sinftanz: 1.) die Großherzogl. Aemter; 2.) die Patris 
monial⸗Gerichte, und zwar erflere fowohl in Civil, Sachen, 
ald in gewiffen wenig bedeutenden und fehnell abzuthuen⸗ 
den Fällen der Criminal-Juſtiz, legtere aber in denjenis 
gen Zweigen der Gerichtsbarkeit, welhe nad Verſchie⸗ 
denheit der Lehns-Verhaͤltniſſe dem Gerichtöheren zus 
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fommen; 3.) die Stadtgerichte; und 4.) die drei Erimis 
nals Serichte, die in den Hauptflädten Weimar und 
Eifenad für beide Fuͤrſtenthuͤmer erft vor wenigen Jah⸗ 
ten und zu Weida für den Meuflädter Kreis im Jahre 
1818 errichtet worden find, und ‚die höhere Criminals 
Sjuftiz verwalten, Die Oberen Inſtanzen find die beiden 
Regierungen zu Weimar und Eifenah, jede für ihren 
Bezirk, welcher derfelbe tif, wie er fi oben für die beis 
den Sectionen der Landes s Direction angegeben findet. 
Don den Regierungen geben die Appellationen an das 
gemeinfchaftlihe Ober s Appellations s Gericht zu Jena. 
Das fonft zu Jena beſtandene gemeinfchaftlihe Hofgericht, 
das mir den Negierungen concurreute Jurisdiction auss 
übte, ift im Sahre 1816 aufgehoben worden. Die Nies. 
gierungen find ‚zugleich Lehnhoͤfe. 


Die Kirchen- und ShulensBerfaffung machen 
den Gefchäftstreis der beiden Ober : Confifiorien zu Weis 
mar und Eifenah aus... Sin erfierer find mehrere Daros 
hieen unter einer Linter s Sjnfpection, auch Adjunctur oder 
Superintendentur vereinigt, zuweilen auch mehrere Ads 
juneturen unter einer Superintendentur, welche wieder die 
beiden ScnerakSuperintendenten zu Weimar und Eifenad) 
zu Ober s Sjnfpectoren haben, und diefe find zugleich 
Slieder der Obefs Eonfifiorien. Für das katholiſche Kirs 
hens und Schulenweſen in den an Eifenah gekommenen 
ehemals Fuldaiſchen Diftricten, befteht eine befondere Sims 
mediat s Commiffion zu Eiſenach; eben fo für ‚die katho— 
liſche Kirche zu Sena eine folhe Commiffion zu Weimar, 
Diefe letztere ift erft vor einigen Sahren erbaut und 
dotire worden. Sn Anfehung der Eculen fiehen unter 
dem Ober s Eonfiftorium noch eigene Behörden für Ber 
waltung- des Landfchulen s Fonds, für das Schullehrer 
Seminerium, und für die Schule zu Jena. In Weis 
mar und Eifenah find anfehnlihe und wohleingerichtere 
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Gymnaſien. Die bedeutendefte wiſſenſchaftliche Anftaft 
der Großherzoglichen Lande und eine Zierde derſelben ift 
die dem Erneftinifhen Haufe gemeinfhaftliche Univerſitaͤt 
zu Sena, mit den ihr offiliieten oder in naher Verbin— 
dung mit ihr ftehenden gelehrten Anftalten, die unten in 
der Topographie bei Jena ausführlicher erwähnt werden, 


gopo graphie. 
‚A. Fuͤrſtenthum Weimar. 


Es enthält fiebenzehn Herzogliche Aemter mit In— 
begriff der vom Preußifhen Herzogthume Sachſen, dem 
Erfurtifhen Gebiete und dem Neuftädtifchen Kreife feir 
1815 dazu gefchlagenen Stüde; 23 Städte und ı20 Pa 
seimonials Gerichtsbezirke. | j 


1.) Juſtiz Amt Weimar, mit Shit: Weimar 
und Cromsdorf. 3 Städte, 38 Großhberzoglihe Amts— 
Drte und 2ı Stadts und Patrimonial Gerichtsorte. 


Die Hauptſtadt Weimar liegt unter 500 59 
12“ nördl. Breite und 299 0’ 45° oͤſtl. Länge an der 
Ilm in einem von kleinen Bergen und Hügeln umkrei— 
feten, tiefen Thale, zum ‚Theil an Anhöhen Hingebaut. 
Die eigentlihe Stadt war forft mit Mauern und Gras 
ben umgeben, wovon nocd einige Leberrefte vorhanden 
ſind; jest, nachdem diefe hinweggeräumt, tft fie mit 
den vormaligen Vorftädten zufammengezogen, hat vier 
Hauptgatterthore, zwei Nebenthore und einige Pforten, 
eine Hauptbräcde über die Zlm, worüber aber aus dem 
Schloßbezirke noch eine fchäne maffive und aus dem Parfe 
eine hölzerne Bruͤcke führen, und wird in fünf Bezirke 
A, B, C, D und E abgetheilt, "worin 1816 zufams 
men giz Käufer flanden und ohne Hof und Militair 
7,954 Menfhen lebten, worunter etwa ı00 Katholiken, 
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einige Neformirte und gegen 40 Sjuden fih befanden. 
Das bherjoglihe Schloß ſteht an der Iim, und ift nad” 
dem Brande von 1774 in einem einfachen, aber gefhmads 
vollen Style neu aufgeführt, der eine Flügel jedoch noch 
unvollender: im Hauptgebäude find befonders der Torridor, 
die Treppe und der große Saal, fo wie das Ritters Cabinet 
ſenheswerth. An das Schloß ftöht der reijende, mit mans 
nihfahen Anlagen gefhmücdte, und dem Publicum ges 
öffnete Park, der jeder europäifchhen Hauptſtadt zur Zierde 
gereihen würde. Andere oͤffentliche Gebäude find: Das 
Biblioche: Gebäude mit der zroßen Großherzoglichen Bibs 
liothek von etwa 110,000 Bänden und vielen Handſchriften, 
Diflertationen, Leichenreden, u. f. w., das NRegierungss 
gebäude, das einfahe, aber niedlihe Schaufpielhaus, 
und mehrere andere, mworunter jedoch keines durch Arcchis 
tettur oder großen Styl fih auszeichnet. Die Stadt bes 
figt nur zwei Kirchen, worunter die Hauptfirche durch die 
Großherzogliche Gruft und mehrere Gemälde von Lucas 
Kranach merkwürdig, bei der Schloflirhe aber der 
Kirchhof befindlich iſt, wo jener berühmtefte der teutfchen 
Maler und auch der erfte der teutfchen Dichter, Schiller, 
neben andern Gelehrten ruhen. Unter den PrivasHänfern 
gibt es mehrere, die in einem einfachen, neuern Style 
aufgeführte find, aber die meiften tragen das Gepräge 
des Mittelalters, in dem fie entftanden, und find zum 
Theile noh mit Schindeln gededt; die Straßen im Gans 
jen ungleich, enge und unregelmäßig , eben fo die oͤffent⸗ 
lichen Plaͤtze, mworunter der Schloßplatz der fchönfte, der 
vormalige Schweinemarft aber der geräumtgfte tft ; fie find 
mit weniger Ausnahme gepflaftert, und werden zur Nacht⸗ 
zeit durch Meverberen gefchmadvoll erleuchtet, 


Weimar iſt die Reſidenz des Großherzogs und der 
Sitz des Miniſteriums, der Regierung, des Landfchafts; Tolles 
giums, der Landes: Direstion, der Kammer, des Konfiftoriums, 
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der Sanitaͤts⸗Commiſſion, eines Juſtiz- und Stadt⸗ Amtes, 
eines Triminals Gerichts, fo wie der Weimarifhen Gene 
rals Superintendentur, des Thurns und Tarifhen Haupt⸗ 
Poſtamts und der Verfammlungsort der Landflände, 
Unter den öffentlichen Ilnterrichtss Anftalten zeichnet fich 
befonders das große Gymnafium mit einem Director, 
ſechs ordentlihen und drei außerordentlihen Lehrern, 
das Großherzogliche freie Zeichnungs-Inſtitut mit zwei 
Directoren und drei Lehrern und das Schullehrer Seminar 
mit einem Director und fieben Lehrern aus; auch befins 
der ſich in feinen Mauern das Bertuchiſche Landess In— 
duftries Comptoir und Seographifhe Inſtitut mit feinen 
wifienfhaftlichen Anftatten, und einer andern Buchhand⸗ 
lung. An Huͤlfs- und Wohlthaͤtigkeits- Anftalten find 
vorhanden : ein Waifenhaus, ein KHofpital s und ein 
Krankenhaus, außerdem Falk's Inſtitut für huͤlfsbeduͤrftige 
Kinder, die Stiftungen des Frauen s Vereins, u. ſ. w. 
Auch beſitzt die Stadt ein großes Zucht:, Straf⸗ und 
Korrections s Haus. 

Die Nahrung der Einwohner beruhet gröftenthetld 
auf den Ausflüffen des Hofs und der Landes: Kollegien, 
dann auf Ackerbau, Brauerei, Gewerbe und Kleinhan— 
del, Manufacturen im Großen find, außer, einer Fabrik 
von metallenen und eifernen Geräthen und einer Spiels 
tartensgahrif nicht vorhanden: doch hat man etwas Tuchz, 
Dreils und Leineweberei, und ‚die hießigen Huthmacher 
beziehen die Leipziger Meſſen. Der Handel ift blos 
Kramhandelz die Stade hält drei Kram- und Viehmaͤrkte. 
Das. Bier, weldes fowohl auf dem Schloß s ald dem 
Stadts Brauhauſe gebrauet wird, iſt gut; der Ackerbau 
ziemlich bedeutend, doc gereichen die vielen Scheuern 
um bie Stadt derfelben nicht zur Zierde. Eigentlicher 
Gärten gibt es vor der Stadt wenige, deftomehr foges 
nannte Krautländer, die jedoch die Stelle. der Gärten 


” 
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nur ſchwer erſetzen, daher denn alles Gemuͤſe theuer 
iſt, und das beſſere von Erfurt und Jena geliefert wird. 
Ueberhaupt hoben die Umgebungen der Stadt, wenn 


man die Seite nach dem Parke und nach Belvedere aus 


nimmt, wenig Anziehendes. Ihre Vergnügungen hat fie 
mit andern Nefidenzflädten gemein: fie befigt ein eignes 


 Mationals Theater, was von jeher unter den teutfchen 


Bühnen einen angezeichneten Nang einnahm, ein Stadts 
haus mit einem vorzäglihen Saale, worin Nedouten, 
Bälle, m. f. w. gehalten werden , ein gefhmadvolfes 
Schuͤtzenhaus, eine Freimaurer: Loge, mehrere gefchlofs 
fene Sefellfhaften, aber fein einziges einer Stadt, mie 
Weimar, wo einft die vier teutſchen Koryohaͤen Schiller, 
Goͤthe, Wieland und Herder glänzten , würdiges Lefes 
Inſtitut. Sie ift der Geburtsort des Schaufpiel: Dichs 
terd Kotzebue. 


Etwa eine Halbe Meile von der Stadt liegt auf 
einem mäßigen Berge das Großherzogliche Luftichloß Bel⸗ 


vedere mit feinem berrlihen Park und reihen Gewädss 


häufern , wohin eine fchöne Caftanien s Allee aus der 
Stade führt. 


Buttftede, an ber Loſſe, Heine Stadt von 383 
Käufern, 1717 Einwohnern. Sie ift der Sitz einer 
Buperintendentur , bat guten Ackerbau und beträchtliche 
Wollens Manufartur, auch vier Jahrmaͤrkte. Zu den 
Stadtgerichten gehören die Dörfer Esleben, Leuten: 
thal und Sachſenhauſen, alle drei 1815 von =. 
fen an Weimar abgetreten. | 


Neumark, fehr Keine Stadt von 93 H., 494 E., 
die fich faft blos vom Aderbau naͤhren. 


Amtsorefchaften: Ballftedt, Buchfarth, Coder 
Puffarth) füdlih von Weimar im, einer malerifchen 
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Berggegend, 105 E., dabei die Trämmer eines alten, 
zum Theif in Felfen gehauenen Schloſſes, der Ort ift von 
vielee Waldung umgeben. Daasdorf am Berge 
Daasdorf bei Buttelftedt, mit einem Schatull⸗Gute. 
Döbritfhen, 192 E. mit einem Kammergut und einer 
Foͤrſterei. Ehringsdorf, 210 E. mit einem Rittergut. 
Ettersburg, 103 E., dabei ein Großherzi. Jagdſchloß, 
und eine Förfterei am Ettersberge, deſſen breiter 
Mücken fih über die ganze Gegend erhebt, und fehr weit 
gefehen werden kann; daſelbſt find auch die, Trümmer 
einer alten Burg, im Dorfe ein Kammergut. Gaberns 
dorf, am Ettersberge, 500 E. mit einem Kammergute. 
Selmerode, Grpß s Eromsdorf, ı27 € mit 
einem Kammergute. Groß s Obringen, Heihels 
heim, Hotselsftedt, Klein-Cromsdorf, Kleim 
Obringen, Legefeld, Lehnſtedt, 264 E. Met 
lingen, 669 E., ein Marttfleden, dabei die Trümmer 
des Schloffes Heinrihsburg Nieders Srums 

fedt, 207 & Dbers Srunftedt, Ober- Weis 

mar, 340 €., mit einem Kammergute, welches aus eis 

nem ehemaligen Eiftercienfer » Dtonnenklofter entftanden ift, 

und bei welchem, durch eine von dem jeßigen Großhers 
zog eigends dazu ernannte Commiſſion, die wichtigften NWers 
ſuche in allen Theilen det Landwirthſchaft angeftellt werden; 
dabei eine incruftirende Quelle. 2 Meile entfernt Liegt 
das Großherzogl. Luftfhloß Belvedere, eine Stunde 
sch Weimar, vom Herzog Ernft Auguft erbaut, mit 
einem großen Garten, fchöner Orangerie und ausgezeichs 
neten, vom Großherzog Karl Auguft angelegten Treids 
häufen. Ottmannshbaufen, Poffendorf, 
Schöndorf, 48 ©, mit einem Kammergute und Kalk: 
ſteinbruͤchen. Schoppendorf, Taubadh, 285 €. 
Tiefurt, an der Sim, ı72 E., mit einem Kammers 
gut und Sroßherzuglichem Luſtſchloſſe, dem Lieblings Aufs 
enthalte der verfiorbenen Herzogin s Negentin, Anne 

. \ 
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Amalie, welche dafelbft einen fhönen Park anlegen 

ließ, der, vorzüglich wegen mancher. Denfmale großer 
und intereffanter Menfchen, fehenswerth iſt. In Verbins 
dung mit dem Kammergute befteht eine, unter Leitung des 
Drofeffor Sturm zu Sena errichtete, practifhe Lehrans 

- ftalt für Deconomen und Cameraliften. Troͤbsdorf. 
Troiſtedt, 207 E. mit einer Förfterei. Umpferftebdt, 
251, E., an der Strafe von Weimar nah Jena. Vol— 
lersrode. Wiegendorf. Schäferei Cottendorf. 
Dazu folgende, feit 1815 acquirirte Orte; von Erfurt: 
Deriftedt, 335 E.; von Dlantenhain: NRamsla. 
Bon den vormaligen Teutfchs Ordens: Commenden : Liebs 
ftedt, Goldbach, und Wohlsborn. Zum Btadts 
gerihte zu Weimar find von dem im Jahre 1818 aufge— 
Iöften Amte Cappelndorf folgende Dörfer gefchlagen 
worden: Cappelndorf, 285 E., mit einem aus einem 
ehemaligen Kiftercienfer s Nonnenklofter entflandenen Rams 
mergute und Großherzogl. Schlofe.. Frankendorf, 
Hohlſtedt, beide an der Strafe von Weimar nad 
Sega, und Hammerftedt. 


Matrimonials Serichtsorte: Denftedt, 218 E., 
mit einem Nittergute, Schwabsdorf. Roͤdigsdorf. 
Süßenborn. Schwerftedt, 264 E., mit R. ©. 
Oberndorf. Weiden Heindorf. Krautheim 
383 E. Ulrichshalben, 130 mit R.G. Sted— 
ten, 75 E., mit einem vom Dorfe abgeſondert liegenden 
RG. Medhelroda, 105 E., mit einem R. G. 
Tromliß, ı00 = mit, einem N. G. Loßnitz. 


Holzdorf. 


2.) Amt Allſtedt, liegt noͤrdlich und ganz abge⸗ 
ſondert von den übrigen Weimariſchen Landen, an ‚der 
Unſtruth,/ in einer getratdereihen Gegend. Es enthält 
eine Stadt, .eilf Amtsorsfhaften und ein Patrimonials 

Land. u. Volk. Kunde. Herzogth. Sachſen. c 
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Serichtödsrf. Allftedt, Stadt von 276 H., 1992 €., 
ehemals der Sitz der Pfalz Sachſen, liegt in der foger 
nannten Wuͤſſte, einem mit Wald bededten Sandftein 
‚ gebirge; die Einwohner nähren fih vom Aderbau und 
der Viehzucht, auc wird dafelbft Tuch gewebt, Salpeter 
und Pottafche verfertigt; bei der Stadt flieht auf einem 
Berge ein Großherzogl. Schloß, wo ein Geftäte if. 
Die Stadt iſt der Sig des Amtes, des Forftamtes mit 
der Förfterei, und einer Superintendentur. Sie bat zwei 
Jahrmaͤrkte; es find barin zwei N. G., und nabe bei 
der Stadt gute Sandſteinbruche. 


Amtsdoͤrfer ſind: Mittelhauſen, 361 E., mit vier 
R.G. Einsdorf, 215 E. Moͤnchpfiffel, 148€ 
mit einem Kammergute. Nauendorf, mit einem Kam 
mergute. Miederröblingen, mit zwei R.G. Eins 
jingen. Landgrafroda, 230 €. mit einer Firiterei. 
Wolferftedt, 592 E., mit zwei R.G. Winkel, 
zıı E., mit Kammergut und einer Förfterei. Heigen— 
dorf, 399 E. me R.G. Schaafsdorf. Gerichts 
ort: Kalbsrieth, 412 E. mit R. ©. 


3.) Amt Hardisleben, an der nördlichen Gränge, 
2 Staͤdte, 8 Amtsdörfer und 9 Gerichrsörte. Diefes 
Amt und das Amt Roßla haben Rem Auftedt den beiten 
Setraideboden. 


Buttelftedt, Meine Stabt von 173 H. 740 € 
mit einer Poſtſtation und einem R.®.; die. Einwohner 
nähren fihb vom Aderbau, Strumpfwuͤrken und Leine 
weben; fie hat zwei Jahrmaͤrkte. Naftenberg, Kleine 
Stadt an der Eoffa, die in den nahen Finnbergen 
entfpringt, ı96 9. 887 €. Sie hat einige Märkte, 
und ihre Einwohner nähren fih übrigens, fo wie die von 
Butrelftedt ; in der Stadt find zwei R.G. und dabei ein 
wuͤſtes Versſchlos. 
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Amtsdörfer: Hardisleben, 134 H. 532 E., der 
Sin des Amtes mit einem Großherzoglihen Shloß und 
Kammergute. Es wird bier Gips gebrochen. Großs 
Brembach, ı62 H. 685 E. Olbersleben, 160H. 
603 E. Hier find zwei R. G. und eine Salpeter&iedes 
rei. NMiedersfeifen Mannftedt, 112 9. 40ı €, 
Teutleben, und die 1815 acqutrirten, ehemals Sänigl, 
Saͤchſiſchen Dörfer, Willerſtedt und Rudersdorf. 


Gerichtsdoͤrfer: Gutmannshauſen, 444 E mit 
einem R.G. Rohrbach. Nermsdorf, und dieneus 
acquitirten, vormals Koͤniglich⸗ Saͤchſiſchen, Olleurss 
leben, Groß⸗Neuhauſen, mit einem R.®. und 
Moftftation ; treibt Handel mit officinellen Kraͤuten. 
KleinsNeuhaunfen, Nirmsbdorf, ObersReifn 
und Orlishanfen. 


4.) Amt GroßensRudeftedt, mit der dazu ge 
fhlagenen, von Schmwarzburg eingetaufchten, Wolgtei 
Haßleben, enthält ı2 Amtsorte und 7 Gerichtsdoͤrfer. 
Das Amt dat ebenfals außerordentlih guten Getraide— 
boden. | | 


Amtsorte: Großen: Nudeftedt, 140 H., Sig 
des Amtes. Vippach⸗Edelhauſen, gewöhnlid Vies 
delhauſen genannt, 84 9. mit einem R. G. Haß—⸗ 
leben, 1050 E., ein Marktflecken. Mittelbaufen, 
149 9., mit Kaltfteinbrähen. Kleins Brembad, 
nebft dem 1815 dazu gefommenen, vorher Erfurtifhen Ans 
theite diefes Dorfs, Rleins Rudeftedt, mit Alabafters 
Brühen. Rieth Nordhauſen, 108 H., mo vieler 
Raſch verferrige wird, mit einer Foͤrſterei. Schwans 
fee, 26 A. mit einem Schloſſe, der Wohnung des Rech⸗ 
nungss Beamten diefes Amtes, und einer Förfterei. Dar 
bei war fonft der 1800 Ader große Schwanfee, ber vor 
einigen Jahren ausgetrocknet worden if. Sproͤtau, 

| E 2 
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749. Vogelsberg oder Voilsberg, 144 Ki, mit 
einem Gute, bat. viele Strumpfwuͤrker und Leinemweber ; 
und feit 1815 vom Erfurtifhen Gebiete Schloß: Vips 
pach, ein Marktfleden von ‚252 N. und 800 E., an 
dem Biche gleiches Namens, mit einem Schlofle, einer 
Förftert und einer. Fafanerie, Hat zwei Märkte, und 
altjährich wird bier noch Donnerfiags vor Margaretha 
ein sfentliches Landgericht in freier Flur gehalten. Stot⸗ 
terndeim, 164 9. 700 E., zwei Lehngüter, ein altes 

in de Erfurtifhen Gefchichte bedeutendes Dorf. (Das 
fonft zu diefem Amte gehörig gewefene Dorf Ringleben 
it 815 an Preußen überlafien worden.) - 


Geerichtsdoͤrfer find: Alperftedt, 66.9. mit einem 

RS. Dielsdorf. Eckſtedt, 479. mit einem R.S,, 

Sammhaus der Grafen Vizthum von Edfledt. Marks 

Tippach, 56.9. mit einem R.G. Thalborn, 249. 

nit einem R. G. und endlih feit 1815 vom ehemals 

Röniglih s Sächfifhen Amte Weißenfee die Orte Kra— 
nihborn und Nöda, mit. Nittergätern. 


5.) Amt Viefelbad. Diefes ganze Amt ift- erft 
1815 von Erfurt an Weimar gekommen und hieß vorher 
Amt Azmannsdorf. Es enthält ı7 Amtsdörfer uud 
ı Serichtädorf, unter denen das leßtere und eines der 
erfteren Alt: BWeimarifh, und wegen ihrer Lage zu dieſem 
Amte gefchlagen worden find. Das Amt hat guten Acker; 
bau, auch Obficuleur. 


Amtsdörfer: Vie ſelbach, 83 A. 230 E., ehemals 
der Hauptort einer Grafſchaft gleiches Namens, die in 
ber Sefhichte von Erfurt wichtig if, jegt der Sitz des 
Amtes; von dem ehedem dazu gehörigen Schloffe find 
nur noch die Gräben fihtbar., Dabei ift eine Fafanerie, 
Aymannsdorf, 54 227€ Hochſtedt, 29 H. 
207 E. Hopfgarten, 109 2. 418 E. mit einer Foͤr⸗ 
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fterei‘, in. einem tiefen Thale am fübmweftlihen- Fuße des 
Etreröberges, an der Sramme,. hätte ehemals ein 
nunmehr zerflörtes Schloß , das ohne Zweifel das Stamms 
Haus der bekannten Familie gleiches Namens war. 
Kerfpleben, 110 9. 455 E., an der Strafe von Ers 
furt nach Leipzig. Kleins Mähfhaufen (Klein— 
Mölzen), 57H. 226E. Linderbach, 30H. 120E. 
Mönhen:Holzhaufen, 45 H. 168 E. an der Straße 
von Erfurt nah Weimar, Ollendorf, 92 H336 €. 
mit einem Lehngute. Ottſtedt, ſehr Kleines Dorf. 
Töttleben, 34 R. 125 & Schwerborn/ 60 N. 
273 E. Udeſtedt, 178 H. 643 E., bei der unweit 
dieſem Dorfe liegenden Warte wird jaͤhrlich am Pfingſt⸗ 
Dienſtag ein oͤffentliches Gericht gehalten. Ulla, 36 He 
125€ Usberg, 66 9. 209 E., an einem 'atısges 
zeichnet ‚hervorragenden tfolitten Hügel, nahe an der 
Straße von Erfurt nah Weimar. Zimmern (infra, 
oder im Thale,) 180 H.627.€., an der Gramime. Von 
Alt⸗Weimariſchen Dörfern find zu diefem Amte gefchlagen 
worden Großs Mölfen, 82 2. und 


Das Gerichtsdorf he 104 — mit — 
——— 


6.) Amt age Ram ebenfalld 1815 von 
Erfurt an Weimar, es "enthält ı2 Amtsorte und 2 Ges 
richtsdsrfer, und bat viele Waldung und Bergland. 


Tonndorf, ein Martıfleden, 131 H. 498 ©. , tn 
einer fhönen Gegend, an einem Berge, auf welchen 
ein Schloß mit einem hohen Thurme liegt. Diefes ent; 
hält auch das Amthaus, eine katholiſche Kapelle und eine _ 
Foͤrſterei. Merkwuͤrdig ift dafelbft ein fehr tiefer Bruns 
nen. Der Flecken hat zwei Jahrmaͤrkte und einen Vieh—⸗ 
markt, dabei iſt ein Quader s Sandfteinbruch, auch viele 
Waldung, die zum Theil der Gemeinde gehört. 
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Amtsdoͤrfer: Bech ſtedt, 55%. 200€ Gut 
tendorf, 36%. 137 E. mit einer Förfterei., hat ſteini⸗ 
gen Boden und Mangel an Waſſer. Hohenfelden, 
63 H. 226 E., an der Graͤnze der Gothaifhen Here 
ſchaft Rranichfeld , ein Theil des Dorfes und der Flur 
fteht auch unter Gothaiſcher Hoheit. Klettbach, 68H. 
257 €. mit einer Förfterei, hat eine fehr fieinige Flur; 
nahe dabei find Trümmer. ber gerfiärten Dörfer. Wette 
ode und Heffelborn. Medfeid, 25 H. 103 €. 
Nohra, 60 Mr 195. €. , an der Quelle der Gramme, 
nahe bei der Strafe von Weimar aach Erfurt. Ober⸗ 
Niſſa, 42 H. 135 E., dabei ein am 3. Januar 1756 
entfiandener großer Erdfal. Rohda, fehr Meines Dorf 
in bergiger Flur: Schelleroda, 34 H. ı55 € 
Sohnſtedt, 329. ı25 & Tiefengruben, 549. 
190 E., in einem tiefen waldigen Thale, man findet 
dafelbft Torf, Gips, Alabafter, weißen Thon, Töpfer s 
Thon, Walker s Erde, und ia ben Baͤchen fehr reine 
Derg s Rryftalle. 


Gerichtsdoͤrfer;: Jfferoda, 43 A. 161 E. mit 
einem RS. Hain oder Hainihen, ein ganz klei 
nes Dorf mit einem dem großen Kofpital in Erfurt ge 
hörenden Freigute ‚ das die Gerichte hat. 


7.) Amt Berta, an der Im, wit 2: Städten, 
6 Amtsı und 9 Gerichtsorten. 


Berka an der Ilm, Stadt von 144 9. 768 E., 
ift der Siß des Amtes und einer Förfteret, und hat einen 
Jahrmarkt. Die Einwohner nähren fih von Holzarbeit 
und Leineweben. Bei der Stadt iſt ein. verfallenes 
- Schloß, ein Kammergut und ein Jagdzeughaus. Es 

ſind dort Ochwefelwaflerquellen von flartem Gehalt, die 
ſich ehemals in einem Teiche verloren; feit dem Jahre 
ı8ı2 aber aufgefuht, gefaßt, und durch Anlegung der 
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dabei erforderlichen Babe s Anftalten nusbar gemacht wor⸗ 
den find. Am 26. April 1816 wurde die Stadt durd 
Feuer zum groͤßten Theile zerſtoͤrt. 


Tannroda, Stadt an der Ilm, 131 — 741 E., 
mit einem Schloſſe und RG., Sig eines Revierjaͤgers. 
Dabei find gute Sandſteinbruͤche. | 


Amtsdörfer find: Eihelborn, 2ı9 €. Hetſch⸗ 
burg. Maine. München, mit einem Kammergute. 
Nauendorf. Saalborn, ı74 €. 


Serichtödörfer: Bergern, mit einem RS. DB 585 
leben, 296 E., mit einem RG. Eutelborn. Cots 
tenbdborf, Vorwer. Neukeroda. Thangelftedt, 
251:€. mit einem RG. Taͤnnich mit DBreitens 
herda, melde beide le&tere von Schwarzburg⸗ Sons 
dershaufen eingetaufcht worden find. 


8.) Amt Blankenhain iff 1815 von dem Erfurtis 
(hen Gebiete an Weimar gefommen, liegt füdlih und 
örtlich von dem vorhergehenden, in einer ziemlich Hohen 
und waflerarmen Gegend. Es enthält zwei Städte und 
eine dritte zum Theile, nebft 23 GERT und 3 Ges 
richtsdoͤrfern. 


Blankenhain, Stadt von 259 A. 1271 ©, 
zwei Meilen füdweftlih von Jena, tft der Sig des Amis 
tes, einer Superintendentur, und einer Börfterei. Ste 
bat zwei Jahrmaͤrkte und eine Porzellans Fabrit. Eine 
.befondere Volksluſtbarkeit hier tft der EIHRm, der 
alle Jahre gehalten wird. 


Kranichfeld, Stade an ber Jlm. Die ganze 
Stadt hat 250.9. 1300 Einw. (auf dem Weimarifchen 
Theile 543). Ste gehört aber nur zum Theile nach Wels 
mar, der andere Theil iſt Gothaiſch; die Wertheilung der 
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Hoheit über die Häufer in der Stade felbft aber ift fehr 
unregelmaͤßig, doch ftehen alle Straßen unter Sothatfcher 
Hoheit, und die Weimariſche erſtreckt fih nur bis unter 
die Dachtraufe ihrer Käufer. Es find daſelbſt zwei 
Schloͤſſer; das untere Schloß ift Weimarifh, und zu 
diefem gehört die fogenannte niedere Herrſchaft 
Sranihfeld, «es liegt auf dem redten, d. i. oͤſt⸗ 
lihen Ufer der Sim; gegenüber auf dem linten Ufer 
liegt das obere Schloß, der Amtsfis über die Gothaiſche 
oder obere Herrfhaft (f. unten bei Gotha). Es 
iſt bier ein Meimarifher Zörfler und ein Poflamt. Die 
Einwohner find größtentheild Kandwerfer und darunter 
viele Korbmaher und Strumpfwuͤrker. Die Stadt hat 
zwei Jahr s und zwei Viehmärkte. Der Aderbau ik 
wegen der Vergländerei und vielen Kolzung, unbedeutend. 
Magdala, Stadt von 121 H. 611 E., Ackerbauer 
und Strumpfwuͤrker, gehörte fonft in das aufgeläfte Amt 
Cappelndorf. 


Amtsdoͤrfer: Dienſt aͤdt, wo Weimar ſchon zuvor 
Gerechtſame hatte, Droͤſchnitz, mit dem ſogenannten 
Gleichenſchen Hofe und dem zu Mechelrode. Aluln—⸗ 
Dörnfeld. Neus Dirnfeld. Haufeld. Hoch— 
feld oder Hochdorf. Kiliansroda Kraken— 
dorf, woſelbſt ein Foͤrſte. Lengefeld. Groß— 
Lohma. Klein-Lohma, mit einem Kammergute, war 
fhon vorher Weimarifh. Lotſchen. Neckerroda. 
Dettern. Röttwig. Rittersdorf. Rottdorf. 
Scchwur za. Stedten. Das von der fächfifchen 
Teutfch s Ordens s Commende Zwägen bizugefchlagene Dorf 
Wittersrobde, mit einer Förfteret, und endlich von dem 
aufgelöften Orte Cappelndorf die Orte: Göttern, 142 €. 
‚mit einem Rammers und einem Rittergute. Ottſtaͤdt 
(mit dem Zufag bei Magdala), 130 € mit einem a 
Slauqha. 
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Patrimonials Gerichtsdärfer find Obers und Nie⸗ 
der: Synderftedt, mit Soͤllnitz. | 


9.) Amt Jena, an der Saale, enthält 3 Städte, 
33 Amtsorte und 16 Gerichtsdoͤrfer, mit denen der Unts 
verſitaͤt. Jena, Stadt von 791 H. 4300 E., an der 
Saale, in einem reizenden Thale von Bergen einges 
fhloffen , die zwar meift auf den Gipfeln kahl, aber am 
Zuße mit Feldern, Gärten und Weinbergen angebauet 
und von Höchft romantifcher Geftalt find. Leber die Saale 
führt hier. eine fleinerne Brüde. In der Stadt liegen 
das herzoglihe Schloß, drei evangeliſche Kirchen und 
eine katholiſche. Sie ift der Sin des Amtes, einer 
Superintendentur , eines Waifens Inftiruts, einer Stadts 
ſchule und SchulsECommiffion, einer Kirchen s und Gottes: 
kaftens Commiffion, Polizei s und Allmofen s Commiſſion, 
eines Poftamtes, einer Förfterei, eines Nentamtes und 
eines Stadtgerihts, unter welchem die der Stadt ges . 
Hörenden Patrimontal s Dörfer. Jenas Löbnik mir 209 
und Osmariz mit 100 €, ſtehen, imgleichen die fonft 
zu dem aufgelöften Amte Cappelndorf gehörigen Coppau }, 
Groß- und Kleins Shwabhaufen, beide lettere 
haben zufammen 349 E. Außer diefen Locals Behörden 
befist aber Jena noch zwei wichtige Anſtalten, die ben 
gefammten Landen des Erneftintihen Hauſes Sachfen ges 
meinfhaftlih find: das ObersApellationds: Gericht 
und die Untverfität, mit welcher legtern das Spruchs 
Eollegium des Schoͤppenſtuhls verbunden if. Das 
ObersApellationds Gerichte iſt, zu Folge der teutfhen Buns 
dess Acte, im Jaht 1816 errichtet worden, und mit dem 
Jahre 1827 in Wirkſamkeit getreten, und erſtreckt ſich über 
die ſaͤmmtlichen Erneſtiniſch⸗ Saͤchſiſchen, und über bie 
Sande des gefammten Fürftlich s Reußiſchen Hauſes, wel⸗ 
des demfelben beigetreten ift. 
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Die Univerſitaͤt wurde im Jahr 1548 geſtiftet, und 
1558 eingeweihet, ſie hat theils eigenthuͤmlich angewieſene 
Fonds in den ihr gehörenden Ritterguͤtern Apolda und 
Remda, theils wird fie aus den ihr nach und nad) bes 

willigten Beiträgen der Käufer Weimar, Gotha, Meis 
nungen und Coburg erhalten. (f. oben). Sie hat im 
Jahre 1817 in mehreren Stüden eine neue Verfaſſung, 
eine große Vermehrung ihrer Einkünfte, und eine Vers 
forgungs s Anftalt für die Wittwen und Waifen der ordents 
lichen Profefforen erhalten. Ihre Geſammtheit beſteht 
aus vier Facultäten, der theologifhen , juriftifhen, mit 
welcher der Schöppenftuhl als Spruch; Collegium verbuns 
den ift, und deren ordentliche Mitglieder zugleich Beis 
figer des Obers Appellationss Gerichts find, der medicis 
nifhen und philofophifhen. Ein Senat, der aus den 
Gliedern dtefer Facultäten zufammengefegt ift, beforgt ihre 
Angelegenheiten „unter dem Borfige des alle halbe Jahre 
aus ihrem Mittel gewählten Prorectors. Angelegenheis 
ten, die einer hoͤhern Entfheidung bedürfen, müffen den 
Höfen Weimar und Gotha entweder unmittelbar zu ges 
gemeinfhaftficher Entfchließung oder einer von diefen beis 
den ernannten befonderen Commiſſion vorgelegt werden, 
obgleich der Großherzog von Weimar, ald immerwährens 
der Rector derfeiben angefehen wird. Zu Unterftügung 
der Studirenden und zu Beförderung der &tudien find 
mehrere Mebenanftalten mit der Univerſitaͤt in Verbin—⸗ 
dung gefegt. Zum erflern Behufe dienen die afademifche 
©peifeanftalt, in welchem neuerli ein befonderer Freis 
eifh für fludirende Ungarn errichtet worden ift, und 
mehrere andere Freitifhe, auch viele Mh ben verſchiedenen 
Landen geſtiftete, zum Theil ſehr anſehnliche Stipendien. 
Die zweite Abſicht befördern die Bibliothek, der botas 
nifhe Garten, das anatomifche Theater, das medicinifchs 
kliniſche Inftitut, das Hebammen:Sinftitut, das Srrens und 
Krankenhaus, das phyſikaliſch⸗ mathematiſche Inſtitut, Die 


’ 
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son dem Jegigen Großherzog geftiftete ®ternwarte, die Thier⸗ 
Arzneis Schule, die lateinifche Sefellfchaft, die teutfche, die 
naturforfchende, bie Societaͤt für die gefammte Mineralogie, 
bie ein vortreffliches , glänzendes, im Schloſſe aufgeftelltes 
Mineralien s Cabinet befist; das ebendaſelbſt aufgeftellte 
Naturalien⸗ Cabinet, die Zeichenſchule, die Reitbahn, der 
Fechtboden, das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Tieffurt ꝛtc. 


Die Handhabung der akademiſchen Diſciplin iſt in 
den Händen des Prorectors und des Senates, doch wird 
dabei das ganze rechtlihe Verfahren, ſewohl in bürgers 
lichen Rechtsſachen, als in Unterfuhungsfachen, von dem 
Univerſitaͤts Amtmanne geleitet. Die neueften Gefege für 
die Studirenden find vom Sjahre 1817. 


. Die Vortheile, welche die Univerfität gewährt, bei 

der 1818 zwifchen 6 und 700 Stubirende eingefchrieben 
waren, find die vorzüglichfie Ermwerbsquelle für die 
Einwohner. Die übrigen find Obfts und Hopfenbau, Ges 
winnung von Gartengewaͤchſen, vorzüglich von. Meers 
rettig; der Weinbau tft nicht ganz unbedeutend, obgleich 
er geringes Product gib. In der umliegenden Gegend 
verdienen befondere Erwähnung der Hausberg mit einen 
Thurme des vormaligen Schloffes Kirchberg, gewöhns 
Kb der Fuchsſthurm genannt, und der Landgrafenberg, 
von welchem aus der Kaifer Napoleon, am ı4. October 
1806, fein Heer in die berühmte Schlacht führte, die 
den preußifchen Staat und Teutfchlands Freiheit zu ver 
nichten drohete, die aber die erfte Quelle der großen Er— 
eigniffe wurde, welche in der Folge jenem Staate einen 
neuen Schwung verliehen, und Teutfchland feine Frei— 
beit wieder gaben. Auf dem Scloffe zu Jena wird ein 
fhönes Modell in erhabener a von dem Sqlacht 
felde aufbewahrt. 


Unter den Akademiſchen Gerichten zu — ſteht die 
kleine Stadt Apolda, bie jedoch in das Amt Rosla 
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einbezirkt iſt (ſ. unten), und die Dörfer Heilsberg, 


195 &., mit einem R. G., Alts Remda, Rird: 
Remda, Gund s Remda, 207 E., mit den der 
Univerfität gehörenden Gütern und Vorwerken in den 
beiden letzteren, fie liegen unweit dem &tädtchen Remda, 
zwiſchen Kranichfeld und Rudolſtadt. 


 Robeda, Stadt von 162 A. 693 E., eine Stunde 
von Jena, an der Saale, mit einem R. G., nährt ſich 
von der Strumpfwuͤrkerei, Leineweben und Weinhandel. 
Auf dem nahen Berge liegen die malerifhen Trümmer 
des Schleffes Lobedaburg, eines ter aͤlteſten dieſet 
Gegenden; weiter nordöftlich der Johanneeberg , in deſſen 
einen Schlucht der Fürftendrunn, eine incruftirende Quelk, 
entfpringt. | 


Remda, Stadt von 104 2. 732 E., zwei Stun 
den von Rudolſtadt zwifhen Bergen. Die Einwohner 
nähren fih vornehmlih vom Strumpfwuͤrken und Leins 
weben. Die Lage der Stadt gilt für außerordentlich ges 
fund, fo dag man im Durhfänitt auf 60 Einwohner 
jährih nur Einen Todten rechnet. Hier iſt der Sih 
eined Gerichts der Liniverfität Jena über ihre benachbar⸗ 
ten obenerwähnten Befigungen, und ein Dotals Gur ber 
Univerjität, zu welchem noch ein. Gut in Bunds Remba 
und ein Vorwerk in Kirch s Remda gehört. Die Stadt 
Hat im Sabre 1816 das Recht einen Jahrmarkt zu Hab 
ten _befommen. | 


Amtsdörfer: Ammerbah, 206 E., dabei ein im 
Jahr 1554 entftandener Erdfal. Beutnig, Bucha, 
Burgau, 188 E., mit einem Sroßherzoglihen Schar 
tulls Out und einer fleinernen Brüde über die Saale. 
Eamsdorf, an der Saale, Jena gegenuͤber. Chos— 
wis, Coſpeda, legen beide auf dem Gchlachtfelde 
vom 14. October 1806 Golmsdorf, an der Gleiſe, 
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370 E., hier wird viel Weineſſig bereitet, und ein Jahr⸗ 
markt gehalten. Hainichen. Iſſerſtedt, 53 H. 
206 E., bier iſt eine Foͤrſterei und ein Manufactur-Col⸗ 
legium der Strumpfwuͤrker. Jena⸗Prießnitz, 200 E. 
Klein-Gröbiz. Laaſen. Leutra. Löbftedt, 
271 E., dabei das Rauthal, eine waldige anmuthige 
Bergſchlucht mit Beinen Waflerfällen.  Löberfhäg, 
221 E., mit einen! R. G. !ügeroda Maua. 
Münchenroda. Nennsdorf. Poͤſen. Rodigas. 
Rothenſtein, 84 H. 37ı E., mit einer Foͤrſterei, 
am Abhang einer ſteilen Felſenwand von rothem Sand⸗ 
ſtein, an der Saale, zwiſchen Jena und Kahla. Schors 
ba. Vollradisroda. Wenigen-Jena Wins; 
zerfa, 193 E., eine Stunde von Sena, in einer übers 
aus fhönen Gegend. Ziegenhain, unter dem Fuchss 
thurme. Hierzu find 1815 von Sachfen gefommen: Al; 
tengönne,, Leheſten, Nerkwitz, Nödigen. 
Z3wäsen, der legte Ort war fonft der Sitz der Teurfchs 
Ordens Commende,, zu welcher die vier vorhergenannten 
gehörten. 


Serichhtsorte: Klein s Hettfiedbe. Goͤſchwitz, 
130 E., mit einem R. G., dabei eine Tropffiein s 
Höhle. Koͤtſchau, an der Straße von Jena nah Wei: 
mar, unweit dem fogenannten Schnecdenberge , einem 
tünftlihen Wege an einem fteilen Berge. Rutha, mit 
einem R.G. Wöllnisg, 257 E., mit einem R. ©., 
und die 1815 von Sachſen hinzugefommenen Orte Por; 
fendorf und Neuengönne. 


10.) Amt R o ß la. An beiden Ufern der Ilm 
bis zu ihrer Vereinigung mit der Saale. Hat 2 Städte, 
19 Amtsdörfer und 4 Gerichtsorte. 


Apolda, Städt von 544 H. und gegen 4,000 E., 
ein einer Superintendentur und einer Foͤrſterei. Die 


% 
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Univerfität Jena befigt hier ein R.G. und Schloß, nebfk 
der Gerichtsbarkeit. Die Stadt hat drei Jahrmaͤrkte 
und einen Viehmarft. Außer dem Aderbau und einigen - 
Brannteweins Brennereien befigt fie einen vorzäglichen 
Gewerbszweig in der Strumpfs Manufacturer — einer der 
größten in Europa. Ueber 300 Meifter liefern von mehr 
als 700 ®tühlen jährlih gegen 50,0eo Dugend Paare 
- gewürkter Strümpfe, und gegen 2,000 Dutzend Paare 

n auf einigen benachbarten Dörfern geftridt. Das 
Spinnen der Wolle zu dem Struͤmpfen allein befchäftige 
in der Stadt und umliegenden Gegend ungefäßt 2,500 
Menſchen. 


Sul za, Stadt an der Ilm, von 146 H. 998 E., 
worunter go Strumpfwuͤrker⸗Meiſter. Das in der Nähe, 
liegende Salzwert iſt Altenburgiſch. 


Anmtsbdoͤrfer: Nieders Roßla, 358 E., an der 
Sm, mit einem Rammergute, Großherzoglichem Schloſſe 
und Amthaufe, Gig des Amtes, Rentamtes und einer 
Sörfterei. Obers Roßla, 24: ©, mit einem &chas 
tull Gute. Darnftedbt. Gebſtedt, 256 E. Ebers 
ſtedt, 207 E., mit einem R.G. Köodderitz ſch, 
Mattſtedt, 360 E., daſelbſt wurde vor einigen Jahren 
ein Steinkohlen⸗ (Lettenkohlen⸗) Bergwerk betrieben. 
Neuſtedt. Osmannſtedt, mit einem R. G.; bier 
iſt Wielands Grabſtaͤtte. Pfiffelbach. Rann— 
ſtedt. Reißdorf. Sonnendorf. Dorfs®ulza, 
216 E. Berg⸗Sulza, ı4ı E., mit einem R. ©, 

Wersdorf. Widerftedt, 544 E. BZöttelftedt, 

313 €. Bon dem aufgelöften Amte Cappelndorf find 
dazu” gefhlagen worden: Nauendorf, Herreffen 
und Heusdorf, mit einem Kammergute, das aus einem 
ehemaligen Nonnenklofter entftanden iſt. 


Gerichtsorte: Burghäßler, das fonft halb Königs 
Khs Sähfifh war, mit einem R. G. Klofterhäßler. 


i 
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Niede rs Trebra, font ebenfalls Koͤniglich-Saͤchſiſch, 
bis auf zwei Freihöfe, die ſchon vor 1815 in das Amt 
Roßla gehörten. 
11.) Amt — an der Saale, 1 Steht, | 

ı8 Amts s und 3 Gerichtspörfer. 


Dorndurg,, Stadt, 80 H. 734 E., auf einer Höhe, 
die mit fteilen Felswänden in das Baalthal abfällt. Der 
Name diefer Stadt komme fehr frühzeitig in der Ger 
fhihte vor. Sie Hat ein Großherzogliches Schloß und 
it der Big des Amtes, einer Guperintendentur und 
einer Foͤrſterei, und hält. zwei Jahrmaͤrkte. Die Einwohs 
ner nähren fih vom Aderbau, Gtrumpfftriden, Leines 
weben ‚, und Baummollenfpinnen. | 


Amtsdörfer: Dorndorf, 80 H. 455 E., am Fuße 
des Dornburger Berges: Naſchhauſen, ı6ı E., 
beide Orte liegen auf beiden Ufern der Saale und find 
durch eine hölzerne Brüde verbunden. Hirſchroda. 
Kößnitz. Krippendorf. Runig, 348 €, am 
rechten Saalufer, hat vielen Wein- und Obftbau; auf 
dem nahen, ftetlen und waldigen Bleisberge, 
liegen ſehr malerifh die Trümmer eines alten Schloſſes. 
Oberndorf, 249€ ObersTrebra. Groß⸗Rom—⸗ 
ſtedt. KleinsRomftedt. Sulzbach, 215 E., Hier 
wird ein vorzüglihes Bier gebraut. Willsdorf, mit 
einem Kammergut. Utenbah, 232 €. Zimmern, 
179 E., mit einem Rammergute; und das 1815 von Sachs 
fen Hinzugetommene Dorf Wormftebt, 356 €., mit 
einem R. ©. Ferner die von dem aufgelöften Amte Taps- 
pelndorf "zu Dornburg gefchlagenen Orte: Hermſtedt, 
Stobra, 200, Stiebriz und Schoöten, 141 €. 


Gerichtedorfer: Srattfhen, 140 E., mit einem 
R.G., ift Halb Altenburgifh. Flurſtedt, 192 E., mit 
sinem R. G., ein Theil von Wormftedt. 
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ı2.) Amt v ürgel, auf der Offeite der Saafe, 
mit ı Stadt und ı2 Amtsdörfern. 


Bärgel, Stadt von 2089. 1,145 E., Sit einer 
Superintendentur. Die Einwohner nähren fih vorzuͤglich 
von der Töpferei, Leineweberei und dem Kandel mit 
Befen, auch mird hier Gips und Alcbafter gebrochen. 
Die dafige fhöne gothifhe Kirche ift fehenswerh. 


Amtsdörfer: Thalbürgel, ı60 E., mit einem 
KRammergnte und Schloffe, das ehemals eine Benedictiners 
Abtei war, und jest der Eis des Amtes if. Bobed, 
268 E., zum Theil Altenburgifh.. Beulbar, mit einem 
Schatulls Gute. Gerega. Gniebsdorf, mit einem 
Kammergute. Hetzdorf, zum Theil, ein anderer Theil 
davon ift Altenburgifh. Simsdorf, mit einem Schau 
tulls Sute. Klein-Loͤbichau. Nausnitz. Taus 
padel. Walded, mit einem Öroderzoglihen Jagdſchloß 
und einer Förfterei. Wogan. | 


13.) Amt Tautenburg. Diefes Ame if rk 
1815 von dem Preußifchen Sahfen an Weimar gefoms 
men, und liegt nordöftlih von allen Weimarifchen Lans 
den, doch an diefe ſtoßend. Es gehören dazu 13 Dir 
fer, dieſe find: 


SrauensPrießnig, Sig des Amtes und einer 
Superintendentur, In der dafigen Kirche iſt das Erb—⸗ 
begräbniß der ehemaligen Schenken von Tautens 
burg. Dothen. Grabisdorf. Groß⸗Herin— 
gen, 44 H. Hier fälle die Ilm in die Saale, auch bes 
finder fich dafeldft eine mineraliihe Quelle; in der Kirche 
iſt ein Altarblatt and Schnigwert von Albrecht 
Düren Lachſtedbt, gebörte ehemals zum Amte 
Naumburg. Mertendort, Pfuhlsborn. Pops 
vendorfk Porborf; Ruckau mit einer Zörfterei 


| 
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und einem Großherzoglichen Vorwerk. Steudnitz, mit 
einer Foͤrſterei. Tautenburg, mit einer Foͤrſterei, 
das ehemalige Schloß hieſelbſt war der Stammſitz der 
Schenken von Tautenburg; es iſt hier eine Pottaſchen⸗ 
Siederi. Wetzz dor EN mit einem Sroßherzoglichen 
Vorwerk, a 


14) Amt Ilmenau, liegt abgefondert am This 
finger Walde und enthält eine Stadt, zwölf Amtsorte 
und einen Gerichtsort. | 


Ilmenau, wohlgebaute Stadt von 398 H. 1975 ©. 
an der lm. Sie ift der Sig des Amtes, _ Forftamtes 
und einer Sörfterei, des Nentamtes, einer Superintens 
dur, eines Poflamtes und eines Bergamtes. Ehemals 
war fie wegen ihrer ergiebigen Silberbergwerke berühmt, 
biefe find aber,. aller Verſuche fie wieder emporzubringen 
ungeadtet, in Verfall gerathen. Jetzt naͤhren fih die 
Einwohner vorzäglich von der Viehzucht, der: Bierbrauerei, 
der Wollens Manufacturer und der Gerberei; auch find das 
felbft eine Porzellan s Fabrik, eine Metallinopf s Fabrik, 
einige Pech⸗ und Kienrußhuͤtten. Mit den Fabrikaten ders 
felben, mit dem in der umliegenden Gegend gewonnenen 
Draunftein ( Manganerz ), mit Glaswaaren und Nadel 
Holz +» Sämerei wird ein anfehnliher Handel getrieben. 
Sehenswuͤrdig ift bei der Stadt ein: großer Felfenkeller 
und ein dabei erbautes fchönes Luſthaus. Nahe bei der 
Stade liegt der Gickelhahn, einer der höcften Berge . 
bes Thüringer Waldes, er befteht aus Porphyr. 


Amtsorte: Rammerberg, kleines Dorf mit Steins 
kohlen Sruben. Graͤnz hammer, eim großes Hammers ' 
wert mit mehreren Wohngebäuden, im Ilmthal unterhalb 
IAmenau. Heida, 230 E., mit einer Förfteret. 
Neubaus, ein Vorwerk im Ilmthal. Neufis, 

Sand. u. Bölk, Kunde, Herzogth. Sachſen. 8 
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1635 E., mit einem Kammergute. Ober: Pörlis, 
eines Dorf. Unters Pörlig, 92 9. 382 E., mit 
"einer Förfterei. Roda, 659. 37ı€ Schmerfeld. 
Stuͤtzer bach, mit einer Förfterei, hoch im Thüringer 
Walde, Halb Preußiſch, (ehemals Saͤchſiſch⸗ OYennebergiſch,) 
halb Weimariſch, der Weimariſche Theil 46 H. 289 E., 
in jeder Haͤlfte befindet ſi ch eine Glashuͤtte. Wipfra, 
179 Er, mit einem Kammergute. Wuͤſten⸗ Behrin— 
gen. "Einige Mühlen, Schneidemühlen und Eifenwerte. 


Der einzige Gerichteort it Martinroda, 85 H 
568 E., bier iſt die Mündung eines tiefen noch mohlers 
haltenen Stollens zur 2 für das Ilmenauer 
DE: — 

154) Senloriet· Amt Oldisleben. Es — an 
der Unftruth, ganz von den übrigen Erneflinifhen Landen 
abgefondert. Zu. Weimar gehört es eigentlih nur in Ans 
fehung des dieſem Haufe züftehenden Beſteuerungs Rech⸗ 
tes. Alle Domanial-Einkuͤnfte von demſelben, fo wie 
die Ausübung der Landeshoheitlichen Rechte darin, gehoͤ— 
ten, zu Folge der im Erneſtiniſchen Haufe deßhalb errich⸗ 
teten Verträge, jedesmal dem Aelteſten an Jahren unter 
allen Prinzen diefes Hauſes, Negierenden und Nichtregier 
renden, auf feitte Lebenszeit. Diefes Amt befteht aus 
dem. einzigen Marktflecken Oldi 8leben, (212 & 
1171 &) am Abhange eines’ zum Theil mit Wald "ber 
wachfenen Berges, dem äftlihen Ende der Hainlette, 
deffen Fuß die Unftruch beſpuͤhlt. Das ehemals Hier bes 
findliche Benedictiner⸗Moͤnchskloſter tft jegt das Senioratss 
- Rammergut, die Benußung -deffelden und der bazu gehst 
renden fhönen Waldung gewährte dem Gmußinhaber die 
Einkünfte.’ Die Einwohner nähren fih vom Ackerbau 
und der Viehzucht, in einer aͤußerſt fruchtbaren Fur. 
Es wohnen hier die zum Amte gehörenden Perſonen, 

4 * 
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zwei Geiſtliche, von denen der erſte Adjunci heißt und 
Ephorus iſt, und ein Foͤrſter. Der Ort hat zwei Maͤrkte, 
die auf einer Wieſe gehalten werden. | 


16.) Rreisamt Weuftadt, an der Orla. Diefes 
und das folgende Amt gehörten bis 1815 zum Neuftädtis 
ſchen Kreife des Königlihen Sachſens und wurden vor 
diefem an Preußen , und von Preußen an Weimar übers 
laſſen. Bon ihrer Enge und Befchaffenheit ift oben das 
Nörhige angeführte worden. Zum Amte Neuftadt, 
welches fonft auh den Namen Arnshaugk führte, 
gehören 3 Städte, 41 Amtsorte und 40 Gerichtsorte, 
Die große Anzahl von Nittergütern iſt eine Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit diefer Gegend. 


Neuſtadt an der Orla, ſchriftſaͤßige Hauptſtadt 
des Kreiſes, 424 H. 2500 E. Sie hat zwei Kirchen 
und ein Großherzogliches Schloß, iſt der Sitz des Zus 
ſtiz- und Rentamtes, einer Superintendur, eines Poſt—⸗ 
amtes (Station zwiſchen Kahla und Schleiz) und eines 
Beigeleites von Arnshaugk. Unter den Handwerkern 
find Tuchmacher, Lohgerber und Schuhmacher die haͤufig⸗ 
ften. Es ift auch eine Buchdruckerei bier. Jaͤhrlich 
wird nach Pfingften ein nicht unbedeutender Wollenmarkt 
gehalten. In der Nähe der Stadt befinden fich zwei 
Mühlen und ein Kupferhammer, Kine halbe Stunde 
davon, auf einer Anhöhe, liegt das ehemalige Kurfürftliche 
Schloß Arnshaugk, fonft der Sitz des Amtes, bas 
aber jest im Beſitz eines Privats Mannes if, Es war 
dad Stammhaus der ausgeftorbenen Grafen von Arns: 
haugk, weldes, in der Gemalin des Landgrafen Frites 
derich mir der gebiffenen Wange, dem gefammten Haufe 
Sachſen eine Stammmutser gegeben bat. 
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Auma, ſchrifſſahige Stadt von 250 9. 1250 €., 


an dem Bache gleihes Namens, mit einer Förfteret. 
Die Einwohner nähren fih vom Aderbau und der Wol— 
len s Manufactur. Die Stade hat auh etwas Handel 
und fünf Jahrmaͤrkte. Sie liege an der fehr befuchten 
Straße von Nürnberg nah Leipzig, und ift Poftftation. 
Sm Jahre 1790 wurde fie durd Feuer bis auf 30 Häw 
fer zerſtoͤr, und iſt ſeitdem recht artig wieder aufgebaut 
worden. Es haben fih in der Nähe puren von Stein 
fohlen gezeigt, die man aber noch nicht weiter unterſucht 
hat. 


Triptis, Stadt von 210 H. 943 E., an der 
Orla, 'z Meile oberhalb Neuftadt, die Einwohner naͤh⸗ 
ven fich vorzüglich vom Ackerbau und unter den Hand: 
werfern find Zeugmacher, Strumpfwirfer, Hutmacher und 
Weber am häufigften. Es werden hier vier Jahrmärkte 
gehalten. Die Stadt befiger das Kanzlei: Sur Duda. 


Amtödörfer: Burfersdorf. Börthen, 138 E. 
Burgwitz. Breitenhain, 136 E., an der Altens 
burgiſchen Graͤnze. Copitzſch. Coſpoda, mit einem 
R. G. Meilitz. Croͤlpa, mit einem R. G., hat 
Gipsbruͤche. Doͤblitz. Dreba, 247 E. Gerte— 
wiß. Haslau Köothritz. Lichtenau, ı35 €, 
Leubsdorf. Linda, 112 E. Lemnitz, mit einem 
R. G., wozu 129 E. Mieſitz, mit einem R.G., wozu 
209 €. Moderwig, mit einem R. G., wozu 106 €, 
Mittels Pölfnis. Mundſcha, 106€ Mollwis, 
mit einem R. G., wozu 127 E& Neuded. Neuns 
Hofen, mit einem R. ©. und einem Kupferhammer. 
Dttmannsdorf. Pillingsdorf, 139€ Poſen. 
Sachſenburg. Schmieritz, mit einer Förfterei. 
Schoͤn born. Schoͤndorf. Stenau, 174 €. 
Steinbruͤcken. Otroͤßwitz, mit einer Foͤrſterei. 
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Traun. Tommelsdorf. Untendorf. Wolk— 
mannsdorf, wo man Walkererde graͤbt. Wuͤſten—⸗ 
wetzdorf. Weltewitz, mit einem Kammergute. 
Mehrere dieſer Dörfer gehören zwar nur zum Theil unter 
Amts s und zum Theil unter Gerichts: $urisdiction; foldhe 
find aber immer unter den Amtsdsrfern mit aufgeführt. 
Die bei denfelben erwähnten Nittergäter find. amtsſaͤßig. 


Serihtsorte: Alsmannsborf. Braunsdorf, 
mit einem Nittergut und hier und in andern Ortfchaften 
456 E. Colba, mir wei R.G. Eursdorf. Did 
Ten, mit einem R. G. Daumitzſch. Dienfädt, 
liegt abgefondert, vom Altenburgifchen umfchloffen. Doͤb⸗ 
ritz. Dreisfh, mit einem R. G. Grobenge— 
reuth, mit einem R.G. Gerode, mit einem R.G. 
Sehege: Guͤtterlitz, mit einem R. G., nebſt feis 
nem Zubehör 227E. Koͤſtitz. Klein⸗Dembach. 
Langens Dembad.: Lausnitz, mit zwei R. G., mit 
Zubehör 499 &; Laaskau. Mosbach, mit einem 
R. G., wozu 425€ Kleina. Knau. Nimrig 
Obermuühlbuchſtein-Poͤllnitz, mit einem R. G., 
mit Zubehör 472 E. Oppurg. Ober-Oppurg, mit 
einem R. G., bemerkenswerth wegen feines Waizenbaues. 
Poſitz. Quafhwig Reinsdorf. Nöhmen. 
Renthendorf, mit einem R.G., mit Zubehör 436 E. 
Rofendorf. Sorna, mit einem R. G. und Zubehör 
232€ Solkwitz. Schwarzbach, mit einem R. G., 
wozu 284 E. Taufe Tiſchendorf. Wittchen— 
ſtein. Wenigen-Auma, mit einem R. ©, mit 
Zubehör 118 E. Weiſa, Zwedau*). 


) Die Qurisdictionen find bier fehr vermengt, und faſt 
jedes Rittergut bat Unterthanen in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften, dieß bedeutet der Zufag: Zubehör, bei Angas 
ben der Einwohnerzahl. Wo weniger als zoo Einwohner 
zu einem Nittergute gehören, iſt keine Zahl angegeben. 
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17.) Amt Weida mit Mildenfurth, enthält 
3 Städte, 49 Amtss und 54 Serichtsortfchaften. 


MWeida,- eine alte fhriftfäßige Stadt von 280 N. 
und über 1300 E., am Bade gleihes Namens, der 
mit. der Auma vereinigt in die Eifter fälle, in einem 
Thale zwifchen TIhonfchiefer s Bergen. Das Schloß Offers 
burg auf einem Berge bei der Stadt, an dem etwas 
Mein gebauet wird, tft der Sig des Juſtiz- Amtes. In 
der Stadt if der Sitz des im Jahre ıgı8 errichteten 
Großherzoglichen Criminals Gerichts für den ganzen Neus 
flädter Kreis, eine Superintendur , ein Obers Forftamt, 
eine Poft s Verwaltung, eine Haupts Geleits s Einnahme 
mit mehreren Beigeleiten, eine Schule von drei Klaflen, 
und eine Kirche; zwei andere Kirchen liegen in Trüms 
mern feit dem breißigjährigen Kriege, in welchem die 
ganze Stadt durch Feuer zerftört wurde, Vor der Stadt 
find ein Hofpital, eine Papiermühle, ein Eifenhammer 
und fünf Mühlen. Vor dem dreißigjährigen Kriege war 
die Stadt bedeutend, jest iſt ihre Nahrung gefunten, 
befonders feit dem erfalle der Wollen s Manufactur. Die 
Einwohner nähren ſich vorzüglih vom Aderbau, uch 
wird gute Töpferwaare bier verfertigt. 


Muͤnchenberns dorf, Stadt von 147 A. und 
Über goo E., mit einem R. ©., Bat vier Jahrmaͤrkte. 
Es wird hier gutes Beuteltuch verfertigt, fie ſteht unter 
Patrimonial s Gerichtsbarkeit, 


Berga, Stadt von 85H. 400 ®., mit einem R.G. 
und Schloffe, welches die Jurisdiction über die Stadt 
mit dem unten zu nennenden Nittergute Markersdorf abs 
mwechfelnd ein Jahr um das andere ausübt — eine in 
ihrer Are wohl einzige Verfaſſung. Sie liege an der 
Eifer, in der Nähe find Dachfchiefer s Brüche. 
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| Amtsdoͤrfer: Cronſpitz, ı28 E., ut einem‘, 
Großherzoglichen Vorwerke, das fonft ein im "Jahre 1239 
geftiftetes Augufliner s Nonnenkloſter war, umd einer Foͤr⸗ 
fterei. Birkigt. Crimmla, mit einem R.G. Did 
len. Dörtendorf, 218 E. Förtden Forſt- 
wolfersdorf, 100 € Göhren Groß-⸗Falke, 
mit guten Sandſteinbruͤchen. Gräfenbräf, mit 
einem Rammergute. Groß⸗Bocka, ı50 € Groß; 
Kundeurf. Hundhaupten. Klein doda Klein 
Drardorf. Köckritz. Linden Loizſch. Mer 
fendorf, 212€ Mildenfurth, ein Großherzogl. 
Schloß und Kammergut, aus einem ehemaligen, im Jahre 
1193 geſtifteten Prämonftratenfer s Klofter entſtanden, 
war vor der Vereinigung mit Weimar der Sitz eines 
beſondern Amtes Neuendorf. Pfersdorf. 
Pieſigitz, 127E. Rohna. Schafpreskeln. 
Schönberg, 135 E., mit einer Foͤrſterei. Schuͤp⸗ 
titz. Seeligenſtadt. Seifersdorf. Sirbis, 
mit einem R.G. Staiz, mit einem R.G. Teich— 
witz, 106 E. Thraͤnitz. Uhlersdorf, mit zwei 
R.G. Unditz. Unter-Roͤppiſch. Veitsberg, 
119 E., am Zuſammenfluſſe der Auma mit der Elſter, 
war ſonſt der Sitz der Voigte von Weida. Wiebelss 
dorf. Wittchendorf, 118 E. Wolfsgefehrt. 
Wuͤnſchendorf, 191 E., mit einem Kammergute. 
Zadelsdorf, mit einem ſchriftſaͤßigen R. G. Zed— 
litz. Zickra. Zoßen. 3ſchorta. 


Gerichtsorte: Albersdorf. Birkhauſen. Bun 
kersdorf, mit einem R.G. Clodra, mit einem R.G. 
Culmitzſch, mit einem R. G., hat Jahrmaͤrke; in der 
Nähe ift ein Dachſchieferbruch. Dittersdorf. Ends 
(hüg, mit einem R.G. Eula. Friedmannsdorf, 
Friesnig, mit-einem R. ©. und einem beträchtlichen 
fichreihen See. Grobsdorf. Grochwitz. Groß: 
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Drardörf Groß⸗Ebersdorf,-wit einer Förfteref.. 
Hilbersdorf. "Hohens Deifen, mir einem R.& 


Sabendorf. Kleins Dernsdorf. Nlein:Kuns . 


Borf. KRöfern: -Rühnsdorf, mit einem R. ©. 
Lawitz, mir einem R.G. Lederhofe: Lergenborf. 
Liebs dorf / mit einem iS Lindenfreunz, wi 
einem R.©.. Martersdorf, mit einem. SG. Meis 
Füg / mit einem RS. - Neumuͤhle, mit einem R. ©. 


Nieder s Pöllnis, mis einem R.G Monnens 
dorf DbersSeifendorf. -Pälfhen.  Porfiens ° 
dorf. QAuingenberg Rothenbach. Musdsrf 
Rüdersdorf. Ruwisdorf, miteinem RG. Sth 


berfeld. Sorga GStanisdorf, mit einem R.E. 


Stelzendorf. Struth. -Teihwolframsdorf, 
mit einem RG, Unters&eifendorf. Walterss 
dorf, mit einem R. G. und Dachfchieferbrächen. Werns - 


dorf. Wesdorf, mit: einem I. &. Woͤhlsdorf, 


mit einem N; ©. Wolfersporf,. mit einem: N. ®. 
Weidendammpänfer ‚Wolfrtamsdorf;T mie - 
einem R. ©, ag e 


B. Fürſtenthum Eiſenach. 


Es enthält 9 Herzogliche Aemter, mit Inbegriff der \ ü 
von den Kurfürktlich s Heffifhen und vormals Fuldaifhen 
Gebieten feit 1815 dazu gefchlagenen Stuͤcke; 6 Städte 


und ı9 Patrimonials Gerichtäbezirke. 


1.) Juſtiz⸗ Oberamt Eifenadh, mit dem Gerichte 
Martfupl, am weſtlichſten Ende des, Thüringer Wal⸗ 
des, zwiſchen der Neffe, Hoͤrſel und. Werra, enthält 
ı Stadt „.ı5. ganze und 5 ‚zum Theil hieher gehörige 
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Amtsdoͤrfer, 20 fogenannte Höfe *) unter Amts s Juris⸗ 
diction; 10 Doͤrfer und 12 unter Patrimonial⸗ 
Juris diction. 


Eiſenach. Eine alte —— Stadt, hat, 
mit dem — davon entfernten Dorfe Fiſchbach, 
1487 9. 7845 €., in einem überaus fchönen Thale, 
wo fi unterhalb der Stadt die Neffe in die Hörfel 
etgießt. Sie tft von Bergen umgeben, die am unter 
Theile mit Gärten befleidet, und auf den Gipfeln zum 
Theil mit Buchenwaldung bedeckt find. Auf dem höchften 
derfelben liegt das alte berühmte Schloß Wartburg, 
ehedem der Wohnſitz der Landgrafen von Thüringen, und 
merkwürdig durch den Wertfireit der daſelbſt verfammels 
ten Minnefänger, im dreigehnten Jahrhundert, fo wie 
durch Luthers einfamen Aufenthalt. Es enthält eine 
febenswerthe Sammlung von Ruͤſtungen merkwuͤrdiger 
Menfchen des funfzehnten Sahrhunderts. Ein zwiſchen 
der Wartburg und der Stadt liegender felfigter Berg: 
der Mädelftein, den ein fchöner, von einem Kaufs 
manne Namens Roͤſe angelegter Park umgibt, trägt die 
durch dichteriſche Sagen erhobene Felſengruppe, Mönch und 
Nonne genannt. Die Stadt enthält ein Großherzogliches 

Schloß, ein Verſammlungshaus für die Oberen (oben ers 
wähnten) Landesbehörden, die Münze, das Amthans, eine 
SenerasSuperintendur, ein Gymnaſium, drei Kirchen, ein 
Zuchthaus, einen Großherzogl. Garten, mit wohleingerichteten 
Treibhaͤuſern, und einige Hoſpital⸗Anſtalten. Der Haupts 
erwerb der Einwohner beruht auf dem Fabrikweſen, und 
die vorzuͤglichſten Artikel deſſelben find: Schalong, Soy, 
Tuch s oder. Zutters Raſche, Tamis, Camelotte, Flaggen⸗ 


Höfe find ‚nicht immer nur einzelne Häufer, fonderm : 


oft mehrere zufammen , die aber nicht die et Kr 


faßung baden, 
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fterei, nahe dabei die Trümmer des Schloffes Bran: 
dendburg Mehlborn, 459 211 E., am ber 
Neſſe, bier iſt eing große Mafhinen s Baummollen 
Spinnerei, auch wird Hier Brunnentrefie in großer Menge 
gezogen. Neuenhof, 55 A. 290 E., an der Werra, 
mit einem R.G. Sallmannshaufen,. mit Hof 
Schmalwei, 39%. 209€, an der Werra. Gtedts 
feld mit Rangenhof, 79.9. 449 E-, an der Hön 
fel, mit einem R. ©., batte vordem KRobald s Bergwerke, 
Stockhauſen, 35 H. 141 E., zum Theil unter Gotha 
fher Hoheit. UntersEllen, 80 H. 381 E., miteinem 
R. G., nahe dabei die Stoffel skuppe, ein merkwän 
diger Bafaltberg. Wartha, 199. 111. E., mit einen 
M.G. Wenigen-Lupnitz, 8ı H. 393 E., mit einer 
R. G., und noch die Höfe Baueshof, Clausberg, | 
Deubahshof, Eppihens Ellen, Meileshof, 
Metfhriederhof, Mittel-Moͤlmeshof, Kuͤn⸗ 
kel, ————— 





2. ) Amt ——— das noͤrdlichſte Stuͤk von 
Eiſenach, auf beiden Ufern der Werra, bat ı Stadt, 
84 Amtsdörfer und 15 — und 6 Gerichtsdoͤrfer und 
4 Hoͤfe. | 


Kreuzburg, Stadt, 345 N. Ber €., mit Se | 
begriff der Saline Wilhelms Släksbrunn, und 
der nahe liegenden Höfe Budhenau,-Cbenan, 
Eihenborn, Probfteis Zell, Frettagss Zeit, 
Hanrode, Muͤhlberg, Sorge und Teich hof. 
Die Stadt liegt an der Werra, über bie bier eine fteis 
nerne Brüde führt. Sin dem dafigen Schloffe iſt das 
Amthaus, auch iſt hier der Sig einer geiſtlichen Sm 
: fpection uhd einer Foͤrſterei. Die Einwohner naͤhren ſich 


r:: dom Aderban und vor Gewinnung vielen’ und gutes 


: 5 'Döfies, au verſchiedener Gartengewähle , fie Hakeı 
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fünf Sahrmärkte Die oben genannte Saline liegt Eine 
Diertelmeile von der Stadt und wird auf Großherzogs 
liche Rechnung betrieben. Die Soolquelle wurde zuerſt 
benugt im. jahre 1452. Seit dem Bauernfriege aber 
blieb das Werk liegen und wurde erft 1726 wieder hers 
geſtellt. Es befinden fich-dabei vier Gradirhäufer,, jedes 
»200.$uß lang und 27 — 30 Fuß hoch, in welchen die 
dußerft .‚geringhaltige Soole. von 15 Grad bis auf 24, 
auh 32 Grade gebracht wird. Ein:großer Behälter bes 
wahre davon immer einen beträchtlichen Vorrath, aus 
dem in drei Pfannen verfotten wird. Man verfertigt 
bier auch Bitterfalz und Düngfalz. Der Hof Prob feis 
Zelle gehörte fonft der DBenedictiner s Abtei auf dem 
Petersberge in Erfurt, es it 4* eine Foͤrſterei. 


Amtsdoͤrfer: Berta vor dem —— 97 ii, 
579 €., liegt am Anfange der. großen Waldung, der Ha i⸗ 
nich Henannt, ein Theil des Orts ſteht unter Patrimos: 
nial s Serichtebarkeit, Don Ebenhauſen, welhes zum 
Theil Gothaiſch iſt, gehören hieher 6 Haͤuſer. Iffta, 
150 9. 771 E., dabei ein Marmorbrud. Kraut⸗ 
haufen, 39. 249€ Pferdsdorf, 469 198€, 
an der Werra, mit einem R.G. Scherbda, 60 H. 
342 & Schnellmannshaufen, 399. 2458, 
llegt auf. der Preußifhen Sränze, fo, daß ein Theil das 
von noch. Preußifh iſt. Gtregda, 62.0. 279 €. 
Utteroda, 43 H. 209 E., dabei ein tiefes, ftehendes 
Wafler , der See genannt, und die Höfe Almerode, 
Hattengehau, Schrapfendorf, BWolfmannss 
sehau, Bolterode; nicht weit von dem legtern liegt 
der hohe Hellerflein, von dem auf dem rechten Ufer 
der Werra gegenüberliegenden Preußifchen Dorfe Heldra 
fo genannt, ein ‚hoher Flögfalkberg, von den fentrechten : 


Abſturz defielben in das Thal der Werra man einer 68: 


wundernowuͤrdig fchönen Ausſicht genießt, 
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Gerichtsdörfer und Höfe: Berteroda. Bifhofi 
roda, Bo N. 416 E., mit einer Förfterel, Hotz el⸗ 
roda, 55 A. 26ı E, mit einem R.G. Madeluns 
gen, 34 9. 166 E., mit einem R.G. Mihla, 
anfehnlicher Ort von 223 H. 1079 E., an. ber Werra, 
mit einem R. G., es wird hier Sammer und. NRafch ges 
weht, Spichra, 26.9, 115€, und die Höfe Lands 
ſtreit, Zengröden, eh und. 
nn ! | 


3.) Amt —— ngen und Hausbreitenbach, 
an der Werra, mit ı Flecken, ız Amtsdörfern und 5 
MER 


Serftungen, 23ı I. 1282 &,, Marktflecken 
auf dem linken Ufer der Werra, über die hier eine Bruͤcke 
geht, mit einem R.G., iſt der Sitz des Amtes, einer 
firhlichen Inſpection und einer Förfteret. Es werden 
bier vier nicht unbedeutende Jahrmaͤrkte gehalten. Berka, 
an der Werra, Fleden, 2059 116) Dantmarss 
haufen, 150 N. 714 &, mit mm R.G. Ferns 
breitenbach, 79 I 2532 E. Hausbreitenbad, 
mit einem Schloſſe, dem ehemaligen Sige eines befons 
dern, jest mit Gerſtungen vereinigten Amtes, an der 
Suhl. Herda, 134.2 645 ©, nahe bei Hausbreis‘ 
tenbach. Horfhlitt, 35H 145 E., mit. einer Fir 
fterei. Nahe dabei iſt ein merkwuͤrdiger Bafalts Steins 
bruch. Meuftadt, 70 278€ Büllingsfee 
oder Sroßenfee, hat nebft 4 nahgelegenen Mühlen 
60.9. mit 257 Unternfuhl, 104 H. 446 ©. 
Wuͤnſchenſuhl, 65 H. 279 E. und die Höfe Diers 
richberg, R. G., alien Ai und Alrfinsdot 


en: Hierzu kommen die im. Jahre 1815 von dem Kurs 


: 3 frische Kefüfhen Amte Friedewald an Weimar abger 
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tretenen Orte: Dippach, 80H. 400 E. Vigeroda, 

45 9. 178 ©, und die Höfe Apteroda und Safter 

roda, wovon die drei legtern zur reformirten Confefiion 
gehören. 


4.) Amt Rraienberg oder Tiefenort, mit 
dem 1815 von Kurheſſen abgetretenen Amte Frauenſee. 
sı Dörfer und 13 Höfe. ; 


Alte Eifenahifhe Amtsorte find die Dörfer: Ties 
fenort, 195 A. 88ı E., der Sig des Amtes, einer 
geiftlihen Inſpection und einer Förfteret. Dabei auf 
einem Eegelförmigen Berge die Trümmer des Schloſſes 
Kraienberg. Dorndorf, 95 2. 44ı E., bei die 
fem Dorfe fälle die Felda in die Werra. Etten— 
haufen, 57 H. 183 € Kaiferoda. Kiefelbad, 
1209. 601 E., mit einer Förftere. Merterd, 40.2 
169 €. und die ne — und Vackenroda. 

ri . ] 

Die neu — Orte ſind die Doͤrfet 
Frauenſee, 78 H. 348 €, mit einem aus einem 
ehemaligen Nonnenkloſter entſtandenen Kammergute und 
einer Foͤrſterei. Es lag zwiſchen zwei Seen, von denen 
aber der eine ganz, der andere zum großen Theil ausge⸗ 
trocknet worden iſt. Doͤnges, 40 H. 180 E., dabei 
ein kleiner See, der Ha ut ſe e genannt, und wegen 
einer darauf ſchwimmenden Inſel merkwuͤrdig. Gofpes: 
roda oder Gosmannsroda, 479. 214 E. Unter— 
Rohn, 24 H. 114 E. (die Hoheit uͤber dieſen Ort 
wird von Weimar und Meiningen zugleich in Anſpruch 
genommen.) und die Höfe: Albertshof, Auenheim,; 
Dackgrube, Hetzenberg, Yofthof, Knotten? : 


hof, Lindigshof, Rienau, Schergesbadh,.::: 


Springerhof und Weifendiez. Die Einwohner 
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dieſer Tegtern Orte, ausgenommen Goſperoda, Unters 
Kohn, Auenheim, Dadgrube und Rienau, find ber 
teformirten Confeffion zugethan. 


‚5.) Amt Lihtenberg, oder Stadt Oſtheim, 
mit Vordergeriht. Ein Theil der vormaligen Graffchaft 
Henneberg, Liege füdlih von den "Übrigen Eifenadi; 
(hen Landestheilen, und außer Zufammenhang mit den 
felden, am Fuße des Nhöngebirges. Es hat guten Aden 
bau und Viehzucht, auch viele Zwillih s und Barchent 
Weberei, und enthält 1 Grade, ı Marktflecken und 2 
Dörfer. 


Oftheim; vor der Rhoͤn, — 2357 €, 
Stadt am kleinen Flufe Streu. Ein Ort defie 
Name: fhon im neunten Jahrhundert genannt wird, umd 
der aus neun adelihen Burgen entſtanden if. Die Eins 
wohner. nähren ſich vom Aderbau , „der Viehzucht und 
dem Obſtbau. Die Dftheimer Kirfehen -find weit und 
breit bekannt (f. oben). Auch viel Flachs wird Hier ges 
bau. In der Stadt iſt der Sitz des Amtes, einer 
Superintendur und einer Förfterei. Das nahegelegene 
Bergfchloß Lichtenberg iſt zum Theil zerſtoͤrt, zum 
Theil. dient es zus Wohnung, des Rentbeamten. Sondı 
beim vor der Rhön, 158 9. 415 E., ein Mark 
fleden mit zwei R.G., hat fieben Jahrmaͤrkte und einige 
Viehmaͤrkte. Stetten, 131 H. 375€. Urfpringen, 
1189. 355 E., in beiden legtern Orten wird viel Branntı 
wein. gebrannt. 


6.) Amt — Nord heim, mit dem Hin— 
tergericht Oſt heim, iſt gleichfalls ein Theil von Dennu 
z Berg, liegt etwas weiter nördlich , als das vorangeführte 
: Amt, und. iſt mit den uͤbrigen Eifenachifhen Landen erft 


F — die abgetretenen Fuldiſchen und Heſſiſchen Bezirke 
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zuſammenhaͤngend geworden. Ein Theil des Rhoͤngebirgs, 
die ſogenannte vordere Rhön, erſtreckt ſich Bis 
in dieſes Amt, welches daher gebirgig, und von ziemlich 
rauhem Clima iſt. Es beſteht aus 2 Flecken, 11 un 
und 5 Gerichtsorten und Höfen. 


Raltens Nordheim, 237 9. 1158 E., Flecken 
an der Felda, in einem engen Thale, hat ein Groß— 
berzogliches ſchoͤnes Schloß: und iſt der Sitz des Amtes, 
einer firchlichen Inſpection, und einer Foͤrſterei. Die Eins 
wohner naͤhren ſich vom Aderbau, der Viehzucht, dem 
Barhents und Zeuchweben, auch Wollefpinnen, der Gerberei, 
von Leder; und Eifenarbeiten ıc. und von einem unmelt dem . 
Drte befindlihen Brauntohlens Werte, welches jährlich 
ungefähr 10,000 Eentner Braunkohlen Viefert. Raltens' 
Weſtheim, 101 9.406 E Erbenhaufen, 65 
9. 248 E., mit einer Förfteret. Gerthanfen, 66.9. 
264 &. Helmershaufen, 157 N. 680 E. ein 
Marktflecken, dabei das verwüflete Schloß Huthsberg, 
und drei NRittergäter, das rothbe Schloß, das 
ſchwarze Schloß und der Freihof aufdem Pops 
penftein , diefer liege auf einem Felfen mitten im 
Orte. Er Hält 5 Jahrmaͤrkte und hat einen Steinbruch, 
der fehr gute Bau- und Mühlenfteine liefert. Melpers, 
zı A. 146 E. Mittelsdorf, 65 A. 227 E., mit 
einer Foͤrſterei. Oberweyd, 113 H. 497 E., worunter 
viele Barchentweber find, das Dorf hat anfehälichen 
Blahsbau. Untermweyd, 879. 373 E., mit einer 
Sörfterei. Reihenhaufen, 57%. 268 E., nahe bei 
dem Urfprung der Felda. Schafhaufen, 47. . 
189€. Wohlmuthshauſen, 98 H. 358 © , nahe, 
dabei Liegt der hohe Diesberg, auf welchem die im 
ſechſten Jahrhundert zerftörte Burg der fränfifchen Koͤnige, 


Dispargum, fland. Zillbah, 44 H. 258 E. Diefer‘ HE 
Drt, ber ein Großherzogliches Jagdſchloß, die Wohnung ° ' 


Land, u. Voͤlk. Zunde, Herzogth. Sachſen. © 
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des Ober» Forftmeifterd unb mehrerer Forft: "und. Rent 
beamten enthaͤlt, nebft der fleinen Zil lbbach, gleicht 
fallg-einemuSagdfhlolle, und den Zillbaher Waldungen, 
liegt ;abgefondert, _ und von den "Meiningifhen Landen 
umgeben, zu beiden Seiten der Werra. Sie wurden bei 
der — von Heuneberg an Eeimar — 


— —— find: — 41 H. 177 E., 
worunger 155 Juden Frankenheim, 509 26ı E, 
mit. einem R. - Pirx, 23 2. 126 €, und die 
Höfe — und: — 


9) Amt Derm b ach an der Felda, einer von den 
im. Jahr 1815 von Fulda an. Weimar gefommenen Ber 
r aa har fandigen ‚und kolkigen Boden,, und viele 
aldung,,. es enthält einen. Zegen- 11 Amisderfer und 


7. Hoͤfe. 


® e r m bad, 157 6. ‚308 E., Marktfleden an 
der Belda, Sitz des Amtes ,. ‚einer kirchlichen Inſpection 
und eines Poftamtes; ſonſt war hier ein Franziſcaner⸗ 
kloſter, der Ort hat eine lutheriſche und eine tatholiſche 
Kirche die Einwohner naͤhren ſich zum Theil von der 
Verfertigung hoͤlzerner Pfeifenkoͤpfe. Andenha uſen, 
45.9. 229 E., gemiſchter Religion, mit zwei Kirchen. 
Brunndardshaufen,, 48. 9. 223 ©, gemifcht, 
wet Kirchen. Diedorf, 59 9. 300. E., desgleidhen. 
Empfertshaufen, 64 9. 343 E., besgleihen. 
Fiſchbach, 64 A. 277 E., war fhon vor den neuen’ 
Abtretungen Eifenahifh, und gehörte fonft zum Amte 
Aaltens en. lutheriſch, mit einer Förfterei. 
Klings, 77 9. 365 E., lutheriſchh Neidhards-— 
„„böufen, 52 9. 230 E., Intherifh. Obers Alba, 
06 9. 227 ©., Rarthoifh. Unters Alba, ı0ı H. 


we 
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575 ©., katholiſch. Urnshaufen, 597 ©; lutheriſch, 
mit dem Hofe Hartfhwinden und einer Foͤrſterei, tft 
auch :ein alter Eifenachifcher Ort, wo viele Leinewand- vers: 
fertige wird; nahe ‚dabei iſt der Horn, ein hoher Bäfalts. 
berg und der Schönfee, ein aus einem‘ Erdfall ent 
ftandener See. Wiefenthal, 109 A. 675 ©, 'gleichs 
falls Atc s Eifenahifh und erft jetzt zu diefem Amte ges 
fchlagen,, Iutherifh. Zella, 77 9. 328 E., mit einer 
Propftei und einer Förfterei , katholiſch. Ferner die Hoͤfe 
Föllritz, 309. ı70 E., katholiſch. Gharttbad, 
Lenders, Lindenau, Mebrig, und Steinberg. 
* u — 


8.) Amt Geis, weſtlich vom vorhergehenden, zu 
beiden Seiten der Ulſter, ganz von Fuld an Weimar 
abgetreten, ſehr gebirgig, Sandſtein und Kalkſtein mit 
mehreren Baſaltkuppen, enthält ı Stadt, 20 Amtsdörs 
fer und 9 Höfe, ı Gerichtsdorf. Die az sa fi ind. 
— air katholiſch. 


Seis, Stadt von — 1424 €. ‚ Worunter 
108 Sjuden, an der Ulfter, weftlih von dem Schletds 
berge, einer hohen Bafalttuppe, Sig des Amtes und 
der Lands Dedhanei oder geiftlichen Inſpection, auch einer 
Poſthalterei; das Städtchen hat eine Pfarrkirche, ein 
Hofpital und ein — u 


* . 


Amts doͤrfer und Höfe: Apfel bach ,. nicht weit vom 
Urfprunge der Ulſter Bermbach, -5ı H. 288 ©., 
am Fuße des Arzberges. Borbels. Borſch, 
124 H. 636 E., an der Ulſter. Buttlar, 69 H. 
334 E., an demſelben Fluſſe, und an der Straße von 
Eiſenach nach Fulda; Poſtſtation. Ein großer Theil dies, 
ſes Ortes war bei dem Ruͤckzuge des franzoͤſiſchen Heeres/ 
im October 1813, eingedfchere worden;. dabei Liegt ber 
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Mihelshberg, eine Bafalttuppe mit einer Capelle. 
Dremen, 499. 348 &, wefllid am Geifers Wald, 
einem hohen Bergrüden mit Bafalttuppen. Geblar, 
auf der Dfifeite diefes Waldes. Geismar, 69 H. 
412% Gerfiengrund, Meine Dr. Ketten, 
Zi H. 164 E., nebft zwei dazu gerechneten Höfen. Srans 
Iuden, 509. 305€ Mieswarts, wenige Käufer, 
Mozlar, HN. 2748 Ozbach, 26 141 €, 
einige der nachbenannten Höfe mit eingerehnet. Reins 
bards, ein Meines Dorf an der füdweftlihen Gränze, 
auf einer bedeutenden Anhöhe. Schleid, 58 H. 414 Er 
am füdblihen Fuße des Schleidberges, mit einer Fir 
ſterei. Spahl, 58 9. 338 E. Walkes, Kleine 
Dorf. Wiefenfeld, 43 H. 218 ©, nahe bei Dur 
klar. Zitters, 19 9.95 € Die Höfe Hochrein, 
Kohlbach, Langwieden, Mellendorf, Ober; 
Rothhof, Roͤderkirchhof, — Theeo— 
——— Unters Rothhof.. 


Noch gehört bieher das Gerichtsdorf Wenigens 
taft, 42 H. 295 E. Es gehörte fonft zu Heſſen, und 
liegt au an der Gränze des Amtes Vach, und getrennt 
vom Amte Geis, Die Einwohner find gleichfalls katholiſch. 


9.) Amt Vach, mit der Voigtei Kreuzberg, 
beides von Kurheſſen im Jahre 1815 abgetretene Stuͤcke, 
an der Werra und Ulſter, etwas gebirgig, mit Walı 
dungen auf den Anhoͤhen, doch vor fehr gutem Boden 
an den ebeneren Stellen ı Stadt, ı1 Dörfer ; zur 


Volgtet Kreuzberg gehören 7 Höfe. Die Einwohner find 
reformister Confeſſion. 


.: Vach, 309 H. 1500 E., Stadt an der Werra, 
 üer die. bier eine fleinerne Bruͤcke führe, Sitz des Am⸗ 
tes, einer kirchlichen Inſpection, eines Poramtes und 
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einer Station auf der Landſtraße von Eiſenach nach Fulda. 


Sonſt war ein Kloſter hier. 


Amtsdoͤrfer: Deicherode, Hutterode, beides 
Heine Doͤrfer. Maas bach, kleines Dotf am Fuße des 
Dietrihsbergs, einer hohen Baſaltkuppe, beſteht 
aus etlichen adelichen Hoͤfen. Moſa, Muͤhlwaͤrts, 
kleine Dörfer, Oechſen, 100 H. 426 E., nahe am 


Urſprunge des Fluͤßchens Dechfe, hat zwei Jahrmaͤrkte. 


Obern⸗Zella, 41 H. 186 E. Unternszella, Heis 
nes Dorf. Pferd sdorf, 71 H. 296 E., an der 
Ufer. Sünna, 87 H. 402 E., am Fuße des Oech—⸗ 
ſenbergs, einer hohen Baſaltkuppe, nördlich vom Diets 
sihsberg. Unter s Breizbah, 66 H. zı2 E., mit 
einer Förfterei, Pe 

zur Voigtei Kreuzberg gehören die Höfe Bades 
laden bei Vach, Heiligenroda, Mederndorf, 
Rosenberg auf dem Gipfel des Dietrichsbergs, 
Schwenge. 


10.) Gerichtsamt Lengsfeld, und Gericht Voͤl— 
Pershaufen, zwei Patrimonials Gerichtsbezirke an der 
Felda und Oechſe, die 1815 von Kurheſſen an Weis 
mar abgetreten worden find. Sie gehörten ehemals zur 
Reichsritterſchaft. Das erflere enthaͤlt ı Stadt, 4 Dirs 
fer und 3 Höfe; das leftere 4 Dörfer und 7 Höfe. Die 
Einwohner find Iutherifher Eonfeffion, 

i 


Lengsfeld, 2759. 1732 E. mit Einrehnung vor 
ein Paar Höfen, Stadt an der Felda, nördlih vom 
Ösier, einem hohen Bafaltberge. Gehaus, ı20 H. 
12032 E., nebſt den Höfen Fiſch bach und Hohen⸗ 


wart. Weilar, 138 H. 1005 E., und die Hoͤfe Atte⸗ 


roth, Baierhof, Schraͤmmenhof. 


/ 


— 
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— Gericht Voͤlkershauſen gehoͤren die Dörfer: 
VBöltershaufen, 138 H. 904 E., an der Oechſe, 
mit einem Kammergut und einer Foͤrſterei; es werden 
hier viele wollene Waaren verfertigt Martinrode, 
27H. 127E. Wilmanns, kleines Dorf. Wölferss 
bütt, 33 H. 232 E., und die Höfe: Buſengraben, 
Hedwigsberg, Kohlgraben, Luttershof, Mas 
riengart, (gemifchter Eonfeflion, ) Be 
Rothenberg auf bem Dietrichsberge. 


Druckfehler und VVerbefferungen. 


©. 4 3. 100. u. bieher, nah dem Worte ſchenkte, gehört 
die Jahrzahl 1039, welche 3. 3 v. u. fteht. 
— 15 — 120. o. flatt nirgends lefe man im Ganzen keine 


— 15— 3 — — dre lefe man der 

— —⸗ — — einzelne lefe man einzelnen 

— 5 — — Schuld — — Schuld 

— 17 — 15 dv. u. das Comma nad dem Worte ganz iſt weg⸗ 
zuſtreichen. 


— 19 — 19 dv. 0. das Comma nah dem Worte Thüringen 
muß binter dem Worte ganz fteben. 


— 23 = 160 — ſtalt oberen leſe man ebenen 


— 25 — 15 v. u. — wieder — — minder 

— 28 — 17 v. o — dem — — den 

— 32 — 390. u. muß das Comma nach dem Worte Lande 
wegfallen. 


- 43 — 10 — flatt Zulda lefe man Zelda 
- 50 — 5 — — Merklwürdige lefe man Mertwürs 
| biger Ä 


— — 4 — — smedmäßige lefe man zweckmäßiger 
— 52 — 6 — — nehmen leſe man rechnen 

— 54 — 30.0. — jeden leſe man jedem 

— ⸗ — 10 — — gehdrt lefe man gehört 


— ⸗·— 17 — nad dem Worte Net er ein Comma 
eben. | 


— 60 — 5 — fatt offiliirten leſe man affiliirten 

— 64 — 165 — — Hottelsftedet leſe man Hottelftedt 

— 71 — 4v. u. und an mehreren Stellen ftatt Rranichfeld 
lefe man Krannichfeld 

— 73 — 16 — fatt 209 lefe man 229. 

- — 14 — — Coppauz lefe man Coppanz 

— 728 — 13 — — 360 lefe man 370 | 
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Lande des Hauſes 
Gotha und Altenburg. 


Beftamnmd, 


Ihre Beftandtheile find das Fuͤrſtenthum Gotha 
in Thüringen, das Fuͤrſtenthum Altenburg, größtens 
theils im Ofterland gelegen, und Ein Drittheil an der 
Herrſchaft oder dem Amte Roͤmhild, welches urfprängs 
lid) zu der gefürfteten Sraffhaft Henneberg gehörte und 
zu zwei Drittheilen dem Haufe Meiningen zufteht. 


Unter dem Namen Haus Sahfens Gotha ver 
ſteht man bald das Sefammtehaus, bald das Pars 
ticular s Haus diefes Namens. Das Iektere, oder 
das Haus Gotha und Altenbur,g ift die aͤlteſte 
Special s Linie des Erftern, welches die jüngere Haupt s 
Linie des ganzer Erneftinifchen Haufes iſt. Diefes Ger 
ſammthaus bildete fih durch die im Jahre 1640 vorge 
nommene Landestheilung zwifchen den Brüdern Wilhelm 
und Ernft (dem Frommen), von denen der erftere die Weis 
marifchen , der Ießtere aber die Gothaiſchen Lande erhielt, 
wie oben in der Gefhichte des Haufes Weimar (©. 34) 
gezeigte worden if. Bei diefer Theilung erhielt Herzog 

i 2 i . 
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Ernſt die Hemter und Städte: Gotha, Tenneberg, _ 
Waltershaufen,- Georgenthal, Schwarz 
wald, Reinhardsbrunn, Wahfenburg, Ich—⸗ 
tershaufen, Königsberg und Tonndorf. Nah 
dem Tode des dritten Bruders, des Herzogs Albrecht 
(1645) kamen von den Landen diefes leßtern noch hinzu: 
Heldburg, Ummerftadt, Veilsdorf, Eisfeld, 
Salzungen, Kraienberg, Allendorf und 
Volferoda; und durch die Thellung der Grafſchaft 
Henneberg (1660) die Aemter Sand, Wafungen 
und Frauenbreitungen. | 


Herzog Ern ft der Erfie, der Fromme genannt, 
(Ct 1675) Stammvater des Gothaifhen Gefammthaufes, 
zu welchem aud die heutigen Linien Meiningen, 
Hildburghaufen und Coburgs Saalfeld ges 
hören, war ein Zürft von den ausgezeichneteften Negens 
tens Tugenden. Er erbaute. an die Stelle des zerſtoͤrten 
Grimmenſteins das ſchoͤne Reſidenzſchloß Friedens 
ſte in und gründete neu den Wohlſtand feines durch 
den dreißigjährigen Krieg verheerten Landes. Die wohls 
thätigen Folgen feiner Verwaltung und Gefeßgebung, bes 
fonders feine trefflihen Anordnungen in der Kirchen⸗ und 
Schulen:- Verfaſſung, feiner Sorge für die fürliche und 
 geiftige Bildung feiner Unterthanen find noc jetzt fichts 
bar. Er verihaffte dem zu einem eigenen Fürftenthume 
vereinigten Innbegriffe feiner Beſitzungen eine neue 
Virils Stimme im Reichsfuͤrſtenrathe und von diefer Zeit 
ſchreibt fih die Entflehung eines befondern Fuͤrſtenthums 
Gotha her. Welchen großen Zuwachs feine Lande durch 
den Anfall des Fürftenehums Altenburg (1672) erhiels 
ten, und wie dadurd) zwei der porgenannten Gothaifchere 
Aemter wieder an Weimar kamen, haben wir oben in der 
Ueberficht der Sefchichie des Haufes Weimar erzähle. Seit 
diefem Anfall führte der Herzog drei Virils Stimmen in 
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dem NMeichsfürftenrathe, die. von Gotha, von Coburg und 
von Altenburg, und hatte überdieß Antheil an der Viril⸗ 
- Stimme von Henneberg. | 


In feinem legten Willen hatte Herzog Ernft dee 
Sromme, da er die Einführung des Erfigeburts Nechts 
für ein fündiges Benehmen hielt, verordnet, daß feine» 
Lande ungetheilt bkeiben, und von feinen fieben Söhnen 
(er hatte in Einer Ehe mit einer Prinzeffin von Sachſen 
Altenburg Neunzehn Kinder erzeugt) in Gemeinfchaft 
regiert werden follten. Allein die. vielen Unbequemlichs 
keiten, welche eine ſolche gemeinfchaftliche Negierung mit 
fih führt, bewogen die jungen Herzoge bald, fid in die 
angeerbten Lande zu theilen. Die. Art, wie getheilt ters 
den follte, wurde zwar nicht von Allen aus einerlei Ges 
fihtspunfte betrachtet. Mehrere der Brüder hätten gerne 
ihre vollen Stebentheile an den geſammten Landen gehabt, 
und doch war es einleuchtend, daß durch eine fo farfe 
Zerftücelung derfelben das anfehnlihe Haus Sachſen in 
viele, allzuffeine und ohnmächtige Fuͤrſtenſtaͤmme zerſplit⸗ 
tert werden mußte. Daher waren einige bereit, dem 
älteften Bruder und feinem Stamme etwas mehr an Lans 
den und anderen Vorzügen einzuräumen, damit doch wenigs 
ſtens Ein Zweig im Stande feyn möchte, eine der Ehre 
des Hauſes angemeffene Rolle im teurfhen Neiche zu 
(vielen nnd noͤthigenfalls ſelbſt den jüngeren Linien zum 
Schutze zu dienen. Andere fahen nur ihren eigenen Vors 
theil, und verkannten ganz — wie auch fpäterhin in 
manden Streitigkeiten diefes Hauſes oft gefhehen ift — 
die richtigeren und mwohlthätigen Srundfäge und Abfichs 
ten einer nicht ganz gleichen Thetlung; von Nathgebern, 
welche, in einer großen Anhänglichkeit an das römifche 
Recht ergraut, die Sache wie eine bürgerliche Erbvertheis 
lung einiger Acer Landes betrachteten, geleitet, und in 
ihren Anſichten beſtaͤrkt, ließen fie ſich zu endlofen Strei⸗ 
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tigkeiten hinreißen, die zum Theil bis auf dem heutigen 
Tag nicht völlig ausgeglichen worden find. 


Die Theilungen giengen in den Jahren 1677 bis 
1682, nach ganz verfhiedenen Grundfägen, vor fih, und | 
es entftanden daduch im Gothatfhen Geſammthauſe fies 
ben abgetheilte Linien: Gotha (Stifter Herzog Friedes 
ih), Coburg (St. Albredt), Meiningen 
(St. Bernhard), Römpild (St. Heinrih), 
Eifenderg (St. Chriftian), Hildburghaufen 
(St. Ernf), Saalfeld (St. Johann Ernft). 
Die Herzoge Albreht und Bernhard erhielten volle 
Siebentheile von den Zander, die vier jüngeren Brüder 
aber etwas weniger, um dem ditefien, dem Herzoge von 
Gotha, einen bebeutendern Länder s Umfang zu Taffen. 
Don diefen fieben Linien flarben drei in den Perfonen 
ihrer Stifter wieder ab: nemlih Coburg 1699, Eifens 
berg ı707 und Roͤmhild 1710. Die Lande derfelben 
“ wurden, nad den in den Theilungss Verträgen, wie ges 
fagt , fehr verfhiedentlich angenommenen Grundfägen und 
nach vielen Proceflen bei dem Reichshofrathe, unter die 
übrig bleibenden vertheilt, und da das Fürftenthum Cos 
burg theils an Meiningen, theild an Saalfeld kam, 
— melde bis dahin kein auf dem Neichstage flimmfähis 
ges Fuͤrſtenthum beſeſſen hatten, — und fie von der Zeit 
an beide die Coburgiſche Stimme abwechfelnd führten, fo 
haben fie davon die Benennung Coburgs Meiningen 
und Coburgs Saalfeld angenommen. 


Herzog Friederich 1., aͤlteſter Sohn — 
Ernſt, erhielt zu ſeinem Antheife Gotha und Altens 
burg und wurde Stifter der Special : Linie, welche jest 
noch bdiefen Namen führe. Er kaufte die Herrſchaft 
Tonna von den Grafen von Walde, die fie unter fets 
ner Landeshoheit beſeſſen hatten, und verleibte fie als 
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ein Amt dem Fuͤrſtenthume Gotha ein ; — das Ritter⸗ 
gut und Dorf Erfa, wo er ein ſchoͤnes Schloß bauen 
ließ, und ihm den Damen Friederichswerth beilegte. 
Das Pfandamt Tonndorf trat er aber wieder an dem 
Kurfürften von Mainz ab. Ihm hat das Hans Gotha die Eins 
führung des Rechtes der Erftgeburt zu danken und das Land 
mande Berfhönerung. Er ftarb 1691. Friederich II. 
(} 1752) erhielt 1697 vom Kaifer das Vorrecht für die 
Drinzen feines Haufes, mit vollendetem 18. Jahre volls 
jährig zu werden ; vereinigte die Herrfhaft ObersXrans 
nihfeld, die er nur noch als eine Pfandfhaft von dem 
Srafen Reuß beſaß, durch Kauf völlig mic feinen Lans 
den; gründete das Fräuleins Stift zu Altenburg; vers 
Ihönerte die Stade Gotha durh die Anpflanzung ber 
trefflichen Alleen um: die neuen Feftungswerfe und durch 
Erbauung des Schloſſes Frie derichsthal; hielt einen 
überaus glänzenden Hof und ein zahlreihes Militär, fo 
daf er eine Zeitlang mehrere Regimenter in Kaiferlichen 
Gold geben konnte. Er binterließ fieben Prinzen und 
zwei Prinzeffinnen, von denen bie jüngfte an den Prins 
zen Ertiederih Ludwig von Wallis vermäßlt und 
Mutter des Königs Georg IU. von Großbritannien 
wurde. Sein Altefter Prinz-Sriederich Il. folgte ihm 
in der Regierung und verwaltete fie bis 1772 zum Wohle 
feiner Lande und Unterthanen, ungeachtet mancher bedenk⸗ 
lichen Unruhen die während feiner Regierungsjahre auss 
brachen. Dahin gehörten die heftigen Streitigkeiten mit 
dem Herzoge Anton Ullrich von Meiningen, melde 
zweimal fo weit giengen, daß beide Fürften feine Kriege 
gegen einander führten (1748 und 1763); vorzüglich 
aber der fiebenjährige Krieg, in welchem die Lande des 
Herzogs, der ſich auf die Seite des Königs von Preußen 
neigte, von den Kaiferlihen und Franzoͤſiſchen Truppen 
Bart mitgenommen wurden. 
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Seinem Sohne und Nachfolger Herzog Ernſt II. 
(7 1804), einem weiſen, hoͤchſt gerechten und menfchens 
freundlichen Fürften,, hat das Land viele vortreffliche Ans 
ffalten zu danken, unter denen wir vorzugsmweife die wichs 
tige Verbeflerung der Unterrichts s Anftalten,, die Grüns 
dung eines Schullehrers Seminariumsg, die beffere Einrichs 
tung der Gymnaſien zu Gotha und Altenburg, die Gruͤn⸗ 
dung einer allgemeinen Verforgungsanftalt für die Wittwen 
und Waifen feiner Diener, im Kofi, Civil, und Militairs 
Saat, die Einfhränktung vieles unnügen Aufwandes, bes 
fonders beim Mitttair, den Bau von neuen Kunſtſtraßen und 
die vortrefflichen Feuerlöfhungs s Anftalten erwähnen. Zu 
Verfhönerung feiner Nefidenz trug er außerordentlich viel 
bei, befonders - indem er die‘ Feftungswerte um das von 
Friederich I. zu einer Eitadelle gemachte Schloß Sriedenftein 
abtragen und in Spaziergänge verwandeln liez. Bei feiner 
ausgezeichneten Liebe zu den Wiffenfchaften, wendete er viel 
auf die Vermehrung der fhönen Buͤcher⸗, Kunfts, und 
MinySammlungen in Gotha; und feine Borliche für die 
Sterntunde vermochte ihn zu Gründung der vortrefflichen 
Sternwarte auf dem Seeberge bei Gotha. Viele Strei— 
tigfeiten im Geſammthauſe wurden unter feiner Regierung 
durch Verträge beigelegt, und viele Jahre hindurch führte 
er die ihm vom Katfer übertragene Adminiftration der zer 
rütteten Binanzen des Hauſes Saalfeld s Coburg. 


Jetzt regiert fein Sohn Herzog Auguft, ein geifts 
voller Regent, gerecht, wohlwollend und an Kenntniffen 
reih. Ungeachtet der Nähe des Kriegsſchauplatzes nad 
Ausbruch des Franzöfifch s Preußifhen Kriegs bei feinen 
Landen, und der unaufhörlichen Truppendurchzuge durch 
diefelben feit jener Zeit, hat der Wohlftand diefer Lande 
erhalten werben können; und das ſtaatskluge Benehmen 
des Herzogs hat ihm den Dank feiner Unterthanen ers 
worben. Sm Sahre 1805 im Mai, beendigte er duch 
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einen Vertrag die alten Streitigkeiten über die Succeſſionen 
mit dem Haufe Coburg, und überließ demfelben die Saat _ 
fetdifhe Landes s Portion, die daſſelbe "bisher nur mit 
Ausfhluß gewiſſer Hoheitsrechte befeilen hatte, mit voͤlli⸗ 
ger Landess Hoheit, eben fo feinen Antheil an dem mit 
Coburg bis dahin gemeinfchaftlich befeffenen Amte Themar. 
Saalfeld: Coburg trat dagegen an Gotha den dritten Theil 
des Amtes Roͤmhild ab und eine Anzahl Saalfeldifher 
Dörfer, die mit Altenbutg vereiniget wurden, Im Jahre 
1806 den 15. December trat der Herzog dem Nheinifchen 
Bunde bei, und im November ı8ı3 mit den übrigen 
Linien des Haufes dem neuen teutfchen Bunde... In Vers 
ſchoͤnerung der Stadt Gotha ließ er eifrig fortfahren, 
und die Feſtungswerke, welche die Stadt noch umgaben,- 
vollends abtragen. Sonft find nod, viele wohlthaͤtige 
Geſetzte und Einrichtungen im Lande von ihm fanctionirt 
worden. Beſonders zu bemerken ift darunter die im 
Jahre 1818 für die Finanzen des Fuͤrſtenthums Altens 
burg getroffene Einrichtung, zufolge welcher die fonft ganz 
zu freier Difpofition des Fürften geftandenen Domainen s 
Einkünfte mit unter Garantie und Auffiht der Landftände 
gefegt worden find, indem der Herzog fih nur eine feftges 
feste Summe davon zu freier Difpofiton vorbehalten hat; 
ferner gehören hieher die Verbefferung der Gehalte der 
meiften Staatsdiener, die reichere Dotirung der Univerfs 
tät Sena, die große Vermehrung der wiflenfhaftlichen 
Sammiungen in Gotha, u. f. w. I 


Durch einen mit dem Haufe Shwarzburg Som 
dershaufen im Februar 1811 gefchloffenen, aber erft 
im Jahre 1819 zur Ausführung gefommenen Vertrag, 
erwarb & ot ha das Eigenthum der jenem fürftlichen 
Haufe unter Gothaiſcher Hoheit zuftehenden vormals Glets 
chiſchen Befisungen , die Dörfer Guͤnthersleben, 
Ingersleben, Sulzenbruͤcken und Stetten, 
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gegen Ueberlaſſung Gothaifher Einkünfte im Sondere⸗ 
haͤuſiſchen Gebiete. 


Rage, Sraͤnzen, Größe 


Das Fuͤrſtenthum Gotha liegt ganz in Thüringen, 
nördlich vom Thüringer Walde und zum großen Theil in 
diefem Gebirge ſelbſt, defien Rüden auf eine Erſtreckung 
von mehreren Meilen die mittäglihe Gränze des Fürs 
ſtenthums gegen bie kurheſſiſche Herrſchaft Schmalkalden 
und das Preußifhe Henneberg bildet, mit Ausnahme 
von zwei kleinen Diftricten, die, zu Gotha gehörig, 
fi) bis auf die mittägliche Seite des Gebirgs hin⸗ 
über erſtrecken. Gegen Oſten graͤnzt es an das Weis 
marifche Amt Ilmenau, den Arnftädtifchen Antheil des 
oberen Fürftenehufls Gchwarzburg und das Erfurtifche 
Gebiet, gegen Norden an das Königlich ; Preufifche 
Thuͤringen, gegen Welten an Eifenah und gegen Suͤd⸗ 
weften an Meiningen. Abgefondert liegen in Often das 
Am Kramnihferld, zwilhen Schwarzburgifhem, 
Weimariſchem und Erfurtifhem Gebiete, und in Norden 
das Amt Volteroda, zwifhen Königlich s Preußifhen 
Landen, und dem untern Fuͤrſtenthume Schwarzburg. 
Eingefäloffen im Gothaiſchen find, das Erfurtifhe Amt 
Mühlberg, das Schwarzburgifhe Amt Gesbergen, und 
das Eifenahifhe Dorf Seebach. | 


Das Fürftenthum Altenburg lege weit gegen Offen 
von Gotha entfernt, und tft in fich felbft wieder in zwei 
einander nicht berühtende Theile getrennt. Der eine 
zteht ſich längft der Saale hin, beftcht aus den Aemtern 
Kahla, Roda, Eifenberg und Camburg und 
gränzt gegen Weften an das Gothaifhe Amt Krannicdhs 
feld, an Weimar und an das Preußifhe Sachſen, gegen 
Morden an biefes letztere, gegen Oſten gleichfalls an dies 


lage, Grängen, Gr -- zur 


fes und an bie Fuͤrſtlich⸗Reußiſche Herrſchaft Sera, ge 
gen Mittag an Saalfeld und das obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg. An einigen Puncten ift die Saale Gränzs 
flug. Der andere Theil diefes Fürftenthums, die Aems 
ter Altenburg und Ronneburg, liegen am der 
Pleiße, gränzen gegen Welten an die Reußiſche Herr⸗ 
fhaft Sera und find auf den übrigen Selten von dem 
Erzgebirgifchen Kreife des Könichreichs Sachſen, und dem 
Preußiſchen umgeben. 


Das Amt Roͤmhild, welches Gotha zu Einem 
Drittheil mit Meiningen befigt, liegt abgefondert zwiſchen 
Meiningifhen und KHildburghäufifhen Landen und dem s 
Doierifhen Würzburg. 


Die Größe der fämmtlichen Lande, diefes zuleßt ers 
wähnte Amt ungerechnet, beträgt 53,5 TI Meilen, davon 
kommen auf Gotha 28 und auf Altenburg 25.50 M. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


WVon dem Fuͤrſtenthume Gotha gilt in dieſer Ruͤckſicht 
Alles, was wir oben bei der allgemeinen Schilderung 
von denjenigen Theilen Thuͤringens geſagt haben, welche 
im Thuͤringer Walde ſelbſt und an der Nordſeite deſſel⸗ 
ben liegen und bis in die flaͤcheren Thuͤringiſchen Gegen⸗ 
den ſich erſtrecken. Unter den verſchiedenen Staaten, 
welche ſich in den Thuͤringer Wald theilen, beſitzt Gotha 
das groͤßeſte Stück davon, die Shönften Waldungen, aber 
auch die rauheften Gegenden und die hoͤchſten Berge. 
Zugfeih gehören aber auch zur biefem Lande die vorzüglichs 
ſten Getraidefluren in den Herzoglihen Landen, welche 
in diefen Gegenden nur von denen in den Königlich Preußis 
fhen und Schwarzburgifchen Theilen von Nord: Thüringen 
an druchtbarkeit übertroffen werden dürften. Das Gothai⸗ 
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ſche and hat keinen einzigen bedeutenden Fluß. Dex 
Hauptfluß darin iſt die Neffe, die im Erfurtifchen 
Gebiete entfpringt und das Land von Oft nach Welt ganz 
durchfließt. Die Leine entfpringe im Thüringer Walde, 
nimmt, nahdem fie das Gebirge verlaffen und einen Theil 
ihres Waffers der an natärlihem Fließmwaffer fehr armen 
Stadt Gotha durch eine Fünftliche Leitung abgegeben hat, 
den Namen Hörfel an, und fließt nah Eiſenach. Die 
Sera entfpringt am Fuße des Schneckopfs und geht 
nach Erfurt, durch viele Baͤche des Ihäringer Waldes, 
befonders duch die Apfelſtedt verflärkt, die oft große 
Ueberſchwemmungen veranlaßt, und ebenfalls einen Theil 
ihres Waflers für die Hauptſtadt abgeben muf. Die 
Unfteruth berähre nur im einer kurzen Strede das 
Gothaiſche Gebiet. Das Klima ift ungefähr daſſelbe wie 
dad von Weimar, nur zeichnet fih im flächern Theil 
bes Landes die Stadt Gotha, welche eine fehr hohe Lage 
bat, durd) ein etwas rauhes, aber gefundes Klima aus. 
Der nördlichfte Theil des Landes erfreut fich des mildes 
fien Klimas, fo daß dort Wallnüffe und felbft hie and 
da in gänftigen Jahren Kaftanien und Mandeln in SA 
. ten gezogen worden find. 


Steihfals ein mildes Klima haben die Gegenden 
an der Saale und Pleiße. Um dieſe letztere Fluͤſſe iſt 
das Land ſehr durchſchnitten von Huͤgeln und Thaͤlern, 
und wie in Gotha die eine Hälfte des Landes aus ununs 
terbrochenem Walde und die andere aus weit ausgedehns 
ten Feldern befteht, fo wechfeln in Altenburg Fluren und 
Mälder in Fleineren Bezirken anmuthig mit einander ab, 
welches großen Einfluß auf die Beſchaffenheit der Lufe 
Haben mag. Nur den nördlichen und oͤſtlichen Rand des 
Amtes Altenburg umgibt eine Kette Meiner Eichenwälder 
ber LZuccaer und Rammerforft, die Dahne, das 
teutſche Holz, die Bocka und die Leine. Der 
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Boden iſt in den Saalgegenden oft ſteinig und ſandig, 
im Amte Altenburg aber ſehr ergiebig. Dieſes zuletzt ges 
nannte Amt liegt zu beiden Seiten der Pleite, welche 
die aus der Gegend von Ronneburg herfommende Sprotte 
aufnimmt. Beide Flüße. gehen durch überaus fruchtbare 
Wieſenthaͤler. Der Boden befteht in Süd und Suͤdoſt 
aus Uebergangs + Thonfchiefer und Grünftein, der Fort⸗ 
fegung der Voigtländifhen Gebirge; in Oft und Mords 
oft, aus Porphyr der fih von Penig und Rochlitz her⸗ 
uͤberzieht; in, Nord und Welt, aus Sandſtein und. lofem 
Sande, welcher, ſeibſt von Lehmlagern bedeckt, unter ſich 
maͤchtige en ——— 


— "Natur-Producte 


— Metallen ‚befigen bdiefe Lande nur Eifen, im 
Thüringer Walde, Braunftein eben dafeldft und 
Kobalt; Kupfer iſt vorhanden, man hat ed aber biss 
ber noch nicht ausgeſchmolzen. Steinkohlen finden 
fih reichlich bei Manebach, minder reihlih an einigen 
andern Orten von Gotha; Braunktohlen häufig, und 
in großen Lagern in Altenburg; Torf, auf einigen 
Gebirgsflähen im Gothaifhen; Salzquellen bei Sulza 
im Altenburgifchen, Baufteine allee Art findet man 
überall, fo mie Ralkfteine, Thon, Lehm, Zie⸗ 
gelthon, Gips, Porphyr zu Muͤhlenſteinen, Mars 
mor bei Gotha, Porzellans Thon bei Eifenberg, 
Sayances Thon bei Elgersburg, feinkörnigen Sands 
fein zu Bildhauerarbeiten bei Gotha. 


Das Pflanzenreih Tiefert Getraide im Ueberfluß 
in beiden Fürftenehämern, Flachs, viele Gemuͤſe, 
Möhren, Kraut, Watd, Anis, vorzäglih im 
Gothaiſchen; Wein von der geringften Art im Amte 
Camburg, KRartoffein vorzüglich ber a Wald - 


— 
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und die fandigen Gegenden an der Saale; an Fihten 
und Tannen hat der Sothaifhe Antheil des Thüringer 
Waldes großen Ueberfluß; auch das Altenburgifche Land 
hat davon fein volles Bedürfniß, und noch etwas mehr; 
anfehnlihe Buchenwaldungen find im weſtlichſten Theile 


des Thüringer Gebirge, und Eichenhölzer vorzüglich im 


Amte Bolteroda. Die erftgcdachte Gegend liefert auch 
Heidelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren und Preifelsbeeren in Menge, 
Truͤffeln werden um Gotha und Tonna gefunden. 


Die Viehzucht A im Altenburgifchen am beften, 
biernähft die Rind vie hzucht im Thüringer Walde. 
Rothwild Hat der Thäringer Wald, wilde Schweine 
das Altenburgifhe. Bet Tonne iſt eine Fafanerire, - 


Die Fiſcherei iſt wegen der geringen Gewaͤſſer nicht 
Bedeutend; nur die Forellen, welhe die Bäche des 
Thüringer Waldes enthalten, verdienen wegen — Menge 
und Guͤte erwaͤhnt zu werden. 


Einwohner. 


Die Anzahf derſelben, das Amt Roͤmhild *) nice 
mit gerechnet, betrug am Schluſſe des Jahres 1817 
183,682 , davon famen auf Gotha 79,517, und auf 
Altenburg 104,165. (Im Jahr ıgı2 enthielt Got ha 
81,956, und Altenburg 105,747, Menfchen) **). 
Sie bewohnen 14% Städte, 84 Sleden, 687 und zwei 


‚ halbe Dörfer und Höfe. Die Zahl der im Altenburgis 


ſchen wohnenden Wenden wird auf 19,000 geſchaͤtzt. Das 


) Bon dieſem Amte betraͤgt der Gothaiſche Antheil 2/3; 
alfo würden hieher aooo Einwohner zu rechnen fenn. 

”) Die Einwohnerzahlen der e einzelnen Ortſchaften beziehen 
RS auf das Jahr 1818. 
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Fuͤrſtenthum Gotha zeichnet fih durch geringe Sterblichs 
keit aus, vorzüglich die Hauptſtadt, in welcher die Eins 
wohner im Durchſchnitte ein hohes Alter erreihen. Die 
Zunahme der Bevölkerung ift aber am ftärkften im Thuͤrin⸗ 
ger Walde, wo fehr viele Kinder geboren werden. Da 
es jedoch den Bewohnern diefer Gegend an Feldbau und 
Mitteln, fih ehrlich zu nähren, fehle, weshalb fie ſich 
zum Theil auf den KHolzdiebftahl legen; fo find der Ders 
größerung der fogenannten Waldortſchaften durch Geſetze 
Schranken geſetzt worden. Neuerlich hat man den Vers 
ſuch gemacht, aus den Walddörfern Coloniften in eine 
Gegend des flahen Landes zu verfegen, die noch uncultis 
virtes Land in Menge enthält; diefer Verſuch hat jedoch 
der Erwartung nicht entfprohen. Merkwuͤrdig ift, daß 
im Thüringer Walde, Sothaifhen Antheils, in welhem 
bie Bevölkerung fo ftart tft, dag 3,087 Menfchen auf 
die Duadratmeile kommen, ſich doch ein Bezirk, mehr 
ats eine Duadratmeile groß, finder, in welhem es nicht 
eine einzige menfhlihe Wohnung gibt. Diefer faft ganz 
von Wald bededte Bezirk, liege zwifchen den Orten Tamı 
bach, Schwarzwald, Oberhof und Zelle. 


Sudukrie. 


Der größte Theil von Gotha treibt Ackerbau, 
und von den gewöhnlichen Serreidearten : Roggen, 
Waizen, Gerſte und Hafer, fo wie von zwei 
Körnerarten eingefehräntteren Gebtauhs, dem Anis 
und Ranarienfaamen in einigen Diftricten, wird fo 
viel gewonnen, daß nihe nur das Gorhaifche, fondern 
auch mehrere benachbarte Gegenden, ihr Beduͤrfniß aus 
biefen Fluren erhalten können. Mit jener Production, 
flieht die Bierbrauerei und Branteweindrennes 
rei in Verbindung ; vom leßteren wird auch ausgeführt. 
Eigenthämlihe auf den Aderbau gegründete Fabricatio⸗ 
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nen diefes Landes find das Farbe Material, das aus 
aid, und ein füher Syrup, der aus Möhren.bes 
reitet wird und unter dem Namen des Möhrenfaftes 
feht bekannt if. Obſteſſig wird an einigen Orten in 
Menge bereitet. Der Landess Eultur flehen die Gemeins 
Sriften noch fehe im Wege, und man findet fehr große 
fogenannte Niethe oder Laiten melde, undebaut, nichts 
als ein kurzes Gras hervorbringen , das von Schaaf 
und Rindvieh⸗ Heerden abgemeldet wird. Die Flachs⸗ 
fpinnerei und Leineweberei ift ein wichtiger Gas 
bricationszweig im Sothaifhen, und‘ die Producte ders 
felben find ein Ausfuhr s Artikel. Das ſowohl im Lande 
verfertigte, als vieles auslaͤndiſche Leinengarn und 
weiße Zeug, wird zu Friedrichroda und Ohrdruff ges 
bleiht, wo fih viele Menfhen ganz von ber Bleiche 
naͤhren, die große Summen in Umlauf ſegt, auch viel get 
fireiftee Drillich und Zwillich wird dafeldft verfertigt. 
Barchent und andere baummollene- Zeuge find 
ebenfalls Fabrik⸗ Artitel mehrerer Orte. In Gotha und 
Tonna find Tabacksfabriken. Der Holzreihthum des 
Gebirges giebt Veranlaſſung zu andern Fabricationen und 
Erporten, dahin gehört der Holzjfämerei: Handel, 
Baus urd Brennholzs Handel, die Verfertigung 
son Bretern auf mehreren Schneidemühlen, Boͤt⸗ 
tigerwaaren, Wagnerarbeiten, Befen, Kir: 
ben, Sieben, Peitfhenfielen, Tifhlers 
arbeiten, Blafebälgen, Muſik⸗Inſtrumen— 
ten, Pech, Kienruß, Theer, Lohe und Poss 
afche , diefe befonders im Amte Volferoda. Das Land 
hat mehrere Papiermuͤhlen, in Gotha zwei Fabriken von 
buntem Papier, Siegellad: Manufacsturen, 
Shuhs Manufacturen, eine Wachstuch⸗ Fas 
brif zu Ohrdruf, eine Spielfartens Fabrik zu 
Gotha, ebendafeldft eine Nudels und Macaronis 
Fabrik, auch werden f[höne Sattler» Arbeiten das 
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elbſt verfertigt. Gewehre und Waffen werden zu 

zella und Mehlis, Meſſer, Pfeifenkoͤpfe, Fei— 

en zu Ruhla, andere Eifens, beſonders Schloſſer— 

Arbeiten, an beiden Orten und zu Klein⸗Schmalkalden 

yerfertigt; zu Gehlberg und Tambad) find Glas huͤtten; 

u Gotha ift eine Porzellans, und zu Elgersburg 

ine Steingut: Fabrik, die auch Nöhren zu Waflers 
eitungen von einer fehr dauerhaften gebrannten Steins 

naffe liefert, eine Berlinerblaus und Salmiaks 

Fabrik ift neuerlich zu Georgenthal angelegt worden. 

Fifenbergmwerfe find zu Friederichroda und ein 
Schmelzwerk zu Louifenthal , dafeldft und zu Georgen: ı 
hal und Zella find Eifens und Dratdhämmer. Das 

tobalts Bergmwerf zu Katterfeld iſt eingegangen, 

in ‚angefangenes Rupfers Bergmwert zu Ruhla 
vieder verlaffen worden. Die Mühlenfteine aus 
dorphyr, mit deren Verfertigung ſich vorzüglich das 
dorf Crawinkel befhäftiget, werden in ganz Thüringen 
ebraucht. Braunftein liefert Eigersburg zur Auss 
uhte. Bei Zella ift eine DPulvermühle Im Thuͤ— 
inger Walde ift auch die Köhleret ein beträchtlicher 
Erwerbszweig. Die Gerberei wird in Waltershaufen 
nd Gotha ftark betrieben, wie auh die Wollens 
pinnerei und Weberet. Riele Einwohner 
on DOrtfhaften am Fuße des Gebirges nähren fih als 
StraßensFuhrleure. In mehreren Gegenden giebt 
8 bedeutende Gaͤnſezucht und die Gothaifhen Gänfe: 
ebern und Bänfelebers Pafteten find ein-Ausfuhrs Artikel. 
ein ähnliches Produkt, welches in Menge ind Ausland 
eführe wird, find die in der Stadt Gotha verfertigten 
.ervelatsWürffe Die mwildwahlenden Heidels 
eeren werden von den Bewohnern ded Thüringer 
Baldes in großer Menge nah Nords Thüringen getragen, 
nd dagegen Werg zurücdgebracht, welches zu grobem 
‚einenzeug verarbeitet wird. 


Land. u. Bolt, Kumde, Herzogth. Sachſen. I 
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Das Altenburger Land führt Setraide aus, vorzuͤg⸗ 
th in das Sädfifhe Erzgebirge, hat bedeutende Holz s 
flößen auf der Saale, ein Salzwerk zu Neufulza, 
und feine vortrefflihe Viehzucht, befonderd im Amte 
Altenburg , gibt Anlaß zu einem Butterhandel von 
großem Umfange in die benachbarten Lande, die Altens 
burgifche Butter ift wegen ihrer vorzüglichen Güte bekannt. 


Der vortrefflihe Aderbau, vorzüglich in den Aemtern 
Altenburg und Ronneburg, und felbft in einigen Theilen 
der Saalämter, und die damit in Verbindung fiehende 
anfehnlihe Viehzucht, die im Amte Altenburg beftehende 
Einrihtung, daß die Bauernguͤter nie zertheilt, fondern 
immer von einem unter mehreren Erben, melder ver 
Kührerbe ( Wahlerbe) heißt, allein übernommen werden, 
und daß die Häusler wieder als Knechte und Arbeiter 
au: den größeren Bauerngütern dienen; daß feine großen 
Gemein ; Triften beftehen, und daher jedes Stuͤckchen 
Land von feinem Eigner frei benugt werden kann, find 
die Lirfachen der ausgezeichneten Eultur des Bodens in 
Altenburg, des großen Wohlftandes. des einen, Theiles 
der Altenburgifchen Landleute , und die Urfahe, daß 
andere Zweige der Induſtrie im Altenburgifchen neben 
ben Ackerbau ehedem faft verfhwanden, oder fehr unbes 
deutend waren. Indeſſen erhebt ſich dort in neuerer Zeit 
Fabritwefen und befonders Tranfits:Handel außerordentlich. 
Außer der bedeutenden Tuhs Manufactur in 
Schmölla, den Zeugs Manufacrturen in Ronneburg, 
find Porzellan s und Steingurs Fabriken, dess 
gleihen Porzellans Malereien in Eifenderg, Ros 
ſchuͤz, Ronneburg, Altenburg, zwei Ofen: Fabrifen 
in Altenburg , ebendafelbft eine Siegellads, eine 
Tabatierens und eine Wagens abrif, eine Teps 
pic, eine Dur: und eine HandfhuhManufactur, 
weiche ſaͤmmtlich ihre Waaren in das Ausland abſetzen. 


Minen, Gewicht, Maas, ‚119 


Das Artenbursifehe‘ liefert auch ſehr gute Toͤpfer— 
waaren, Leder und einige Wollen⸗Waaren, vor 
züglih Beuteltud. Auch Hat die Stadt Altenburg 
mehrere anfehnlihe Handelshaͤuſer und ihr Kandel mit 
Coloniats Waaren nah dem Königlich » Sächfifchen Erz 
gebirge und dem nn ift von Bedeutung. 


Münzen, Gewicht, Maas. 


Der Mänzfuß ift ganz derfelbe, wie in den Weis 
marlichen Landen. Auch das Gothaifhe Haus hat von 
Zeit zu Zeit eigene Münzen nach diefem Fuße ausprägen 
laffen, und von Sceidemünze. wird bei den öffentlichen 
Caſſen nur bie ——— zur Erfuͤllung — 


Das Bothaiſche Pfund iſt genau das aoͤlniſche, 
d. i. gleich 9728 hollaͤndiſchen Affen oder 467,4040 Gram⸗ 
men nach dem neuen fran zoͤſiſchen Gewichte. ioo Pfund 
mahen ı Centner, das Pfund hält 32 Lorch, das 
Lob 4 Duenten = ı6 Pfennig — 32 Heller. 
Beim Wollenhandel ift der Stein, ein Gewicht von 
22 PDfunden , im Gebrauch. 


Der GSothaifhe Fu enthält 1275 Zehntheile einer 
Parifer Duodecimals Linie, d. i., er verhält fih zu dem 
Parifer Fuß (pied du Roi) wie 1275 zu 1440. Die 
Elite, welde zuweilen auch für 2 Fuß gilt, tft nach der 
Vorſchrift etwas kleiner, und hält nur 249 25 Parifer 
Linien. Die Klafter foll, der Regel nad, 3 Ellen Hals 
ten. Die Ruthe wird verfchieden angenommen, zu ı2, 
15, 14, ı6, ı8 bis 20 Fuß. Die Größe des Ackers 
ift in den verfchiedenen Landestheilen abweichend. Bei . 
den Sothaifhen Waldungen rechnet man den Ader zu 
160 fechszehnfhuhigen I Ruthen. In Altenburg hält 
der u 1258 Zehntheile der Parifer Linie. | 
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Der Sorhaifhe Eimer Hält 156 Pfund Waſſer kei 
einer Temperatur von 8 Grad des Neaumür’fhen Thers 
mometerd und wird eingetheilt in jo Kannen, jede zu 
3 Pfund 28% Loth, die Kanne = 2 Mans — 4 Moͤſel. 


Das groͤßte Setraidemaas ift das Malter, es if 
gleih 2 Scheffel = 4 Viertel = 16 Megen — 64 Miss 
chen, das Gothaiſche Viertel ift gleih ‚2246.27, Parifer 


oder 3171 Sothaifhen Eubiks Zollen. Faft um den Bier 


ten Theil iſt größer das Haynaer Maas, gewoͤhnlich 
Häger Maas genannt, welches in dem weſtlichen Theile 
des Sothaifhen Landes gebräuchlich ift. In dem oͤſtlich 
ften Theile deffelben tft dagegen wieder ein abweichendei, 
das Arnflädter Maas, im Gebrauch; wie denn uͤberhaun 
in den den Grängen nahe Itegenden Orten mehr die 
Maafe der benachbarten ausländifhen Markeftädte, als 
die inländifchen, im Gebrauche find. 


Im Altenburgifchen hat man 9 verfchiedene Scheffel: 
Der Altendburgifhe .  - enthält 10908 Leipz.Eub.Zoll. 


— Rahlaifhe . . — 12528 — — 
— Orlamuͤndiſche — 1044 — — 
— Ronneburgifhe . — 852 — — 
— Rodaiſche, Amts⸗Maas — 10656 — — 
— — Stadtes Mad — 13032 — — 
— Eiſenbergiſche, Amts: Maas — 13952 — — 
— — Stade Maas — 17136 — — 


— Camburgiſche  . 12852 


Geiſtige und ſittliche Eultur. 


Gewiß iſt nur in wenigen Laͤndern ſo viel fuͤr die 
geiſtige und ſittliche Cultur der niedern Volksklaſſen ge⸗ 
ſchehen, als im Gothaiſchen. Die guten Unterrichts⸗An—⸗ 
ſtalten, die ſeit anderthalb Jahrhunderten im ganzen Lande 
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beftehen,, die Einrichtung, daß der Unterricht in der Re— 
ligion auf dem Lande, felbft bei Erwachſenen, durch oͤffent⸗ 
liche Satechifationen in den Kirchen, immer fortgefeßt, und 
in frifhem Andenken erhalten wird; gewiſſe Difeiplins Ein: 
richtungen, für Erwachfene nicht weniger, als für Kinder, 
die in diefen Landen eingeführt find, und die vielen Nugen 
fiften, ohne doch in fllavifhe oder pedantifhe Zucht 
ausjuarten; die Kirchen: Vifitattonen, die jährlich vor . 
den Öuperintendenten gehaiten werden; zwei Seminarien 
ju Gotha und Altenburg, worin gute Landfchullehrer ges 
bilder werden; befondere Sinfpectionen über die Landfchuls 
ehrer; zwei vortrefflihe Symnafien zu Gotha und Altens 
yurg und zwei gleichfalls - vortheilhaft bekannte Lyceen 
u Eifenberg und Ohrdruf; mehrere Snduftries, Sonntagss 
ind dergleichen Schulen — alle diefe Inſtitute Haben fehr 
sortheilhaft auf die geiftige und fittliche Cultur der Gothais 
hen und Altenburgifhen Landesbewohner gewirkt. Der 
Vohlſtand derfelben befördert natuͤrlich dieſe Kultur, und 
eibft dem Luxus, der in den Hauptſtaͤdten herrſcht, kann 
nan nicht allen vortheilhaften Einfluß auf die geiftige 
Sultur abfprehen,, wenn er aud) auf die fittlihe — mwenigs 
tens in diefen Städten felbft und in ihren naͤchſten Umge: 
ungen, nachtheilig gewirkt haben mag. Wie der Wohls 
and mit der Volksbildung in Verbindung flieht, — vors 
usgefent, daß überhaupt von Seiten der Regierung: ernfts 
ch auf bdiefelbe hingewirkt wird — ift in den verfchiedes 
en Gegenden diefer Lande fehr fihtbar; indem gerade 
ie ärmeren Theile deffelben weniger geiftige Cultur uns 
er den Bewohnern zeigen, wenn nicht irgend ein anderer 
Srund die leßtere befördert hat, wie z. B. Handelsvers 
ehr, Umgang mit Fremden und Gefchäfte im Auslande, 
iefe8 unter den eigentlihd armen Bewohnern einiger 
Irte des Thüringer Waldes ‚gethan haben. 
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Im Altenburger Lande, wenigſtens in den Aemtern 

Altenburg und Ronneburg, ift der Lurus unter den reiche 
ren Bauern fehr groß. Sie beſuchen Kaffeehäufer,, Bit 
lards, Weinhäufer; ihre Familienfefte find koſtbar, fr 
beobachten dabei firenge Abftufungen eines gewiflen Kari 
ges, welchen fowohl der Guͤterbeſitz,, als die Abftammun; 
aus den von Alters her mit Spanngütern angefeilenes 
Familien beftimmen, u. f. w. 


Auch für Höhere Ausbildung ber obern Klaſſen if in 


diefem Lande Vieles befördernd. Mehrere Regenten de 
Hauſes Gotha haben fich als Beförderer der Wiffenfhaf 
ten gezeigt, Inſtitute dazu eingerichtet, und Männer m 
großer Gelehrſamkeit, mit Geift und praftifher Wirkiams 
feit verbunden, an ihrem Hofe verfammelt. Gotha hat 
eine fehr bedeutende und Altenburg menigftend den Ans 
fang zu einer öffentlihen Bibliothek, in Gotha find au 
noch andere intereffante wiffenfhaftlihe Sammlungen 
and Anftalten, unter denen wir des fo berühmten Münys 

Cabinets, der Sternwarte auf dem Seeberge ,„ der oriens 


talifchen und chinefifhen Sammlungen vor allen gedenken; 


auch dürfen wir des Salzmannifhen Erziehungs s Inſt⸗ 
tuts zu Schnepfenthal , deffen Wirkfamkeit fih fo we 
verbreitete hat, nicht unerwähnt laffen. Bekannt ift, de 
mehrere Schriften, theils wiſſenſchaftlichen, theils au 
meinnügigen Inhalts, von Gotha aus Über ganz Teutſch 


land verbreitet worden find, die viel zur wiſſenſchaftlichen 


und Volks-Cultur beigetragen haben, wie die geichtt 
und die National s Zeitung, mehrere gute Schulfchriften, 
die Salzmannifchen Werke, das Noths und Huͤlfsbüͤch 
lein und dergleichen; eigentlich gelehrter Werke nidt 
einmal zu gedenken, deren mehrere und bedeutende von 
hier ausgegangen find, 


| 
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i Staats» Derfaffung und Verwaltung. 


Der Herzog, ber als Bundesglied in denfelben Vers 
häftniffen feht, wie der Großherzog von Weimar, auch 
mit Ablauf des achtzehenten Jahres majorenn wird, führe 
den Titel: Herzog zu Sachſen, Jülich, Kleve und Berg, 
auch Engern und Weftphalen, Landgraf in Thüringen, 
Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Mark und en ‚ Kerr zu Ravens 
fein und Tonna. 


Jedes der beiden Forſtenthamer, Gotha und Alten⸗ 
burg, hat ſeine eigenthuͤmliche Verfaſſung und abgeſon⸗ 
derte Verwaltung, in deren weſentlicher Einrichtung ſeit 
länger als einem Jahrhunderte nur wenig verändert wors 
den iſt. Mur die oberfie Leitung aller an ben regierens 
den Herzog ſelbſt gelangenden Regierungsangelegerhetten, 
und die Militairs Verfaflung find beiden gemeinſchaftlich. 
Diefe oberfte Leitung ift in den Händen des Minifteriums, 
dad aus einer nicht beftimmten Anzahl von wirklichen 
Seheimenrächen befteht, welche dem Herzoge unmittels 
baren Vortrag thun. Don biefer Behörde aus gehen die 
Befehle unter eigenhändiger Unterfchrift des Herzogs, 
oder in Verhinderungsfällen deſſelben, der Minifter, an 
die oberften Landes s Kollegien, die Chefs des Militairs, 
die Abgeordneten bei fremden Höfen und die Gothaiſche 
Landſchaft. | 


Bon oberen Landes Behörden zweiter Ordnung beſteht 
Eine Landess Negierung für das Fuͤrſtenthum 
Gotha und Eine für das Fürftenhum Altenburg. 
Jede ift in ihrer Provinz der oberfte Juſtiz-Hof in allen 
Sachen, ausgenommen, wo die geiftliche Gerichtsbarkeit 
der Eonfiftorien eintritt, und in Militairs, Berg, Pofts , 
Seleitss ıc. Sachen; ferner ift fie Lehnhof, oberfte 
Polizets Behörde und Pupillens Collegium, auch dirigirt 
die Regierung zu Gotha das Brands Afferurationss Ins 


J 


— 
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feitut des Fürftenthums Gotha und die Wittwens Taffen 
Anftalt. Unter den Regierungen ftehen die, ſaͤmmtlichen 
übrigen Juſtiz- und Polizei: Behörden. Bon diefer if 
im Fürftenehum Gotha zuerft zu bemerfen die gr äflidhe, 
jetzt fürftichs Hohenlohiſche Canzele i zu Ohrdruf, 
welche die Unter⸗Inſtanz in den unter Gothaiſcher Landes 
Hoheit ftehenden, ehemals gräflich: Steihifhen Beſitzungen 
ausmadht. Don den Schwarzburg s Rubdolftädtifchen Aem⸗ 
tern Ilm nnd Paulinzelle gehen zwar die Appellationen 
an die Sothaifhe Regierung, aber die übrigen landes ' 
Hoheitlihen Rechte darin werden gegen eine jährfice 
Bezeugungs- Summe, die von dem Haufe Rudolſtadt 
an die Sothaifhe Steuer s Eaffe. bezahlt wird, - von dir 
fem fürftlihen Haufe felbft ausgeübt. Außer jener Car 
lei find ferner Unter s Snftanzen die Aemter, W 
Magiftrace der fohriftfäßigen Städte, die ritterſchaft⸗ 
lichen und einige Kerzoglihe Patrimonial: Ges 
richte; das gemeinfhafilihe Amt Römbild, zum 
Sothaifhen Theil, ift gleichfalls unter die Gothaifhe Res 
Hierung gemwiefen. Andere, unmittelbar von derfelben abs | 
hängende, Behörden find dag Collegium medicum, 
dos Obers PDolizeis Commiffariat und bie 
GSend’armerie. Unter den Polizei s Einrichtungen 
zeichnen fich die vortrefflihen Feuerloͤſchungs- Anftale 
and, auch befteht eine allgemeine Brandfhäde Affecuran;. | 


— —ñ— — — — nn 
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Im Altenburgifchen findet ganz diefelbe Einrichtung | 
ftatt, nur daß es dort unter den Unter: Snftanzen Leine | 
gräflichen Kanzleien und kein eigenes Collegium medi- 
cum giebt, Hingegen it der SGefchäftskreis der Altenbur 
giihen Landes MNegnterung auf einer andern Seite da 
durch erweitert, das die Angelegenbeiten der Landfchaft 
zunächt von der Menterung neleitet werden, die in Gotha 
das Mmiſtertum dirinien Auch ſteht die Direction des 
Altenburgiſchen Armenwefens unter der Regierung. 





/ 
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Die landſchaftlichen Verfaffungen in beiden Fürftens 
thuͤmern find getrennt, und jede hat ihre Eigenthämlichs 
keiten. Seine von beiden beruht auf einer eigentlichen 
gefchriebenen Eonftitution, fondern auf dem durch die 
Landtags s Abfchiede und durch Herzogliche Zufiherungen 
und Reverſe feit dem fechgzehnten Jahrhunderte fanctionirs 
ten Herkommen. In Gotha beftchen die Stände aus 
drei Abtheilungen oder Collegien , deren jedes Eine Stimme 
führt, den Strafen, welde bis zum Jahre 1819 die Fürs 
fien von Schwarzburg und von Hohenlohe, als Befiger 
der unter Gothaifcher Hoheit flehenden Antheile .an den 
ehemals graͤflich⸗ GBleichiſchen Befisungen waren, — durch 
den DBertrag mit Schwarzburg s Sondershaufen hat jedoch 
diefes Haus jet aufgehört Sothaifcher Landftand zu ſeyn — 
der Mitterfhaft, und den Städten. Ron den lebteren 
Haben nur Gotha und Waltershaufen die Lands 
ſtandſchaft. Zur Nitterfhaft gehören alle Defiser lands . 
tagsfähiger Nittergäter, fie werden auch fämmtlih zu 
Anhörung der Landtags s Propofition berufen, aber nur 
die von Adel können perfänlih an den Berathſchlagungen 
heil nehmen, die bürgerlihen muͤſſen Slicdern des ers 
fern Standes Vollmacht ertheilen. Sin Altenburg befteht 
die Landfchaft aus der Mitterfchaft und den Städten 
Altenburg, Kahla, Eifenberg, Schmölla, 
Konneburg, Roda, DOrlamünda, Camburg 
und Luda, beide Stände haben in nenerer Zeit in Einer 
Kammer berathfchlast. In Anfehung der Nitterfhaft fins 
der diefelde Einrichtung , wie in Gotha, flatt. Den vollen 
Landtag. eines jeden Fürftenehums beruft der Herzog alle 
vier bis ſechs Jahr; aber jährlich verfammlen ſich digene 
Deputationen oder Ausfhüffe zu Deforgung des Nechnungss 
wefens und, zu Berathung über unauffhtetlihe Gegens 
ftände. Die Altenburgifche Landfchaft theilt fih für gewiſſe 
Gefhäfte nod in drei Kreife, den Altendburgifhen, Eifen 
bergifchen und Saalkreis. 
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Wie in Weimar, fo find au bei diefen Landfchaften 
die Gefeßgebung und die Beſteuerung die eigentlichen 
Gegenftände ihrer Berathungen. Die außerordentlichen 
Steuern fließen in die OÖberfteuer s Eaffen, welche in 
jedem Fürftenthume dur ein befonderes Collegium vers 
waltet und zu allgemeinen Landes: Bedürfniffen,, befons 
ders zum Kriegsſtaat, und in Altenburg auch zur Beſol⸗ 
dung der Eivils Dienerfhaft bei den Landes; Eollegien, 
verwendet wird, da in Gotha die Kammer⸗ Caſſe dieſe 


leiſtet. 


Für Altenburg iſt im Jahre 1818 eine wichtige Abs 
änderung in ber Verfaſſung dadurch getroffen worden, 
daß der Herzog die ganze Kamerals Verwaltung unter 
Auffiht der Landſchaft geftelt, und das Kammers und 
Oberfteuer s Eollegtum zu einem Finanzs Collegium, doch 
nur in der Art vereinigt hat, daß einem jeden einzelnen 
diefer beiden Colleglen, als einem befondern Senate des 
Ganzen, fein. bisheriger Verwaltungstreis geblieben ift, 
fie beide aber fich gegenfeitig revidiren. Der Herzog hat 
dabei den Kamerals Etat firiee, und fih der freien Difs 
. pofitton darüber, bis auf eine gewiſſe Summe, begeben. 
Dagegen hat die Landfhaft Übernommen, alles an diefem 
Etat Mangelnde jederzeit aus Oberfteuer s Mitteln zu 
decken. Zugleich ift die früher errichtere Kammer s Leid 
bank in eine Landesbank, unter Gewahrleiſtung der Staͤnde, 


verwandelt worden. 


Die Domaͤnen-Verwaltung dirigiren die Kammern, 
für jedes Fuͤrſtenthum Eine. Sie haben denſelben Wirs 
tungstreis, wie in den Weimarifhen Landen. Zu Ers 
hebung der Domanials und Feudals Einkünfte, an Geld 
und Naturalien , beftehen in Gotha 10 und in Altenburg 
7 Amts; Voigteien. Zu Beforgung der Forft: Adminis 
ftration find 5 Oberforfte und unter diefen 25 Forſte im 


\ 
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Sothaifhen, (die Herzoglihe Waldung im Gothaiſchen 
Antheile des Thüringer Waldes enthält 100,958 Ader, 
eder zu 160 TI NRuthen von 16 Rheinl. Fuß) und 3 
Oberforfte mit 23 Forften im Altenburgifchen errichtet. 


Die Einkünfte der Rammern fließen aus denfelben Aucls 


(en, wie in den Weimarifhen Landen; in Gotha find die 
Einfünfte aus den Forften, in Altenburg die ans dem 
Floßweſen und dem Salzwerk Neuſulza betraͤchtlich, auch 
giebt es in beiden Fuͤrſtenthuͤmern große Kammerguͤter. 
Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Herzogs auf mehr als 
1,500,000 Gulden. Das Poſtweſen iſt im Fuͤrſtenthume 
Botha dem Fuͤrſtlichen Haufe Thurn und Taxis zu 
nblihben Mann s Lehen gegeben, im Fuͤrſtenthum Altens 
surg iſt es diefem Haufe vor der Hand nur auf einige 
Jahre überlaffen. 


Die geiftlihe Verfaffung tft von der Weimaris 
(hen darin verfchieden, daß in Gotha und Altenburg die 
Tonfiftorien noch alle Gegenſtaͤnde der flreitigen geiftlichen 
Serichtöbarkeit Haben, die in Weimar den Regierungen 
überwiefen find. Gotha hat ein ObersConfiftorium, 
zwei Unter s Confiftorien bei der sräflihen Canzlei und 
zu Tonna, und faft eben fo viel geiftlihe Untergerichte, 
ald Aemter und Patrimontals Sjurisdictionen find. Die 
208 Parochien im ganzen Lande find unter 8 Superins 
tenduren, deren jede wieder eine oder mehrere Inter s 
Inſpectionen (Adjuncturen) hat, vereinigt, und alle ftehen 
unter der Ober⸗Inſpection des General-Superintendenten) 
der Mitglied des Ober s Eonfiftoriums iſt. In Altenburg 
fehen unter einem Confiftorium mehrere geiftliche 
Untergerichte „ 5 Superintenduren mit 245 Parochien. 
Fuͤr die Verſorgung der Wittwen der Geiftlichkeit und 
der Schuflehrer beftehen befondere, aber nicht fehr betraͤcht⸗ 
liche Fonds in beiden Fürftenthämern. 
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Eine Eigenthümlichkeit der Sothaifhen Kirchen 
Derfaffung befteht in den Viſitationen, die von den Spe— 
cal: Superintendenten alljährlih, und von dem Generals 
&uperintendenten alle fünf Jahre in jeder Gemeinde an 
Ort und Stelle gehalten werden. In Altenburg ift dazu 
ein befonderer Lands Kirchen s Infpector angeftellt, und in 
Gotha fliehen die Dorffhulen noch befonders unter einem 
Lands Schulen s Sinfpector. 


An der Spige des Hofſtaats fiehen ein Ober 
SRammerherr , ein DOberhofs oder Kofr Marfchall und ein 
Haus- Marfchall zu Altenburg; es gehören dazu mehrere 
SRammerherren, Kammerjunfer, Hofjunter, die Hofgeiö— 
lichkeit, die Leibs und Hofaͤrzte, die Aufſeher über di 
Bibliothek und die Kunfffammlungen, der Marſtall, die 
Dfficen, u.f.w.; das Ober: Hof mn verwals 


tet die Hofwirthfäjaft. 


Das Militair, deffen — das bei den 
Fuͤrſtenthuͤmern gemeinſchaftliche Kriegs⸗Collegium 
dirigirt, beſteht aus dem Bundes- Contingent von 1857 
Mann und einer Leibgarde. Die Aushebung geſchieht durch 
die allgemeine Conſcription. Außerdem hat der Kerze 
beſondere Commandantenfhaften in den beiden Refidenza 
und auf den Bergſchloͤſſern Wachſenburg und Leuchtenburg. 


Als beſondere Landes- Anftalten find noch anzufuͤh⸗ 


ten, eine ganz vortrefflih eingerichtete Wittwen— 
Eaffe für die Hoft, Civil- und Milttair s Dienerfchaft 
in jedem Fürfterchume; eine Brandverfiderungss 
Anfalt desgleichen ; Schullehrer:s Seminarien 
deögleihen; ArmensAnflalten, die in Altenburg von 
fehr großem Umfange find, aber dort einen fo uͤber— 
triebenen Aufwand erforderten, und den Muͤſſiggang fo 
fehr begänftigten, daß man jest auf Einfchräntung ders 
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felben Bedacht nimmt; Zuchts und Arbeitshäufer, 
Eines für Gotha und Zwei für Altenburg; für Gotha 
noch eine befondere milde Stiftungss Caffe, und 
für Altenburg ein eigener Schuls Fonds, und ein im 
Jahr ı818 von der Landfchaft errichteter Penſions⸗ 
Fonds für ausgedienterLivils Diener. 


Topographie. 
A. Gotha. 


Das Fuͤrſtenthum Gotha wird eingetheilt in neun 
Herzoglihe Aemter, einen gräflihen Canzleis Bezirk, 
vier und dreißig Patrimonial s Gerichts s Bezirke und 
zwei Gerichtöbarkeiten unmittelbarer oder fehriftfäßiger 
Städte, denn die anderen vier Städte ftehen unter den 
Unters Inftanzen. Die Ortfchaften feloft find 5 Städte 
und eine halbe (Krannichfeld), 5 Marktflecken, 164 
Därfer und 2 halbe (Ruhla und SKleins Schmalkalden), 
und 16 einzelne Höfe oder’ Güter und Schloͤſſer; die 
Mühlen, wenn fie aud) von den Drtfchaften abgefondert 
liegen, find bier nicht befonders gerechnet. 


1.) Amt Gotha im Mittelpuncte des Landes, an 
der Neffe und dem Leinas Canal, bat ı Stadt und 21 
Dörfer. Die Dörfer in diefen Gegenden find meiftens 
ziemlich groß. 

Gotha, die Hauptſtadt, mit 1256 Häufern, ohne 
die Kirchen, und 11080 Einwohnern, liegt an einer 
Anhöhe und überhaupt in einer hohen und von Natur 
fo wafferarmen Gegend, daß einer ihrer Fürften, der 
Landgraf Balthafar von Thüringen , fhon im viers 
sehnten Jahrhunderte einen Theil des Meinen Fluffes 
Leina vom Thüringer Walde nach der Stadt leiten lie, 
welche Waſſerleituug im neuerer Zeit noch durch einen 
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Arm der Apfelftädt, eines gleichfalls im Ihüringer Walde 
entſpringenden Flüßchens , verftärft wurde. Diefes nach 
Gotha geleitete Waſſer ift unfehlbar eine der größten 
Merkwürdigkeiten der Stadt, indem es überaus künfts 
lich faft durch alle Straßen derfelben vertheile ift und 
darin in kleinen, theild offenen, theils vwerdedten, Cas 
nälen fließt, oder vielmehr raufht, wodurd die KReinlichs 
feit der Stadt und die Rettung in Feuersgefahr aufers 
ordentlich befördert wird. Auf dem Gipfel des Hügels, 
an deffen Nordfeite die Stadt erbaut ift, den aber Vor⸗ 
ſtaͤdte, Gärten und einzelne Häufer auf allen Seiten 
umgeben, liegt das große, regelmäßige, in der Mitte 
des fiebenzehnten Jahrhunderts erbaute Reſidenzſchloß 
Sriedenflein, Es bildete fonft — rings mit Feftungss 
werten umgeben — eine Gitadelle; jegt aber find alle 
viefe Werke demolirt, und die fchönften Spaziergänge, 
Blumenftäde und Luſtwaͤldchen mit ſchoͤnen Bliden in 
die Ferne, fallen das Schloß von allen ®eiten ein, und 
verlieren fi, ohme irgendwo verfchloffen oder gefperrt zu 
feyn, theils in die Stade felbft, theils zwifhen die fie 
umgebenden Gärten. | 


Das Schloß wird von dem regierenden Herzoge und 
feiner Familie bewohnt; feine einzelnen Theile find tm 
Innern fehr verſchieden, theils noch in fehr altem Ger 
ſchmack, theild neu und ausgewählt decorirt. Man ges 
nieft darin von allen Seiten bewundernswürdig fchöner 
nud großer Ausfihten. Es enthält, außer allem zur 
Hofwirthſchaft gehörendem Raume, die Verfammlungs s 
Zimmer, Kanzleien und Archive des Minifteriums , der 
Regierung, der Sammer, des Conſiſtoriums, Kriegs; Colles 
giums und Obers Hofmarfhalls Amts, eine ſchoͤne Kirche, 
ein artiges Theater, die Öffentliche Bibliothek, die fehr 
teih an alten KHandfhrifteen und Druden ift, aber 
auch ſtets mit neuen Werten vermehrt wird, anfehns 
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liche Privat-Bibliotheken des vorigen und jetzigen Her⸗ 
zogs, das an antiken und hoͤchſt ſeltenen Muͤnzen reiche und 
berühmte Münz s Cabinet, mit der dazu gehörenden numiss 
matifchen und archäologifhen Bibliothek, die Runfts und 
Naturalien: Sammlung, in welcher fih fhöne Gemälde 
und- gefchnittene Steine auszeichnen, die von dem jegigen 
Herzoge angelegten, fehr intereflanten Sammlungen von 
otientalifhen und hinefifhen Merkwürdigkeiten und Schrifs 
ten, eine Sammlung von vortrefflichen Sipsabgäffen von 
antiten Statuen, u. f. w. 


Um das Schloß herum liegen mehrere ausgezeichnete - 
Gebäude und Anlagen; als der Drangeries Garten mit 
vier Gewaͤchs- und Treibhäufern, welche dem Platz, an 
den fie foßen, zur großen Zierde dienen; gegenüber das 
Friederihschat , ein Eleines Schloß, welches der Hof 
während der Sommers Monate bewohnt, mit einem 
Garten s und Grottenwert; das Haus des Prinzen 
Friederich am füdlihen Ende der Vorftädte, in italienis 
ſchem Geſchmacke gebaut, mit.einem Garten; der große, 
vortrefflich angelegte Garten des Prinzen Friedrih, merk 
würdig durch das Grab feines Schöpfers, des Herzogs 
Ernftll., das fih zugleich mit den Gräbern von zwei 
feiner Rinder auf einer Sinfel des großen Teichs in dies 
fem Garten befindet. | 


Die Stadt felbft iſt — ungeachtet einige Theile ders 
felben an einem ziemlich fteilen Abhange liegen, fo daß 
für die Fußgänger an mehreren Orten Stufen angebradt 
find — doch ziemlich regelmäßig und fehr freundiich ges 
baut. Sie hat zwar keine Käufer, die jih durch Ardhis 
tettur auszeichnen, aber diefe find größtentheils von heites 
sem Anfehen und im Innern bequem eingetheilt, nicht 
doeh, die meiſten nur von einem Erdgefhoß und einem 
Stiockwerk bis zwei Stockwerken; der größte Theil ik 
von Fachwerk; nur ungefähr der fünfte Theil — die Ges 
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gend, welche im Jahre 1657 dur «eine Feuersbrunſt 
verheert wurde — iſt von Stein wieder aufgebaut wors 
den. Gotha war vor dem Sabre 1640, in welchem 
eine eigene Herzogliche Linie dafelbft ihren Stg nahm, , 
ein unanfcehnliher Ort, und hat.daher wenig oder ne 
alten Denkmäler aufguweifen. 


Dis vor . wenigen Ssahren war die Stadt, eben fo 
wie das Schloß, mit Wällen, Gräben und Bafleien ums 
geben; jest find auch diefe alle dem Böden gleich gemacht, 
in Gärten und Spaziergänge verwandelt und die Stadt 
ift von allen Seiten offen. Sie hat mehrere große und 
fhöne Pläge, die, fo wie die meiften Straßen, Springs 
und Pumpbrunnen haben, und ift von großen Linden und 
Kaftantens Alleen umgeben. Das Trinkwaſſer ift fehr gut 
und foll der Stadt den Namen (Gut Aha: gutes 
Waſſer) gegeben haben. Die vornehmften Gebäude der 
Stadt find, außer den ſchon genannten, das Landfchaftss 
haus, in welchem das Oberfiener s Collegium und die 
Landſchaft ih verfammeln, und wo die Oberfteuer s Caffe 
aufbewahrt wird; das Amthaus, wo das Amt Gotha 
feinen Sig hat; das Rathhaus, das Zudts und Waifens, 
haus mit der fogenannten Stiftskirche; das Magdalenens 
Spital, eine Stiftung für alte Perfonen, mit einer Kirche; 
das Gymnaſium; das Haus für die Induſtrie- oder Freis 
ſchule; die beiden Kauptlirhen, St. Salvator und St. 
Margarerhe, und in den Vorftädten die Garnifon: Kirche ; 
das Armen s und Krankenhaus, der Sichhof, eine Stifs 
tung für alte ſchwaͤchliche Perſonen, mit einer Kirche; 
das Reithaus. Die Stadt iſt von allen Seiten mit_vies- 
len Gärten und artigen Landhäufern und ı5 Mühlen 
umgeben, deren eine, die Waltmühle, ſich durd reis 
zende Lage und durch ein großes Tanzs und Geſellſchafts⸗ 


haus auszeichnet. 


— 
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Die Einwohner naͤhren ſich hauptſaͤchlich von dem 
Aufenthalte des Hofs und der zahlreichen Herzoglichen 
Dienerſchaft daſelbſt; von dem Ackerbau in einer ausges 
breiteten fruchtbaren Flur, welche die Fluren von fuͤnf 
eingegangenen Doͤrfern zum Theil in ſich vereinigt; vom 
Handel, den der Durchgang zweier großen Handelsſtraßen, 
von Frankfurt nach Leipztg und von Nuͤrnberg nach Braun⸗ 
ſchweig, befördert, daher man auch ein ganz vortreff⸗— 
liches Gaſthaus (den Mohr) und mehrere andere gute ,„ 
Safthäufer in der Stadt findet;. von der Gerberei, dem 
Schuhmaders, dem Sartlerhandwert, der Verfertigung 
twollener Garne und anderer Wollenwaaren, und von der 
anſehnlichen VBierbrauerei und drei Jahrmaͤrkten. Von 
befonderen Fabriten giebt es hier drei Ziegelbrennereien, 
eine Porzellan s Fabrit, eine Baumwollen: Manufactur, 
zwei Sabrifen von buntem Papier, eine Tabatss Fabrik, 
eine Nudel: Fabril, Ferner find bier eine Buchdrucferet, 
vier Buchhandiungen und mehrere duch vorzügliche Ars 
beiten fih auszeichnende Goldarbeiter, Buchbinder und 
Tiſchler. Der literarifhe Verkehr ift bedeutend, und die 
Stadt hat, außer dem Gymnaſium, mehrere gute Uns 
serrichtssAnftalten, unter denen wir vorzüglich der mit dem 
Gymnaſium verbundenen Bürgerfhule, der Induſtrie⸗ 
oder Freifhule, zweier Sonntagsfchulen für Handwerker, 
einer Unterrichts s Anftale für Hebammen , eines anatomis 
fhen Theaters und des Landfchullehrers Seminariums ges 
denken, mit welchem eine befondere Schule verbunden iſt. 


Eine Meine halbe Stunde von der Stadt, auf dem 
Seeberge, liegt die von Herzog Ernft II. gegründete 
Sternwarte mit der Wohnung des Aftronomen, welde 
mit den beften Inſtrumenten und Uhren ausgeftatter ift. 
Der Berg ſelbſt hat Steinbruͤche von Kallſtein, Gips ” 
und — ——— Quader⸗ Een 


Land, u. Böll, Kunde, — Eachſen. 4 


Y 
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Det Stadt gehört das Meine Dorf KindTeben, 
eigentliäh eine Wüftung, bei welcher nur ein Paar Hiv 
fer angebaut find. 





Amtsdörfer: Siebeleben, 137 A. 631 €. *), 
das nächfte Dorf bei Gotha, an der Strafe nach Er 
furt, mit. einem Sammergute, der Möndhhof genannt, 
das einen fchönen Garten hat, und einigen artigen Land 
häufern und Gärten, worunter fih der von dem ı9ı5 
verftorbenen, um Gotha fehr verdienten Minifter, Treibern 
von Frakenberg angelegte auszeichnet. Nahe dabei da 
große Siebeleber Nieth , mit einem anfehnlihen Fifchteicr. 
Tuͤttleben, 105 H. 395 E., an derfelben Strafe, m 
viel Weißkrautgebautmwird. Samftedt, 659. 266 E., un 
derfelben Straße, nahe an der Erfurtifchen Gränze, Flach— | 
und Anisbau. Grabsleben, 37 H. ı8ı E. Groß: 
Rettbach, 559%. 188 E., in einer vortrefflihen Waizen⸗ 
flur. Friemar, ı96 9. 915 E., Watdbau, im Jahr 
1780 faft ganz durdy Feuer zerfisrt. Molſchleben, 
186 9. 743 E., um diefeibe Zeit abgebrannt, daſelbſt 
ift eine bedeutende Waid-Fabrik. Bufleben, 95 2. 
564 E. Haufen, 59. 155 E. Efhenberge, 
. 1199. 442 E., gehört zum Theil unter das Amt Tonne 

Ballſtedt, 123 9. 557 E., mit zwei Nittergim 
ohne Jurisdiction. Wiegeleben, 7ı H. 255€ | 
Watza, 85 9. 279 E., am der Strafe von Gothe 
nach Langenſalza; Möhrendbau Goldbach, ı59 &. 
625 E., mit einem Kammergute und einer Förfterei, 
Spargelzucht; dabei der Krahenberg, ein Eichenwald 
Nemftedt, 99 2. 350 E., mit einem R.®., eine 
kleine Stunde von Gotha und ein gewöhnlicher Vergnuͤ— 





Nach der im Jahr 1318 vorgenommenen Zählung, welche 
allen einzelnen hier folgenden Zahlangaben im Gothaiſchen 
und Altenburgiſchen zum Grunde liegt. 


2 % 
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gzungsort der Buͤrger. Eber ſtedt, 46 H. 176 €. 
Bruͤheim, 859. 373 E., mit einigen R.G. Friedes 
richswerth, ſonſt eigentlich Erfa genannt, 72 H. 
380 E., an der Neſſe, mit einem ſchoͤnen Herzoglichen 
Schloſſe und Kammergute, und einem Waiſenhauſe fuͤr 
ungefähr ı2 bis 16 Knaben, die Stiftung eines Privats 
Mannes, des Droften Schul. Metebach, Kleines 
Dorf. Franfenroda, ein Rammergut, nahe dabei 
beftand ungefähr feit dem Jahre 1800 dad Kolontes Dorf. 
Neu⸗Frankenroda, weldhes im Sabre 1818 wieder 
abgebrochen worden ift, bie u wenige we 
\ 

Gerichtsorte (14) in bieſer Gegend * Dfullens 
dorf, 390. 135 € Weſthauſen, 66 2. 25ı €, 
an der Strafe von Sotha nach Langenfalza. Hochheim, 
1509. 421 E. Wangenheim, ı28 9. 459 E., 
an der Neffe, mit mehrern R. ©. Sonneborn, ı80 
2.620 E., an der Neffe, mit 4 R. ©., hat eine warme 
Quelle. Nordhofen, mit dem vorigen zufammens 
hängend gelegen. Tüngeda, 127 9.506 E. Hayna, 
9% 364 E., ein Marktflecken. Großen⸗Behrin— 
gen, 137 9.555 E., mit ı R, ©., und Heßwintel, 
ein Borwert. Wolfs:Behringen, 85 2. 357 €. 
Hütfherode, R. G., Defters dehringen, 387 
E., gehöre zum Theil nah Eifenah, mit einem R. G. 
Reichenbach, 70 9. 278 E., duͤrre Lage an der 
Saar. Saͤmmtliche vorgenannten Gerichtsorte gehören 
der ausgebreiteten Familie derer von Wangenheim, 
deren Stammfig das Dorf gleihes Namens if. 


) Da im Bothaifhen die Beridhtsorte nicht auf diefelbe 
Weiſe, wie im Weimarifchen, mit in die Aemter einbezirkt 
find, fo werden fie hier nach ihr-r geograpbifchen Lage 
neben den Aemtern abgehandelt, ; 


K 2 
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2.) Amt Tenneberg, am Fuße des Thüringer 
Waldes, mit ı Stadt, ı2 Amtsdörfern und 5 halben. 


Waltershbaufen, Stadt von 494 9. 2310 €. 
mit der Landſtandſchaft. Sie liege am Fuße des wall 
gen Buraberges und auf deflen Gipfel das ſchoͤne Ker 
zogliche Schloß Tenneberg. Diefes ift der Sitz des Am 
tes, fo wie auch des Amtes Neinhardsbrunn. De 
Dberbeamte des erftern wohnt dafelbfl. Dabet liegt and 
die Wohnung des Nentbeamten,, und am Fuße des Berss 
das große Herzogliche Jagdzeughaus, mit einer Förfterri 
und ein R.®., die Kemnote genannt. Die Cd 
hat zwei Kirchen , darunter ſich die vornehmfte durch fäht 
Bauart auszeichnet, fünf Getraidemühlen, eine Lede, 
eine Papiermuͤhle, zwei Ziegelbrennereien, bedeutende | 
Weiß- und North; Gerberei, Wollen Weberei, weiche neue 
rer Zeit aufgehört hat bedeutend Zu feyn, Drillich Weber 
rei auf 135 Stuͤhlen, drei Jahrmaͤrkte und einem Bichs 
markt. Sie ift der Sitz einer Superintendur, einer | 
Bürgers und auch vorbereitenden Gelehrten: Schule , und 
zweier kleinen Hoſpitaͤler zur Verforgung alter Leute. 
Der Stade gehört das Heine Dorf Ibenhayn, in eine 
ſehr anmuthigen Lage. In der Stadeflur befinden Ä 
mehrere Teiche. | 


Amtsdoͤrfer: Hoͤrſelgau, 147 9. 489 E., ante 
Reina, die von hier an den Namen Hoͤr ſel bekömmt, 
an der Flurgraͤnze liegt ein großer Fifchteih. In der 
ſchoͤnen Kirche iſt ein altes Schnitz-Bildniß des beifügen 
Bonifacius und ein in Del gemalter Chriſtuskopf fehens 
werd. Wahlwintel, 59H. 248€. Reina, 104 H. 
440 E., am Bache gleiches Namens, in einer überaus 
reizenden Lage, hat einen anfehnlichen Milhhandel nad 
Gotha. Sundhauſen, 137 9. 509 E., ganz nahe 
bei Sorha, mis einem Kammergute. Helleben, 89 2. 


\ 
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380 E., mit einem R. G., an der Strafe von Gotha 
nah Schmalkalden. Triegeleben, 619. 250€., an 
der Strafe von Sorha nah Eifenah. Asbach, 65 2. 
226 E., an berfelben Strafe. Teutleben, 95 H. 
335 E., desgleihen. Froͤttſtedt, 679. 240 E., ſchon 
feit dem Jahre 1039 bekannt. Langenhayn, 116 N. 
495 E., an der Laucha. Klein⸗Tabarts, ein Obers 
forſthaus, ein Gaſthaus und wenige andere Haͤuſer, am 
Fuße des Thuͤringer Waldes. Von hier aus wird am 
bequemften der Inſelsberg beftiegen.‘ Zwiſchen dies 
ſem und dem vorhergenaniten Orte liegt die im Jahre 
3812 von den Brüdern Fellinger aus Elberfeld anges 
‚legte ‚große Spinnmühle. Nonnenberg, kleines 
MWalddorf, mit Kabarıs zufammenhangend. Winters 
ftein, 117 9. 54ı E., im engen Thale, an der Emfe, 
dicht am Fuße des Gebirgs. Nur ein kleiner Theil fteht 
unter Amtsgerichtebarkeit, der größte unter den Gerich— 
gen der daſigen Wangenheimifhen drei Nittergärer. Es 
iſt bier eine Förfkerei. Von dem Dorfe erhebt fich das 
fieite Gebirge von Todtliegendem und Porphyr bis zum 
nahen Snfelsberge. Ruhla, oder die Ruhl, Gothaifhen 
Antheild 314 9. 1472 E., wovon aber zwei Drittheile 
zu den Scharfenberger Gerichten gehören. Zwifchen has 
hen Bergen mit Buchenwaldung bewachſen. Don diefem 
Drte ift bereits oben bei Eifenah , wohin der andere 
Sheil defielben gehört, das Nöthige gefage worden. Dies, 
fer Gothaiſche Theil ift faſt eine Stunde lang, er enthält 
eine Förfterei, und ſo wie der Eifenadifche,, eine befons 
dere Kirhe; auf der Gothaiſchen Seite find 60 Meſſer—⸗ 
ſchmidte, 19 Mefferbefhäler, mehrere Schleifer, 200 
Pfeifenkopfbeſchlaͤger, die. jaͤhrlich 153, 600 Beſchlaͤge 
fertigen; Verfertiger von Meerſchaumkoͤpfen, deren jährs 
lich über 7000 Dugend geliefert werden (ehedem noch 
weit mehr); von Tabaksbeuteln, aus Leder und Seo 
Hundsfellen, 4000 Dugend. Die umliegenden Berge 


F 
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Hat feinen Sig im Schloſſe Tenneberg, dad Nentamt im 
Städtchen Friedrichrode. ı Stadt, ı Herzogliches Schloß 
und 10 Amtsorte. 


Reinhardsbrunn, ein Herzoglihes Schloß 
in einem anmuthigen Thale, von Tannens und Fichtens 
waldung und einigen Fiſchteichen umgeben, mit großen 
Gärten. Ehemals war bier eine im Jahr 1086 geftifs 
tete Denedictiner s Abtei, die in der Thäringifhen Ges 
fhichte beruͤhmt if. Sie enthielt das Erbbegräbniß der 
alten Landgrafen von Thüringen, von denen noch Grab⸗ 
fteine an der Kirche zu fehen find. Die Rindviehzucht 
ift Gier ausgezeihnet, die Butter vortrefflich, aud ent 
halten die Gärten anfehnlihe Obftsaumfchulen. Man 
braut Hier. ein gutes Doppelbier, und Fremde finden 
eine fehr gute Bewirthung in einem 1816 'neuerbauten 
fhönen Gaſthauſe. Nicht weit davon ift eine Ziegels 
brennerei. SA 


Fretederichroda, 272.9. 1509. (mit Neinhardss 
brunn), Amtsfäffige Stadt nahe bei Neinhardsbrunn, 
von Wald umgeben, Sig einer geiftlihen Adjunctur, 
des Rentamtes, des Bergamtes und einer Foͤrſterei. 
Die Stade hat die Rechte einer Bergſtadt, und nahe 
dabei befinden ſich betraͤchtliche Eiſengruben. Sie hat 
auch zwei Jahrmaͤrkte, in der Nähe zwei Schneidemühs 
ten, eine Papiermühle, nicht meit davon die: Berge 
Schauenburg und Hermannftein, melde beide 
tm Mittelalter Schlöffer trugen. Die Haͤuptnahrungs⸗ 
zeige der Einwohner find: die Drillichwrberei , auf 66 
Stühlen, und ganz vorzuͤglich die Bleicherei. Es Können 
bier in guten Sommern 1,440,000 &tüde Garn jährr 
lich gebleicht werden, und werden wirklich gebleiht, von 
welchen der Gewinn‘ fir die Bleicher 85,686 Thaler bes 
trägt, Diefe beiben Zweige ter Induſtrie begründen 


Topographie des Fürftenthums Gotha. 14: 


inen fehr bedeutenden Handel, der ſich in Anfehung des 
Drillich8 auf 15,680 Stüde jährlich un 


Amtsdörfer: Großs Tabarts, 105 H. 459 € > 
eine Förfterei, zwei Schneidemühlen, Handel mit Holzes 
arbeiten und Nadelholz-:Saͤmerei, Fuhrweſen. Kabarts, 
137 H. 529 E., darunter viele Straßen-Fuhrleute; die 
Bewohner dieſer beiden Orte zeichnen ſich durch ſchoͤne 
Geſtaͤlt, eigenthuͤmliche Sprache, Tracht und Gebraͤuche 
vor andern dieſer Gegenden aus. Dieſen beiden Orten 
ganz nahe gelegen iſt der Inſelsberg, eine der hoͤch— 
ſten Kuppen des Thuͤringer Waldes (2791 Pariſer Fuß 
über der Meeresflaͤche) und wegen der Ausſicht von ih— 
rem &ipfel’ die intereflantefte. Er befteht aus Thons 
Porphyr und am füdlihen Abhange aus Granit; über 
feinen Gipfel fireicht die Gränze zwifhen Gotha und der 
Kurheſſiſchen Herrſchaft Schmalkalden. Oben fieht ein 
fleiner (1649 ’erbauter) Thurm, und nahe dabei ein 
Wirthshaus, welches nur in den Sommermonaten bewohnt‘ 
wird. Finfterbergen, 123 9. 610 E., tief im Ger 
birge und einfam', mit 2 Schneidemühlen und ı Förfterei, 
die Einwohner find Fuhrfeute und Holzhauer , : arm und 
ausgezeichnet ehrlich. Etwas hoͤher im Gebitg entſpringt 
die Leina oder Hörfel. EngefsbahP ag N. 119€. 
Altenbetgen, 559. 231 &,, einer der diteften Orte 
Thüringens. Hier foll der heilige Bontfartn S’im’ 
Jahr 724 eine Kapelle’ erbaut haben, ‚an deren Platz, 
von welchem die letzten Trümmer dieſer noch bis in. die 
erſte Hälfte’ ve‘ achtzehnten Jahrhunderts gebrauchten Jo⸗ 
Hanntäftehe beinahe verſchwunden waren, im Jahr 
ıgiı eine Gedächmißfäule in Form eines Candelabers 
errichtet wotden ti. Außen am Gebirge nach dem flächen _ 
Lande zu liegen Rödihen, und dabei das Gut 
Scchnepfenthal, zufammen 56 9. 313 E. Lebteres 
iſt merkwuͤrdig durch die daſelbſt im Jahre 1784 von 
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befteht größtentheils aus Fichten und Tannen. Das Amt 
ana ı Stadt und 11 Amtsortfhaften. ° 


„ Bella oder Blafiis Zett, 256 ꝙ. 1326 €, 

Amtsfäftge Stadt, am mittäglihen Abhange des Gebirgs, 
eine Stunde von Suhl, in einer großen Thalweitung. 
Sie ift der Sig des Juſtiz⸗ und Rentamtes, einer geifts 
fihen Adjunctur und einer Förfterei, hat einen Stabs 
hammer, zwei Zaindämmer, einen Drathhammer, drei: 
Rohrhämmer , dret Bohrmühlen, drei Schleifmuͤhlen, 
eine Polirmähle,, eine Schneidemähle, eine Pulvermühle;. 
die Gewehr ; Fabrication und Verfertigung von Eiſenwaa⸗ 
ren‘ find die Hauptnahrungszweige der Einwohner. Sie 
hält drei Jahrmaͤrkte und vier Viehmärkte. Im Jahr 
ı762 wurde fie faft ganz durch Feuer zerſtoͤrt. Nabe 
dabei legt die Struth oder Neue Sumiede, aus 
einer Mühle und Schenke beſtehend. 


Melis, 282 H. 1350 E., Dorf, welches ehemals 
von der Graͤnze zwiſchen dem Oberſaͤchſiſchen und Fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſe durchſchnitten wurde, 4 Meile von Zella, er; 
Nlitt 1711 einen großen Brand, hat. eine nach demſelben 
gebaute fhöne Kirche, einen Eifendammer mit Blauofen, 
fünf Muͤhlen, zwei Oelmuͤhlen, eine Schneidemuͤhle. Die 
Einwohner naͤhren ſich, wie die zu Zella, von Gewehrs: 
Fabrication und Eifenarbeiten, es find hier 124 Büchfens 
machermeiſter, 10 Kettenfchmidte, 3. Gravirer, u. f. w. 
Die Gewehre des Buͤchſenmachers Fifcher find fehr ges 
fucht. — Das Viehhaus auf der Schmuͤcke, iſt 
eine Art von Sennerhuͤtte, hoch im Gebirg, am Fuße 
des Schneekopfs. Gehlberg, z30 N. 225 E., 1890 
Fuß über der Meeresflaͤche, ein Dorf, das erſt 1644, 
durch die Anlage einer Glashütte, entftanden if; jest 
beftehen hier zwei folder Hütten, von denen fih die Eins 
wohner, fo wie nebenbei von Bereitung des Zuͤndſchwammes 


- 
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äbren. Oberhof, 35 H. 136 E., Dorf an der großen 
andſtraße von Ohrdruff nah Suhl, 2351 Pariſer Fuß 
iber der Meeresfiaͤche, mit einem Geleitshauſe, das zus 
leich eim guter Safthof iſt. Luͤtſche, 8 H., im engen 
Thale, nicht weit davon der gebrannte Stein, ein 
anterirdifch durch einen Felfen gebrochener Floßgraben. 
Schwarzwald, 47 9. 289 E., im Thale an der 
Ohre, mit den Trümmern eines verfallenen Schloſſes, 
chedem der Sts des Amtes. Die Einwohner ‚find Holz⸗ 
jauer, Köhler und Theerbrenner. Stutzhaus, 3ı N. 
273 E, Holzhauer und Köhler; mit einer Herzoglichen 
md -einer Fuͤrſtlich s Hohenlohifhen Förfierei, in einem 
hönen Wiefengrunde von hohen, mit Fichten wald bedeck⸗ 
en Porphurbergen umgeben. Luifenthal, % Stunde 
inter Stußhaus, ein Herzogliches Eiſenhuͤttenwerk, mit 
Blauofen und Hämmern, wegen feiner zweckmaͤßigen, 
uammenbängenden Anlagen fehenswerth. Dörrberg, 
H., mit einem Gothaifhen und einem Schwarzburgts 
hen Forfihaufe. Hier wird viel’ Harz gewonnen und 
Pech gefotten, dabet die Alteburg, wo ehemals ein 
Schloß Hand. Arlesberg, 24.9. 128 E., wird zus 
veilen auh Stutzhaus genannt, mit einer Förfteret, 
u der das Öftlichftie Gränzrevier des Gothaiſchen Antheils 
om Thüringer Walde gehört; die Einwohner nähren ſich 
om Harzſcharren, der Viehzucht und Waldarbeit, auch 
ſt hier eine Postafchenfiederei und werden Kienrußfäßchen 
verfertigt. In der Nähe find Braunfteingruben, auch 
sn &teintohlenwert am Mordflet, nahe am hoͤchſten 
Bebirgsr cke. 


6.) Der Bezirk der Canzlei zu Ohrdruff, oder 
Dbergleihen. Er bilder einen Theil der Befigungen 
der ausgeftorbenen Grafen von Gleichen, und gehört 
jegt den Fürften von Hohenlohe, Neuenfteinifher Haupt⸗ 
Linie, als Gothaiſchen Vaſallen. Es gehören dazu ı Stadt. 
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uhd 6 Dirfer, die bis auf zwei nahe am Fuße des Thüs- 
ringer Waldes liegen. Die Patrimontals Gerichtsbarkeit 
wird von einer Hohenlohiſthen Canzlei und einem Unter ⸗ 
Conſiſtorium verwaltet. 


Ohrdruff, eine — Stadt am Thuͤringer 
Walde, von 837 H. und 3372 E. Im Jahre 1808 
zerſtoͤrte eine Feuersbrunſt einen Theil der Stadt, der 
jedoch groͤßtentheils wieder aufgebaut iſt. Das daſige 
Hohenlohiſche Schloß iſt alt, aber noch wohl erhalten. 
Die Stadt hat vier Kirchen, von denen die vornehmſte 
mit verbrannte, ein Lyceum, ein Rathhaus, ein Gebäude 
fuͤr die Canzlei und das Conſiſtorium, ein Herzogliches 
Dber s Forfihaus," wo das Forſtamt Schwarzwald feinen 
Sitz hat. Die Einwohner nähren fih vom Aderbau, 
der. Viehzucht, der Bleicherei, und: verfchiedenen durch 
die Nähe der Waldung begünftigten Gemwerben, unter 
denen die Lohbereitung und Serberei, und als etwas ganz 
Eigenthümliches , das Sichel s und Krauthobels Schmies 
den, und das PDeitfchenftielmahen zu erwähnen if. Man 
findet hier auch zwei Drathhaͤmmer und einen Kupferhams 
mer. Unweit Ohrdruff liegen die einzelnen Säter Hundes 
born und Birnbaum, legteres ein. Wirchhaus an der 


Straße nach Gotha. 


Die Dörfer find: Shwabhaufen, 88H. 346 E., 
mit einem Fuͤrſtlich Hohenlohifhen Gute, an der Straße 
von Gotha nah Ohrdruf. Emleben, 152 9. 370 E., 
an der Strafe von Gotha nah Schmalkalden. Beide: 
Orte treiben bedeutenden Holzhandel. Petriroda, 
19ı & Wechmar, 233 9. 860 E., an der Apfels 
fläde, mit zwei R.G. Pferdingsleben, 109 I. 
368 E., liegt nördlich und abgeſondert an der Erfurtifhen 
Sränze. Werningshaufen, 144 9. 702 E., noch 
weiter nördlich abgefondert, an der Unftrutd. 
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7.) Unter-Gleichen %. Ebenfalls ein Theil der 
ehemals Gleichiſchen Beſitzungen, welcher dem Fürften 
von Schwarzburgs®ondershaufen unter Gothais 
ſcher Landeshoheit gehört und aus vier Dörfern beſteht. 
Diefe find: Ingersleben, 135 N. 490 E., mit zwei 
R. G., ohne Gerichtbarkeit. Guͤnthersleben, 1429. 
512 E., nicht weit vom Seeberge, mit einem R.G., 
welches die ſchoͤnen Quader-Sandſteinbruͤche an dieſem 
Berge beſitzt. Stedten, 45 H. 122 E., mit einem 
R. G. an der Gera, beide unter Pairimenial s Berichtes 
barkeit. Sülzenbräden, 84 H. 313 €. 


Gerichtsbezirke in den Gegenden ber zuleßt erwähns 
ten Aemter, u. f. mw. find. folgende: Elgersburg, 
Herzoglicher Gerichtsbezirk mit dem Orte gleiches. Nas 
mens, 71 H. 502 E., wo viel Manganerz (Brauns 
fein) gegraben wird, und feit einigen Jahren eine große 
Fabrik von Steingut und gebrannten Röhren zu Waflers 
leitungen angelegt if. Noch gehören hieher Gera, 
159 9. 669 E. „an der Gera, mit Pech⸗ und Kienrußs 
hätten. Manebah, 64 A. 357 E., an der Ilm, in 
einem hohen Gebirgsthale, hat gute Steinkohlenwerke. 
Neurode, 169 €. und Trasdorf, 150 E., zwei 
Dörfer, die abgefondert und infularifh, vom Schwarzs 
burgifhen Gebiet umfchloffen, liegen. Graͤfenroda, 
106 9. 787 E., (mit Inbegriff der 'eingepfarrten Orte 
Ditrberg und Lürfhe, f. oben) naͤhrt ſich vom Holzs 
handel, Kienrußbrennen und. Fuhrwefen. Kettmanns— 
haufen, ‚ein eines Patrimonial-Dorf, das vom Schtwarzs 
burgifhen Gebiet eingeſchloſſen liegt. Liebenflein, 


*) Diefe Abtheilung fällt künftig hinweg, zufolge des oben 
erwähnten Vertrags mit Schwarzburg, und die Dörfer 
aus derfelben, welche nicht unter Patrimonials. Gerichts» 
barkeit fichen, werden vermuthlih dem Amte Iaters· 
hauſen einverleibt werden. 


— 


148 Lande des Hauſes Gotha und Altenburg. 


56 H. 273° E., an der wilden Gera, die ſich daſelbſt in 
den Sommermonaten auf eine lange Strecke unter der 
Erde verliert, mit der Ruine eines Schloſſes und einem 
N. G., zu deffen Gerichtsbarkeit noch folgende zwei Orte 
gehören: Frankenhayn, 85%. 385 E., mit Ped und . 
Kienrußhätten; und Rippersroda. — Woͤlfis, 
großes Dorf, von 1054 E., mit zwei R. G., unweit 
Ohrdruff, gehöre zum Theil ins Amt Ichtershauſen; 
Zambuhshof, ein einzeln liegendes Nittergut mit 


. einigen Käufern zwifhen zwei Eichenwäldern, dem großen 
‚und kleinen Tambud. Herda, ein einzelnes R. G. uns 


weit des vorhergenannten., 


8.) Amt Schtershaufen und Wachſenburg, 
fiegt nordöftlih von den vorgenannten Bezirken im flahen 
Lande an der Erfurtifchen Gränze und umfaßt Ioigende 
174 Dörfer und Orte. 


Ichtershauſen, 151 H. 578 E., an der Gera, 
der Eis des Amtes, einer Superintendur und einer 
Görfterei, hat ein aus einem Frauenklofter entflandenes 
Herzoglihes Kammergut und ein fhönes Luſtſchloß mit 
Garten; eine halbe @tunde davon,- auch an der Gera, 
kiegt Molsdorf, 93 A. 396 E., mit einem von dem 
Grafen von Gotter erbauten, jegt Herzoglihen Luft: 
fhloffe, das eine artige Sammlung von Gemälden , bes 
fonders Bildniffen , enchält; dabei ift ein fehöner Garten, 
der vorzüglih an Songs und Fefltagen zu einem Vergnäs 
gungsort für die Bewohner der ganzen Gegend, 4 bis 5 
Stunden im lmtreife, dient. Eifchleben, 272 E., 
Dorf, Hitlih vom vorigen. Bifhleben und Roda, 
zwei Dörfer auf beiden Ufern der Gera, an ber Exs 
furtifchen Sränze. Alts Dietendorf, 62 9. 251 E., 
an der Apfelftädt; nahe dabei NeusDietendorf, 28 H. 
359 E., Purtimonials Gerichtsdorf, in der Mitte des 
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Ahtzehnten Jahrhunderts, von einer dur den obenges 
nannten Grafen Gotter hiehergezogenen KHerrenhuter s 
Gemeinde erbaut und bewohnt, hat einige Fabriken und 
en R.G. Apfelftedt, 626 E., am Fluffe gleiches ° 
Namens. Kornhochhe im. Thoͤrey, 168 €, 
Reheſtedt. Haarhauſen, 91 H. 322 E. Holz— 
hauſen, 75 H. 267 E., mit einem Kammergute. 
Zwiſchen den beiden letzteren liegt auf einem hohen kegel⸗ 
foͤrmigen Berge das Schloß Wachſenburg, eines von 
den ſogenannten Drei Gleichen, von denen die beiden 
anderen nicht zum Gothaiſchen Gebiete gehoͤren; es wird 
von einem Commandanten bewohnt. Bittſtedt, 276 E., 
am großen Tambuch, dabei ein ehemaliger Wallfahrts⸗ 
Drunnen. Goffel, 182.9. 458 E., mit einer Förfterei. 
Diele Einwohner dafelbft nähren fih vom Fuhrweſen. 
Crawinkel, 2109. 9:13 E., am Fuße des Thüringer 
Baldes, treibt Kandel mit den in der dortigen. Gegend 
aus Porphyr verfertisten, fehr guten Muͤhlenſteinen und 
mit Holzwaaren. Auch ein Theil von Woͤlfis gehoͤrt 
in dieſes Amt. 


9.) Amt To nn a. Ein im Sahre 1677 von ben 
Fürften von Waldeck, die es als Patrimonials Herrfchaft 
unter Sothaifher Hoheit befaßen, erfauftes Amt, nördlich 
vom Amte Gotha, enthält ı Marktflecken und 8 Dörfer. 


Tonna oder Sräfens Tonna, 2489. 1117 E., 
Marktflecken, in einer ebenen Gegend, unweit der Ans 
ru), an dem Bade Tonna, nah einer Feuersbrunft 
im 5. 1779 größtentheils neugebaut; ift der Sitz des Ams 
tes, einer Superintendur und einer Förfterei, im Orte iſt 
ein. Hetzoglihes Kammergus mit einem alten Schloſſe, 
und ein neues großes Herzogliches Schloß. Es wird dort 
eine Tabak s Fabrik: betrieben; nahe bei dem Orte ift eine 
Faſanerie, und eine halbe Stunde davon find im Sabre 

rand. u. Vol, Kunde, Herzogth. Sachſen. L 
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1814 ergiebige Quellen von ſchwefelhaltigem Waſſer 
entdeckt und gefaft worden. Burgs Tonna, ı24 N 
525 E., Hat zum Theil fehr wohlhabende Bauern un 
Sreifaffen. An der Oftfeite diefes Dorfes befinden 19 
die großen Lager von Kalktuff, in welchem feit 150 ah 
ren mehrere foffile Gerippe von Elephanten, Nashörnen 
and andern Thieren gefunden worden find. Illeben, 
85 9. 389 E. Edardsleben, 195 E. Aſchara, 
297 E. Doͤllſtedt, 134 9. 6135 E., mit einem Kam 
mergute. Efhenberga, zum Theil ind Amt Gorde 
gehörig. Oeſtlich, und abgefondert vom Amte liegen 
Bienftedt, 267 E., mit einer alten Warte auf ein’ 
Anhöhe , die fehr weit gefehen werden kann, und Ti’ 

telftedt, 125 N. 44ı ©. 


Gerichtsbezirke in der Gegend diefes Amtes maden 
folgende Orte aus: Groß: Fahner, 147 H. 555 &, 
mit einem R.G. SKleins Fahner, 78 H. 255 &., 
mit einem R. G. Gierftedt, 237€. Diefe drei Orte 
haben ergiebige Obſt⸗Cultur. Herbsleben, 313. 
1495 Er, ein Sleden an der Unſtruth, mit zwei R. ©. 
Hier wird viel und vorzüglih guter Spargel gebaut; 
der Ort wurde im Jahr ı818 durch eine Feuerspruf 
zum größten Theile zerftört. 


10.) Amt Bolteroda, liege ndrdlih und gan 
von den übrigen Theilen des Landes abgefondert, zwiſchen 
dem Preufifhen Thüringen und Schwarzburg, an dem 
Bache Notter, bat beträchtfihe Eihenwaldung und be 
ſteht aus 10 Dörfern und Höfen. 


Volkeroda, ein ehemaliges Kloſter und jegt Her 
zogliches Kammergut und Schloß, mit 9 H. 87 E., ber 
Sig des Amtes und einer Förfterei. Seine Lage auf 
einem der vom Eichsfelde auslanfeuden hoben Dergrüden 


es 


% 
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iſt die Hauptmerkwuͤrdigkeit dieſes Ortes. Körner, 
207 H. 978 E., Marttfleden, im Thale, mir zwei 
Kirchen. ——— Peiſchel, ein Vorwerk. 
Ober⸗Maͤhler, 87 H. 388 E., mit einer geiſtlichen 
Adjunctur Bloͤthen, ein Vorwerk. Menterode, 
362 E., Dorf mit einer Förfterei. Klein⸗Keula, das 
äußerfte Dorf gegen Norden im ganzen Fuͤrſtenthume. 
Zwei einzelne — 


11.) Amt Krannichfeld, oder die obere Herr⸗ 
ſchaft Krannichfeld, an der Ilm, gleichfalls abgeſondert 
von dem Hauptlande, graͤnzt an die niedere Herrſchaft 
gleiches Namens, welche 1815 an Weimar gekommen 
iſt (f. oben) und beſteht aus J Stadt, ı2 4 Dörfern und 
Dertern, die zum Theile fehr zerſtreut liegen. 


Krannichfeld, Stadt an der Jim; über die Vers - 
theilung derfelben, unter Gothaifher und Weimarifcher 
Hoheit, fiehe oben bei Weimar. Auf der Gothaiſchen 
Seite liege überaus malerifch auf einem mwaldigen Berge 
das obere Schloß, der Sie des Amtes, und" die Foͤr—⸗ 
ferei. Der Superintendent twohnt in der Stadt. Nahe 
bei der Stadt, gegen Abend, ift eine mit Fichtenwaldung 
bedeckte ausgebreitete Gegend, von einem Thale durchs 
fhnitten, das der Kalte Grund genannt wird und fi 
in das Ilmthal öffnet. 


Amtsdörfer find: Gügeleben, 139 E. Rieds 
heim, 40 9. ı72 E., beide, vorzüglich letzteres, liegen 
ſeht hoch, nahe am Gipfel des Königsftuhls, eines 
der hoͤchſten Floͤtzkallberge in diefer Gegend. Hohen⸗ 
felden, gehöre zum Theil hieher, ſiehe oben bei Weis 
mar. Ofthaufen, 78 A. 314 &, liegt am weiteften 
gegen Abend. Ahelfiedt, 195 E. Stedten, 
Barchfeld, kleine Doͤrfer. Kaffenburg, ein Rams 

Lt 2 
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mergut. Abgeſondert vom Amte, gegen Mittag, nahe 
bei Rudolſtadt und vom Schwarzburgiſchen Gebiete ums 
fhloffen, liegen Milbitz, Pflanzwirbach, ı50 €. 
und Mörla; noch weiter entfernt, gegen Morgen, zwis 
fhen dem Weimarifhen und Altenburgifhen Roͤdelwitz, 
ein Dorf’ in deffen Nähe die Trümmer des alten gräflids 
Orlamuͤndiſchen Schloffes Schauenforft liegen, und 
Milda, 589 219€ Treppendorf, 1356 E., 
liegt fehr Hoch und hat kein Waſſer. 


Gerichtsorte bei dieſem Amte find Groß⸗Koch⸗ 
berg, 64 H. 328 E., mit einem R. G. und das dazu 
gehörige Geutersdorf. > 


12.) Im gewiſſer Beziehung iſt hier das Amt lm 
und Paultnzelle mit der Voigtei Seebergen ans 
zuführen, welches die Fürften von SchwarzburgsRudolftade 
zwar eigenthuͤmlich, doch mit der Einfhräntung der Ho⸗ 
heit beſitzen, daß in Rechtsſachen die Appellationen daraus 
an die Regierung zu Gotha gehen, auch von den Fuͤrſten 
jährlich eine gewiſſe, durch Dertrag feftgefegte Summe, _ 
ftart der Steuern, an die Gothaiſche Landfchafts Caſſe 
entrichtet wird. Diefe Bezirke werden daher nicht mit 
zum Fuͤrſtenthume Gotha gerechnet. | 


13.) Das Amt Römhild, am welchem Gotha den 
deitten Theil befigt, wird unten bei Meiningen abges 
Sandelt. Ä 
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B. Fürſtenthum Altenburg. 


Diefes Fürftenthum iſt in 6 Herzogliche Aemter und 
in 158 Patrimonial s Gerichtöbezirfe eingetheilt. Darin 
befinden fih 9 Städte, welche fehriftfäffig find und bie 
Landftandfhaft haben; 3 Marktflecken und 506 Dörfer 
und Höfe, von welchen faft immer etliche zufammen ein 
Kirchſpiel Hilden. * Die große Anzahl der Dorffchaften hat 
ihren Grund in der Kleinheit der in den Aemtern Alten: 
burg nnd Ronneburg gelegenen. In diefen beiden, ges 
gen Offen, ganz von den übrigen Landen des Erneſtini⸗ 
fhen Hauſes abgefondert liegenden Aemtern, befteht jede i 
einzelne befonders benannte Dorfihaft aus fehr wenigen 
Gütern, oft nur aus einem einzigen großen Bauens 
oder fogenannten Anfpanngute, welches von einigen Hands 
gütern umgeben- if. Die den Ort umgebende Ränderei 
gehört faſt allein zu den. Anfpanngätern, die Handgüter 
haben nur ein Meines Befischum. Bei dieſer Verthei⸗ 
Iung ift natärliher Weife diefer fruchtbare und ſtark ber 
völterte Landftrich garız mit Dörfern bededt. Es enthielt 
am Schluffe des Jahres ıgı8 — 105,201 Einwohner: 


1.) Amt Altenburg, an der Pleiße und der 
ihr zufallenden Sprotte , bildet mit dem Amte Ronneburg 
ein befonderes -gefchloffenes Ländchen, umgeben von dem 
Königreihe Sachſen, dem Königlich s Preufifhen Sachfen, 
der Fürftlich s Reußifchen Herrfhaft Sera und dem Weis 
mariſchen Nenftädter Kreife. Das Amt enthält 3 Städte, 
2 Marktflecken und. 253 Dörfer und Höfe, von welchen 
48 Nittergäter enthalten und größtentheils unter die Ge⸗ 
richtsbarkeit derfelben gehören, viele andere aber gemifchs 
ter Gerichtsbarkeit, theild von Amt und Mittergütern, 
theild von mehreren der letztern, untergeben find. Das 
Amt hat überaus fruchtbaren Boden für Ackerbau, Wies 
fen und Obſt⸗ Euftur, und ift auch mit fhöner, doch zum 
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Beduͤrfniſſe deſſelben nicht hinreichender Waldung vers 
ſehen; das Beduͤrfniß an Brenn s Material wird aus dem 
in, dem Amte befindlichen ergiebigen Braunkohlengruben 
erfegt, welche jährlich über g Millionen Stuͤck fogenannte 
Ziegeln liefern, die der Mafle pon mehr als 8000 ae 
tern Holz gleich geihäßt werden. 


Altenburg, -die Hauptfladt, mit 1279 Käufer, 
und am. Schluffe des Jahres 1318 — 10,160 Einw., tft 
eine alte, in der Provinziats®efchichte intereflante Stadt; 
fie, war- fonft der Hauptort des Gaues Plisni, des 
nahherigen Pleißner Landes. Im dreizehnten Jahr⸗ 
hunderte kommt fie vor als freie Stadt, und ihr altes 
- Schloß als der Sig der Burggrafen von Altenburg. 


Dieſes Schloß diente fpäterhin den Kurfürften von 
Sachſen oft zur Reſidenz und’ auf demfelben ereignete fich 
1455 die fonderbare Begebenheit des Prinzenraubs, da 
Die beiden Söhne des Kurfürften Friſe der iſcch des 
Sanfimüthigen, die Prinzen Eraſt und Albrecht, 
nahmals Stammväter der beiden Linten des jegigen gans 
zen Haufes Sachſen, durh den Nitter Kunz von 
Kauffungen aus biefer Kurfürftlichen Reſidenz 
entfuͤhrt wurden. Nach der Theilung der beiden Linien, 
und ſo lange die aͤltere, Erneſtiniſche, die Kurwuͤrde be⸗ 
ſaß, reſidirten die Kurfuͤrſten bald hier, bald zu Weimar, 
bald zu Wittenberg, und als im Erneſtiniſchen Hauſe 
eine beſondere Altenburgiſche Linie entſtand, hatte dieſe 
daſelbſt ihren Sitz. Auch die erſten beiden Herzoge der 
jest Gothaiſchen Particular:Linie haben ſich oft und lange 
dort aufgehalten. Das Schloß liegt malerifch auf einem 
Porphyrfelfen und tft aus mehreren, zu ganz verfchiedes 
. hen Zeiten erbaueten TIheilen zufommengefegt. Auf drei 
Seiten umgeben es. die Vorſtaͤdte won Altenburg, und 
auf der vierten ftöße ein Derzoglicher Garten, mit einem 
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Luſtwaͤldchen daran. Das Hauptgebaͤude iſt im ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderte regelmaͤßig gebext und enthält einen 
prachtvollen Saal. Sn der in altım Geſchmacke rei 
verzierten Schloß; Capelle, der ehemaligen Domkirche, find 
mehrere Grabftätten Fürftliher Perfonen, eine große 
vortrefflihe Orgel, und den an diefelbe ftoßenden Saal 
zieren Dedengemälde von Lucas Cranach; auch ift 
eine Rüftfammer , wegen vieler darin aufbewahrten alten 
Waffen, ſehenswetth. Einige Gebäude, die zum Schloffe 
gehören, werden von dem Haus Marfhall und verſchiede⸗ | 
nen Hof s Omelamen OL 

Die Stadt iſt auf — unregelmäßig 
angelegt, doch Hat fie ſchoͤne, zum Theil breite Straßen 
und vtele gutgebaute fteinerne Käufer, und iſt überhaupt 
tie anfehnfichfte Stadt in den Erneftinifhen Landen. Sie 
ift der Sitz der fämmtlichen oben angeführten höheren 
Behörden fir das Fuͤrſtenthum, des Generals Superins 
tendenten , eines Juſtiz Amtes, eines Rent Amtes , eines 
Dbers Forftamtes und eines Poftamtes, der Generals Dis 
tection Über das Armen s Verforgungswefen, eines fehr 
mwohleingerichteten Gymnaſiums und noch mehrerer anderer 
Schuls Anftalten, unter denen fih die neue Tächters 
ſchule beſonders auszeichnet, eines adelichen Fräuleinftiftes, 
welches zugleich zur Erziehung einer beträchtlichen Anzahl 
junger Fräulein beftimmt und im Sahr 1705 vom Hess 
zoge Friederich II. geftiftee worden if. Beſondere 
wiſſenſchaftliche Anftalten find noch die pomologifhe Ges 
ſellſchaft, die einen eigenen fehenswerthen Garten für 
Eultue und Veredlung von Obſtbaͤumen hat, und die naturs 
biftorifhe Gefellfhaft. Beide find Privat s. Unternehmuns 
gen, fo wie auch das große ZeihensÖnftitut des Profeflor 
Schmidt. Won äffentlihen und andern fehenswerthen 
Gebäuden find zu bemerken: die fehs Kirchen, worunter 
die Hauptkirche St. Bartholomai die vorzuͤglichſte 
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iſt, das Regierungsgebaͤude, das Amthaus, das Magdas 
lenent:Sift, das Armenhaus, das Krankenhaus, das hohe 
Hoſpital, das Zuhts und Arbeitshaus im: ehemals fos 
genannten Berger s Klofter, das Haus des Minifters und 
Kammer s Präfidenten von Thuͤmmel, nebft Garten, das 
Sedendorfifhe, Reichenbachiſche und das Schwarzenbergis 
fhe Haus. Der Fabriken und des Handels von Altenburg 
2 oben ſchon gedacht worden. 


Shmöllea, 44 9. 2800 E., Stadt an. ber 
Sprotte, halbmondförmig um einer Wiefengrund gebauts 
bier ift eine geiftlihe Inſpection und eine Herzogliche 
Sörfterei. Die Einwohner nähren ſich theild vom Felds 
bau, theils durch Fabrication von mollenem Tuche, weis 
ches hier von befonderer Güte und in bedeutender "Menge 
geliefert wird, wodurch ſich auch die Stadt, nach gaͤnz⸗ 
liher Zerſtoͤrung durch Feuer im Jahr 1772, bald wies 
der emporgeholfen hat. Der Magiftrat, dem ein Stadts 
ſchultheis vorfigt, hat große Gerechtſame. 


Lucka, ı70 9. ı228 E., an der Schnauder, in 
der nördlihen Spige des Amtes, eine Stadt, ift der 
Sitz einer Buperintendur und einer Förftere. Hat zwei 
Sahrmärkte und ift merkwürdig wegen der dabei am 51. 
Mai 1307 vorgefallenen Schlacht, in welher Frie derich 
mit der gebiffenen Wange den Kaifer Albrecht uͤberwand. 


Marktflecken find: Goͤßnitz, 1427 E., an der Pleiße, 
mit einer Förfterei und Poſt-⸗Station, hat drei SJahrmärkte. 
Meufelwiz;, 1766 E., gehört" ald Majorat der Ras 
mitte von Seckendorf, und bat ein fchönes Schloß, 
mit einer zum Majorate gehörenden, nicht unbedeutenden 
Bibliothek. Es ift dafelbft eine Herzogliche Poſt: Expedition 
und eine Geleits : Einnahme. Dazu gehören die Patris 
monials Gerichtedörfer Mumsdorf und Schnaud er⸗ 


haynchen. 


’ 
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Die Amtsdoͤrfer fuͤhren wir hier zwar ſaͤmmtlich 
dem Namen nach, und in der Ordnung ihrer Lage, von 
Norden nach Suͤden und Weſten nach Oſten auf, dod) 
erwähnen wir nur beiden vornehmften derfelben, die aus 
wenigfiens 5 Anfpanngütern beſtehen, die‘ Anzahl dieſer 
Süter *); denn, fo intereffant dad Amt Altenburg, 
als Ein Ganzes, - ſammt feinen ” Einwohnern iſt fo 
wenig ansgejeichnet Merkwürdiges Haben die einzelnen 
Dorfſchaften *. Brei tenhapin, mit einem Kam⸗ 
niergute > noch unter beſonderer Herzoglichen Gerichtsver⸗ 
waltung. Dh re na, 5 Anſpaunguͤter. Gerbiz, 13. 
protten dorfe Fockendorf)?mit einer Foͤrſterei. 
Vahen a, mis Sandſteinbruͤchen. Paͤhniz. 3ſchachel⸗ 
wis, 77 Primmelwiz. Trebanz. GSerften 
berg. Lehma, 6. Neubraunsbayn Fichten⸗ 
haynchen. Unters Zetfha: Knau. Borgis— 
hayn. Bocka, 8. Poͤpſchen, beide mit Braunkohlen⸗ 
gruben. Reinſa. Raſephas, Ober⸗Molbiz, 5. 
Unter⸗Moſbiz, 6. Petſa, 7. Leeſen. Poͤhlau. 
Lreuzen. Monſtab, 6. Sitz «einer: geiftlihen In⸗ 
ſpectlon. Kröberin, Wieſemuͤhle, beide mir 
Braunkohlengruben. Schlauditz. Crebitſchen. 
Loſſen. mean, Dref@e: Miünfe, an: dir 


) Auh in den übrigen — Aemtern, — 
fie zum Theil große Dörfer enthalten, haben wir, wer 
gen. der Verbindung mehrörer zu Einem Kirchſpiele, die 

. Einwohnerzahlen der. einzelnen Dörfer u ausmitteln 
und bier angeben konnen. 


*) Die Jurisdictionen find hiet nvientid vermengt, (noch 

| mebr als im Neuftädtifhen Kreife)-fo dab in manden 

Amtsortſchaften fi auch Gerichtsunterthanen befinden, ' 

und mander Ort unter mehrere Patrimonial » Gerichte 

gehört. Diefe Verhältniffe, ganz genau anzugeben, ges 

Rattet bier der Raum nicht, doch find die ganz reinen 
Amtsorte durch größere Schrift angegeben. 
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N. G. 36h echwiz, mit einem Kammergut und, An⸗ 
theilen an andern Ortſchaften. Nobiz, mit einem 
—R. G. Langenleuba: Niederhayn, mit einem 
N. ©, ein flundenlanges Dorf, deſſen oͤſtliche Fortſetzung 
(Oberhayn) im Koͤniglich-Saͤchſiſchen Gebiete, nad 
Penig zu liege, Modern, mit einem RS. Noms 
fh üz5, mit einem R. G., dazu Theile von andern. Pöls 
zig, mit einem R. G., dem Prinzen Friiedezich von 
Sachſen⸗ Gotha gehörig, liegt abgefondert , faft ganz 
vom Neufifhen Gebiete umfchloffen , dazu Bayerss 
Dorf und Sahfenroda, Unterau, mit einem 
Rittergute, nahe bei Poͤlzig. Dobitfhen, mir einem 
R. G., dazu Doberfhäz, Roltda, Ober: Koffa, 
Pontewiz, Theile von Prehna’und andern. Lumps 
zig, mit einem R. &,, dazu Braunshbayn, Hartha, 
Dobra zum Theil, Wildenbörten, Hartroda, 
Drofen, Kauka und Theile von andern. - Zfhöpper 
riz, mit einem R. G., dazu Antheile an andern Dorfs 
fihaften. Kertſchuͤtz, mit einem R.G. Goͤllniz, 
mit Gerichten, dazu Groß⸗Tauſchwiz. Schwans 
diz, mit einem R. G. Lehnitzſch. Ehrenhaym, 
- (hieß ehedem Fuchshayn,) mit einem R. G., dazu 
Obers Arnsdorf, Kleins Heiersdorf, Nirkens 
dorf, Modzig, Priſſelberg, Zfhaiga, Dips 
polsdorf mit Braunkohlengruben, Hauersdorf, 
Sarbus, Wiefebah und Klein-Mecka, Zürs 
Hau, mit einem R. ©, dazu Taupadel und Mals 
tiß z. Th Reichſtedt, mit einem R.G., dazu Frans 
kenau, Klein⸗Tauſcha, und andere z. Th. Loͤh⸗ 
migen, mit einem R. G., Podelwiz, mit einem 
R. G., Sommeriz, mit einem R. G. und Theilen 
an andern Ortſchaften. Lohma bei Schmoͤlla, mir einem 
R. G. Untfhen, mit einem R. G., wo ein vorzügs 
liches Bier gebrauet wird. Nöbdeniz, mit einem 
R. ©. nnd uͤberaus fchönen Garten⸗ Anlagen des Minis 
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fterd Baron von Thämmel, dazu Rautniz Loͤbichau, 
mit einem .Rittergute u einem hoͤchſt geſchmackvoll eins. 
gerichteten Kaufe, der verwittweten Herzogin von ‚Curs 
land gehörig, dazu Beerwalde, Falfenau, Großs 
Stehau und Zagkwitz. Selka, mit einem Nitters 
gute und Theilen verfchiedener Orte. Weißbach, mit 
Noͤdenitſch und anderen Antheilen. Haynchen, mit 
einen Rittergute, dazu Goͤtzenthal, Ru nsdorf und 
Antheile. Pofterftein, mit einem Rittergute und altem 
auf einem. Selfen gebaueten Schloffe, dazu Haudes 
walde, Wettelswalde und einige Orte im Anıte 
Nonneburg Vollmershayn, mit einem Nitters 
gute. Poniz, mit einem Rittergut, dazu Dröfen, 
3fhöpel, Sofel und Schoͤnhayn. Ferner gehören 
noch unter die Serichtsorte Zumro dba nnd Wolperns 
dorf, beide Liegen ſuͤdoͤſtlich am der Saͤchſiſchen Graͤnze. 


2.) Ame Ronneburg, graͤnzt an das vorige, und 
iſt zum größten Theil (mit Ausnahme der Stadt) erſt 
im Jahr 1583 durch Kauf an das Herzoglihe Haus ges 
kommen. Es befteht aus ı Stadt, ’ı Martifleden, g 


seinen Amtsdörfern und 25 Patrimonials und gemifchten 
Dörfern. | 


" Ronneburg, 600 H. 4178 E., in einer reizenden 
Gegend, eine fchriftfäßige Stadt, mit einem uralten Ders 
zoglichen Schloffe, welches jegt den Beamten zur Wohs 
nung dient. Sie iſt der Sitz des Jußiz⸗ und Rents 
amtes, auch einer Superintendur. Die Einwohner naͤh⸗ 
sen fih vom Feldbau, von Verfertigung mwullener Zeuge 
und guter Töpferwaaren, aud werden im Wollenhandel 
bier große Geſchaͤfte gemacht. Der Gefundbrunnen diche 
vor der Stadt iſt gegen manche Uebel ſehr wirkfam. 
Man finder dabei gute Einrichtungen zur Bequemlichkeit 
der Kurgaſte und ‚überaus freundliche Anlagen; auch 
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wird er, befonders aus den naheliegenden Gegenden, 
ſtark beſucht. Nahe bei Nonnekgrg wird ſchwatze Kreide 
(Zeichenfchiefer) in dem dafigen Uebergangs s TR 
gefunden. 


Thonhauſ en, ein Markiſlecen von 11 Anſpann⸗ 
guͤtern und 40 Handguͤtern, 682 E., gehoͤrt unter — 
rere Patrimonials Gerichtsbarkeiten. 


Reine Amtsdörfer find: Peppeln. Lengefeld. 
Nauli;z, 5 Anſpannguͤter. Poris. Schmirchau, 10. 
Reuſt, 7. Paizdorf, 16. Linda, 19, von dieſem 
gehoͤren einige Guͤter ins Weimariſche Amt Midenfurrg. 


Gemiſchte, und ganz Patrimentals Gerichtsdärfer : 


Sriederihshenda, mit einem R.G. Gaus 
ern, mit einem R. ©., dazu Braunichswalbe, 
5 Anfpanns®&. Großenfiein. Corbuffen Hayn, 
mit einem .R. G., dazu der Hof Wahholderbaum. 
Kauern, mit einem R. ©., dazu Goͤſen, 5, und 
Hafelbah,7. Mannihswalde, mit einem R. G., 
dazu Pillingsdorf. Mofen,. mit einem R. ©, 
ein gegen Welten abgefondert liegendes Dorf. Nifchr 
wiz, mit einem R. ©., dazu Vogelgefang und 
Theile von Jonasmwalde Roͤpſen, mit einem R.®. 
Roſchuͤz, mit einem R.G. Rüdersdorf, mit einem 
R. G. Zu andern, meift im Amte Altenburg liegenden 
Hittergätern gehören noch folgende Serichtsorte: Berhens 
haufen. Raizhayn. Stolzenberg. Männss 
dorf, 8. Baldenhayn, Midern, ı3 Anfp. ©. 


3. Amt Eifenberg. Diefes und bie drei folgens 
den Aemter machen einen von den beiden vorhergehenden 
abgefonderten, auh in ſich nicht durchaus zufammens 
hängenden Landftrih ans, der zwilchen. den Alts Wet 
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mariſchen Landen, der Herrſchaft Gera, dem jetzt Weir 
matifhen Neuftädter Rreife, den Saalfeldifhen Landen 
und dem Preußifhen Sachſen liegt. Das Amt Eifens 
berg felbft iſt durch das Weimarifhe Amt Tautenburg 
in zwei Theile . getrennt , von denen der füdliche und 
größere an das Amt Kahla, der nördlihe an das Amt 
Camburg gränzt. Es bat fandigen Boden und viele 
Waldung ; es gehören dazu ı Gtadbt, 41 Amtss und 
16 Patrimonials Gerichtsdoͤrfer. 


Eifenberg, 520 H. 3943 ©. , eine artige Stadt; 
mit einem NHerzoglihen Schloſſe. Sie war. eine Zeitlang 
der Sitz einer befondern, blos in der Perſon des Her 
zogs Chriftian, fünften Sohns Ernfts des Frommen, 
beftandenen Linie des Gothaiſchen Hauſes. Das Schioß 
iſt gut eingerichtet , und pflegt den Herzoginnen von Gotha 
zum Wittwenſitz, abwechfeld mit Tenneberg , beftimme zu 

“werden. In der Stadt ift das Juſtiz- und Rent Amt und 

eine Superintendur. Sie hat, aufer der Schloßkirche, 
zwei Kirchen, ein gutes Lyceum, eine Mädchenfhule und 
ein Armenhaus, Hält vier Sahrmärkte und zwei Vichs 
märfte. Die Einwohner naͤhren ſich vom KHolzhandel, 
von Verfertigung wollener Zeuge, vorzüglich aber von 
Beuteltuch, welches bier in befonderer Güte gemacht 
wird, und der Gerberei; auch ift, bier eine Porzellans 
Sabrit, die eine fehr gute in der Nähe der Stadt ber 
findlihe Thonerde benußt, 


Die Dorffchaften haben hier einen ganz andern 
Charakter, als im Amte Altenburg. Sie beftehen fchon, 
wie in Thüringen, u. f. w. aus ‚mehreren zufammenges 
bauten Wohnungen, mit in der Flur vertheilten Beſitzun⸗ 
gen, aud) find die Gerichtöbarkeiten mehr gefondert , als 
in jenem Amte. Amtsdörfer find: Tursdorf, nahe 
hei der Stadt, gegen Nordofl. Ahlendorf. Buchs 
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beim, 39%. , hat einen Jahrmarkt. Shiemendorf. 
Walpershbayn, 535 2 Königshofen, 73 H., 
mit einer Förfterei, ift zum Theil Preußiſch. Tünts 
ſchauͤz. Wilſchüz, iſt zum Theil Preufifh. Peterss- 
berg, 37 H., mit einem Kammergute, dad aus einem 
Nonnenkloſter entftanden if. Saafa, 35 H., mit einer 
Foͤrſterei. Au bi z. Doͤllſchuͤz. Preſchwiz. 
Rauſchwiz. Nitſchwiz. Schmoͤrſchwiz. Hohen⸗ 
dorf. Hetzdorf (zum Theil Weimariſch). St. Sangı 
loff, mit einer Foͤrſterei, an der Hauptſtraße von Roda 
nah Sera; ein Theil. des Dorfes gehört: in das Amt 
Moda. Reichenbach, 569. Oberndorf, 5ı D. 
Kraftsdorf, zum Theil Reußiſch. Hermsdorf, 
„or 9. SKlofter Lausnig, 138 H., ehemaliges 
Aloſter, jetzt der Sitz eines Herzoglichen Oberforſtamtes, 
einer Foͤrſterei und einer Poſt⸗Station auf der Straße von 
Sena nah Sera. Weißenborn. Tautenhbaun, 
69 H., mit einer Förfterei. Rüdersdorf (zum Theil 
Reußiſch). Reich ardsdorf. Seifarthsdorf. 
(auch zum Theil Reußiſch). Groitzſchen an der 
Gleiſe, vom Weimarifchen Gebiete umfchloffen und zum 
Theil in daſſelbe gehörig. Koͤke nit ſch. Im nördlich 
abgeſonderten Theile des Amtes liegen folgende Orte: 
Thierſchneck. Molau. Kaaſekirchen. Cauers 
wiz. Utenbach. Seuſeliz. Letztere drei gehören, 
wegen der Erbgerichte, der Domprobſtei in Naumburg. 
Seidewiz. Neidſchuͤz, mit einem R. ©. ohne Ges 
richtsbarkeit. Priesniz, 54 H. Janisroda, mit 
einem R. ©. er — 


— Serichteddrfer im, füdlichen Theile 
Hartmannsdorf, mit einem R.G. Etzdorf, mit 
einem R. G., dazu Ra u da, Goͤſen, Toͤrpha, 
Carsdorfsberg. Sdrizberg Serba, 66 H. 
Droſchka. Clengel. Haynſpiz, 45 a Friede— 
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richstanneck, ſaͤmmtlich mit R.G. Bei letzterm Orte 
wird Achat gefunden. Haynichen, mit einem R. G., 
liegt vom Preußiſchen Gebiete umgeben. Im noͤrdlichen 
Theile: Aue, Boblas, —— —— alle drei 
mit Ritterguͤtern. 


4.) Amt Camburg. Dieſes kleine Amt graͤnzt 
an den noͤrdlichen Theil des vorhergenannten und wird 
von der Saale durchſtroͤnt. Es enthaͤlt 1 Stadt und 
30 Doͤrfer, von denen nur 11 ganz unter dem Amte 
ſtehen, die übrigen ftehen eutweder ganz oder zum Theil 
unter Patrimonial s Gerichten. 


Camburg, 1455 E. Kleine, amtsfäßige Stadt ” 
an der Saale, mit einer Brücke über diefelde. Die 
Stadt ift der Sig des Juſtiz⸗ und Rent:Amtes und einer 
geiftfichen Unter⸗ Inſpection. Sie bat eine fehr angenehme 
Lage, und auf einer fleilen Höhe, dicht dabei, liegen die 
Trümmer einer alten Burg. 


Dörfer, in welchen das Amt ausſchließlich die Juris⸗ 
dichon hat, find: Schleißkau. Vierzehnheiligen, 
vom Weimariſchen Gebiete umgeben, und intereſſant wegen 
feiner Lage auf dem Schlachtfelde von Jena. Crauſch⸗ 
wiz, Dobrihau, Dultewiz, Kleins Prießs 
ni. Münchengoſſerſtaͤdt, mit einem amtsſaͤßi⸗ 
gen R.S. Schmiedehauſen, Siegliz, Wich— 
mar, Weichau. Gemiſchte Dörfer ſind: Edels 
ſtedt, Alt⸗Löbniz, mit amtsſaͤßigen R.G. Klein⸗ 
Geſtewitz, ——— Rodameuſchel, 
Poſewiz. 


Patrimonial⸗ Gerichtsdoͤrſer mit Ritterguͤtern fol⸗ 
gende: Erölipa, mit den dazu gehörigen Dörfern 
Land, u. Bol, Kunde. Herzogth. Sachſen. M 


— 


- 
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Kaatſchen und Löhfhäz. Leislau. Neu⸗Sulza, 
mit einem ſehr anſehnlichen Salzwerke, das gegen gewiſſe 
an die Herzogliche Kammer zu leiſtende Abgaben von 
einer Societaͤt von Eigenthuͤmern betrieben wird. Roda, 
Schieben, Schindiz, Tuͤmpling mit Stoͤben 
und Wonniz, Wuͤrchhauſen, Zöthen. 


5.) Amt R oda, gränzt an den ſuͤdlichen Theil 
des Amtes Eiſenberg, an Weimar, an das Amt Kahla 
und den Neuftädtifhen Kreis; es gleicht dem. Amte Ei— 
fenberg in feiner phyſiſchen Befchaffenheit, ift auch zum 
großen Theile mit Waldung bedeckt. Es enthält ı Stadt 
3ı Amtss und 9 — welche hier * von 
einander — ſind. 


Roda, Stadt von 2645 E., mit dem — 
ten Dorfe Gernewiz, in einer romantiſchen wilden 
Gegend, zwiſchen ſteilen waldigen Bergen. Es iſt das 
ſelbſt ein Herzogliches Schloß, der Sitz des Amtes. Die 
Einwohner naͤhren ſich vom Ackerbau, der Viehzucht, 
Zeugs und &trumpf # Manufactur. Sie hat drei Jahr⸗ 
mactte und zwei BRYAN a: 


Amtsdörfer : ET TIE EIN Bellsers. Lot; 
ſchen. Ruttersdorf.. -Mennewiz Podelſatz. 
Haynbucht, mit einem Hammerwerke. Quirlha. 
Dorna. Moͤrs dorf, mit einer Foͤrſterei. Tiſſa. 
Utrichswalde. Troͤbniz. Geiſenhayn. Wal— 
tersdorf. Erdmannsdorf. Lippersdorf. Tau— 
tendorf. Eneborn. Ober⸗- und UntersDOttens 
dorf. Weißbach. Rattelsdorf. Meuſebach, mit 
einer Foͤrſterei. Bremsniz, Karlsdorf, Klein— 
Ebersdorf, Unter; Renthendorf, Nellborn, 
Scheidiz. — 
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Seriötstirfer : : Schlöben, mit einem R. G., wos 
au die Dörfer Gräben, Zötheniz und Teoddaus 
fen gehören. Moͤckern, mit einem RG. Rabis, 
mit den Borwerten Burg s Rabis  (Luftfchiff) “und 
Frautſch, auch dem Dorfe Lichten hayn, das vom 
Weimorifhen Gebiete umfchloffen ift. 


6.) Amt Ra hla, oder die verbundenen Aemter 
Leuchten burg und Orlamände, füdweftlih von 
dem vorhergehenden, zu beiden Seiten der Saale, in 
den fhönften und auch zum Theil fehr fruchtbaren Gegen⸗ 
den des Altenburger Landes. Das Amt befteht aus 2 
Staͤdten, 25 reinen und 15 gemifchten Amtsortfchaften 
und 53 Patrimonial s Gerichtsdörfern und Höfen. Dies 
ſem Amte find die 11 Dörfer einverleibt worden, die 
duch den Vertrag vom 4. Mai ı805, worin das Haus 
Gotha dem Haufe Saalfeld; Coburg die volle Landeshos 
heit im Saalfeldiſchen überließ, als ein Theil der Ent 
fhädigung, von der Saalfeldifhen Landes: Portion, an 
das Fuͤrſtenthum Altenburg abgetreten wurden. 


Kahla, Stadt von 2143 E., mit Inbegriff des 
Schloſſes Leuchtenburg und der eingepfarrten Dörfer 
Lindig und Loöbſchütz, fchön gelegen und heiter ges 
baut, auf dem linken Ufer der Saale, ift der Sitz des 
vereinigten Amtes, eines Floß⸗ und eines Poſtamtes 
und einer Superintendur. Es führt hier eine feinerne 
Bruͤcke über die Saale, welcher gegenüber ein fleiler 
Floͤztalklberg, der Dotenftein, fi erhebt, von dem 
im Jahre 1780 ein Theil einftürzte. Hinter diefem Berge 
erhebt fich ein-weit höherer, auf deffen Gipfel das Schloß 
Leuchtenburg liegt. Diefes Bergſchloß enthält ein 
Zudhts und Irrenhaus und hat eine Heine Beſatzung. 
Man genießt aus —— eines — Blickes in weite 
Ferne. 

M 2 
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— 148 H. 947 E. Dieſe Kleine Otadt 

im Mittelalter der Sitz maͤchtiger Grafen, liegt hoͤchſt 
romantiſch auf einem Berge, der ſich mit einem ſteilen 
Abhange uͤber das linke Ufer der Saale erhebt; eine halbe 
Meile oberhalb Kahla. Sie iſt der Sitz einer Superin⸗ 
tendur und hat eine ſteinerne Bruͤcke uͤber die Saale, 
welche dort die Orla aufnimmt. Von dem alten graͤflichen 
Schloſſe iſt nichts uͤbrig geblieben, als wenige Ruinen, 
die Kemnote genannt, und ein Kornhaus. In der Stadt 
ſind zwei Kirchen und ein R.G. Sie hat ſechs Jahr⸗ 
und drei Viehmaͤrkte. Sonſt war hier ein Wilhelmiter⸗ 

Kloſter. | 


Amtsdörfer: Sleina, oder Schins Sleina,an 
der Poſtſtraße von Jena nach Gera, mit einem großen 
Kammergute und einer Foͤrſterei, Albersdorf, beide zus 
fammen 604 ®., Zinna, Lucca, Scleifrei Ben, 
diefe fünf vor wenigen Jahren von einem Vafallen zu Sams 
mergut ertauften Dörfer. ftehen unter einer abgefonderten 
Herzoglihen Gerichts s Verwaltung. Berner liegen auf 
dem rechten Ufer der Saale: Kleins Bode dra. 
Yägersdorf, mit einer Sörfterei. -Obers. und Uns 
cers Öenensd. Magersdorf: DObers undilinterr 
Bodniz. Broß und Kleins Pärfhiz.” Seitens 
zoda. Seitenbruͤck. Trodenborn Wolferss 
dorf. Froͤhliche Wiederkunft, mit einem Jagds 
ſchloſſe mit einer Förfteri. YHummelshayn, mit 
einem Herzoglichen Jagdſchloſſe, einem Ober s Forſtamte 
und einer Foͤrſterei. Merkwuͤrdig und ſehenswerth iſt 
dort der zur Jagd des Hochwilds mit verſchiedenen durch 
Halb unterirdiſche Baͤnge verbundenen Jagdſchirmen eigends 
angelegte Platz im Walde, der Rieſeneck genannt. 
Schmoͤlln. Auf dem linken Ufer ‚der, Saale liegen: 
Zimmerig. Roͤbſchütz. Bibra. Beutelsdorf, 
mit einem amtsſaͤßigen R.G. Geiniz. Neuſiz. 


4 
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Semifchte Amts⸗ und Gerichtsdsrfer find: Groͤbitz. 
Deltniz, Groß-Bockedra, mit einem R. ©. 
Sreiens Orla. Großs und Kleins Eutersdorf, 
ChHhursdorf. Rüdersdorf. Scheidiz. Lotſchen. 
Zweifelsbah, Dienftedt, Heilingen Von 
Daalfeld find dazu EN Ssweini; und — 
haſel. | 


Patrimonials Gerichtsdärfer auf ‚dem linten en 
der Saale find: 


Altenberga, mit einem Nittergute, dazu gehören 
Rodigas, Schöps, Schirnewiz, Zwabiz, 
Breida, Dürren- Gleina und Altendorf. 
Bumperda, mit einem R. G., dazu Dorf⸗Keßlar, 
Pfarr-⸗Keßlar, ein einzelnes, in einem tiefen Thale 
liegendes Pfarrhaus, und Droͤßniz. Reinſtedt, mit 
einem R. ©. und einer Förfterei, dazu Roͤttelmiſch. 
Eihenberg, mit einem R. ©., dazu Martinss 
rode. Zeutfh, mir zwei R. G., dazu Töpferss 
dorf. Uhlſtedt, mie einem R. G. und einer Pofts - 
Station zwifhen Nudolftade und Jena; unter das R. G. 
gehören Partfhefeld,,. Obertroften, Kleins 
troften und Rüdersdorf. Spaal, mit einem 
R. ©. Zu einem R. ©. im Krannichfeldifhen gehören: 
Sleins Rohberg, Medefeld, Kuhfras und 
Engerda. Zu einem in der Stadt Orlamünde geleges 
nen R. ©. gehören die Dörfer Nafhhaufen, Dorns 
dorf, Raufhwiz, zur Pfarrei dafelöft das Dorf 
Schmieden. Auf dem rechten Ufer der Saale liegen 
Dradendorf, mit einem R. G., wegen feiner großen 
Obftpflanzungen merkwürdig , dazu gehören Illniz, 
Zoͤllnitz und Laasdorfe Schibelau, mit. einem 
R. G., dazu Sulza. Rausdorf, mit einem; R. ©. 
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NiedersCroffen, mit einem R.G. Ron Saalfeld 
find im Jahre 1805 hinzugekommen: Gräfendorf, 
mit einem R. ©. LangensOrla, mit einem R. ©., 
dazu Saalthal. Ezelbah, mir einem. &., dazu 
Kolkwiz, und die zu andern Gerichten gehörigen Dörs 
fer: Bucha, Mezelbach und Ammelftedt, welches 


letztere abgefondert, vom Rudolſtaͤdtiſche Gebiete umfchlofs 
fen liegt. 


Lande des Hauſes 
Mein in gg et. 


— — — = 


Behand. 


Diefes Haus befist einen Theil der Grafſchaft 
Henneberg und einen Theil des ehemaligen Fuͤrſten⸗ 
thums Coburg. Der erftere liege an der Werra, und 
wird: gewöhnlih das Unterland, der letztere weiter 
Stich, an der Südfeite des Thüringer Waldes, getrennt 
von dem erſteren, dad Oberland genannt. Das Amt 
Roͤmhild, zu zwei Drittheilen dieſem Hauſe —5— 
liegt von Betben getrennt. — 


v ernhard (} 1706), dritter Sohn € n ke des 
Frommen, war der Stifter diefer Linte. Er errichtete 
(1681, 8. Jun.) mit feinem Altern Bruder Friede rich J. 
von Gotha, einen Abtheilungsvertrag, durch welchen er 
die Aemter und Orte Meiningen, Maßfeld, 
Wafungen, Sand, Franenbreitungen, Henne 
berg und Salzungen befam. Diefe machen, nebft 
dem fpäter heimgefallenen Gerichte Altenftein und dem 
ertauften Liebenftein, das Unterland aus. Durch) 
die Anfälle der ausgeftorbenen Linien kam noch hinzu 
Schaltau, Sonneberg und Neuenhaus *) 


) Weil diefe legteren Stucke aus dem Anfalle des Fürſten⸗ 
thums Eoburg herrübrten, und dieſes Zürftenthbum das 
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“oder das Oberland und zwei Drittel von dem Amte Rd ms 
bild. Herzog Bernhard lich die Elifabethens 
burg, das jegige Reſidenzſchloß zu Meiningen, bauen. 


Von feinen Soͤhnen Ernſt Ludwig} 1724), 
Friederich Wilhelm (71746) und Anton Ulrich, 
führte der erflere Anfangs die Regierung allein in ges 
meinfhaftlihem Namen, nad feinem Tode regierten die 
"beiden jüngern Brüder gemeinſchaftlich, weil nod) fein Erfts 
geburtsrecht in diefem Haufe eingeführt war. Friedes 
rih Wilhelm und die von Ernft Ludwig nn. 
taffenen Söhne flarben ohne Nachkommen. 


Anton Ulrid veranlaßte dadurch, daß er meh; 
rere aus unſtandesmaͤßiger Ehe erzeugte Kinder zur Sue—⸗ 
ceffion befördern wollte, viele Streitigkeiten im Sädhfis 
fhen-Haufe, und lebte entfernt von feinen Landen, größs 
tentheild zu Frankfurt am Mayn. Diefe- Kinder mwurs 
den jedoh durch MWiderfpruh der Agnaten, Kaiferliche 
Decrete, und felbft durch einen Reihsfhluß, von der Sucs 
ceffion ausgeſchloſſen, und ihm folgten ( 1763) feine beis 
den Söhne von feiner zweiten Gemahlin, einer Prins 
zeifin von Heflen Philippsthal, die Herzoge Karl und 
Georg, unter Vormundfhaft ihrer Mutter, bis der 
erftere im Sabre 1775 felbft die Regierung übernahm; 
dem auch ber zweite nach erlangter Volljährigkeit, 1782, 
fich als Mitregent beigeſellte. 


mals eine Viril⸗Stimme im Reichefürftenrathe hatte, an 
welder das Haus Meiningen Antheil befam, da feine 
vorigen. Lande, als bloße Yarcellen der Sraffkaftyennes 
berg, Rein befonderes Fürſtenthum mit Biril- Stimme 
bildeten, fo nahm das Haus Meiningen, feit jener Zeit, 
bisweilen-die Benennung Eoburg- Meiningen für 
ib an — eine Benennung, die jept keinen practifchen 
Werth mehr bat, 
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Noch in demfelden Jahre ftarb Herzog Karl, der 
ih durch Gründung eines Landfchullehrer s Seminariums 
ind einige Verbefferungen in kirchlichen Anftalten, waͤh⸗ 
‚end feiner kurzen Regierung, verdient gemacht hatte, 
ınd Herzog Georg. regierte bis an feinen Tod (1803) 
ein Land mit mufterhafter Sorgfalt. Er bat fi die 
größten Verdienfte um Landesverbeflerung aller Art ers _ 
morben; vorzüglich um Landes s ultur, Finanz s Verbeffes 
rung, Straßenbau, Unterrichts s Anftalten , Verſchoͤnerung 
der Hauptſtadt, Aufnahme der Forfts Akademie in Drei⸗ 
zigacker, Anlegung der Bades Anftalten zu Liebenftein, 
deförderung des Manufarturs Wefens, u. ſ. w.; auch 
ührte er das Recht der Erfigeburt in der Erbfolge feiner 
inie ein, als ihm ein Prinz geboren worden war, und 
trichtete aus den von den Unterthanen, die er bei dies _ 
em zu Pathen erwählt hatte, zu Luſtbarkeiten anfänglich 
eſtimmten Koften, einen Unterftügungs s Fonds für das 
Meiningifhe Oberland, und für das Unterland einen 
Fonds zu Erbauung eines. neuen Gymnaſiums, das, nach. 
einem Sohne, a Bernhardinum me 
vorden iſt. 

Sein — hinterlaſſener Prinz, Bernhard 
rich Freund, iſt noch minderjaͤhrig, und die Regie⸗ 
ing wird von ſeiner vortrefflichen Mutter, gebornen 
Yrinzeffin von Hohenlohe s Langenburg, nach den Grund⸗ 
itzen ihres wuͤrdigen Gemahls gefuͤhrt. Die Herzogin 
rat den 15. December 1806 mit den uͤbrigen Saͤchſiſchen 
daͤuſern dem Rheiniſchen Bunde bei, von welchem ſie 
ch zugleich mit dieſen im Jahre 1813 wieder a 
nd dem Teutfchen Bunde anſchloß. 


Von den alten. Succeſſions⸗ Streitigkeiten, melde 
vifhen dem Meiningifhen und den übrigen Häufern 
bwalteten, wurden bie mit Gotha im Jahre 1785 und 
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die mit Hildburghauſen im Jahre 1789 durch Vergleiche 
beigelegt, dagegen aber die mit Saalfeld⸗ Coburg noch 


nicht ausgeglichen find. 
Uebrigens erhielten die Meiningifchen Lande noch 
manchen Zuwachs durch Ankauf und Heimfaͤlle. Durh 
Ankauf wurden dazu gebracht bie Schaumbergifhen Lehne 
zu Shaltau und Rauenflein, bie Güter 
Sophienluft, Dreyßigacker (letzteres durch Vers 
gleich von Gotha), die Kemnaten zu Oberlind und 
Sonneberg, das Gut Liebenſtein, der Warts 
hammer, Helba und Effelder; durch Heimfall das 
Gericht Altenftein und die Güter zu Depfershaus 
fen und Salzungen. Auch durch die Aufhebung der 
Keichsritterfchaft vermehrte Meiningen feine hoheitlichen 
Beſitzungen mit den Orten Bauersbadh, Einoͤdh au— 
ſen und Rosdorf. Im Jahre 1808 (20. Jan.) wurde 
mit dem damaligen Großherzogthume Wuͤrzburg ein Graͤnz⸗ 
und Hoheitss Vertrag gefchloflen, an weldem auh, in 
fo fern er das gemeinfchaftliche Amt Roͤmhild mit ans 
gieng, das Haus Gotha Theil nahm. Durch dieſen ers 
hielt Meiningen die Hoheit über Walldorf, Bibra 
und Nordheim im Grabfelde, mit den Höfen Breus 
berg, Aroldshaunfen und Ruprecht; zum gemeins 
fehaftlihen Amte Roͤmhild wurden von Würzburg abge⸗ 
greten die Dörfer Wolfmannshaufen und Sleihers 
wiefen, und der Würzburgifhe Antheil an Berkach, 
die beiden legtern gehörten vormals zur Reichsritterſchaft; 
Würzburg erhielt dagegen den Meiningifchen Theil von 
Willmers, die Roͤmhildiſchen Orte Sondheim und 
Gollmuthhauſen, den Nömhildifhen Antheil von 
Zrappftadt und einige andere Gerechtfame und Ans 
fprüche; die neuen Gränzen. wurden genau beſtimmt. 
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Das fogenannte Unterland liegt zu beiden Seiten 
er Werra, zwifhen dem Ihüringer Walde und dem 
Khöängebirge, es gränze in Often an die Kurfürftlichs 
Deffifhe Herrfhaft Schmalkalden, den Königlich s 
Dreußifhen Antheil von. Henneberg und das Coburg s 
Daalfeldifihe Amt Themar; gegen Süden an das Hilds 
jurghäufifhe Amt Behrungen und das Eifenachifche 
Ume Lichtenberg; gegen Wellen an Würzburg, 
as Eifenahifhe Amt Kaltens Nordheim, den Eifer 
sahifhen Antheil von Fulda und das Eifenahifhe Amt 
drayenberg; gegen Morden an Eifenad und Sos 
ba. Der Dre Oberellen — ganz vom Eiſenach⸗ 
hen umſchloſſen. 


Das zwiſchen Sotha und Meiningen gemeinfchafts . 
liche Amt Roͤmhild liegt abgefondert zwilchen dem Hild⸗ 
burehäufifhen Amte Bebrungen, dem Amte Thes 


mar, den übrigen KHildburghäufifhen Landen und dem 
Wärzburgifhen. 


Das Oberland endlich liegt noch meiter gegen Often 
mifchen den Hildburghäuſiſchen Landen, dem obern 
Sürftenthume Sch warzburg, dem Eoburgifchen Amte 
Sräfentbal, den jest zu dem Bayeriſchen Ober: Mayns 
kreis gehörinden Bayreuthifhen Landgerihten Teufchs 
nis und Kronach, und dem Fuͤrſtenthume Coburg. 


Die Größe diefer Lande wird auf 20 Quadratmeilen 
geſchaͤtzt, wovon ı5 auf das Unterland und Nömhild, '5 
auf das Oberland fommen. 
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Phyfiſche Beſchaffenheit. 


Das Unterland bildet ein langes, von Suͤdoſt nach 
Nordweſt ftreichendes Thal, durchfiröme von der Werra, 
welcher alle Bähe im Lande zufallen. Im Nordoft reicht 
es Bis in den Thüringer Wald hinein, die Übrigen Ans 
döhen, die es einfchließen,, find nur von mittelmäßiger 


Erhöhung. Der höchfte Berg in Oſten ift der bafaltifhe 


Dolmar (2184 Parifer Fuß Über der Meeresflähe), 
in Südwelt die Geba (2324 Parifer Fuß), welche 


gleichfalls aus Baſalt befteht. Das Gebirge im Amte _ 


Altenftein iſt größtentheils Granit, darin iſt einer der 
hoͤchſten Puncte, dee Gerberftein (2148 Par. Fuß). 
Die Nebenbähe der Werra find faft alle unbedeutend. 
Kleine, natärlihe Seen, auch künftlihe Teiche ‚ finden 
fih bie und da; die erfteren rühren größtentheils von 
Erpdfällen her, der bei Salzungen ift darunter der merk 
mwürdigfte. Der Thalboden befteht. zunächft an beiden 
Ufern des Fluffes aus vortrefflichen Wieſen, die Getraides 
felder finder man mehr auf den Anhöhen, oder auf den 
fanftern Abhängen bderfelben, wo fie mit Waldung abs 
wechfeln. Wiele Berge find aber an ihren ſteilen, fteinis 
gen Abhängen ganz kahl. Der nördlichfie und der füds 
fichfte Theil des Landes enthalten die meiften Waldungen. 


- Das Amt Roͤmhild, an Elima und Fruchtbarkeit 
der fchönfte Theil diefer Lande, liegt im Flußgebiete des 
Mayns, denn der Hauptbah darin, die Milz, fall 
der fräntifhen Saale zu. Diefes Amt bat, außer den 
-beiden bafaltifhen Sleihbergen, wenig Gebirge und 
vortrefflihen Getraideboden. 


Das Oberland liegt ganz im Thüringer Walde und 
an deflen mittäglihem Fuße, und tft aͤußerſt gebirgig. 
Das Gebirge befteht dafelbft aus Thonfhiefer und raus 
wacke, die niedrigeren Gegenden aus Flözfandftein und 


E 
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alkſtein. Der größte Theil iſt mit dichter Nadelholzs 
aldung bewachſen (62,000 Acker Waldung), die Thaͤ⸗ 
e find Wieſen, nur in dem flaͤchern Striche iſt Getraides 
„der von guter Art. Die KHauptflüffe darin find die 
t z und die Steinach, von denen die erfte unmittels 
ar in den Mayn, die zweite in die Rodach und mit 
tiefer gleihfalls in den Mayn fällt. Die Höchften Berge 
nd der Sandberg (2491 Par. Fuß), und das Kies - 
erle (2578 Par. Fuß), beide bei Steinheide, der 
>3teß (2760 Par. Fuß), über welchen die Sränze mit 
en Hildburghaͤuſiſchen Landen Täuft. In diefem hohen 
heile des DOberlandes ift das Clima fehr rauh, in dem 
tern dagegen, an der Itz, weit milder. 


Es giebt in den Meiningifhen Landen einige merk⸗ 
uͤrdige Hoͤhlen. Die bei Gluͤcksbrunn und Liebenſtein 
nn Unterlande, wo man viele foſſile Knochen gefunden 
at , find neuerlich fehr bekannt geworden, und das 
inſel loch im Oberlande ift, wegen feiner langen * 
reckung, merkwuͤrdig. 


Natur⸗Probuete. 


Bon den Producten des Minerals Reichs hat das Unter⸗ 
md wenig aufjuweifen, etwas Eifen bei Liebenfteim, 
sobalt bei Gluͤckobrunn, Salzquellen bei Salzungen, die 

alquelle bei Liebenftein, Spuren von Steintohlen, 
was Walkererde, guten Sandftein zum Bauen und Kalt, 
Yas Oberland ift dagegen reich an Minerals Produsten; 
iefe "find Eifen, Gold, vormals bei Steinheide gewonnen, 
Sarbenerden, Porzellanerde, Marmor, Thonfhiefer zum 
Dachdecken, zu Schreibtafeln, Schreibgriffeln und Wetz⸗ 
feinen, Baufteine verfchiedener Art, Kalt und Thon, 
orzuͤgliche Quaderſteine zu Hohoͤfen am an bei 
dteidheide. 
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Das Pffanzenteich giebt im Unterlande, außer den 

auch in den übrigen Landen. gewöhnlichen Getraidearten, 
Dinkel, vorzäglih im Amte Roͤmhild, dann Hopfen eben 
daſelbſt, Rübfaamen in bedeutender Menge, Taback an der 
Werra, Flachs, Kartoffeln, Efparcette, andere Futterkraͤu⸗ 
ter, Obſt im Amte Roͤmhild von vorzägliher Güte, Holz 
son verfchiedener Art. Das Oberland ift reich an Tannen: 
und Fichtenholz, aber aͤrmer an Getraide, als das Unten 
land, doch hat es vortrefflihe Wiefen. 


Sm Thierreiche „bemerken wir, neben einem ziems 
lichen Reichthum an Nindvieh und Gchaafen, letztere 
durch fpanifche Boͤcke veredelt, befonders die Ziegen, die 
Im Unterlande fehr Häufig find; die Pferdezudt in den 
Aemtern Salzungen und Altenftein; das Rothwild in. beis 
den Landestheilen und die Fifhe in der Werra und im 
den Baͤchen des Oberlandes, welche vortrefflihe Forellen 
in großer Menge enthalten; auch iſt die Teichfifcherei im 
Unterlande fehr beträchtlich. Unweit Meiningen iſt eine 
Eafanerie. 


Einwohner. 


Ihre Zahl im Ganzen betrug, nach der Zählung vom 
Mahre 1808, 56,269; davon kamen auf das Unterland 
34659, torunter . 619 Sfraeliten; auf Roͤmhild (das 
ganze gemeinfhaftlihe Amt) 5984, und auf das Obers 
land 15,626. Nach einer im Sjahre 1817 veranſtalteten 
Zahlung betrug die Summe aller Einwohner nur 54,400, 
von welhen 4000 auf das Amt Roͤmhild kommen *). 
Diefe wohnen in 10,410 Käufern, wovon im Unterlande 
6613, in Roͤmhild ı225 und im nn 2574. 


“") Die Einwohnerzahlen der einzelnen — — 
ſich auf das Jahr 1808. 
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Die DOrtfchaften beftehen aus 6 Städten, 3 im Uns 
terlande, ı in Römhild, 2 im Oberlande; ıo Fleden, 
5 im Unterlande, ı in NRömhild und 4 im Oberlande, 
142 Dörfern und 113 Höfen. 


! 


Indufrie. Pr 


Sehr verfchieden find die verſchiedenen Meiningiſchen 
Landestheile in Anſehung der Induſtrie. Das Unterland, 
welches nicht hinlaͤngliches Getraide hervorbringt, um ſeine 
Einwohner zu naͤhren, ſondern das, was ihm daran 
mangelt, aus dem Gothaiſchen und Wuͤrzburgiſchen zieht, 
hat gute Rindvieh- und Schaafzucht, Flachsbau, Flachs⸗ 
ſpinnerei, Leineweberei, Fabrication von groben leinenen 
Garnen, von Segeltuch und Sackdrillich in den Aem— 
tern Meiningen, Maßfeld und Sand; auch : Wollens 
fpinneret auf Mafhinen, und Verfertigung von wollenem 
Tuche, welches einen ſtarken Abfas ins Ausland bis in 
die Schweiz hat; desgleichen etwas Baummollenfpinnerei 
und Barchent⸗ Fabrication. Der Tabacksbau wird zu Was 
fungen und den umliegenden Orten fehr ſtark betrieben ; er 
iſt zuerſt durch Wilhelm Heumann aus Wafungen, 
im 3. ı659 dort eingeführte worden, und jest wird jährs 
(ich wohl für 50,000 Thaler Taback aus den Aemtern War 
füngen, Frauenbreitungen und Sand ins Ausland geführt. 
In früderen Zeiten, befonders unter ber Regierung des 
Herzogs Ernft des Frommen, find mehrere Verſuche, die 
Werra fchiffbar zu machen, angeflelle worden; allein fie 
gelangen fo wenig, daß man diefes Mittel, etwas zur 
Belebung der Landes: Induſtrie beizutragen, nicht fers 
ner verfügt hat. Die Werra wird daher, fo weit fie 
durch die Meiningifchen Lande; geht, nur zur Holzfloͤße 
benutzt, diefe ift auch betraͤchtlich, obgleih das Meinim 
giſche Unterland fein eigenes. Beduͤrfniß an Holz nicht 
wölig bervorbringt. Die Floͤße auf der Werra fängs 
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aber fhon im Hildburghäufiihen Gebiete an und befons 
ders im Königlich s Preußifhen Henneberg , von woher 
fehr vieles Bauholz auf der Schleuße in die Werra ges 
floͤßt wird. Diefe Floͤße iſt ein bedeutender Nahrungss 
zweig für mehrere am Stufe liegende Orte; andern ges 
währt die große Handelsſtraße von Nürnberg. nad 
Braunfhmweis mancherlei Erwerb. Diefe geht mitten 
durch das Meininger Unterland, über Meiningen, Wafuns 
gen, Schwallungen, u. f. w. Zu Meiningen, Vachdorf 
und Wafungen werden vortrefflihe Lagerbiere gebraut; 
Brannteweindrennereien finden fi bie und da, bie zu 
Meiningen und Inter s Maßfeld find anfehnlih und nach 
dem Mufter der Nordhäufer eingerichtet. Das Salzwerk 
zu Salzungen liefert jährlich Über 30,000 Malter Salz 
und bringe dadurch eine Summe von mehr als 90,000 
Thaler in Umlauf. Alle Übrige Fabrication und Handel⸗ 
ſchaft iſt umbedeutend, den Ort Steinbach im Anıte Als. 
tenftein etwa ausgenommen , in welchem fih, (wie auch 
zu Wafungen und Liebenfleit, doch in geringerer Zahl) 
eine zahlreiche Gewerkſchaft von Schloffern, Meflers und 
Magelfhmidten befindet; in dortiger Gegend ift auch 
etwas Eifens Bergbau, ein Eiſen⸗ und Drathhammer bei 


Todtenwarth und Zwick. Bei Mieders Sulsfeld iſt vor 


einigen Jahren eine Marmels oder Schuſſermuͤhle angelegt 
worden , die aber feit einiger Zeit ihre Arbeiten wieder 
eingefteflt hat. Zu Meiningen werden vorzügliche Fortes 
piano’ von Krech, und zu Liebenflein dergleichen von 
Voigt verfertige. Ein künftliher Holzdrechsler, Namens 
Schulz, liefert gefuchte Tabadspfeifen, die weit ins 
Ausland verfendet werden. — 

Roͤmhild hat faſt nur Ackerbau und Viehzucht, alle 
Übrigen Gewerbe find unbedeutend und nur für das Der 
duͤrfniß der Einwohner berechnet. 
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Die groͤßte und mannichfaltiaſte Indnſtrie hingegen 
herrſcht tin Oberlande. Hier bieten, die Waldung und 
die Gebirge die Mittel dazu dar. Der große Reichthum 
an Holz in dieſer Gegend veranlaßt nicht nur ſehr bedeu 
tende Baus und Brennholz: Flöfen auf der Tettay 
und der Steinach, fondern es werden auch daſelbſt in 
großer Menge allerlei Waaren aus Holz verfertigt und 
ausgeführt. Dahin gebören: Schachteln, Meine Brerer 
für Buchbinder und Bortenwirfer, Spähne für Scuhs 
macer und zu Degenſcheiden, Siebläufte, Spiegelrabmen, 
Sciefertafelrabmen , Weberfpuhlen , Sprigen, . Stirfels 
knechte, Käfthen, Damenbreter, und dann die Kinders 
fpietwaaren von aller Art, welches Alles in Sonneberg 
und der umliegenden Gegend in Menge verfertigt wird, 
Ferner wird auch Kienruß gebrannt und Potafche gefots 


ten. Das Thonichiefergebirge enthält beträchtliche Stein 


bruͤche zu Dachſchiefer, Schreibetafeln, Wepfteinen und 
Shreibegriffeln, von” denen ebenfalls für. große Geld—⸗ 
fummen ausgeführt wird. Eine befondere Fabrisation ift 
die der Schnellfeulen oder fleinernen Schuffer, weiche 
auf befonderen Mühlen, Märmels (id. t. Marmor) 
Mühlen genannt, gemacht werden. Eiſen wird nicht nur 
im Oberlande felbft gewonnen , fondern dieſes wird, nebft 
dem aus dem Königlich; Preußifchen Henneverg und den 
Saalfeldiſchen Landen eingefuͤhrten, auf mehreren großen 
Hüttenwerken zu Gußeiſen, Stabeifen, Nägeln und 
Mich verarbeitet. Außerdem finder man im Oberlande 
einige Fabriken für Farbeerden, Berlinerblau, Salmiak, 
Glas- und Slasperien, auch Porzellan, eine Epieyels 
fabrit „ ein Blau- Farbewerk, eine Fabrik von Kafjeiers 
gelb, mehrere Schneidemühlen, betrachtliche Birrbraues 
rei, u. ſ. w. Die Porzellans Erde liefert der Saͤnd⸗ 
berg bet Steinheide. Die große Landfirafe von Srayens 
shal nah Coburg führe durch das Oberland und vernuhrs 
den Erwerb ihrer Anwohner. 
tänd. u. Dort. Kunde. Herzogth. OR N 
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Münzen, Gewihbt und Maas. 


Der Selds Eurs in dem Meiningifhen, fo tie 
Überhaupt in dem Fränkifhen Antheile der Herzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Lande, ift der vier und zwanzig Guldenfuß, 
oder die Rheinländifhe Währung , den Gulden zu 60 
Kreuzer, und den Sächfiihen Gulden zu ı Sulden ız 
Kreuzer, oder 72 Kreuzer Rheinländifh, den Saͤchſiſchen 
Thaler zu 108 Kreuzer, den Friedrichsd’or zu 9 und den 
Karolin zu 11 Gulden Rheiniſch gerechnet. Zugleich rechs 
net man nach Basen und Fräntifhen Gulden. Der legs 
tere beträgt 15, der Nheinländifhe Gulden 12 ne 
ı Basen iſt gleich 5 Kreuzern Rheinl. 


Vom DMeininger Gewichte find 100 Pfund gleich 
108,628 Coͤllniſchen Pfunden. Ein Gentner beträgt 100 
Pfund, und das Pfund wird, wie ERS, in 32 
Lothe eingetheilt. 


Der Baufuß haͤlt in Meiningen 154,88 Darifer Li— 
nien, und von Nürnberger Fuße 1,04059 ; der letztere ift 
dort ebenfalls im Gebrauche. Die Ruthe hält 14 Nürns 
berger Fuße oder 1888,52 Parifer Duodecimal s Linien. 
160 diefer Quadrat⸗ Ruthen mahen einen Acer. Das 
Meininger Viertelmaas zu Getraide und dergleihen hält 
1053,9 Pariſer Eubifs Duoderimals Zolle, in den vers 
fhiedenen Aerhtern finden Abweichungen von diefem Maaße 
fatt, das größte ift dad Neuhaͤuſer Haferviertel zu 
1466,4 Parifer Eubit;Zoilen. Das Fluͤſſigkeits-Maas hält 
67,845 dergleihen Eubits Zolle, und72 Mans machen 
einen Eimer. 


& 
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Seiſtige und ſittliche Cultur. | 


Auch in diefen Landen ift die Volks-Cultur nicht 
zurückgeblieben, und die Megenten find der Ausbildung 
des fanften Charakters und der natürlichen guten Anlagen 
ber Bewohner durch zweckmaͤßige ‚Anftalten zu Huͤlfe ges 
tommen. Es ift ſchon bemerkt worden, daß einiger Uns 
terfchied in der Nationals Eigenthümlichkeit ber Franken 
und der Thüringer ſtatt findet. Der Charakter des Fräns 
kiſchen Volks finder fih Hauptfählih im - Meiningifhen 
Uinterland und im Amte Roͤmhild. Abweichend davon 
zeigen fih die Bewohner des Thüringer Waldes, in mwels 
chem ſich vorzüglid der Ort Steinbach durd einen ganz 
befondern Dialect und manche eigenthimliche Sitten auss 
zeihnet. Er komme in Vielem mit dem Orte Ruhla im 
Eifenahifhen und Gothaiſchen überein. Am wenigſten 
bat die Cultur in einigen fehr armen Gebirgsorten Forts 
fhritte gemadit, wo man noch vielen Aberglauben und 
auch wohl etwas Nohheie antrifft. Im Oberlande hinges 
gen, obgleich dafelbft bemerkbare Eigenthämlichkeiten herrs 
ſchen, findet man doch, wegen des dortigen Zabritwefeng 
und Handels, an mehreren Orten viele Kultur, 


Die Unterrichts s Anftaften find fehr gut, Zu Mes 
ningen {ft "ein Lyceum, ein Landfchullehrer : Seminarium 
und mehrere gute Schulen. Desgleihen zu Salzungen 
und Wafungen; zu Römpild, Sonneberg und Schalfau find 
lateinifche Stadefchulen und Bürgerfhulen. Die Becfteis 
nifche Forfis Akademie zu Dreißigaker, bei Meiningen, iff 
eine Anfalt, welhe fi auch im Auslande großen Ruf 
erworben hat, und Häufig von jungen, dem Forſtweſen 
fi widmenden Studirenden befucht wird. Seit Kurzem 
ift damis ein landwirthſchaftliches Inſtitut in Verbindung 
gefegt worden. Meiningen hat zweit öffentlihe Bibiios 
thefen und mehrere intereflante wiſſenſchaftliche Sammı 
Sungen. J b 
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Die Untverfität Jena gehört zwar dem Haufe Meinim 
gen ebenfalls mit zu, doch ſind die von demſelben dazu zu 
leiſten geweſenen Geldbeitraͤge im Jahre 1817 von Gotha 
uͤbernommen worden, mit Ausnahme des Beitrags zu 
der akademiſchen Speifes Anſtalt, für welche Meiningen 
einen befondern, neuerlich bedeutend erhoͤheten Beitrag 


foriwährend leiſtet. 


Staats » Verfaflung und Verwaltung. Be 


Sie ift im Wefentlihen diefelbe geblieben, wie fie 
von dem erften Stifter der Meiningifhen Specials Linie 
eingeführt worden iſt. Nur haben die Behörden in der 
Folge noch manche Unterabtheilungen erhalten. Ein Ges 
heimeratdss Collegium dirigirt die ganze Adminis 
firation, nebft den auswärtigen Geſchaͤften, und hat uns 
mittelbaren Vortrag bei dem Regenten. Für die einzelnen 
Berwaltungszweige beſtehen folgende Behörden. 


Die Landesregierung, aus einem Kanzler und 
mehreren Räthen zufammengefegt, leitet die Juſtiz, Polis 
zei, Lehns- und Landſchaftsſachen, und unter ihr ſtehen 
die fämmtlichen- Juſtiz-Aemter, Patrimonial Gerichte und 
Stadträthe, und das Sanitaͤts-Collegium. Juſtiz⸗Aemter 
find mis Römhild 10, und Patrimonial s Öerichte 50. 


Die Rammer verwaltet die Domanials Einkünfte, 
und dieſe beftehen- in dem Ertrage der. Kammergüter, 
deren zwei, Callenberg und Gauerſtadt, im Koburs 
gifhen Gebiete liegen, der Salz; und Bergwerfe, Lehens 
gelder, Ordinaͤr, Steuern, Tranffteuern, Strafgelder, 
dem Poſt-⸗, Zolls und Geleitd; Ertrag, und dem der 
Herzoslihen Forfte, Jagden, Fifchereien und des Floßs 
weſens. Die Forfte, deren 34 find, flehen unter 3 Obers‘ 
Soritämtern, Der Amtsvoigteien, oder. wie fie bie und 
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a ‚Heißen:  Amtsfellereien, auch Amtskaſtnereien, denen 
te Erhebung der übrigen Domanial⸗Einkanfte aufgetragen 
ſt, find ı0. Die Poften find dem Fuͤrſtlichen Haufe 
Thurn und Taris als ein erblihes Mannlehn uͤberlaſſen. 
Die Einkuͤnfte werden, mit ben et auf 550,090 
Sulden geſchaͤtzt. 


Die Bandfhaftss o der Steuer— Einkünfte 
verbden, wie in. den uͤbrigen Herzoglichen Landen (die 
Toburgiſchen allein ausgenommen) beſonders verwaltet; 
och. hat es mit der landſchaftlichen Verfaſſung im Meis 
ingiſchen eine ganz beſondere Bewandniß. Das Unters 
and Hat ſeine eigenen Landftände, die aus der Nitterfchaft 
nd den Städten Meiningen ,. Salzungen und Wafungen 
vefteht , und, mie. in den übrigen Ländern, auf Landtages 
Berfammlungen, die von dem Hofe in Antrag gebrachten 
edentlihen und außerordentlihen &teuern auf eine ge⸗ 
viſſe Anzahl Jahre verwilligt. Fuͤr die gewoͤhnlichen 
Angelegenheiten und die. Caſſen⸗ Verwaltung beſteht noch 
‚ine landſchaftliche Caſſe und Steuers Deputation, unter 
welcher alle Steuer s Einnehmer ftehen. Das Amt Röms 
yild Hat keine Landftände, (die Beſitzer der in demfelben 
elegenen Nittergüter hielten fih zum Theil. ehedem, 
or den neueren Veränderungen in Teutſchland, zu der 
Reihsritterfchaft) daher werden bie ©teuern von den 
derzoglichen Hoͤfen zu Gotha und Meiningen unmittelbar 
wusgefchrieben; doc) iſt auch in dieſem Amte die Steuer⸗ 
Saffe ganz von der Domänen s Caſſe getrennt, und die 
Einkünfte der erften werden einzig für die Beduͤrfniſſe 
nd Laften des gemeinfchaftlihen Amtes verwendet. Das 
Iberland hat ebenfalls feine befondere Steuerverfaſſung. 
Da feie der Trennung deffelben von dem Fürftenthume 
Coburg, zu welchem es vormals gehörte, die Tandfchafts 
ide Verfaſſung darin eingefhlafen ift, fo. werden die 
Steuern nah dem Fuße der im Koburgifchen ausgefchries 
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henen entrichtet, fließen aber auch in befondere, von den 
Domantals Einkünften getrennte, Caffen. 


| Die Kirchens und Schufenverwaltung fleht unter dem 

Conftfkorium zu Meiningen, und die Lande“ find, 
mit Inbegriff von Nömhild , in fieben Inſpectionen eins 
geheilt, die den Namen ber Buperintenduren führen. 
Der Superintendent zu Meiningen ift Mitglied des Cons 
filtortums. Die Katholiken find feit dem Beitritte des 
Meiningifchen Haufes zum Rheinbunde, in Anfehung der 
Neligions s Uebung und aller Rechte, der Proteſtanten 
gleich geſetzt. 


Zu — der Landwirthſchaft überhaupt, iſt 
eine beſondere unmittelbare Deconomis Commitffion 
zu Meiningen vom Herzoge Georg niedergefeßt worden. 
Auch find befondere Shauffeebaus und Almofen: Commiſſio⸗ 
nen, eine unmittelbare Commiſſion für den Sonneberger 
Kandel, und eine Sandfchulen s Commiſſion errichtet. 


Zum Hoöfftaate gehören, da die Stelle eines Hofs 
Marſchalls ſeit langer Zeit unbeſetzt geblieben ift, der Ober— 
Sägermeifter, Ober; Stallmeifter , und eine nnbeflimmte 
Anzahl Rammerjunter und Hofjunfer. Kammerherren hat 
der Meiningifhe Hof nie gehabt. Die Hofwirthſchaft 
verwaltet das Hof⸗ Marſchallamt. 


Das Miltitatrmwefen dirigirt die Kriegs- 
Eommiffion. Das Bundes;Contingent berrägt 544 Mann, 
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Tepographie. 
A. Uunterland. 


Dieſes enthaͤlt die Aemter Meiningen, — | 
DM aßfeld, Wafungen, Sand, Frauenbeituns 
gen, Salzungen, Altenftein und das Gericht 
Licbenfein, mit 3 Städten und mehreren Patris 


monials Gerichtöbezirten, und liegt au beiden Seiten ber 
NBerra. 


1.) Amt Meiningen, mit ı 6 Dörfern 
und 3 Höfen. | 


Meiningen *), die Kauptfladt, mit 539 Haͤuſ. 
4200 Einw. (1808), liegt unter 509 33° 53,2° der 
geograph. Breite und 28° 4° 75° der Länge, auf dem. 
rechten Ufer der Werra, über welche Hier zwei fleinerne 
Brücken führen; ein aus diefem Fluffe abgeleiteter in 
zwei Arme getheilter Canal umflieft die Stadt auf der 
Dftfeite, und zwifhen feinen beiden Armen läuft ein ans 
murhiger, von Bäumen befchatteter Spaziergang bin, der 
Bleichgraben genannt. Die Stadt ift einfah, meiftens von 
hölzernen Häufern erbaut, und hat feine Vorftädte. Das 
vornehmfte Gebäude ift das KHerzoglihe Reſidenzſchloß, 
die Elifabethbenburg genannt. Es ift in feiner - 
jegigen Geſtalt dom Stifter der Meiningifhen Linie, 
Herzog Bernhard, im Jahre 1682 hergeftellt worden, 
und enthält, außer den Wohnungen für die Herzogliche 
Familie und den zu der Hofhaltung nörhigen Einrihtuns 
gen, eine Schloßfirche, eine artige Gemälde : Sammlung, 


Ä 


°) Richtiger wohl Meinungen; das jegt mehr ges 
bräublide Meiningen ift Provinzial Ausfprade, 
wie denn auh die Orte Salzungen, Breituns 
gen, Shmwallungen, in dortiger Volksſprache 


Salzingen, Breitingen und — ausgeſprochen 
werden. 


* 
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% ! . 
eine öffentliche Bibliothek von ungefähr 24,000 Bänden, 
eine Kupferftich s und eine Landcharten : Sammlung , ein 
Minz: Cabinet, ein Naturalien: Sabinet , die Sigunaszims 
mer, Eanzleten und Archive der Landes: Eollegien und das 
Archiv der Grafſchaft Henneberg, welches dem ganzen 
Königlichen und Herzoslihen Haufe Sachfen in Gemeins 
fhaft gehört Won anderen Gebäuden bemerken wir die 
Haupts und Pfarrkirche am Markte, die St. Martind s 
Kirche vor dem Thore, das Narhhaus, mit einer dem 
Öffentlichen Gebrauche gewidmeten Bibliothek, das Lands 
ſchaftshaus, das von dem jetigen Herzoge aefliftere und 
neuerbaute Krankenhaus, das Neithaus, das Gaſthaus 
zum Sädhfifhen Hofe. Im Jahre 1818 iſt der Anfang 
mit Erbauung des zum ©ig des Gymnasii Bernhardini 
beftimmten Gebäudes an dem Plage des abgebtochenen 
Waifenhaufes gemacht worden. In Meiningen ift der Sig. 
aller hohen Landes; Eollegien, eines Juftiz: und Rentamtes, 
Forſtamtes mit der Hofjägerei, eines Poftamtes, einer 
&uperintendur und mehrerer guten Schuls Anflalten , 
nämlich: eines Lyceums, einer Värgerfchule, einer Mäds 
henfhule, Arbeitsſchule, und eines Schullehrers Seminas 
riums. Die Stade hat auch eine fehr gute Armens Ans 
ſtalt. Vor der Stadt, an dem Thore nah Waſungen 
zu, liegt der ſehr anmuthig angelegte Herzogliche engliſche 
Garten, welcher Jedermann offeh ſteht, und in welchem 
die Orangerie und die Schweizerei vorzuͤglich fehenswerth 
find. Viele Gärten der Einwohner find an den die Stadt 
umgebenden Bergen angelegt, unter denen ſich der Bilds 
ftein, wegen feiner fhönen Lage, auszeichnet. Eine merk 
wuͤrdige Privat: Sammlung befist Meiningeh in dem 
Dentint s Donop'ſchen Cabinet antiker Bronzen. Bevens 
tende Nahrung gewähren einem Theile der Einwohner die 
Wollentuch-Fabriken und dazu gehörige Mafchinen: Spinnes 

rei, und die Barchentweberei. Vor der Stadt befibt die 
Commun ein betrachtliches Gut, der Schaafhof genannt. 
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Die Amtsdörfer find: Helba, 28 9. 110 E., das 
vet ein Berg, das Scherfhen,.aus welchem ein Paar 
tarte Quellen bervorbrehen. Welfershbaufen, 20H. 
309 E., dabei auf einem Berge die von dem Herrn 
Seheimenrath Freiheren von Köniz. gegründete ſchoͤne 
Sartenanlage, Jeruſalem genannt. Utendorf, am 
Fuße des Dolmars, 42 A. 160 E. Leutersdorf, 
77 9. 354 E., mit einer Erpebition der reitenden Poſt. 
Vachdorf, ı2ı 44 & Walldorf, i98 N 
2046 E., worunter 318 Sfraeliten; mit zwei Ritrer⸗ 
gütern, einem Kammergute, einem Hoſpital und dem 
Hofe Bruͤckenmühle. Der Ort ift nah Aufldiung 
ber Meichsritterfchaft, zu welchem er vormals gehörte, 
ın das Haus Meiningen gelommen. Hieher gehören noch 
bie Höfe Johannisberg, Breube s * 
La nds berg. 


2.) Amt Maffeld, mit 28. Dörfern und 19 PA 
fen. Unter: Maffeld, 72 H. 359 €, am ber 
Werra, eine Stunde über Meiningen, mit einer fleinernen 
Bruͤcke über den Fluß, ift der Sig des. Juſtiz⸗ und 
Rentamtes, es befinder fich dafelbft ein Kammergut und 
ein ebemald als Feftung eingerichtet geweſenes Herzogs 
liches Schloß, welches den Beamten zur Wohnung dient, 
und worin das Zuchthaus für die Sträflinge aus dem 
ganzen Lande eingerichter iſt. Nicht weit davon liegt das 
Herzogliche Luſtſchloß Amaltenrub mit dem Hofe 
Mehmelsfeld, und der Herenberg mit einem kleinen 
Lufthaufe, das eine fhöne Ausficht bietet. Bauerbad, 
38 9. 237 €, mit gı. Sfraeliten und einem R. ©. 
Dbers Maffeld, 58 9. 225 E., mit einer fleinernen 
Bruͤcke über die Werra, ‚nahe dabei Grimmenthal, _ 
ein ‚Hofpttal ; die Ruinen einer ehemals wegen ber Walls 
fehrten nach den dafigen Marienbilde berühmten Kirche 
daſelbſt find neuerlich ganz abgetragen worden. Ellingss 
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Haufen, 46 H. 161 E., mit einem R.G. Belriet, 
59 H. 282 E., mit einem R. &. und einer Förfteret. 
Einhaufen, 58 H. 269 E., mit einer fleinernen. 
Brücke über die Werra. Jädhfen, 139 N. 597 E., 
. mit einem Sammers und einem R. ©. und einer Foͤrſte⸗ 
tet. Neubrunn, 579. 2408. Ritfhenhaufen, 
41 H. 183€ Mölfershaufen, 48.9 188 ©., 
mit einer Foͤrſterei. Bibra, 87 H. 356 E., darunter 
47 Ssfeaeliten und einige Mennoniten. Des Ort nebft 
einem R. G., das ehedem zur Neichsritterfchaft gehörte, 
if 1808 vom Sroßherzogchume Würzburg eingetaufche 
worden... Nordheim im Srabfelde, 72 H. zıı ©, 
mis einem R. G., gleichfalls ehedem reichsritterfchaftlich, 
nachher Würzburgifh und. feit 1808 Meiningifh, nicht 
weit davon die Ruinen einer Kirche St. Peter, 
 Bülzfeld, 94 H. 415 E., dabei der Thiergarten. mit 
drei darin gelegenen Forfthäufern. Sleimershaufen, 
Hafelbah, beides R. Guͤter. Hermannsfeld, 
47 H. 260 €., dabei war fonft ein jetzt ausgetrockneter, 
fehr großer Teich. Nicht weit davon liegt die Herzogliche 
Tafanerie, eine Höhft anmuthige Anlage. Henneberg, 
719. 345 E., am Fuße eines Berges, welcher die 
fehenswerchen Trümmer des alten Stammhauſes der 
Grafen von Kenneberg trägt; es ift dafelbft ein Kammers 
gut und eine Förfterei. Einsdhaufen, vormals reiches 
ritterſchaftlich. Unterharles, ein chemals reichss 
sitterfchaftlihes Gut: Stedtlingen, 6ı N. 24ı E., 
mit einer Förfterei, dabei ein tiefer See, der mit einer _ 
Dede von Moos und Gefträuc überzogen if. Bettens 
haufen, 113 9. 59ı E., am Fuße der Geba, eines 
hohen Bafaltberges , mit einer Förfterei. Trebes, 
dabei ein Erdfall. Hutsberg oder Heftenhof, ein 
Hof am Fuße eines Berges, auf welchem einige Truͤm—⸗ 
mer des alten Schloffes Hut s berg zu fehen find. 
Seba, 3ı H 164 E., Schmerbach, 5 A. ı6 €, 
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mit einem R. G. und einer Förfterei. Stepferss 
Haufen, 117 H. 568 E., am Fuße der Geba. Auf 
dem Gipfel diefes hoͤchſten Berges des Meiningifchen 
Unterlandes liegt das Dörfchen gleiches Namens mit 
17 9. 95 E. und einem R. G. Herpf, 117 B: 487 
E., mit einer Paptermähle. Dreyfigader, 59 Mi 
312 E., mworunter 75 Sfraeliten, das Herzogliche Kam⸗ 
mergut und Sagdfchloß dafelbft iſt der Sitz einer Akade⸗ 
mie für Forſtmaͤnner, welche von dem als Naturforfcher 
und Forftmann ruͤhmlich bekannten, jetzt Herzoglich: Meti 
ningiſchen Geheimen Kammerrathe, Herrn Johann 
Matthaͤus Bechſtein, zuerſt zu Waltershauſen im 
Gothaiſchen, als eine Privat-Anſtalt geſtiftet, alsdann 
hierher verlegt, von dem Herzoge Georg zu einer öffent: 
lihen Anftalt erhoben und mit. vielen Vortheilen unters 
fügt worden if. Mit derfelben ſteht eine Socterät zur 
Befoͤrderung der Forſt- und Jagdkunde in unmittelbarer 
Verbindung. Seit dem Jahre i8i8 ift auch ein oͤkono⸗ 
miſches Inſtitut daſelbſt angelegt worden. Nipperss 
hauſen, 38 H. 161 E., mit einem R. ©. ©ol;, 
47 H. 214 E., mit einer Foͤrſteret und einer Salzquelle, 
die jedoch, wegen ihrer Geringhaltigkeit, nicht benutzt 
wird. Hieher gehoͤren auch die Hoͤfe Aroldshauſen, 
Rupprechts oder Ruppers, St. Wolfgang, 
mit einer Foͤrſterei, der Thurm, die Sorge, Haſel— 
mühle, Schredenmühle, Katzerode und Des 
bertshaufen, oder das Kalte Loch, Hofteich und 
Neumuͤhle. | 


3.) Amt Waftıngen, an der Werra, unterhalb 
Meiningen, enthält ı Stadt, 7 Dörfer, 9 Höfe. 


Waſungen, 307 H. 1800 Er, eine Stadt an 
der Werra, war ehemals der Sitz eines Kaiſerlichen 
Landgerichtes, deffen Andenken fih noch durch ein jährs 
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Jiches öffentliches Ruͤgegericht erhält, welches am Peterss 
tage auf dem Nathhaufe gehalten wird. Jetzt if fie der 
Sitz des Juſtiz- und Rentamtes, ſo wie des mit ſolchen 
vereinigten Amtes Sand und einer Superintendur, hat 
zwei Kirchen, ein adeliches Damenſtift * welches die 
jegige- Herzogin Negentin im Jahre 1817, zur Jubelfeier 
der Reformation, mit einem Fonds zu fechs neuen Stels 
fen. fär Töchter ihrer adelichen und bürgerlichen Diener 
vermehrt hat, und ein Kofpital. Die Einwohner nährer 
fi vom Tabadshau , dem Zeugs. und Varchentweben, 
von verfchiedenen Eifengrbeiten, und darunter vorzüglich 
von der Meffer + Fabrication. Auf dem linken Ufer der 
Werra liegt ein Herzogliches Kammergut, das Klofters 
gut genannt, und auf dem Schloßberge eines der⸗ 
gleichen, die May eniuft genannt, mit Ueberreſten 
eines alten Schloffes; auf einem andern Berge ſtand 
ehedem auch ein Schloß, die Hunnenburg, nicht weit 
daven liegt der Hof Bondorf. Die übrigen Ortfchafs 
ten find: Schwallungen, ı50 2. 673 E., mit 
. einem R. ©., an der Landftrafe von Meiningen nach 
Schmalkalden, welche, wegen des ſtarken Durchgangs, 
dem Orte den vorzuͤglichſten Erwerb gewaͤhrt; dabei eine 
Papiermuͤhle und eine incruſtirende und eiſenhaltige 
Quelle: der Schmalbrunn. In der Naͤhe liegen die 
Höfe Papiermühle und Winde, und das kleine 
Darf Moͤckers. NiedersSchmalkalden, 46 N. 
26 E., mit einem NR. ©. , die alte Fahrenbach 
genannt. Nicht weit davon, nahe bei der Vereinigung 
der Schmalkalde mit der Werra , liegen der Wartı 
hammer, ein Eifenhammerwerf , nebft ber Zwid, 
einem Wirchshaufe und der Todtenwarth, einem 
auf einer Anhöhe freundlich gelegenen R.G. Metzels, 
79. 305 E., mit einer Foͤrſterei, fonft Glatten⸗ 
fein genannt, foll feinen jegigen Namen von einem im 
‚ Sahre ı222 zwifchen den Leuten des Grafen von Henne— 
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berg und des Bifhofs von Würzburg vorgefallenen moͤr⸗ 
derifhen Gefechte erhalten haben. Wallbach, 42 H. 
190 €, Oberwallbags: Mühle, Moftmähle, 
Melkers, z0 H. 142 €. Mehmels, 52 H. 301 E. 


4.) Amt Sand. Dieſes hieß ehedem das Amt im 
Sande, denn es giebt darin feinen Ort Namens 
Sand, fondern ed hat feine Benennung von der Bes 
fhaffenheit des Bodens erhalten, welher indeflen doch 
nicht unfruchtbar ifl. Don den vielen Waldungen, die 
ihn bedecken, gehören die meiften zu dem Weimarifchen 
oben angeführten Diftricte Zillbach. Das Amt ift zufams 
mengefeßt aus dem ehemaligen Centgericht Friedelshaufen, 
aus ehemaligen Theilen des Amtes Kalten s Nordheim, 
und aus Oriſchaften des vormaligen Amtes Frankenberg. 
Es. gehören dazu folgende 2 Marktflecken, 11 Dörfer, 
6 Höfe. Friedelshauſen, 88 A. 404 ©, mit 
einem, R. G.; in dem nahen, hohen Elasberg wurde 
vormals Bergbau getrieben. Die Lüdershäufer 
Mühle Tiege nicht weit davon. Hümpfersbaufen, 
39 9. 3581 E.; nicht weit davon das R. ©. Sinnerss 
haufen, 92.66 E. Schwarzbach, 559. 301 €, , 
Depfershanfen, ını H. 418 E., mit einem Kam⸗ 
mergute und einer Sörfterei. SKaltenlengsfeld, 90 
H. 436 & Unterkatz, 65 A. 314 E., mit einem 
Kammergute. Nicht weit davon die Höfe Dörrenfalz 
und Keifendorf. Oberfas, 72 H. 304 E., ein 
Marktflecken mit einem zum Theil vereinzelten R. G., 
nahe dabei die Trümmer des Schloffes Wolfsburg, 
dabei der Berg Disburg, der eine Burg gleiches 
Namens getragen haben fol. Wahns, 34 H. 206 €. 
Rofa, 50 2 27ı E., mit einem R. G. Georgens 
zell, 209 116 E. Bernshauſen, 289 ı32 €. 
Schildbahsmüähle Edards, 5ı H. 259 E. In 
der Gegend diejer Dörfer, befonders um KRaltenlengss 


k 
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feld mnd bei der Wuͤſtung Fladenheim ‚ find im 
Sabre 1079 zwifhen Kaifer Heinrih IV. und den Thüs 
ringiſchen Fürften einige blutige Treffen geliefert worden, 

beren Andenken fi) dort noch, theild durch wirkliche 
Spuren von dem Stande der Kriegsheere , theils durch 
die Benennung einiger Puncte, als Kaifersgraben, Kais 
ſersecke, Streitgrund , Schlageller , u. f. w., erhält. 
Roßdorf, Marktflecken, 169 9. 75ı E., mit einem 
R. G. Zn diefer Gegend find einige ziemlich hohe Berge, 
die Stoffelstuppe, (welche nicht mit der im Eifes 
nachifhen oben angeführten zu verwechfeln if); der 
Nebelberg und der Roßberg, mit einem abgefons 
dert gelegenen Gute Roßhof genannt. 


5.) Amt are: en, iſt größtentheils 
aus den Befisungen eines ehemaligen Klofters Frauens 
oder Rönigsbreitungen entflanden. Der Bleß, 
ein Bafaltberg , tft darin merkwürdig. Mean darf ihn 
nicht mit dem Bleß verwechfeln , an deflen Fuße die Itz 
entfpringt (f. unten). Es gehören dazu ı Marttſlecken, 
3 Dörfer und 11 Hoͤfe. 


Frauenbreitungen, 70 H. 505 E., ein Markt⸗ 
ſlecken auf dem linken Ufer der Werra, mit einem Kam⸗ 
mergute und einem R. G., iſt der Sig des Juſtiz⸗ und 
Rentamtes, einer geiftlihen Inſpection und einer Foͤr— 
ſterei. Das ehemals bier befindlihe Nonnenkloſter hat 
diefem Orte, ſo wie ein Moͤnchskloſter dem gegenübers 
liegenden, zur Herrſchaft Schmalkalden gehörigen Orte 
Herrenbreitungen die Benennung gegeben. Als 
genbreitungen, 116 A. 778 E., liest, bis auf 4 
Haͤuſer, auf dem rechten Ufer der Werra. Kreimer, 
ein R.G. Sorge,ein R.G Unter: Grumbad, 
ein R. G. mit 6 Höfen 48 & Wernshaufen, 

78.5. 022 &,, an ver Werra, mis einer Drüde, einer 
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Erpebition der veitenden Poft und einer Förfterei; die 
Einwohner nähren fi , außer vom Acderbau, noch von 
dem beträchtlichen Floßmwefen und Holzhandel. Helmers, 
57 9. 159 €., mit einer Förfterei , merkwürdig wegen 
Der nahe dabei auf einem Berge. liegenden Trümmer dee 
alten Burg Frankenberg. Die Höfe Bußhof, 
Knollenbach, Neuhof, Haunhof, auf der lin 
ten, und Farrenbah, Meimers, Bayerode 
oder Srofendorf, Rabelsgrube, R. G., auf 

ber rechten Seite der Werra, | 


6.) Amt Salzungen, welhes, nebft dem folgens 
den, inter dem Namen der Thüringifhen Aemter begrifs 
fen wird. Es enthaͤlt in dem alten Amte Salzungen 
und den in der Folge dazu gefchlagenen Befigungen des 
Klofters Allendorf ı Stadt, ı4 Dörfer und ı7 Höfe. 


Salzungen, 485 N. 2600 E., eine alte Stadt, 
unweit der Werra an einer Anhöhe. Sie ift der Sig 
des Juſtiz⸗ und Rentamtes, einer Superintendur und 
einer Förfterei ; es befindet ſich dafelbft ein Kammergut 
und ein Herzogliches Schloß, die Schnepfenburg, 
in einer reizenden Lage auf Sandfteinfelfen über dem 
dortigen, wie man glaubt, durch einen Erdfall entftander 
nen See; nah dem Brande”vom 5ten Movember 1786, 
ber fie, nebit dem größten Theile der Stadt, verzehrte, 
tft fie, fo wie diefe, verfchönert wieder aufgebaut wors 
den. Die Stadt Hat drei Kirhen, eine Knaben- und 
eine Mäpdchenfhule und einige Spitdier und fromme 
Eriftungen. Ihre vorzüglihfte Merkwuͤrdigkeit ift das 
Salzwerk. Die Soole ift in 5 Brunnen gefaßt, wovon 
der ftärkfte 2 Lord Salz in ı Pfund Waſſer hält. Das 
Wert gehört zum Theil dem Landesheren, zum Theil 
ber Pfännerfhaft, d. i. einer Societit von Salzungiihen 
yrivilegisten Bürgern; in der Art, daß nad) den deshalb 
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geſchloſſenen Vertraͤgen, die letzteren drei und vierzig, der 
Herzog aber fuͤnf acht und vierzig Theile des Ertrags des 
ganzen Werkes erhalten. Die Eintheilung des Werkes 
geht, nach der Kunſtſprache, in ı2 Nappen oder Haupt— 
antheile, jede Nappe beſteht aus 4 Quart, jedes Quart 
aus 8 Sodkoörben und jeder Sodkorb aus 3 Koöͤr—⸗ 
ben, von welchen legteren man Einen zu 1000 FI. Rheinf. 
Eapitalwerth zu 5 Procent Zinfen fhägt. Das Werf 
liefert jährlich gegen 40,000 Butten Salz, die Butte zu 
A Suldaifchen Getraide⸗Maaßen gerechnet, und eine Butte 
Salz koſtet 3 — 4 Öulden .. Die BIER Amts 

ortfchaften find: 


Dorf Allendorf, 45 H. 208 E., dabei einige 
aus Erdfällen entftandene Heine Seen. Kloſter Allens 
dorf, 259. 135 E.; hier hat fonft das Klofter gleiches 
Namens geftanden. Leimbah, 56 H. 269 E., mit 
einem R. G. Hermannsrode Wildpredhtsroda, 
4ı 9. 185 E., mit zwei R.G. Uebelrode, 21. H. 
105 & Langenfeld, 789. 406 E., mit einer 
Foͤrſterei. Raltenborn,. 22 H. 128 E. Dietlas, 
22 H. 143 E., ‚mit einem R. ©, Feldeck genannt, 
liegt ganz vom Eiſenachiſchen umſchloſſen an der Felda. 
Immelborn, 59 H. 337 E. Witzzelroda, 44 H. 
212 E. Neundorf. Moͤhra, 7539 387 E., merk 
wuͤrdig als der Stammort der Familie Martin Luthers, 
in welchem feine Eltern wohnten, ehe fie ſich nah Fiss 
feben wendeten, und wo auch noch die Familie diefes Nas 
. mens anzutreffen it. Unterrohn, von Eifenach in Ans 
ſpruch genommen (f. oben). DOberellen, 98 H. 488 E., 
mit zwei R.G; dieſer Dre liegt ganz vom Eiſenachiſchen 
Gebiete umſchloſſen. Endlich die Hoͤfe: Grundhof, 
Untere und Obere Sorge, Polſemich, Hohle— 
born, Etmarshauſen, Nitzendorf, Sräfens 
dorf, Ober⸗ und Unter⸗Roͤhrigshof, Huͤtten—⸗ 
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Hof, Ober⸗Rohn, Frommeshof, Hatſchhof und 
Clausberg, die drei letzteren liegen bei Oberellen. 


7.) Amt Altenſtein. Eine im Anfange des igten 
Sahrhunderts dem Lehnherrn heimgefallene Befisung des 
erlofhenen Sefhlehts derer von AJund, liegt in - 
einer mwaldigen, fehr fhönen Gegend, am weftlichen Flüs 
gel des ‚Thüringer Waldgebirgs. Es enthält 2 Marktes 
Necken, 4 Dörfer und 5 Höfe, 


Altenſtein, ein Schloß und Kammergut auf einem 
Berge, mit 69. 36 E.; der Sig des Juſtiz- und Nents 
amtes und einer Förfterei, mit bewundernswärdig ſchoͤnen 
Anlagen, die falt allein in Benutzung herrlicher Wald s 
und Felfenparthieen zu Anlegung einiger Gebäude und 
Pläge, mit überaus ſchoͤnen Ausfihten, und in ihrer Vers 
bindung durch Wege beftehen, die durh den Wald ges 
führe find. Der Park von Altenflein iſt eine der fchöns 
fen Anlagen diefer Art in Teurfchland. Ein Plag darin 
ift dem Andenken des heiligen Bonifacius geweiht, 
der dort gepredigt haben foll, und an einer andern Stelle 
fieht die Lurherss Buche, ein ehrwärdiger Baum, 
neben welchem die Entführung Luthers, um ihn auf 
die Wartburg zu bringen, vollbradht wurde. Schweina, 
184 N. 894 E., ein Marktflecken im Thale unter Altens 
fein, mit einem von dem letzten Befißer aus dem auss 
geftorbenen Sefchlechte der Hund von Wenkheim geftifteten 
Waiſenhauſe und Hoſpitale, einem Kammergut und einer 
Papiermuͤhle. Dabei Gluͤcksbrunn, fonft ein Blaus 
farbewert mit Bergwerken. Die dafigen in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts von einer Familie Trier zum 
hoͤchſten Flor gebrachten Kobaltbergwerfe find in Verfall 
gerathen,, und der fi gleichfalls dabei findende fehr reiche 
haltige Kupferfchiefer wird vor der Hand nicht benugt. 
Intereſſant ift die dabei im Kalkfelfen befindliche, fehr weiss 

Land. u. Bolt, Runde. Herzogth. Sachſen. O 
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laͤuftige Hohle, mit einem unterirdiſchen Bache und klei⸗ 
nem Teiche, in welcher man merkwuͤrdige foſſile Thier— 
knochen gefunden hat. Profiſch, ein Kammergut, 
2 H. 10 E. Wenigen⸗-Schweina, ein R. ©. mit 
3 H. 29 E. Steinbach, 268 H. 1298 E. und eine 
Foͤrſterei, ein Marktflecken in einem tiefen Thale; die 
Einwohner, die. fih dur ihren dem Ruhlaer ähnlichen 
Dialekt und manche Eigenthämlichkeiten auszeichnen, naͤh— 
ren fih vorzüglich von der Meffer: Fabrikation, von Schloß 
fer s und andern Eifenarbeiten, auch ift dafeldft noch eine 
alte beſondere Art des Eifenfhmelzens, in fogenannten 
Rennfeuern, im Gebrauche. Es befinden fih in der Nähe 
einige Eifengruben. Gumpelftadt, 128 H. 593 €. 
Waldftifha, 37 2. 150 ©, mit einer Förfterei. 
Erbad, ein Hof. Grumbach (oder Sauerbrunns— 
Srumbadh), 2ı 9. 127 E. Liebenſtein, auch 
unter den Namen Sauſerbrunn bekannt, 70 H. 
408 E., mit einem Sammergute und Förfterei, berühmt 
wegen eines in neuerer Zeit fehr beſuchten Gefundbruns 
nens, welchen der Herzog Georg durch Anlegung mebs 
rerer fhönen und bequemen Gebäude und guten Anftalten 
für die Kurgäfte fehr in Aufnahme gebradt' hat. Die 
Duelle ift in ihren Beſtandtheilen der Pyrmonter aͤhn⸗ 
(ih, doch von geringerer Stärke; die vornehmften Ges 
bAude dafeldft find das zum Gaſthaus und zu Wohnuns 
‚gen für Kurgäfte eingerichtete ehemalige Schloß , das 
Stallgebäude, ebenfalls mit folhen Wohnungen ,„ das 
Schaufpielhaus mit den Badezimmern im Souterrain, 
die neuangelegten Marmorbäder und das Haus der Hers 
zogin. Die Schönheit der Gegend, die natürlichen Grot⸗ 
ten, der Wald, die Ruine des alten Schloffes Liebens 
ftein auf einem Berge, die Spaziergänge dahin, und 
die Nähe von Altenſtein mit feinen fehönen Anlagen, 
machen den Aufenthalt dort fehr angenehm. Liebenſtein 
macht ein befonderes Gericht and, 
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i i B.. Amt Roͤmhild. 


Diefes den Käufern Meiningen und Gotha gemein. 
ſchaftlich (dem erftern zu zwei, dem le&tern zu einem 
Drittheil) zugehörende Amt, liege den Meiningifhen 
Unterlanden-am naͤchſten und wird deswegen an diefer 
Stelle abgehandelt. Es gehören dazu ı Stadt, ı Markts 
flecken, ı3 Dörfer und 2. Höfe. Won den Dörfern 
ffehen eines ganz und zwei zum Theil unter Parrimonialt 
Gerichtsbarkeit. 


smhild, die Stadt, 207 H. und gegen 1600 E., 
liegt an der weltlichen Seite der Gfeihberge, zweter 
Bafaltberge, von denen vorzüglich der, welcher den Nas 
men der Steinsburg führe, in geofogifher Hinſicht 
merkwürdig if. Die Einwohner nähren fih vom Aders 
bau, der Gärtnerei und dem Obftbau, von verfchiedenen 
Handwerten, dem Dardgang einer ftartbefuhten Hans 
deisftraße aus Franken nah Ober- und Niederfachfen, 
und von dem Erwerb, den ihnen der Aufenthalt meh 
rerer herrfhaftlihen Beamten gewährte. Die Stadt ifl 
der Sin eines Juſtiz⸗, eines Gorfts, eines Poftamtes 
und einiger Rechnungs s Aemter für Domantal s und 
Steuergefälle , auch einer geiftlihen Superintendur. 
Sie iſt gut gebaut, enthält ein vom Herzog Heinrich 
fehr erweitertes Kerzogliches Schloß, die Gluͤcksburg 
genaunt, eine Pfarrkirche mit verſchiedenen ſehenswerthen 
Dentmalen und Gemälden, eine zweite Kirche, ein hers 
zogliches KRammergut, ein Spital unweit der &tadt, 
weihes Alt⸗Roͤmhild Heift, eine Stadtſchule und 
eine Armen s Verforgungss Anſtalt. Nahe bei der Stadt 
auf einem Hügel fieht man noch einige Trümmer des 
alten Hennebergifchen. Schloffes Hartenburg. 


Die Dörfer find: Eicha, (fonft zu der Eide, 
und daher jegt in der bortigen Volksſprache gewöhnlich 
D 2 


# 
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Dräg genannt) 63 H. 300 E. Gleichamberg 
79 2. 368 E., mit einem Borfthaufe und R. G., nahe 
Dabei iſt ein: Herzoglihes Kammergut der Buchenhof. 


Linden, 43 9. 222€ Hayna, 18 H. 59.€. , 


mit. einem KRammergute und Z3wei andern Herzoglichen 
Guͤtern. Zeilgeld, 45 2. 205 €. ; ein Heiner Theil 
davon iſt Kildburghäuffh. Menphaufen, 85 H. 32x 
€., mit einer alten merkwürdigen, ehemals befeftigtem 
Kirche. Man Hat neuerlich angefangen bei diefem Dorfe 
Weinberge anzulegen. Nicht weit davon liege Moͤnchs⸗ 
hof, ein Kammergut. Milz, das größte Amtsdorf, _ 
144 2. 700 €., welches merkwürdig iſt wegen eines 
ehemals dafelbft befindlichen, im Jahre 783 geftifteten 
Benedictiners Nonnenkloſters, Und eines R. G., das 
von der Familie Berlihingen, ber es ehemals ges 
hörte, noch jegt den Namen der Berlichingiſchen Freis 
hoͤfe führe. Hindfeld, 29H 109€, Weftenfeld, 
74 H. 261 €, Sülgdorf, 24 H. 96 E. Wolfs 
mannshauſen, 126 H. 362 E.; von Würzburg eins 
getauſcht, iſt ganz katholiſch, und war, ehe Weimar 
einen Theil von Fulda erhielt, (1815) der einzige Ort 
in den Herzoglich s Saͤchſiſchen Landen, deſſen Einwohner 
ſich zu dieſer Kirche bekannten. Unter Patrimonial⸗ Ges 
xichtsbarkeit ſtehen Berkach, 86 H. 408 E., worunter 


103 Iſrtaeliten, von Würzburg eingetauſcht, mit einem 


2.8. Schwidershaufen, 44.9. 191 E. Ein 
Theil davon ift Hildburghäufifh, mit einem R.G. Gleis 
cherwieſen, vormals zur Reichs + Nitterfhaft gehörig, 
ein Marktfleden von 324 E., worunter 107 Sfraeliten, 
ift 1808 von Würzburg eingetaufcht worden. - 9J 
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Es iſt ein Theil des ehemaligen Fürftenthums Eos 
burg , befteht aus dem Amte Schalfau, mit dem Ges 
richte Nanenftein, dem Amte Sonneberg und dem 
Amte Neuenhaus, mit drei Städten und einigen 
PDatrimonials Gerichtöbezirten. Es liege faſt ganz im oͤſt⸗ 
lihen Thäringers Walde, an der Itz und Steinach, 
da wo der Franken⸗ Wald anfängt. | 


1) Amt Schaltau mit dem Gerihte Nauenfteim 
ı Stadt und 43 andere Ortfchaften. Es hat, da ed nur 
am Buße des Gebirge Itege, den meiften Aderbau unter 
den Dberfändifhen Aemtern. Seine fänmtliden, zum 
Theil kleinen und fehr Heinen Ortſchaften, mahen nur 
drei Parochien aus, deren Hauptoͤrter Schalkau, 
Effelder und Mengersgereuth find. Die einzel 
nen Orte find folgende: Schalkau, Meine Stadt von 
118 9. 850 E., an der Itz, ift der Sin des Juſtiz⸗ 
und Rents Amtes und des mit demfelben verbundenen Ges 
richt Rauenftein, einer &uperintendur, einer Kirche, 
in welche noch 13 Orte eingepfarrt find, einer Schufe 
und einer örfterei. Sie hat vorzäglihe Schaafzucht 
und erwas Wollenfpinnerei. Das Kammergut © haums 
berg legt eine halbe Stunde von der Stadt, und das 
bei die Ruinen des, Stammhaufes eines erlofhenen ades 
lichen Geſchlechts gleihes Namens, welchem ehebem 
Schalkau mit Nauenftein gehörte; den Namen Unter 
dem Schaumberg führt ein auf diefe Art gelegenes 
einzelnes Haus. Almersmwind, 30 2. 157 E., mit 
einem R. G., einem Stabhammer und Schuffermühle. 
Bachfeld, iliats Kirchdorf von der Stadt, 49 H. 
116€. Ehnes, kleines Dorf mit einem R. G. Katz⸗ 
berg, dergleichen mit einem R. ©. Foßloch, 2 H. 
Gundelswind und Selſendorf, ganz kleine Doͤr⸗ 
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fr. Truckenthal, 25 H. 119 Er, merkwuͤrdig wes 
gen eines am Fuße des Bleß entſpringenden Baches, der 
ſich unter der Erde verliert und bei dieſem Dorfe wieder 
an den Tag koͤmmt. Truckendorf, Meines Dorf. 
Beyhersmähle, 29 Emftadt, Sörsdorf, 
Heyd, Maufendorf, ERKANNT, Roth, ſaͤmmt⸗ 
iq kleine Dörfer. ' | 


€ f f eld er, anfehnliches Pfarrtirchdorf von 57 


Hauſ. 340 Einw., an dem Bache gleiches Namens, mit 


einem neuerlich erfauften Herzoglihen Kammergute und 
mehreren Mühlen, worunter - eine Papiers und eine 
Schuffers Mühle und eine Ziegelbrennerei. Die dafige 
Parochie begreift noh 10 andere Dürfer, Blatterns 
dorf, Seltendorf, Welhendorf, Dihlau, 
kleine Dörfer. Rüderswind, 19 2. 94 E. 
Korberod, Schichtshöhn, Melhersberg, 
Heine Dörfer. Rabenaußig, 6 9. 37 E., verdient 
Erwähnung wegen der nahe dabei am Wege nah Mes 
ſchenbach (19 H. 105 E.) befindlichen merkwürdigen 
Höhle, das Zinfelloc genannt. Dieſe Höhle erſtreckt ſich 
in dem dortigen Ralfgebirge auf eine Viertelftunde weit, 


Die Parodie Mengersgereuth, in dem Orte 
diefes Namens, der 46 N. 242 E. hat, begreift, außer 
diefem , noch 9 Orte, von denen aber drei zu dem Amte 
Sonneberg gehören; die Äbrigen 6 find das Dorf For⸗ 
fhengereuth oder Forftengereuth, 269. 149€, 
es wird bier ein vorzüglihes Bier gebraut. Schmidts⸗ 
grund, Neugereuch oder Rote, Hohetann, 
Fichtag, MengersgereuchersRott oder Kleins 
müdle, find ſaͤmmtlich ganz Meine Dörfer mit wenigen 
Haͤuſern. 


Das mit dem Amte Schalkau verbundene Gericht 
Rauenſtein, Höher im Gebirge als das erſtere, enu 


* 
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Haͤlt 6 Orte; der Hauptort gleiches Namens iſt ein fuͤr 
Die dortige Gegend ſehr anſehnliches Dorf von 58 H. 
400 E., mit einer Kirche, in welhe mehrere benadhbarte 
Ortſchaften eingepfarrt find, malerifhen Trümmern eines 
alten Bergfchloffes und mit einer bedeutenden, im J. 1783 
bort von der Familie Greiner, die um das Fabritwefen 
des Thüringer Waldes große Verdienfte hat, angelegten 
Morzellan s Fabrik und einer Förftere. Die Lage diefes 
Dorfs ift fehr romantifh. Ferner gehören hieher Thew 
ten, Dorf von 27 9. 136 E., dabei ift ein Marmors 
bruch. Siegmundsburg, auh Gundlachshütte 
genannt, eine ehemalige Glashütte, jegt ı8 H. 123 E., 
mie einer Förfterei. Hoc gben im Gebirge, nahe dabei 
Häftenberg, 3 H., Wegen der guten Schleifſteine 
zu feinen Werkzeugen bekannt, die nahe dabei gebrochen 
werden. Srümpen, im Thale, 249. ı26€., merke, 
würdig wegen des Soldführenden Baches gleiches Namens, 
der fi eben fo wie der oben etwaͤhnte, und zwar zmwis 
fhen den Dörfern Theuren und Grüämpen, eine 
Zeitlang unter der Erde verliert. Zeiherhbaus, ein 
Hof nicht weit von der äftlihften Quelle der Werra, am 
Bleß. 


2.) Amt Sonneberg. Dieſes, wegen feines Far 
britwefens fo höchftmertwärdige, Amt enthält zwei Staͤdte 
und 37 andere größere und fleinere Ortſchaften, die in 
6 Parochien eingetheilt ſind. 


Sonneberg, Stadt an der Roͤten (ſonſt Staͤdt⸗ 
lein zu Rotin genannt), 309 9. 2408 E., liegt am 
Ausgange eines engen Thales, ganz am füdlihen Abhange 
des Gebirgs. Sie bilder eigentlich nur eine lange Straße 
zwifhen den zum Theil bis auf ihren Gipfel Terraflens 
weife zu Gärten gemachten fteilen Bergen; ift wohlge— 
baut, der Ditz des Juſtiz⸗ und Rentamtes, eines Obers 
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Forſtamtes und Förfterei und einer geiftlichen Inſpection, 
die fi) über die Aemter Sonneberg nnd Neuens 
haus erſtreckt. Bon dem ehemaligen Schloffe ift nichts 
als der Name des Schloßbergs noch vorhanden. Sie hat 
zwei Kirhen, an welchen zwei Geiftlihe, der Superins 
tendent und ein Collaborator, angeftellt find und eine 
Schule, welcher ein Rector vorfteht. In die Kirche find 
5 Ortfchaften eingepfarrt. Des Sonneberger Fabrikweſens 
haben wir fhon gedadt, es ift in allen feinen Theilen 
hoͤchſt merfwärdig, und ihm danft der Ort feine Erhats 
sung und, feine Volksmenge. ‚Unter den verfchiedenen 
dafigen Fabrikanten befanden fih im Jahre 1810 dafelbft 
auh 37 Holjfhniger und Dredsler, 20 Wismuthmaler 
(die die bunten Spielfahen anmalen), 2ı Boffirer in 
Teig, 5 Seigen s, 5 Trommelmacher (für Kinder), 8 Vers 
fertiger von Drehorgeln, & Bergolder, 29 Schiefergriffels 
mader, 2 Schuſſermuͤhlen, u. f. w. Diefes Fabrikweſen 
und der damit verbundene Handel fliehen unter einer 
Herzoglihen Handlungs s Commiffion, die in der Stadt 
feioft ihren Sig hat. Nahe bei der Stadt iſt ein Dach s 
und Tafelfhieferbrud. Von Sonneberg iſt in den legs 
ten Jahren eine vortrefflihe Kunſtſtraße, auf Laufche und 
Igelshieb über den Gebirgsrüden führend „ angelegt 
worden. | | 


Steinheyde, das zweite Städtchen dieſes Amts, 
54 9. 390 E., mit einer Foͤrſterei, jegt eigentlih nur 
ein Flecken, fonft eine mit vielen Rechten begabte Bergs 
ſtadt, iſt durch den Verfall der ehemaligen dortigen Berg⸗ 
werke, unter denen Goldbergwerke waren, und neuerlich 
durch eine Feuersbrunft, die fie im Sabre 1804 betraf, 
fehr herunter gefommen. Diefer Ort liegt nahe am hoͤch⸗ 
fen Gebirgsräden, zwifhen dem Sandberg und dem 
Sheurer Grunde Die Einwohner nähren fih von 
ber Waldung , der Verfertigung von Schachteln und von 
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den benachbarten Fabriten. In die dafige Kirche find, 
außer einigen Schwarzburgifhen und Schalkauiſchen, fol 
gende Ortſchaften eingepfaret: die Saarhäufer, 
3 Käufer, Die Porzellan s Fabrit Limbach, 24 Haͤuſ. 
95 Einw., liegt am Rennſteig, in einem: Sattel des 
hoͤchſten Gebirgsruͤckens; 1731 zuerft als Glashuͤtte ans 
gelegt. Das Filial-Dorf Lauſche, 92 Haͤuſ. 730 
Einw., mit einer Glashütte, und die in dieſes eins 
gepfarrte Glashuͤtte Gluͤcksthal. Das Dorf Igels—⸗ 
hieb, 21 Haͤuſ. ı37 Einw. mit einer Förfterei, an der 
Schmarzburgifchen Graͤnze, gehöre in eine dortige Pas 
rochie. 


Unter den uͤbrigen Amtsortſchaften fuͤhren wir auf: 
Neufang, nahe bei Sonneberg, 28 H. 145 €: Bet— 
telhecken, 17 9 Märfhniz, nahe dabei, 20 N. 
103 E., mit einer Foͤrſterei. Eich berg und Hinter⸗ 
Eich berg, zwei Höfe. Oberlind, Marktflecken an 
der großen Landſtraße von Coburg nad Saalfeld, 134 He 
631 E., mir’ einer Foͤrſterei, die Einwohner treiben Aders 
bau und Viehzucht, der Ort har ſechs Märkte. In die 
bafige Kirche find 13 Ortſchaften theils eingepfarrt, theils 
mie ihr als Filials Dörfer verbunden, worunter 4 zum 
Amte Neuenhaus gehören. Zum Amte Sonneberg 
gehörem davon: Niederlind, 35 H. 189 €., mit 
einem R.G. Hoͤnbach, 20. 130 E., mit: einigen 
Teichen. Mahlmerz, 209. Koͤppelsdorf, an 
der oben gedachten Landſtraße, 40 N. 202 E., mit einer 
Spiegel⸗Fabrik. Steinbach, 289. ı14ıE Jagde—⸗ 
hof, 19 H. 109 E., hoch auf einem Berge. Minds 
Berg, eines Dorf in ähnlicher Lage. Küttengrund 
und -Hüttenfteinach, zwei fehr zerſtreut liegende Orts 
fhaften im Thale der Steinach, zufammen von Zı N. 
222€, Sie beſtehen größtencheils aus Eiſenhuͤttenwer⸗ 
ten, RE und einer Fournier⸗Ochne ide⸗ 
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müble, % Huͤttenſteinach iſt neuerlich eine Porzellan + 
Fabrik angelegt worden. 


» Beinersdorf, ein Marktfleken an der Tettau, _ 
nahe an der Bayeriſchen, fonft Bambergiſchen Gränze, 
1208 N. 549: €., mit einer Foͤrſterei, der Ort hat fünf 
Maͤrkte und*einen bedeutenden Holzhandel durch das Floßs 
weſen, welches auf der Tettau in fehr großen Umfange 
getrieben wird. Das Holz wird in Balken, Bretern 
— zu deren Verfertigung hier 9 Schneidemühlen vorhans 
den find — und Weinpfählen, in die Haßlach und Ros 
—dach und von dba in den Mayn gefloͤßt. Es wird hier 
vorzüglich gutes Bier gebraut. 


Judenbach, ein langgebauter Ort an.der Lands 
ſtraße von ‚Coburg .nach Saalfeld , auf der Höhe, 121 H. 
700€ Es iſt daſelbſt eine Poftitation, ein Forſthaus 
und eine Kirhe, in die 5 Ortfhaften eingepfarrt find.- 
Bemerkenswerth iſt dort die Verfertigung von Reſonnanz⸗ 
Böden, Handfprigen und das Spanſtoßen oder die Fas 
brifasion von Spänen für Schuhmacher, Buchbinder , zu 
Degenfheiden, u. ſ. w. Juden mögen den Ort zuerſt 
bevölkert haben, follen aber im ı2ten Sahrhunderte ‚daraus 
vertrieben worden feyn. Die eingepfarrten. Orte find: 
dns Siehhaus, am Fuße des Judenbacher Berges. 
Rottenbach, 29. Neuenbau, 27 A. 186 E., 
an der: gedachten Landſtraße, und Sattelpaß, am - 
derfelben, 11 Haͤuſ. 58 Einw., ein ehemals befeftigter 
Wachtpoſten an der Gränze zwiſchen REN und 
Smäten, — | 
ad: ne — Dorf am Bade "gleiches Has. 
mens, 210 9. 1454 E., mit einer Förfterei , einem Hoh—⸗ 
ofen, auf welhem auch feine Sußwaaren ‚geliefert und- 
aus deſſen Ochladen grüne Glasflaſchen verfertigt werden, 
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und mehrere damit in Verbindung ſtehende benachbarte 
Eiſenwerke. Man findet hier die noͤthigen Einrichtun⸗ 
gen zum Gebrauche der Schlackenbaͤder. Nahe dabei 
find zwei Schuſſermuͤhlen, auch wird umher etwas Berg⸗ 
bau. auf Elfen getrieben. Der Marmor, weichen man 
daſelbſt bricht, wird bei der Eifenfchmeljung als Fluß 
angewendet. In die bafige Kirche find 4 Beine Ortſchaf⸗ 
ten eingepfarrt. Wiefelsburg, ein Hof. Haſel⸗ 
bad, 29 N. ı73 €. DILNMENIL Friedrichs— 
thal. 


Noch Haben wir der zum Amte Sonneberg gehoͤ— 
tigen Ortſchaften, welche in dem Kirchfpiele Mengerss 
gereuth begriffen find, zu gedenten. Sie find Haͤm⸗ 
mern, 702: 482 ©. mit einer Förfterei und einer Fars 
benerden⸗Fabrik. Schwarzwald, ein Hammerwerk und 
Schuſſermuͤhle. Auguſtenthal, ein Hohofen mit mehs 
teren Hammerwerken, 6. 9. 5ı E. Zwifchen diefem Orte 
und Steinheide liegen die Sriffelfchieferbrüähe und ein 
Wetzſteinbruch. Berner gehört in diefes Amt das große, 
nah Mupperg im Coburgiſchen eingepfarrte Dorf Heus 
b iſch, an der Steinach, 559. 284 E., ehemals 
wegen Vriemiſchere Beh und — ı 3 


” 12 


3.) Amt aa: liegt am aſtuichen Ende 
vs OnMEsA, an der Bayerfhen Gränze, und enthält 
rg ODriſchaften, die groͤßtentheils ein einziges Kirchſpiel 
bilden. Sie find meiftens fehr Mein. 


Neuenhaus, ein Fleden, 68 H. 376 E., bat 
4 Märkte und ift der Big des Juſtiz⸗ und Rents Amtes, 
der Pfarrei und eier Förfterei. Die Kirhe, Schule 
und das Amthaus liegen, nebft einem verfallenen Schloſſe, 
abgefondert auf einem Huͤgel. Die Einwohner nähren 
fi vom Aderbau und dem Brauen eines ſehr gefuchten 
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Bieres. Schiersnitz, ı22 A. ı2z E. Sichelreuth, 
308. 159€. Buch, Geſſendorf, Schwarzdorf, 
Eichiz, Markt, Rottmar, 21 H. 113€ Weyds 
haufen, Föriz, Börig am Berg auch Streßen— 
haus genannt, ı Hof. Gefell, 35 Haͤuſ. 166 Einw. 
Kaulsroth,' Wiefenmühle und Bayersburg. 
Die neun letztern Ortfchaften „ zum Theil einzelne Höfe, 
gehören in andere, zum Theil :ausländifche Parodien. 


Drydfehler und Verbefferungen. 
©. 108 2. ıı v. v. ſtatt Saat leſe man Sta at 
19-9 — — Gotha — — 5 rſt en t hu m 
.. . Gotha. 

— 14-1 — — Fratenberg leſe man Srandenberg 
er die lefe man der N) '.5 
— 151. :6.— nad Adjunctur gehoͤrt ein Eomma.. ur 
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Di Befigungen dieſes Hauſes beftehen aus Theifen 
des Fuͤrſtenthums Coburg und der Grafſchaft Henne— 
berg, nebft dem von dem Wuͤrzburgiſchen umfchleffenen 
Amte Koͤnigsberg. 


Ernft, der fehlte Sohn Ernfte des Frommen, ſchloß 
fammt feinen drei Brüdern, Heinrich, Chriſt han und 
Johann Ernſt, am 24. Februar ı680 einen Vertrag 
mit dem Afteften Bruder, Sriederich 1. von Gotha, dem 
zu Folge jeder diefer vier jüngeren Brüder auf fein Recht 
an einem vollen Siebentheile der väterlichen Lande Verzicht 
that, und ſich mit einigen Aemtern abfinden ließ, aus wel 
chen er bloß die Domanial; Einkünfte, und die Ordinars 
und Tranffteuer zum Theil 309; die auferordentlichen 
Steuern‘, nebft gewillen Iandeshoheitlihen Rechten und 
der Militair⸗Gewalt, behielt der Herzog von Gotha für ſich, 
und übernahm dagegen die ‚Reiches und Kreislaften, fo wie 
die Beforgung aller auswärtigen und Kriegs; Angelegenheis 
sen, u. dgl. Zugleich wurde bedungen , daß bei den künfr 
tigen ErbsAnfällen Gotha immer gegen die Linien diefer 
vier jüngern Brüder eine Portion zum Voraus erhalten 
folle, Die Landesı Portion, weiche Herzog Ernſt durch 
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dieſen Vertrag erhielt, beſtand in den Aemtern und Or⸗ 
ten Heldburg, Eisfeld, Hildburghaufen, 
Veilsdorf und Schaltau; bdurd einen neuen Ders 
trag vom ı6. Februar 1685 fam noch das Amt Köntgss 
berg hinzu, mebft der Lands und Trankfteuer in allen 
Kemtern, auch wurd. das Vorrecht, welches Gotha eine 
Erb s Portion zum Voraus zuſicherte, auf die drei naͤch⸗ 
ften Anfälle; eingeſchraͤnkt. Vermoͤge eines Vertrags vom 
10. April 1702 aͤberließ Gotha die vorbehaltenen Hoheits⸗ 
rechte ganz an Hildburghauſen. Herzog Ern ſt führte In 
ſeiner Linie das Recht der Erſtgeburt ein und ſtarb im 
Jahr 1715: Ihm dankt die Stabt Hildburghaufen 
die Erbauung des dortigen Reſidenzſchloſſes, bis zu deſſen 
Vollendung der Herzog zu Heldb urg reſidirt hart” 


Sein Sohn und Nachfolger, Ernft Sriederi ch J. 
(71724), 309 franzoͤſiſche Coloniſten in ſein Land, welche 
die Neuſtadt zu Hildburghauſen anlegten; aber ſeine 
Prachtliebe und Verſchwendung ſtuͤrzten das Land in 
Schulden. Indeſſen vermehrte er durch einen über die 
im Haufe fi eretgneten Erb Anfälle mit Gotha gefchloffes 
nen Vertrag, vom 21. Mai 1717, feine Befigungen mit 
dem Amte Sonnefeld; das Amt Schaltau aber 
vertaüſchte er am 9. Jul. 1725 an Meiningen gegen die 
Doͤrfer Dueyenfeld, Rentwerthshauſen, 
Schwickershauſen und die Gerechtſame zu Bers 
ach. Ihm folgte fein Sohn Ernft Sriederih M. 
Diefer regierte bis 1745, und hatte feinen Alteften Sohn, 
Ernſt Friederich Kart, der, fo wie er felöft , beim 
Regierungsantritt noch minderjährig, eine Zeillang unter 
 mütterlicher Vormundſchaft fand, zum Nachfolger. Unter 
der Regierung dieſes legtern vermochte fih der Landes 
Credit nicht länger aufrecht zu Halten, und ed wurde im 
Sahre 1769 eine kaiſerliche Sequeftrattonss Commiſſion 
angsordner, welche fein Groß s Oheim, Prinz Iofepd. 
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Freiederich und die Herzogin Kegentin von Sachſen⸗ 
Meiningen, gemeinſchaftlich führten; der Herzog farb im 
Jahre 1780. 


Herzog Friederich, fein Sohn * Nachfolger, 
ſtand Anfangs ebenfalls unter Vormundſchaft des Prinzen 
Joſeph Friederich, und übernahm erſt nach deſſen 
Tode (1787) ſelbſt die Regierung, und einige Zeit dar⸗ 
auf auch die freie Verwaltung feiner Finanzen. Dem 
15. December 1806 trat auch diefes Haus dem Rheins 
Bunde und den 24. November 1813 dem neuen Teurfchen 
Bunde bei. Diele gute Gefege und Anftalten, die Stifr 
tung eines Gymnaſiums, die Befreiung des Landes von 
der Sequeftration, und ein am ı6. Julius 1807 mit dem 
Großherzog von Würzburg gefchloffener Graͤnz⸗ und 
Hoheitsvertrag zeichnen feine Regierung aus. Sein 
merkwuͤrdigſter Regterungss Act befiand darin, .daß er am 
9. März ıgı8 feinem Lande eine ganz neue Örundvers 
faflung gab, deren Inhalt unten erwähnt werden wird. 


Lage, Bränsgen, Größe 


Der Haupttheil der Hildburghäufifchen Lande, die 
. zum alten Fuͤrſtenthume Coburg gehörenden Aemter Hilds 
burghauſen, Heldburg, Eisfeld und Veils— 
dorf, liegt zu beiden Seiten der Werra, oberhalb des 
Einfalld der Schleuße im diefelbe bis zu den Quellen dies 
fer beiden Fluͤſſe. Diefer Theil gränzt im Norden an 
das obere Fürftenhum Schwarzburg, Sondershäufifhen 
Antheils „ im DOften an das Meiningifche Oberland und 
das Fuͤrſtenthum Coburg, im Süden an Würzburg und 
im Beften an die Aemter Roͤmhild und Themar, wie. 
auch an das Königlich Preußiſche Henneberg, mit weichem 
der Lauf der Schleuße auf . Stunden weit bie 
Graͤnze beſtimmt. fr 
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Das Amt Sınnefeld liegt abgefondere von jenen 
Aenitern , umfchloffen im Weften und Norden. von Co— 
Burgifchen und im Often und Süden von Vaperfüen., 


vormals Bambergifchen Landen. ; 


⸗ 


Das Amt Königsberg, der ſadlichſte Theit aller 


Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Lande, it ganz vom Würzburgifchen 


umgeben und liege zwiſchen Königehofen an der Onaie 
und Rn am Mayn. 


Das Amr Behrungen, chemals ein Theil- von 
Henneberg, liegt ebenfalls abgefondert „’ und wird nörds 
ih vom . Meiningifchen Unterlande ,  Sftlih vom Amte 
Roͤmhild, umd weftlih vom Wuͤrzburgiſchen begränzt. 


Der Flaͤcheninhalt beträgt 10 Quadrat:Meilen, wovon 
drei Viertheile einer Quadrat⸗ Meile auf das Amt Beh: 
rungen ‚das kleinſte der aaa — Stuͤcke 
kommen. 


5 
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Der nz Theil der Hauptlande: — im — 
ger Walde, und erſtreckt ſich bis auf den Ruͤcken deſſel⸗ 
ben ‚bei den Quellen de Schleuße und Werra. 
Der legtere diefer Fläffe erwaͤchſt aus vier Hauptquellen, 


deren beide. weftlich liegende einen Bad) bilden , der die 
‚trodene Werra genannt wird, weil er in den heis 


ben Sommermonaten fihb unter dem Blaufarbenwert 
Sophienau ganz verliert, und erft unweit Schwars 


zenbrunn wieder hervortritt. Er vereinigt ſich zwiſchen 


dem Dorfe Schirnroth und dem vorhergenannten mit 


einem Bache, der. die. nafle Werra genannt wird, und 
ebenfalls aus zwei Quellen entfieht, deren eine: bei dem’ 


Vboſiſche Beſchaffenheit. 213 


Dorfe Friedrichshöhe und die andere bei Saar⸗ 
grund entfpringt. Ron da fließt die Werra nad Eiss 
feld, Hildburgha uſen u.f.w. Diefe Gebirgsgegend 
iſt mie Fichtenwaldung bededt und ziemlih rauf: Des 
hoͤchſte Berg in derfelben ift ber Bleß (2760 Parifer 
Fuß Über der Meeresflähe), er liegt auf dem linken 
Ufer der Werra, drei Stunden von Eisfeld, am Dorfe 
Stelzen, und befteht aus Ihonfchiefer, wie der — 
Theil des — Gebirgs. 


Bei Eisfeld erweitert ſich das Werrathal und Ste 
guten ©etraideboden , vorzuͤglich aber vortrefflihe Wiefen 
dar. Hier ift auch ein weit milderes Elima, als im 
Gebirge, doch iſt ed immer nod; weniger mild, als im 
Furſtenthume Coburg. Der Boden ift größtentheils fans 
dig und die niedern Theile ber Gebirge beftchen aus 
Stögfandftein und Flozkalkſtein, aus denen einzelne Berge 
von bafaltifcher Maſſe und Klingſteinſchiefer ( Porphyrs 
fiefer ) bervorragen, wie. ber Feftungsberg bei Held⸗ 
burg, der Straufbayn u. f. w. Diefer füdliche nier 
dere, von vielen Beinen Thälern durdfchnittene Theil 
gehört zum Mapngebiet, und wird von den Fluͤßchen 
Rodach und Creek durhfirdmt, weiche mehrere andere 
Bäche aufnehmen und vereinigt bei Coburg in die Itz 
fallen, Diefe Rodad tft nicht mit der —— im Bam⸗ 
bergiſchen zu verwechſeln. 


Das Amt Sonnefeld koͤmmt in ſeiner —— 
Beſchaffenheit mit dem unten zu beſchreibenden Coburger 
Lande überein; das Amt Behrungen hat ſehr frucht⸗ 
baren Boden und ein gutes Clima; den allerfruchtbarſten 
Getraideboden aber und das mildeſte Clima hat das Amt 
Koͤnigsberg, welches Fat nur Ein weites und freundliches, 
von reichen Sluren bedectes Thal bilder. > . 


& — 94 — 
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Nature Brodueie — 
Unter den Prödueten ,. weite biefo Sande von den 
Übrigen Herzoglichen auszeichnen ; erwähnen mir die 
Sal zſoole Hei; dem Dorfe Eindenau, den Goldſand 
des Schwarjendrunnens, bie Steinkohlen bei Erod 
den vorzüglich gusen Töpferthon, der bei dem Dorfe 
Colberg gegraben wird... Bauſteine ſindet man an 
mehreren Orten. 


Das Pflfanzenreich liefert reichlich Holz in dem 
Aemtern. Eisfeld und Heldburg, alle Getraidearten 
und Futtertränter im Werrathal und im Amte Kö 
nigsberg, in. dem. — wachſt * etwas Bein und 
vorzügliches O b ſt. 


Die Waͤlder ſind reich an Wild, und die — 
den an den. Wieſenreichen Ufern der Werra enthalten 
gutes Rindvieh, und alle — Arten ber . 
baren m. 


ze 
*21 


an Einwohner. 


Die Einwohnerzahl betrug , bet einer im Jahre 1806 
vorgenommenen Zählung 30,187. Eine Zählung vom. 
Sabre 1807 giebt die Einwohnerzahl auf 29,706 an, 
und diefe iſt bei Fertigung ‚der. Bundes; Matrifel anı 
genommen. worden. Auf diefe Zählung find — in. Ers 
mangelung einer neieren und eben ſo genauen — bie 
unten bei einzelnen Orten aufgeführten Zahls Angaben ges 
gründet. Nach derfeiben kamen auf ‚die Aemter. Hilde 
burghaufen und Veilsdorf 8817, Heldburg 5995, 
Eisfeld gıgo, Sonnefeld 2985, Behrungen 
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2059, Koͤnigsberg 1670, mit Inbegriff der Patrimos 
sials Gerichts: Dezirte. Die Zahl der Häufer wurde zu 
gleicher Zeit auf 5654 angegeben. 


Eine in dem jahre von 1316 — 17 vorgenommene 
Berechnung ergab 5569 fieuerbare Familien, und jede 
derfelben zu fünf Köpfen angenommen, würde nur 27845 
Köpfe im Ganzen geben. - 


Die Ortſchaften find 5 Gtädte, 4 Marktflecken, und 
114 Dörfer, einzelne Höfe, Schlöffer u. dergl. 


Andufrie. 


Anger dem Aderbau und der Viehzucht, welde 
in den ebneren Gegenden des Landes hie und da von 
Betraͤchtlichkeit find, vorzüglich in den Aemtern Königsberg, 
Sonnefeld und Heldburg, haben die Einwohner verfhier 
dene befondere Nahrungsjweige. In den Gebirgsgegens 
den des Thüringer Waldes find diefe: Eiſenhuͤtten, 
Slasfabrication, Blaufarbens Fabrication, 
Holzs und Breterhbandel, Floßwefen, Verfers 
tigung des Zändfhwammes; im Amte Eisfeld 
und einigen andern Orten Brauerei, Flachsbau, 
Rothgerberei, Shubmadhers Handwerk, 
Woltenfpinnerei, TuhsFabrication und Ver 
fertigung vorzügliher Töpferwaaren. Das Land hat 
ein Salzwerk zu Friederichshall bei dem Dorfe 
Lindenau. 


Holz, Salz, Wolle, Vieh, Leder, Glas und Zuͤnd⸗ 
ſchwamm find Ausfuhr s Artikel, übrigens iſt der Handel 
diefer Lande nicht bedeutend, 
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Münzen, Gewicht umd Maas. 


Diefe find in dem Antheile an dem alten Fürftens 
thume Coburg im Ganzen diefelben, wie fie unten bei 
Beſchreibung des jegigen Fuͤrſtenihums Coburg werden 
angegeben werden; im Amte Behrungen hingegen die 
des Meiningiſchen Unterlandes, Auch im Hildburghaͤu⸗ 
fiihen findee man in einzelnen Staͤdten und Ortfchaften 
locale Abänderungen in Maas und Gewicht. 


Das Haus Hildburghaufen hat, glei den uͤbrigen, 
von Zeit zu Zeir Geld von groben und geringen Sorten 
prägen laflen. 


i 


Seife und fittlide Eultur. 


rar die oͤffentlichen Uniterrichess Anftalten ift unter 
der jeßigen Negierung außerordentlich viel Gutes gewirkt 
worden. Der Herzog hat diefen Zweig der Adminiftration 
der Kirchen s und Schulens Deputation der Landess Regie 
tung untergeben, ein Landfchullehrers Seminarium anges 
legt und beſondere Veranſtaltungen getroffen, um die 
Landſchullehrer in der Peftalozzifchen Lehrs Methode übern 
zu laffen, die auch in einem großen Theile deer and⸗ 
ſchulen eingeführte morden iſt. Für den gelehrtein Inter 
sicht hatten die Hildburghäufifchen Unterthanen ange Zeit 
hindurch nur das den Thetlhabern an der ehemaligen Grafı 
ſchaft Henneberg gemeinfhaftlihe Gymnaſium zu Schleus 
fingen, welches von dort aus häufig befuche wurde. Der 
jetzige Herzog bat jedoch die Schule, zu Hildburghauſen 
zu einem Gymnaſium erhoben, ünd mehrerevorzügliche 
Lehrer dabei angeftellt._ Der Director deffelden iſt Mits 
glied der Kirchen s und Schulens Deputation. Zu Königss 
berg befindet fich gleichfalls eine lateiniſche Schule. 


nd 
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Die kirchlichen Einrichtungen kommen im Weſent⸗ 
lichen mit den in den übrigen Herzoglichen Landen bes 
ſtehenden überein, und rühren zum großen Theil noch 
“aus den Zeiten des Herzogs Ern ft des Frommen ber, 
dem alle diefe Sande fo viel in der Lehrs und Difeiplins 
Einrihtung zu danken haben, daß die Unterthanen ders 
ſelben fi gar fehr in Cultur und Sittlichkeit vor denen 
mancher andern benachbarten, befonders Fraͤnkiſchen Lanı 
ben, auszeichnen. 


Berfaffung und Verwaltung. 


Der Herzog führt den Titel: Herzog zu Sachfen, 
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meifen, gefürftes 
tee Graf zu Henneberg, fouverainer Fürft von Hildburgs 
baufen. Der Zeitpunct der Volljährigkeit ift für die 
Prinzen diefes Haufes das Ein und Zwanzigfte Jahr. 


Die ganze Adminiftration dirigirt ein Geheimeraths⸗ 
Eollegium, unter perfönlihem Worfige des Herzogs. Dieſe 
Lande haben eine Landftändifche Nepräfentation, welcher 
(wie oben bemerkt worden tft) der jegt regierende Herzog, 
mit Zuziehung der Stände, eine ganz neue Form gegeben 
bat. Dach der neuen Verfaflungss Urkunde beftehr fünfs 
sig die Landſchaft aus achtzehn in vier Ständen gemwähls 
ten Abgeordneten, nämlih: ſechs aus den Befigern 
der mit dem Nechte der Landftandfchaft bereitä verfehenen 
oder künftig damit zu befeihenden Nittergüter; fünf aus 
den Bürgern der Städte Hildburghbaufen, Kiss 
feld, Heldburg, Königsberg und Ummerftadt; 
ſechs aus den: Eingefeffenen der fehs Aemter, mir Eins 
fhluß der centfreien Ortfchaften und Unterthanen; einem 
aus dem Stande der Geiftlichkeit, ihre Wahl wird alle 
ſechs Jahre erneuert. Die Sefchäfte werden von einem 


⸗ 
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Director geleitet, der alle ſechs Jahre ans der Ritter⸗ 
fhaft gewählt und vom Landesheren beftättgt wird; er 
darf nicht im Staates oder Kofdienfte ſtehen, auch feis 
nen Gehalt aus Iandesherrlihen Kaffen beziehen. Ein 
Syndieus ift zugleich Confulent und Erpedtent der Stände. 
Zu fortwährender Vertretung der Stände, außer ben 
 Randtagen, und zu Worbereitung der Geſchaͤfte beſteht 
noch ein engerer Ausfhug won fünf Perforien aus ben 
Abgeordneten aller Stände (zwei von dem Städten). Der 
Landtag, den der Landesherr ausfchreibt, foll in der Re⸗ 
gel alle drei Jahre gehalten werden. Die Beftimmungen, 
Rechte und Obliegenheiten der Landftände find folgende: 
'2.) Beirath und Zuflimmung bei Verträgen und Difpos 
ſitionen, wodurch die Integritaͤt des Landes verlegt, defs 
fen Einkünfte gefhmälert, oder die Negierungss Verfafs 
fung des Hergoglichen Haufes verändert wird. 2.) Bes 
rathung und Zuftimmung bei Einführung neuer und bei 
Abänderung beftehender allgemeiner Landesgefege , weiche 
die Srundverfaffung des Landes, bie. Freiheit oder das 
Eigenthum ber Staatsbürger betreffen. 3.) Feftfesung 
der Etats der Staatsbeduͤrfniſſe mit dem Regenten. 
4.) Verwilligung aller für den Staatszweck nöthigen Abs 
gaben und Leiftungen der Staats: Angehörigen, dergeftalt, 
daß folhe ohne diefe Bewilligung nicht ausgeſchrieben 
und gefordert werden können; ingleihen das Recht; außers 
srdentlihe Staatsbedürfniffe, mit Genehmigung der Res 
gierung, duch Anlehne auf die Fonds der Steuerkaffe 
zu decken. 5.) Das Recht, die verwilligten Steuern, 
Abgaben und fonftigen zur landfchaftlihen Verwaltung ges 
börigen Gelder in eine eigne Kaffe, unter Controle der 
Regierung, erheben, und zu den beftimmten Zwecken vers 
wenden zu laflen. 6.) Das Recht, bei den: Verfügungen 
über die Domänen in ber Art zw concurriren, daß bei 
Difpofitionen über die Subſtanz, neben dem agnatifchen. 
Eonfenfe, auch die Zuftimmung ‚der Landfchaft erfordert. 


; 
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werden ſoll. 7.) Das Recht, bemerkte Maͤngel in der 
Geſetzgebung, Ungleichheiten und Mißbraͤuche in der Vers 
waltung dem Fürften anzuzeigen, und zu deren Abftek 
fung VBorfhläge zu thun. 8.) Das Recht, über Pflihes 
verlegungen,, Willkuͤhr, Nichtachtung der. Verfaſſung vor 
Setsen der Staatsdiener Beihwerde und Klage zu fuͤh⸗ 
ven, und auf deren Unterfuchung und Beſtrafung anzu⸗ 
tragen. Außerdem hat die Landfchaft die Befugniß, uns 
ter dem Namen eines Landraths, eine Perfon frei (gleicht 
viel ob aus ihrem Mittel oder nicht ) zu wählen, welche 
ſtimmfuͤhrendes Mitglied der Regierung wird, und die 
Rechte der Landſchaft in allen Sachen wahrzunehmen hat. 
Dieſe Verfaſſung iſt unter Gewaͤhr des Teutſchen Bundes 
geſtellt worden, die Staatsdiener werden darauf verpflichtet, 
und jeder neue Regent ſtellt, bevor ihm gehuldigt wird, 
eine Verſicherung aus, daß er ſie aufrecht halten will. 


Die Einkuͤnfte der landſchaftlichen Kaffe beſtehen in 
den Ertra⸗Grundſteuern, der Fleiſchſteuer, den Stempel⸗ 
abgaben von Papier, Karten und Kalendern, einer Abs 
gabe von Bier und Branntwein, einer Capitaliens Oteuer, 
einer Einkommenftener von Befoldungen und den Gewers 
ben, einer Abgabe der Judenſchaft für die Befreiung 
som Milttair » Dienft, einer fogenannten Familienfteuer, 
und einer Abgabe von dein ehemals fleuerfreien Gütern, 
da im Jahre 18141 alle Steuerfreiheiten aufgehoben wors 
den find. 


Die Einkünfte der Herzoglihen Kameral s Vermwals 
zung, welche mit den vorhergenannten zufammengenoms 
men auf 150,000 Bulden gefhägt werden, find der Er— 
srag der Domainen, Forfte und der Feudals Abgaben, 
Die Ordinars Grundfteuer und die Trankſteuer, wie in ven 
Übrigen Herzoglichen Landen. “Die Direction des Finanz s 
Weſens ſteht unter der Finanz s Deputation der Landes s 
Regierung, in welcher der Hofs Jaͤgermeiſter Sig und 
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Stimme und den Vortrag in Forfts und Jagdſachen hat, 
Unter der befondern Auffiht der Finanz s — 
ſteht eine Rechnungskammer, welche die Kaſſen⸗ Angelegen⸗ 
heiten beſorgt. Zu Verwaltung der Forſte beſtehen 2 Zus 
ſpectionen mit 5 Forflämtern und 16 Forſteien. 


Die hoͤchſte Behörde für das Juſtiz⸗Weſen iſt die 
Juſtiz⸗ Deputation der Landes Regierung, vor welche alfe 
Juſtizſachen, aud die Geiſtlichen, in oberer Inftanz und 
In Anfehung der Perſonen, die privilegirten Gerichtsſtand 
haben, gehören. Unter ihr flehen die Juſtiz- Aemter, 
‚bie Stadts Magiftrate und Patrimonial⸗ Gerichte. Zu⸗ 
gleich dirigirt ſie das Vormundſchaftsweſen. | 


„ Berner beſtehen befondere Depntatiohen der Landes s 
Regierung für die Poltzeis Angelegenheiten, bie Baus 
ſachen, ‚die Kirchens und Schulenfadhen, welche die Dis 
rection ber fonft zum Gefchäftstreis des Conſiſtoriums ges 
börenden Angelegenheiten, mit Ausfhluß der Juftiz Sachen, 
au beforgen hat, und aus einer — und einer welt 
lichen Bank beſteht. 


Das Militair⸗ Weſen ſteht ebenfalls unter einer befons 
dern Deputation der Landess Kegierung. . Die Dirertion 
der Milttairs Deputation wird immer von einem Staabs⸗ 
Offizier geführt. Das Bundes s Eontingent ‚befteht in 297 
Dann, welche durch die im Lande eingeführte allgemcine 
Militair s Konfertption zufammengeftellt werden, 


Als einer befondern nuͤtzlichen Landesanſtalt mäffen wie 
noch der allgemeinen Wetterſchaͤden⸗ Aflecuranz gedenken. 


Der Hofſtaat des Herzogs beftcht aus einem Obers 
Marfchall, Ober⸗Jaͤgermeiſter, Ober: Sallmeifter, einigen 
Kammerherren und Kammerjunkern und einer unter dem 
Hof: Marfhalls Amte ſtehenden Verwaltung der Hofwirth⸗ 
ſhaft. 
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Sopographie. 
4. uUntheit an dem Furſtenthume FE 


| Er befteht aus. den an einander grängenden Aemtern 

Sitdburghauſen mit Veilsdorf, Heldburg, 
Eisfeld und den abgeſondert liegenden Aemtern Sonne⸗ 
feld und Koͤnigsberg, mit 5 Städten und 24 Patri⸗ 
monials Gerichtsbezirken. 


1.) Amt Httvöneshanfen mit Beitsdorf 
welches ehedem ein befonderes Amt war, an ber Werra; 
mit ı Stadt zr Flecken/ 17 ganzen und 2 halben Amts 
dirfern, 6: —— Doerfein und 3 Höfen. 


Hiidburghauf⸗ en.. die Hauptftadt , 334 Häufer, 
3529 Einwohner., biegt auf dem rechten Ufer der Werra 
Das hohe Alter, welches einige „der. Stadt zugefchrieben 
haben, indem fie einen Fraͤnkiſchen König Childebert 
fuͤr ihren Stift er angeben, ift nicht hiſtoriſch erwieſen; 
dagegen laͤßt ſich darthun, daß ſie im Jahre 1323, als 
ein offener Ort, zuerft mit Mauern umgeben worden ift. 
Das in den Jahren von 1685 bis 1695 erbauete Nefis 
denzſchloß liegt an der mittaͤglichen Seite der Stadt, hat 
vor ſich einen großen freien Platz und iſt auf den andern 
Seiten, von einem anſehnlichen Garten umgeben. Es iſt 
der Wohnſi tz der Herzogi. Familie und hat eine Kirche 
mit einem Herzogl. Erbbegraͤbniß. Die Stadt beſteht 
aus der Alt⸗ und Neuſtadt. Die letztere, zum Theil von 
Franjoͤſiſchen Coloniſten angelegt, iſt regelmaͤßig gebaut; 
uͤberhaupt iſt die Stadt freundlich und wohlgebaut, mos 
zu beſonders neuer Aufbau nach einigen großen Feuers 
brünften, deren letztere im Jahre 1779 einen großen 
Theil derfelben in. Afche legte, beigetragen hat. Sie hat 
zwei Iutherifhe Kirchen und eine zeformirte, ein Gym⸗ 
nafium, welches neuerlih umgeformt und mit vorzügs 
lichen Lehrern verfehen worden iſt; ein Zuchts und Wals 
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ſenhaus, ein Rathhaus, welches der Sig ber oberften 
Landesbehörden ift und ein Amthaus. In der Stade 
werden jährlich fünf Märkte gehalten. A 
Die — Ortſchaften find Streufborf, 148 
9. 617 E., ein Marttfleden. Häfeltieth, 70 H. 
347 E. Ebenharts, gewoͤhnlich Mebritz genannt, 
39 He 166 E., von bein zum Theil in das Coburgiſche Amt 
Themar gehörenden Reurieth, 24 H. Zeilfeld, 119. 
Pfersdorf, ze H. 22n &- Leimrierh, 28 H. 
320€. Stimmershaufen, 37 H. 1260E. Streßen⸗ 
haufen, go H. 262 E. Steinfeld, 55%. 259 Es 
mit einem Schloſſe, dabei iſt ein, .wegen ihrer Stärke 
merkwürdige Quelle, das Vergloch genannt, die gleich 
bei dem Orte ihres HDaercemane wei Maͤhlen treibt. 
Adelhanfem, 16 9 Birkekafeld, 44 H. 225 
E., mit dem Schiofe Rarsfinendtrg. Bedheim, 
69 H. 259 E. Rorh;' 48H. 208 E. Schakendorf, 
zı H. Darras, 29 H. 154 E. Eishaufen, 74 H. 
428 E. Doͤringshof, ein Wirchshaus. Wallrabe, 
32 H. 163 E. Friedrichsanfang, die Meterey, 
einzelne Höfe. Von Patrimonial⸗ Gerichtsboͤrfern find am; 
zuführen: Heßberg, 40 H. 240 €, mit den Trümmern 
eines alten Schloffes und einem R. B. Welttersrod, 
329. 147 E. Friedethal, 6H. Byoeſtadt, 179. 
125€ Maſſenhauſen, ı2 H. ſammtlich mit Ritters 
gütern. Zu dem jetzt mit dem Amte Hildburghauſen 
vereinigten Amte Veilsdorf, das oberhalb Hildburg⸗ 
hauſen an der Werra liegt, und aus den Gütern eines 
‚ehemaligen BenedictinerKofters entftanden war, gehörten 
2 Amesdörfer, ı Patrimonials Dorf und r Hof. Diefe 
Orte find Klofters Vetldorf, ein Kammergut mit dee 
Deamtenwohnung. Dorf Veilsdorf, auf dem linken 
Ufer der Werra, 94 H. 481 & Bürden, 42 N. 170 
€., auf dem rechten Ufer. Hetſchbach, mis einem 
R. G., 21 9.92 E. | | nr 
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2.) Amt Heldburg, ſuͤdlich von beiden vorher⸗ 
genannten, bis an die Coburgiſche und Würzburgifhe 
Graͤnze. Es enthält 2 Städte, ı Marktflecken, 10 Amtes 
dörfer, 4 Patrimonials Dörfer, 8 Schloͤſſer und Hofe. 


Heldburg, das Schloß, iſt der Sitz des Amtes. 
Es hat eine herrliche Lage auf einem iſolirten Berge von 
Baſalt oder Klingſteinſchiefer. Auch wegen ſeines hohen 
Alterthums iſt es merkwuͤrdig, da ein Theil deſſelben, 
welchen man auch den Heidenbau nennt, aus der Zeit 
vor dem neunten Jahrhunderte herruͤhren ſoll. Nicht 
weit davon liegt die Stadt gleiches Namens, am Fluͤß— 
hen Kreck in einem fruchtbaren, an guten Wiefen reichen 
Thale, fie dat 165 Wohnh. und 946 E., 2 Kirchen, 
bei denen der- erfte Geiſtliche zugleich &uperintendene ift, 
und ein Rathhaus; der Magiftrat flieht unter der Ges 
sichtsbarfeit des Amtes. Die Stadt naͤhrt fih vom Acker⸗ 
bau, Viehzucht und ſechs Märkten. Das dabet liegende 
Herzogliche Kammergut Neuhof, mit der Gchäferei 
Hundshautk, bar nah außerdem 111 E. 


Ummerftadt, eine Fleine Stadt von ı26 H. 755 
€. an der Rodach, hat 2 Kirchen mit einem Adjunct der 
Heldburgifhen Superintendur. Die Stadt ſteht eben fo, 
wie Heldburg, unter dem Amte. ®ie hat 4 Märkte und 
die Einwohner naͤhren ſich noch insbefondere vom Wolles 
fpinnen und ber era von gutem Töpfergefchirre, 


Das Dorf Lindenau, 74 H. 347 E., an ber 
Kreck, iſt vorzüglich bekannt wegen des nahe dabei lies 
genden Balzwerts Friedrichshall. Diefes Werk ift 
ſeit dem Jahre 1151 in Berrieb und feit 1761 von neuem 
empor gebradht. Die Soole wird nad erfolgter Sradis. 
zung in 8 Pfannen eingefotten; man verferrigt auch, 
außer dem, Kochſalze, Slapberſalz, Bitterſalz, Magnefia 
Land. u, Voit. Kunde, Herzogth. Sachſen. Q 
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und Dungſalz, der jährliche Ertrag wird auf — 9000 
Gulden angegeben. 
Hellingen, 114 H. 647 E., ein Marktflecken am 
Flaͤßchen gleiches Namens, mit einem Schloſſe. Die uͤbrigen 
Dörfer find: Poppenhauſen, 33 H. ı58 E. Kaͤßliz, 
329. 164E. Albingshauſen, 28 H., 1721 neu auf⸗ 
gebaut. Rieth, 80 H. 347 E. Gumpertshauſen, 
- 96 H. 369 E., mit ı R. ©. Gellershauſen, 709. 
438 & Weſthauſen, 107 9. 408 E. Schlecht⸗ 
ſarth, 359. 143 E., mit einem R. G. Seidings— 
ſtadt, 63 H. 131 E., mit einem Herzoglichen Jagd⸗ 
ſchloſſe, das einen ſchoͤnen Garten hat; unweit dieſes On 
fes Itegen auf einem kegelförmigen Berge die Trümmer 
des Schloſſes Straufhayn, welche fehr weit gefehen 
werden können. Wölkershaufen, 231H. 92 E., mit 
einem Rammergute. Colberg, 37 9. 158 E. Es 
wird Hier ein vorzuͤglicher Thon gegraben, der zur Ver⸗ 
fertigung von irdenen Gefaͤßen und ſelbſt zut Porzellan⸗ 
Fabtication benutzt wird. Ho lzhauſen, 43 H. 175 E. 
Biltmuthhauſen, 11 H. 64 E., mit r R. G. Erle; 
bach, ı RS. mit 8 H. 46E. Einoͤd, ı R. G. mit 
8 H. 57E. Volkmannshauſen, ein R. G. mit 
9 H. 3ı €. Schweikershauſen, 36 H. 162 E., mit 
R. G. Leitenhauſen und Haubinda find eben⸗ 
falls Ritterguͤter, letzteres hat 14 H. und 68 E. 


3.) Amt Eisfeld, um die Quellen der Werra, 
‚ 1 Btadt, 25 Amtsdörfer, 8 Patrimoniak Dörfer und 3 Höfe. 


Eisfeld, 369 H. 2414 E., eine Stadt an der 
Werra, in einem weiten, ebenen, mit Setraidefeldern 
bedeckten Thale ; die Werra theilt die Stadt in zwei 
Theile, die Alts und Neuftadt. Sin. der erftern liegt. 
ein altes KHerzogliches Schloß und das Amthaus, des⸗ 
gleichen ‚die anſehnliche Hauptkirche, und das ehemalige 
in eine Buͤrgerſchule verwandelte Gymnaſium. Die Stadt 
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UM der Sig eines Guperintendenten. Die vorzäglichkten 
Nahrungszweige der Einwohner find, außer dem bedeu⸗ 
tenden Aderbau, "vorzüglich Flachsbau, bie Rothgerberei 
und das Schuhmacher s Handwerk, auch etwas Eifenbears 
beitung. Es giebt hier über 60 Nothgerber und unge⸗ 
faͤhr eben ſo viel Schuhmacher. Ferner leben viele Eins 
wohner vom Holzhandel, da die Stadt anfehnlihe Wal⸗ 
dungen eigenthuͤmlich befist; auch wird gutes einfaches 
und Doppelbier hier gebraut. Vor dem Thore liegt ein 
neuerbautes ſchoͤnes Schießhaus. 

Amtsortſchaften ſind: Goßmannsrod, 42 9. 
212 E., mt 1 R. G. Brünn, 59 H. 262 E., mit ı 
Kirche, in welche mehrere benachbarte Ortfhaften eingepfarre 
find. Poppenwind, 38 9. ıgı € Brattendorf, 
359. 159€. Merbelsrorh, 32H. 151€. Crock, 
98 H. 495 E., am Fuße des Thüringer Waldes, mit 
einer Kirche, die, nebft der Wohnung des Schullehrers, 
abgefondert und fehr romantiſch auf einem maldigen Hügel 
liegt ; diefer ift wegen eines daſelbſt fonft getriebenen Stein⸗ 
Bohlen s Bergbaues merkwuͤrdig. Zu diefer Kirche gehören 
mehrere benachbarte Orte: O bermwin d, 39 H. 185 ©. 
Teflerhammer, ein Hammerwerk. Biberſchlag, 
47 H. 232 E., an der Biber, einem Bache im Thuͤringer 
Walde. Engenftein, 13 H. 76 E., an demſelben 
Bade, in einem wunderbar engen Feiſenthale, woher der 
Name. Lichtenau, 16 H. 89 E., beim Zufamntens 
fluß der Diber mit der Schleufe, an der Graͤnze des 
Königlich s Preußifchen Henneberg. Ernfichal, 29 N. 
174 E., an der Schleuße. Unterneubru nn, 362. 
abo E., in demfelben Thale, in beiden Orten find Schneide⸗ 
mühlen und Eifenwerke, in dem legtern follen im ı6ten 
Jahrhunderte und früher große Schmelzhütten gemwefen 
feyn, von denen wahrſcheinlich eine fih dort noch in klei⸗ 
nern und größern Maffen im Geroͤlle findende, noch niche 
näher unterfüchte Metall s Compoſition herkommt, welche 
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‚unter bem Namen weißes Kupfer vorzüglich tn den Gel 
wehrfabriten zu Suhl und Zelle verarbeitet wird. Obers 
NMeubrunn, 85ER. 425 E. Gabel, 6 H. in einer 
engen Gebirgsſchlucht. Gieshübel, 90 N. 445 E., 
höher im Gebirge. Noch Höher hinauf, ganz auf dem 
Gebirgsruͤcken, liegt Neunftadt, unter dem Zufag 
am Rennfteig befannt, auf der Gränze der Schwarz 
burg s Sondershäufifchen Lande, zu welchen aud ein Theil 
des Ortes gehört. Der Hildburghäufiihe Antheil hat 
69H 431 E., es iſt dafelbft eine Glashütte, und Die 
‚ drmerft Einwohner nähren fih von der Bereitung des 
Feuerſchwammes (Zändfhwammes, Zunders). Nicht weit 
davon liegt Kahlert, ein einzelnes Gaſt- und Poſthaus, 
‚die Station zwifchen Ilmenau und Eisfeld. Hirſchen— 
dorf, 35 A. 179 E. Hinterod, ı7 9. Einfiedel, 
79 Waffenrod, 40 H. 196 E. (fonft Wolferode), 
Schnett, 84 H. 419€. eubach, 79 H. 458 €. 
Fehrenbach, 41 H. 255 E. mit einer Glashuͤtte, liegt 
hoch im Gebirge beim Urſprunge der Biber. Sachſen« 
dorf, 1099. 485 €. mit einer Kirche für ſechs benach— 
barte Ortfhaften. Schwarzenbrunn, 46.9. 233 E., 
eine halbe Viertelſtunde aufwärtd vom vorhergenannten 
Dorfe an der Werra, merkwürdig wegen des Goldfandeg, 
den der eine Zufluß der Werra bier führe, und welden 
Herzog Ernſt Friedrich fo Häufig gewinnen ließ, daß 
er im Fahre 1716 Ducaten davon prägen laflen konnte. 
Schirnroth, 269. 1135 E., gegen Weften davon das 
Dlaufarbenwert Sophienau; höher hinauf am oberften 
Gebirgsruͤcken Friedrihshähe, wenige Käufer, und‘ 
im Often Saargrund,- 99. und Stelzen, 24 H. 
108 E. am Fuße des Bleß, in alten Zeiten wegen einer Wuns 
derquelle berühmte, die aus einer von alten Buchen übers 
ſchatteten Srotte hervorrauſcht, fie tft. die eigentliche Quelle 
der Itz. Die dafige Kirche iſt ſehr alt. Toffenthal, 
Weitesfeld, Herbartswind, Heine Dörfer. Noch 
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- gedenken wir der beiden Nittergüter und Patrimontals 
Dörfer Schwarzbad, 27 141 E. und Steudach, 
17 H. 8ı €. 
4.) Amt Sonnefeld, mit ı Flecken, 18 Amts⸗ 
doͤrfern, ı Patrimonial⸗Dorf und 2 Höfen. Es iſt aus den 
Defigungen des Kiftercienfer s Nonnenklofters zu Sonnefeld 
entflanden. Die Eintheilung diefes Amtes in 10 faft 
gleihe Theile, welche Züge genannt, und nach weichen 
öffentliche Laften vertheilt werden, ift zu bemerten. 
Sonnefeld (mit dem dahin eingepfarrten Dorfe 
Hofftädten), 109. 577 E., ein Marfifleden, 3 
Stunden dftlih von Coburg, ift Sit des Amtes und einer 
geiftlihen Adjunctur. 
Die Übrigen Ortfchaften find Neufes am Branb, 
12 H. Waidhaufen, 58 9. 358€. mit ı Nittergut, 
welches der Stadt Coburg gehört. Truͤbenbach, 25 N. 
126 E. Kleingarnſtadt, 259 146E. Biber— 
bad, 20 H. ı4ı €. Frohnbach, 59 H. 324 E. Ebers⸗ 
dorf, 57 H. 325 E. Leutersdorf, mit den Hoͤfen 
Heusles u. Rotberg, 259. 149E. Aicha, Ober 
waſungen, Mittelwaſungen, Unterwaſungen, 
legteres ı8 N. 105 &. Horb, Weikenbach, Zeits 
horn, Roch am Forſt, letzteres 17 H. 102€. Seide 
mannsdorf, 19 H. Lobelſtein. Rohrbach, 249. 
117 €. 
5.) Amt Königsberg. Diefes ehemals Würze 
burgifhe Amt wurde im Sahre 1400 von den Markgra⸗ 
fen von Meißen durd Kauf erworben; nad der Wittens: 
berger Capitulation verlich es zwar Kaiſer Karl V. dem 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, von diefem | 
kaufte es aber Kurfuͤrſt Moriz wieder, um es von Neuen 
an Würzburg Läuflih zu uͤberlaſſen. Herzog Johann 
Wilhelm löfte es 1569 wieder ein, und feitdem iſt es 
bei dum Herzoglichen Haufe geblieben. Cs — aus 
N Stadt und 8 Dörfern. £ 
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Königsberg, Stadt von 196 H. 725 €. Zum 
Unterfchted von mehreren andern Städten gleiches Namens 
wird fie gewöhnlih Königsberg in Franken genannt. 
Cie liegt 5 Meilen von Hildburghaufen an einem ans 
muthigen Berge, auf welchem in Altern Zeiten ein Schloß 
geftanden hat, Der Sig des Amtes ift hier. Die Eins 
wohner nähren fih vom Feld:, Gartens und Weinbau. 
Befonders merkwürdig tft fie ald Vaterſtadt des daſelbſt 
im Sahre 1436 gebornen Johannes Müller, unter 
dem Namen Regiomontanus , ber fih ald Mathematis 
ter, Aftronom und Sprachkenner großen Ruhm erwarb. 

Die Amtsdorffhaften find Cottenbrunn, Koͤß⸗ 
Sau, 329. 121E. Erlsdorf. Unterbellingen, 
379. 158 E. Altershaufen, 479. 205€. Felss 
dorf, 79. Dörfles, 36H. 164€ Naßach, 6oN. 
207 E. Durch den neueften (proviforifchen) Wertrag mit. 
Würzburg wurden folgende, fonft zum Amte Königsberg 
gehörende Dörfer an den damaligen Großherzog von Würzs 
burg abgetreten: Junkersdorf, Sylbah, Unfind, 
Ufhersdorf, Holzhauſen, Eendershaufen, 
Rägheim, Kleinmänfter, Unterhohenrierh, 
Oberhohenrieth, Uhenhofen, Nömershofen, 
Weſtheim, und der zum Amte Behrungen gehörende 
Antheil an Berkach, welcher fpäter wieder von Wirzs. 
burg an Roͤmhild getommen iſt (f. oben). 


B. Antheil an Henneberg. 


7.) Amt Behrungen, ı Fleden und 2 ganze Din 
fer und ı halbes. Behrungen, 117 9. 454 E., ein 
Marktflecken an der Behr‘, der Sig des Amtes und 
einer geiftlihen Adjunctur, liegt in einem tiefen Thale, . 
“Queyenfeld, 86 9. 370 Rentwertshaufen, 
37 H. 159 E., ein Theil des zum andern Theile in das 
Amt Römhild gehörenden Dorfs Schwickertshauſen. 
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IN i Easfen erb anf einem 
Theile des Shrürntbumd Erbure, an! rieem Ihede des 
Sürfenhmums Altenburg, meider chemeii vie Saab 
feipeiche Sambei-Porrine ornanıt wure, und ans dem lauf 
jur Srsfihaft HDenzehberg gehirenden Ame Tbemar 
jzuiemmengefegt. Uufer biefen Theilen beigt dat Dans 
Sanifeid : Esburg die ihn burd die Berträse en 1814 
und 1815 jusefellenen, unten anzuführenden Bezirke auf 
kichtenbers erhalten baden. 


Der jünsfie Sohn des Hetzegs Ern ſt dei From 
men, Zshbann Ernit, erbielt zuerſt dur den Bertrag 
om 24. Februsr 1680, deſſen wir in der Ueberſicht der 
Geſchichte des Daufes Hildburabanfen ermähnt haben, 
die Aemter und Orte Saalfeld, Gräfentbal, 
Probſtzella und Leheften, unter gleichen Bedim 
gungen und Einfhränfungen, mie Hildburshaufen feine 
'erfte Portion befam. Herzog Johann Ernft bereucte 
aber, auf feinen vollen Siebentheil Verzicht geleifter zu 
baden, und bot im der Folge durch Unterhandfungen 
und Procefie am Reichshoftathe Alles auf, um fi vom 
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den von ihm eingegangenen, ihm Iäftigen Bedingungen 
wieder zu befreien. Durch fpätere Verträge und das 
Ausfterben der Linien von Coburg, Roͤmhild und 
Eifenberg, murden auch feine Lande allmählig ver: 
mehrt. &o erhielt er durch Vertrag mit Gotha, vom 
6. April 1682, die Stade Poͤßneck, und nahher mit 
voller Landes s Hoheit die Aemter und Orte Coburg, 
Nodah, Muͤnchroöden, Neuftadt und einen Theil 
von Neuhaus. -Er erbaute das ſchoͤne Schloß zu Saalı 
feld und flarb 1729. | 


Ihm folgten, da noch dad Primogeniturs Recht im 
feiner Linte nicht eingeführt war, feine beiden "Söhne, 
Chriſtian Ernft (} 1745) und Franz Joſias 
(T 1764). Der Lestere führte das Recht der Erfigeburt 
ein. Unter feinem älteften Sohne und Nachfolger, Ernft 
Friederich,, (ein jüngerer Sohn war der ald großer 
Feldherr berühmte Felds Marfhall Prinz Friede rich 
Joſias) geriethen die Finanzen. des Landes in Verfall, 
fo daß es der Kaifer unter Adminiftration feste, und. diefe 
dem regierenden Herzoge Ernft: II. von Gotha, nebft dem 


Prinzen. Joſeph Friederih von Hildburghaufen übers 


trug. Bis zum Tode des Lepteren verwalteten fie diefe 
beiden Fürften gemeinfchaftlih, nach demfelben aber der 
Herzog von Gotha allein, Er mſt Friederich ſtarb 


1800; Herzog Franz, fein Sohn und Nachfolger, ſuchte 


gleich nah feinem Regierungsantritte Eräftige Anſtalten 
zu Emporbringung der Finanzen zu treffen; veränderte 
die Landesverfaffung und Verwaltung in vielen Stüden, 
errichtete ein Hausgeſetz, welches die Vermehrung der 
Schulden zu verhindern firebt, und eine Staats⸗Bank; bes 
freiete fi von der Katferlichen Adminiftration, und wurde 


in feinen Maasregeln von dem Herzoge von Gotha nicht 


nur durch beträchtliche Geld Anleihen, fondern auch das 
durch unterſtuͤtzt, daß der zuletzt genannte Herzog die 


“ 
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Sand zu eimeni' Vergleiche über die noch aus den alten 
Butcefions s Angelegenheiten übrig gebliebenen Irrungen 
bot. Dieſes Vergleichs feibft (von 4. Mai 1805) haben 
wir oben in der Weberfiht der Gefchichte des Hauſes 
Gotha gedacht, und bereits bemerkt, daß durch. denfelben 
das Amt Themar, meldes Coburg bis dahin gemeins 
ſchaftlich mir Gotha beſeſſen hatte; am das erfiere Haus 
gegen verſchiedene Ausgleihungen völltg abgetreten wurde. 
Zugleich "überließ: Gorha alle noch vorbehaftenen hoheit⸗ 
Uhen Rechte in der Saalfeldiſchen Landess Portion an Cos 
burg, und hob den Grundſatz auf, daß bei Sueceffionss « 
Anfällen Ein ganzer Theil für Gotha zum Voraus abges 
fondert werden mußte. Der Herzog ftarb (9. December 
1806), als er eben einen Bevollmächtigten nah Poſen 
an den Kaifer Napoleon geſchickt haste, um in den 
Rheinbund aufgenommen zu werden. Diefe Aufnahme 
geſchah demungeachtet zugleich mit den übrigen Herzogs 
lihen Käufern den ı5. December deflelben Jahres. 


Ihm folgte fein Sohn, Herzog Ernft; da derfelbe 
ſich jedoch bei dem Tode feines Waters eben in einer Ges 
gend aufgehalten hatte, die von preußifchen Heeren beſetzt 
war, fo ließ der Kaiſer Napoleon Beſitz von den Cor 
burgifchen Landen nehmen und fie adminiftriren, bis ber 
Sriede zu Tilfit den Herzog, fo wie mehrere von gleichem 
Schickſal betroffene teutſche Fürften, wieder einfeste. 
Seit der Zeit regiert Herzog Ermft mit Energie und 
einer TIhätigkeit,. weiche die gluͤcklichſten Folgen für fein 
feit einer fangen Reihe von Jahren durch manche ungluͤck⸗ 
lichen Umftände gedruͤcktes Land erwarten läßt, Er trat 
nad der Schlacht bei Leipzig dem Teutfhen Bunde bet, 
übernahm in den Feldjägen von 1814 und 1815 dei Obers 
befehl über eines der teutſchen Hauptheere, und half das 
große Werk der gänzlichen Befreiung Teutſchlands vols 
bringen. Er bat feine Domainen durch verfchiedene Aus 


232 Lande des Haufes Saatfelds Coburg. 


Läufe vermehrt, die Monopolien, das Näherreht, und 
die Steuers Befrelungen aufgehoben, , auch eine moͤg⸗ 
lichſt gleiche Verthetlung der Staats⸗Laſten, und die Bers 
theilung der Gemeinde s Befisungen! angeordnet. Die 
Befisungen des Haufes erhielten einen beträchtlichen Zus 
wachs durh die ihm in ‚den Verträgen mit den großen 

verbündeten Mächten von. 18:4 und. 1875. zugetheilten 

Befigungen auf dem linken: Rheinufer: das Fuͤrſtenthum 

Lihtendberg, ſo benannt vom der'uralten Burg 

gleiches Namens, welde fonft. der — eig 
u. — war. 


Lage, Gränsen, Größe. 


Auch diefe Lande beftehen aus verſchiedenen abgefons 
dert liegenden Süden. | 


Der Haupttheil oder der uleterreß des eigentlichen 
aͤltern Fuͤrſtenthums Coburg, die Aemter Coburg, Neu⸗ 
ſtadt und Rodach, liegen an der Itz und den ihr zufallens 
den Nebenbaͤchen, und gränzen nördlich an Hildburghaufen 
und das Meiningifche Oberland oͤſtlich und füdlich an den 
Bambergifhen Theil des Koͤnigreichs Bayern, weſtlich 
an Bayern mit Wuͤrzburg, und an Hildburghauſen. 


Das Amt Themar liegt abgeſondert von jenem 
Theile an der Werra, zwiſchen dem Koͤniglich Preußiſchen 
Henneberg, dem Meiningifchen Unterlande und den Aem⸗ 
tern Behrungen, Roͤmhild und Hildburghauſen. Es war 
vormals ein Theil der Grafſchaft Henneberg. 


Endlich gehört noch dazu das Fuͤrſtenthum Saal⸗ 
feld, ehemals ein Theil des Fürftenthums Altenburg ; 

es befteht aus den Aemtern Saalfeld und Gräfenthal, iſt 
von dem Coburger Hauptlande duch das Meiningifhe 
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Oberland getrennt, und graͤnzt gegen Suden an dieſes 
und an das Bayeriſche Fuͤrſtenthum Bayreuth oder den 
Ober  Mayntreis; gegen Oſten an die Fuͤrſtlich⸗ Reußiſchen 
Herrfchaften Lobenftein und Ebersdorf, an das Schwarz 
burgifhe Amt Leitenberg, an den jest zu Weimar gehörens 
ben Neuftädtifhen Kreis und das davon bei Preußen vers 
bliebene Stüd; gegen Norden an das Altenburgifche Amt 
Kahla; gegen Welten an das obere Fürftenehum Schwarz 
burg. Die Saale trennt es in zwei Theile, die Schwarze 
iſt im Weften zum Theil Gränzfluß. 


Die Größe diefer Landestheile giebt der Coburgiſche 
Staats s Kalender für das Jahr. 1819 auf folgende Zahlen 
an. Die drei Coburgifchen Aemter: 73 Auadrats Meilen, 
Themar 232. M., das Fürftenthum Saalfeld 85 Q. M. 
Bufammen 174 Q. M. 


Die dem Haufe Eoburg im Jahre 1816 auf dem lin⸗ 
ten Ufer des Rheins zugetheilte Entfhädigung (das Fuͤrſten⸗ 
thum Lichtenberg) befteht in einem fih von Suͤdweſt 
nah Mordoft in der Länge von etwa 4 Meilen erſtrecken⸗ 
den ı 4 bis 2 Meilen breiten Landftriche, (gegen HA. M. 
Flaͤcheninhalt), füdlih vom Aundsräden und weſtlich 
vom Donnersberge, in dem vormals fogenannten 
Weſt rich gelegen. Er gehörte vorher zu Franfreih und 
zwar zu ſechs Cantonen des Saars Departements, Grum⸗ 
bach, Baumholder, St. Wendel, Kufel, Tholey und Ott⸗ 
weiler, und befteht aus Städen der fonft Salmı Ayers 
Burgifhen und Rheingraͤflich Srumbadifhen 
Lande, des zuletzt Badenſchen Antheild an der bintern 
Srafihaft Sponheim, aus dem Kurs Trierifchen Amte 
St. Wendel, aus Theilen der fonft Naſſau⸗Saarbruͤcki— 
fhen Herrfhaft Ottweiler, der Zweybruͤckiſchen Aemter 
Lichtenberg und Meißenheim, und der Zweybrüdis 
fhen‘, vormals Ebis 1786 ) Lorharingifhen Srafichaft 
Schauendurg Die Graͤnznachbarn diejes Landjtrichs 
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ſind Preußen F Bayern, Oldenburg und Heffen Homburg, 
gleihfatis mit ihren neuen Entſchaͤdigungs⸗ Landtn. 


BoHfiihe Berhatfengeit: 


Das eigentliche Eoburger Land beftcht aus dem Haupt⸗ 
thale der Itz, deſſen mittäglicher Theil unter dem Nas 
men des Itzgrundes, wegen feiner fchönen Lage und 
feiner ausnehmenden Fruchtbarkeit, berühmt if. Er if 
ein breites, größtentheild mit üppigen Wiefen und Feldern 
bedecktes, von fanft abfallenden Anhöhen eingeſchloſſenes 
Thal. Die legteren tragen auf ihrem obern Theile abs 
wechfelnd Getreidefelder und Gehölze. Oberhalb Coburg 
fallen der Jg die Nöten und einige andere Nebenbädhe 
zu, die aus dem Meiningifhen Oberlande herabkommen. 


Hier erhebt fih das Land mehr und wird. von mehreren 


Hügeln und Thälern. durchfehnitten. So iſt es auch im 
Weſten, wo der Bach Rodach fließt, der ſich erſt außer⸗ 
halb Landes in die Itz ergießt. Ausgezeichnet hohe Berge 
‚find. im Lande nicht vorhanden, wenn gleich einige vers 
haͤltnißmaͤßig Hoc erſcheinen, alle Heinen Bergzuͤge bes 

ftehen aus Sandftein und Kalkfteinflögen, in den Nieder 
rungen kommen Lager von Tuff und Gerölle vor. : Bet 
der Abdahung des Landes nad Süden und bei feiner 
Entfernung. von dem. nördlich liegenden rauhen Gebirge, 
laͤßt fih auf ein mildes Clima ſchließen, ‚und deffen ges 
nießt auch diefer Landftrich. in einem vorzüglichen Grade, 
und zeichnet fich dadurch von allen übrigen Herzogichn 
Landen aus. 


Themar liegt zu beiden Seiten der Werra, ſchon 
näher dem Gebirge, Tiſt ſelbſt ſehr bergig, hat etwas 
ſteinigen und ſandigen Boden, und ein weniger mildes 
Klima als Coburg, doch auch einige ſehr fruchtbare Striche. 
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Saalfeld iſt ein durchaus gebirgiges Land, doch 
ſind die beiden Haͤlften, in welche es die Saale theilt, 
unter ſich wieder verſchieden. Die ſuͤdliche beſteht ganz 
aus einem Theile des Thuͤringer Waldes, der dort eine 
fehr betraͤchtliche Breite hat. Dort find die hohen, aus 
gebreiteten Thonfchiefer s und Sraumadens Gebirge zum. 
großen Theile, befonders an den Wänden der ziemlich 
finftern Ihäler, mit Fichtenwäldern bededt, die nur an 
foihen Stellen, wo fih große Flächen auf den Bergen , 
finden, dur angebautes Land unterbrochen werden. Die, 
beträdhtlichften Höhen des dortigen Gebirges find dir 
Notheberg bei Spechtsbrunn, und der Töpferss 
berg bei Neichmannsdorf, beide find mit Waldung bes 
det. Das Gebirge giebt einer Menge von waflerreihen 
Baͤchen das Dafeyn, unter denen wir der Lo quiz, 
welhe die Zopte aufnimmt, und in die Saale fällt, 
und der Lihte, die fih indie Schwarza ergießt, 
gedenken. Bei Saalfeld, am nördlihen Abhange diefes 
Gebirges, bilder daſſelbe eine halbmondfoͤrmige Einfaß 
fung um die Gegend diefer Stadt; dort bricht die Saale 
aus dem engen Sebirgäbette , in dem fie vorher firdmte, 
hervor, und tritt in das niedrigere Sandfteingebirge ein, 
welches fih auf ihrem rechten Ufer ziemlich fteil mit dem 
Eulm, und fanfter mit dem Rothenberge gegen 
Dften erhebt. Diefer Rothenberg — mit dem kurz vors 
hergenannten nicht zu verwechfeln — enthält den beruͤhm⸗ 
ten Saalfeldiſchen Bergbau. Die ganze Gegend im Nor 
den und Dften der Saale ift ebenfalls vergig und enthält 
noch viele Eichenwaldung. 


Daß das Elima im Saalfeldifhen Gebirge ziemlich 
rauh tft, ergiebt fih aus diefer Schilderung der Lage von 
ſelbſt. ber in der keffeiförmigen ‚Vertiefung um die 
Stadt herrſcht ein überaus mildes und angenehmes Clima, 
welches der Feld⸗ und Gartens Cultur fehr günftig iſt. 


= 


J 
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Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg ift ein durchaus 
gebirgiger Landftrih, der die Flußgebiete des S Ian 
und der Nahe ſcheidet, und auf beflen füdlihem Ende 
die Blies entfpringt. Im nördlihen Theile ki * 
Gebirge den Namen Winterhauch. 


% 


Nature Probucte. 


Das Mineralreih liefert im Koburgifchen gute Sands 
feine und Kaltfteine zum Bauen, Gips zum Brennen 
und Alabafter, Mergel der zum Dünger der Felder bes 


nutzt wird, an einigen Orten vortrefflihen Töpferthon ; 


auch den Holzſtein, der zu verfchiedenen zierlichen Arbeits 
ten angewender wird, desgleihen Wesfteine und gute 
Walkererde. Im Saalfeldifhen findet man vortrefflichen 

Dad s und Tafels, auch Griffelfchiefer und an einigen 
Drten bunten Marmor. Die Bergwerte im Saalfeldi— 
fhen geben Kupfer, ae, etwas Silber, Kobalt, Eifen 
und Vitriol. 


Aus dem Pflanzenreiche —* man im Coburgiſcen 
alle Arten von Getraide, der Dinkel oder Spelt iſt hier 
ganz einheimiſch, Kartoffeln, Flachs, Ruͤbſaamen, Klee, 
Obſt in Menge. Etwas Weniges von Wein ‚in der Naͤhe 


von Coburg, der ehemalige Weinbau hat jedoch größtens 


theils dem für den Himmelsſtrich mehr paffenden und eins 
träglicheren Hopfendau Platz gemacht. Weniger beträchts 
lich iſt die Menge der Producte des Ackers im Saal—⸗ 
feldifhen , dagegen findet fi dort Nadelholz in größerm 
Ueberfluß. Das Amt Themar bringt Getraide und Holz. 


Sm Thierreiche zeichner fih das ſchoͤne Nindvieh im 
Itzgrunde aus, Scaafe von veredelter Nace giebt es 
ebenfalls in Menge, die Wälder enthalten viel Rothwild, 
der Itzgrund har auch viele Bienen, und alle Fluͤſſe und 


« 
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Baͤche bes Landes find überaus fiſchreich. Die neuen 
Lande zeichnen fih vorzüglih durch einen vortrefflichen 
Rindviehftand aus. 


Einwohner. 


Die gefammten Sähfifhen Lande diefes Hauſes en 
halten, zu Folge der im Jahre 1818 bei der Teutſchen 
Bundesverfammlung gefchehenen Angabe , 55012 Seelen, 
davon kommen ungefähr auf Coburg etwas über die 
Hälfte, auf Themar ber oe * und auf Saal⸗ 
feld zwei Fuͤnftheile. 


Die Ortſchaften find 8 Städte, Feſtung, 5 Markt⸗ 
flecken, 260 Dörfer und Weiler, zuſammen mit 9765 
Käufern. 

Das Fuͤrſtenthum Lihtemberg enthält in 2 Staͤd⸗ 
ten und 94 Dörfern 3988 Haͤuſer und 25948 Einwohner. 


Sn dem eigentlich Coburgiſchen Landesantheile find 
der Aderbau und vorzäglih die Rindvieh- und Schaafs 
zudt bie vornehmfien Erwerbszweige. Die leßteren 
werden durch den ausgebreiteren Anbau der -Zutter 
Präuter und bie Abfhaffung der Braache in den meist 
fien Gegenden fehr befördert. Daher ift au dert der 
Kandel mit gemäftetem Rindvieh, eingefalzener Butter 
und mit Wolle betraͤchtlich. Eoburg bat auh Wollen s 
Manufacturen; einige Orte treiben etwas rdehans 
del und andere anfehnlihe Bienenzuht, fo daß ber 
Honig zum Theil außer Landes verfauft wird, und bes 
deutenden Hopfenbau. Der in der Gegend von Coburg 


238 Sande des Haufes Saalfeld, Coburg. - 


gewonnene menige Wein wird nur zue--Effigbereitung 
benugt. Die Leinewands Manufactur ift in der Stade 
Coburg und ihrer Nachbarfchaft betraͤchtlich, fo daß“ vor 
dort allein jährlich für 150,000 Gulden ungefähr an 
Leinewand abgefegt wird. Die Baumwolle Manufacturer 
in Coburg ift von geringerer Bedeutung. Eine Berliner⸗ 
blaus Fabrik, von welcher viel ausgeführt wird, befindet 
fih in der Mähe von Coburg. An einigen Orten find 
brerächtliche Vierbrauereien und Branntiweinbrennereien : 
auch Tabak wurde ehedem zu Neuftadt fabricire, und 
wird aufs Neue in Coburg zu bauen verfucht. Die Höls 
zernen Kinderfpielmaaren, bie unter dem Namen Sonnes 
bergers Waaren lange bekannt find , werden auch im 
Meuftadt verfertige und der Handel mit denſelben it fehr 
ausgebreitet. Das Floßweſen auf der Itz ift für einige 
Anwohner eitt einträgliches Gewerbe. 


Im Amte Themar giebt es, außer dem Ackerbau 
und der Viehzucht, wenige andere Gewerbe; eine anſehn⸗ 
liche Tuch-Fabrik iſt dort kuͤrzlich errichtet. 


Das Fuͤrſtenthum Saalfeld iſt von einer merkwuͤr⸗ 
digen Induſtrie belebt, zu welcher das an verſchiedenen 
Minerals Producten -und an Holz fo reiche Gebirge, 
und der Umftand Anlaß giebt, daß die Einwohner Geld 
erwerben müflen, um die. zum Leben: nothwendigen Pros 
ducte des Bodens, die ihnen der ihrige verfagt, in der 
Nachbarſchaft zu erkaufen. Don alten Zeiten her war | 
fhon in und um Saalfeld der Bergbau eine Hauptnah— 
sungsguelle der Einwohner. Ob nun gleich der alte, vors 
zuͤglich auf Kupfer und Silber geführte ergichige Saab 
felder Dergban aufgehört hat, das zu feyn, was er war, 
indem nur noch wenig Kupfererze gewonnen werden, 
und gar kein Silber mehr ausgefchmolzen wird; fo geben 
doch ‚andere Zweige des Bergbaues den. Einwohnern 
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noch viele, Erwerbsmittel an die Hand. Es giebt noch 
mehrere Eifenerzgruben im Saalfeldifhen, und das Erz 
von diefen fowohl, als von den benachbarten Gruben in 
den Königlich Preußifhen , fonft Säachfifhen, und Schwarzs | 
burgifhen Gebieten, wird in. vielen Saalfeldifhen Huͤt⸗ 
tenwerten zu Gute gemacht; Darunter, die; großen. Eifens 
werte. zu Gabe; Gottes , Gräfenthal, Friederichsthal, 
Koͤnigsthal, vorzüglich. zu. erwähnen find ; fie liefern 
Gußwaaren, Stabeifen, Zaineifen, Stahl, weißes Blech, 
und befchäftigen eine Menge Eifenarbeiter im Lande. 
Ferner liefert. Saalfeld Alaunſchiefer, der-zur Anlegung 
mehrerer Alaun s und Vitriolwerke Veranlaflung gegeben 
hat. „Es hat aud einige Slashütten, zwei. Porzellan s 
Fabriken zu Wallendorf und Poͤßneck, mehrere Dad) s und 
Zafelfchieferbrähe, viele Schiefertafelmaher, die ihre . 
Waaren in großer Menge in das Ausland. verfenden, fo 
wie auch der Dachſchiefer, vorzüglich der von Leheften, 
Weit und breit ausgeführte wird. Faſt alle Schloͤſſer, 
Kirchen und Thuͤrme in Sachfen und einem_großen Theile 
von Franken und am Mayn find mit Schiefer aus dies 
fem Bruche gedeckt. 


Die Waldungen im Saalfeldiſchen weranlaffen einen 
— Handel mit Bauholz, Brennholz, Holzt 
faamen und Kohlen, melde letztere jedod von dem ins 
ländifchen Fabriken 'verbrandt werden. Ein vorzäglicher. 
Erwerbsjweig ift auch das Pechfieden in der Gegend von 
Sräfenthal und Probfizelte, in welchen Orten jährlich: 
gegen 6000 Eentner Pech verfertigt werden. 


eds 3 n den Staͤdten Saalfeld und Pönetmwerden. Ser 
Berei und Wollen Manufacturen bettiebem; welche bedeus 
tende Ausfuhr s Artikel liefern.  VBefpmders werben aus 
fegterer Stadt mollene Tücher, Zeuge,. — 
Sara und wollene Soden ausgeführt. — 

Land. u. Boll. Kunde. Herzogth. Sachſen. — 
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Ein anderer, eigens merkwuͤrdiger Erwerbszweig 
in einigen Ortſchaften des Saalfeldiſchen Gebirgs iſt das 
fogenannte Laboriren, d. i. bie Verfertigung verſchie⸗ 
dener Medicin-Waaren, Deſtilliren von Eſſenzen, Oelen 
und Liqueurs, eine Fabrication, die noch mehr in den bei 
nachbarten Schwarzburgifhen Orten ihren Sitz hat, von 
wo aus diefe Fabricate unter dem Namen der Königfeer 
Medicinwaaren durch KHaufirer, die man überall als for 
genannte — kennt, verbreitet werden. 


Die Stadt Coburg liefert noch eine beſondere, * 
ins Ausland gehende, Leckerei an den bekannten Coburger 
Bratwuͤrſten. 


Münzen, Sewicht und Maas. 


Der Herzog läßt in Saalfeld Münzen nach dem 
Eonventions s Zwanzig s Gulden » Fuß, und Scheidemünzen 
nach dem Vier und Zwanzig: Guldens Fuß prägen. Sm | 
Handel und Wandel wird verfchiedentlih nad beiden ges 
rechnet; auch ift der Fräntifhe Kurs noch Üblih, nach 
welchen ı Gulden 20 Srofhen Conventions⸗ Geld” gilt. 
Das Zufammentommen diefer drei Münzfüge bringe: nern 
fchiedene etwas ſchwierige Rechnungsarten hervor, indem 
die kleineren Münzforten: Basen, Kreuzer und Pfennige 
in leichte und ſchwere eingetheilt — wobei das Ver⸗ 
haͤltniß una inner ganz richtig iſt. :. 5 
"Te 

Der Coburger. Fuß halt 134,7, der Seaiſelder 125,5 
Parifer Linien Die Coburger Elle 260,6, die Saalfelder 
247,6. Die Nuthe zu ı2 Rheinlaͤndiſchen Fuß — 1669,06 
Pariſer Sinten ; eine andere, im Coburger Lande Äbliche, zu 
14: Möürnberger Fuß — 1885,8. Partfer Linien, die Saal⸗ 
feldifhe 2004,8. Der Faden einen Garn in Coburg 
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1433, im Amte Saalfeld 1485,6, im Amte Gräfenthal 
1501,2 Pariſer Linien. Der Ader im Eoburgifchen 
27440 Parifer O Fuß, im Saalfeldifchen 31008. 


Das Fruchtmaas ift im Coburgifchen. das Sim ri, 
es ift für die Winterfruht 4460 Parifer Eubtts Zoll, 
und. für: die Sommerfrucht 5542, und wird eingetheilt 
in 4 Viertel und jedes Viertel. in 4 Megen. In her 
mar hält das Malter Winterfruht 9456, und das Mal—⸗ 
ter Sommerfrucht 10,900 Parifer Cubik⸗Zoll. In Saal— 
feld der Scheffel 9251, und in Graͤfenthal 9750 Pariſer 
Eubik s Zoll; der Scheffel wird in Achtel getheilt. 


Das Holzmaas iſt die Klafter, in Coburg 117,79 
Eubits Fuß; in Saalfeld 82,915 in Gräfenthal 94,75. 
Für Steine braucht man in Coburg den Stu = 117,79 
Eubits Fuß; im Saalfeldifhen die Cubik-⸗ Ruthe = 224 
Eubits Fuß. Tür Kalt in Toburg das Simri — 1231 
Eusits Zoll; in Saalfeld der Sceffel — 6924 ; in Graͤ⸗ 
fenthal den Scheitel = 4875 Eubifs Zoll. Der Kohlens 
fiug in Saalfeld ift gleih 2702 Eubits Zoll. 


Far Flaſſigkeiten hält der Eimer im — 
3706 Cubik⸗Zoll und wird in go Maas getheilt. Im 
Gestpieikhen hält der Eimer 33775 Cubit⸗ Boll 


"Das Coburger Pfund ju 32 Leth it = 509782 
Miligrammes, das Fleifherpfund zu 34 Loth 641643 
Miligrammes. In Saalféeld das KHandelspfund zu 32 
Loth — 466827 Milligrammes und das Steifgerpfund 
zu 36 Loth = 525180 Milligrammes. 
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Beifige und ſittliche Tuttur. 


Fuͤr die Geiſtes- Cultur iſt in Coburg auf mannichs 
faltige Weiſe geſorgt. Das vormals ſogenannte akademiſche 
Symnafium oder Caſimirianum Hat im Jahre 1803 eine 
neue zweckmaͤßige Einrichtung erhalten, wodurch es anders 
° ren. ähnlichen Anftalten näher gebracht und die. ehemalige 
akademiſche Tendenz ausgefchloffen worden iſt; es hängt 
vom” Konfifforium ab und fleht unter einem Ditector 
Noch hat die Stade eine lateinifhe Nathss Schule ‚vier 
teutfche evangelifhe Schulen, eine katholifhe, und ein 
Privars Erziehungs s Inſtitut. In Saalfeld beſteht ein 
Lyceum ‚aud) in den Übrigen Städten find gute Schulen. 
Für die. Bildung der Landfchullehrer befteht ein Semina⸗ 
rium. Im Saalfeldifchen ift die eh des Sands 
volle noch etwas zurüd a Zn 


‚Die Studirenden befugien: gewöhnfi bie: Atademi⸗ 
| Jena, zu deren Erhaltern das Haus Coburg zwar mit 
gehoͤrt, doch in der Art, daß es ſeit dem Jahre 1817 
nur noch zu Erhaltung der akademiſchen Speiſe-Anſtalt 
Geldbeiträge Teiftet, indeſſen die übrigen — von 
Gotha übernommen worden. find. 

Uebrigens ift der Volks⸗ Charakter im Eoßnesifhen 
fanft und das Volk aufgeklärt. Weniger iſt diefes bei 
den Saalfeldifhen Bergbemohnern der Fall, die, bei zwar 
vieler Gutmuͤthigkeit, doch etwas Rauheres in ihren Sit 
ten, befonders in ihrer Lebensart, und ſehr viele Eigens 
thümlichkeiten haben; unter den letzteren erwähnen ‚wir 
nur die dort nicht nur geduldeten,, fohdern wirklich einges 
führten . nächtlichen Befuhe der jungen ledigen Männer 
bei den Mädchen, die unter den Namen der Nomms 
Naͤcht e bekannt und dem ae Kiltgang 
analog find. 
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Einigen nadıtheifigen Einfluß auf die Sittlichfeit der 
Eoburger Unterthanen bat das noch immer zu Coburg. 
befichende Lotto. 


Staats « Verfaffung und Verwaltung. 


Die Verhältniffe des Herzogs und des Herzoglichen 
Hauſes kommen mit denen ber Äbrigen Häufer Gothats 
fher Linie überein. Der Titel des Herzogs ift: Herzog 
gu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg, auch Engern und 
Weftphalen , Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meifs 
fen, fouverainer Fürft von Coburg und Saalfeld, gefürs 
fteter Graf zu Senneberg, Graf zu der Mark und Ras 
vendberg, Kerr zu Ravenftein. Der Zeitpunct der Volls 
jährigtete ift Hei den Herzogen bdiefer Linie derfelbe, wie 
bei Meiningen und Hildburghaufen. 


"Die oberfte Direction aller inneren und auswärtigen 
Angelegenheiten hat das Landes s Minifterium, welches 
aus einer unbeflimmten Anzahl von wirklichen geheimen 
Raͤthen befteht, und feine eigene, die geheime Canzlei, zur 
Erpebition hat. 


Die landſchaftliche Verfaſſung iſt von dem vorigen 
Herzoge ganz aufgehoben, von dem jegigen aber fon im 
Sahre 1816 die Verfiherung ertheilt worden, dem Lande 
eine ftändifche Verfaflung wieder zu geben, in welchen die 
Hepräfentanten aus Gebornen (den Rittergutsbefigern) 
und Gewählten aus dem Bürgers und Bauernftande bes 
ſtehen follen. Der Herzog legt für jet noch bie Steuern 
ſelbſt, nad dem Landesbeduͤrfniß, auf, und die Ders 
waltung derfelben, fo wie die ber gefammten Domars 
nials und Feudal, Einkünfte ift der Landes s Regierung, 
als Ober s Finanzs Collegium, übertragen, unter welcher 
die Hauptı Domainem Cafe, die Landes s und Kriegs; Caffe 
» und die Landess Negierungss Sportels Eafle, (denn alle 
Sporteln werden berechnet) ſtehen. Ferner fliehen unter 
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ihr 5 ——— (und unter dieſen die einzelnen Ein⸗ 
nehmer), das Berg- und Muͤnzamt zu Saalfeld, und die 
Deconomie s Direction (über die Domainen-Guͤter). Die 
Eintünfte beftehen in der Sands und Trantfteuer, der 
Sleifchfteuer, dem Geleite, dem Chauſſee:Gelde, dem Zoll, 
Zehenten, Forſt⸗, Jagds, Bergwerkss und Poft; Ertrage; 
fie werden, mit den Steuern, auf 500,000 Gulden gefchäßt. 
Das Poftwefen felbft,, das unmittelbar unter dem Landes 
Minifterium fteht, ift dem Fürften von Thurn und Taris 
zu Lehen gegeben. Die Forftiverwaltung fteht unter einer 
Generals Forfis Adminiftration,, zwei Forfimeiftereien und 
fünf und zwanzig Forfteien. Noch beftehen zu Coburg 
ein Bauamt , eine Chauffee» Bau s Tommiffion und eine 
Schloßbau⸗ Commiffion, als der Landes s Regierung unters 
aeordnete Behörden. 


Die Landes ; Regierung , ale Finanz s Collegium „ iſt 
auch zugleich Ober; Polizei und Landes⸗ Hoheits⸗Collegium. 


| ‚ Das Juſtiz⸗, Lehns- und Pupillens Wefen fteht uns 

ter der Landes: Regierung, welche, in diefer Beziehung, 
wieder ein befonderes Collegium bilder, indem zu dieſen 
Sefhäftszweigen andere Mitglieder derſelben, als bie, 
welche folhe als Finanzs Collegium conftituiren, deputire 
find. In erfterer Hinſicht ftehen unter ihr die Städte, 
6 Juſtiz- Yemter und 115 Patrimonial s Gerichtöbezirke, 
welche die Gerichtsbarkeit in erfter Inſtanz ausüben,. wo 
nicht privilegirter Gerichtsftand vorhanden if. Die Lans 
dess Regierung hat zugleich die Gerichtsbarkeit der ches 
maligen Konfiftorten über die geiftlichen Perſonen, in 
Ehefahen, u. f. w. 


Die kirchlichen und Schuls Angelegenheiten, nebſt der 
Verwaltung der geiftlichen Güter, fiehen unter dem Com 
ſiſtorium, welches zugleich die Eenfur und die Oberanfs 
fiht über alle milden Stiftungen hat. Unter demfelben 
beforgen unmittelbar die Eirchlichen sconomifhen Anger 
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fegenheiten im Coburgiſchen die Kirchen⸗ Commiffion , im 
Saalfeldifhen die Kirhens und Schulens Inſpectionen, 
und in Themar und Neuftade die geiftlichen Untergerichte, 
Die eigentlihen Religions-, Kirhens und Difciplins Ans 
gelegenheiten werden von den dem Eonfiftorium unterges 
ordnneten Ephorien und Superintenduren geleitet; deren 
find drei, mit 6 Adjuneturen und 65 Parochien, ohne 
die ausländifhen, welche Koburgifchen Ephorien unters 
geben find. Das Haupt der Geiftlichkeit im Coburgiſchen 
iſt der Generals Superintendent, Bat: iſt Mitglied des 
Eonfiftoriums. 


Defondere wohlthaͤtige Landes⸗ Anſtalten ſind die 
allgemeine Dieners Wirtwens Caffe, die Pfarr⸗ und Schul⸗ 
lehrer⸗ Wittwens Caffe, die Scheres s Zierigifche Stiftung 
für unvermögende Diener, das Waiſenhaus zu Eoburg. 
Auf der Feftung Coburg iſt ein Zuchthaus. 


! Der Herzoglihe Hofſtaat befteht aus einem Ober s 
Marfhall, Obers Staflmeifter, einem Hofı Marfchall, zwei 
Schloßhauptmännern,, zu Coburg und Saalfeld, einem 
Dberfammerheren und mehreren Rammerherren, Rammers 
und Hofjunfern. Die Hofverwaltung dirigirt das Ober⸗ 
Hof⸗ Marfchall s Amt. 


Das Bundes: Eontingent beſteht aus g00 Mann. 


Koyograpbie 
4. auchei an dem ehemaligen Fuͤrſtenthume Eoburg. 


Er beſteht aus den Aemtern Coburg, Neuſtadt 
an der Heyde und Rodach, mit 3 Städten, 2 
Marktflecken, ı49 Dörfern, 69 einzeinen Schloͤſſern, 
Höfen, u. f. w.-, darunter 76 Pasrimonial s Gerichtss 
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Bezirke find, und fiegt in einer fehr feuchtbaten Gegend 
an beiden Ufern "det Itz—. | 


1.) Am Coburg mit ı Stadt, x Feflung, 2 
Martflecken, 69 Dörfern und ı5 einzelnen Höfen *). 


Coburg, die Hauptfladt, Hat mit Inbegriff ber 
Seftung und einiger einzelnen, außerhalb der Stadt liegew 
den Häufer, 765 H. 8154 E:, liegt an der Is in einer 

fhönen fruchtbaren und gut angebauten Gegend, in eints 
ger Entfernung von Bergen umgeben. Sie ift eine alte, 
doch gutgebaute Stadt , von vielen Gärten eingefaßt. 
Die Einwohner leben im Wohlftande. Das Herjoglihe 
Refidenzfchloß, die Ehrenburg genannt, iſt vom Her⸗ 
z0ge Johann Ernft, dem Bruder Johann Friederihs , des 
geboruen Kurfürften, erbauet, und dazu find vorzüglich die 
Gebäude des fäculafirten VBarfüßer s Klofters benugt 
worden. Mach erlittenen Feuersbrünften tft es von dem - 
Herzogen Johann Kafimir und Albrecht zum Theil neuger 
baut, zum Theil ausgebeffere worden. Den Namen 
Ehrenburg hat diefes Schloß ‚vom Kaifer Karl V. em 
halten. Es wird durch den jet regierenden Herzog 
Ernſt zu einem der fohönften und geſchmackvolleſten Ges 
bäude erhoben. Es iſt der Wohnfig des Herzoglichen 
Haufes, enthält einen großen und fehönen Saal, der 
Niefenfanl genannt, ‚die Verfammlungszimmer des Mis 
nifteriums und des DObers Marfchalls Amts, das geheime 
“ Archiv, eine Bibliothek Und eine Hofkirche. Nahe dabei 
it ein großer Hetzoglicher Garten, das ſchoͤne Reithaus 
und das Schauſpielhaus. Die Landes- Reagierung, das 
Suftiz s Collegium und das Sonfiftorium halten ihre 
Sitzungen und haben ihre Archive in dem Regierunge— 


) Die Orts⸗, Hauſer⸗ und Einwohnerzahlen ſind aus dem 
Herzogl. Staats⸗ Calender für das Jahr 8239 genomnien. 


Topographie, — 247 


gebaͤude am Markte. Bemerkenswerth find noch das 
Haus des verftorbenen Prinzen Frtederih Joſias, 
das Rathhaus, die Morigkiche mit dem prächtigen 
Dentmale, das der Herzog Johann Caſimir feinem Var 
ter, dem Herzoge Johann Friederic dem Mittlern ſetzte, 
und dem Herzoglihen Erbbegräbniffe ; drei andere Kirchen, 
und das von dem Herzoge Johann Caſimir geftiftete (vors 
mals -atademifhe) -Gymnafium, Caſimirianum ge 
nannt, welches eine gute Bibliothek, ein’ Naturalien⸗Cabi⸗ 
net und eine Sammlung phufitalifcher Snftrumente befißrz 
das vom Herzoge Johann Eafimir erbaute Zeughaus, es 
enthält jetzt die Gefchäfts s Locale für die Generals Forft s 
Adminiftration, das Juſtiz⸗ und das Kammeramt und 
die Lotto s Dirertion, dann die Haupts Domatnen s Eaffe, 
die Herzoglihe Bibliothek, Kupferfiih s Sammlung, 
Chartentammer und Gewehrkammer; ferner ein — 
haus und zwei Hoſpitalſtiftungen. 


Die Stadt iſt der Sitz eines Juſtiz- Amtes, eines 
Kammeramtes, eines Forſtamtes, einer Forſtmeiſterei, 
unter welcher zehn Forſteien ſtehen, einer Polls Dis 
‚zection, des Bauamtes, der Herzoglichen Bank, und der 
Lotto s Direction. Der Handel ift nicht unbedeutend, es 
- werden hier zwei Meſſen, zu Oftern und im Geptember, 


welche der jegige Herzog der Stat verliehen hat, zwei. 


Wollenmaͤtkte und vier andere Waaren und Viehmaͤrkte 
gehalten. 


Neben Ackerbau, Obſt⸗ Cultur und Viehzucht, ſind 
bie Bierbrauerei, Wollens Manufactur, Verfertigung 
von Sonneberger oder Neuſtaͤdter Waaren, und noch 
einige andere Fabriten die vorzüglichften Erwerbszweige 
der betriebſamen Einwohner. 


Die Feftung Coburg liegt auf einem — 
Berge, nicht weit von der Stadt. Fuͤr die jetzige Zeit 


‘ 
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iſt ſie als Feſtung nicht mehr brauchbar. Der Vorrath 
von Artillerie iſt zwar in. neueker Zeit verkauft, aber 
auch. wieder erfegt worden. Intereſſant tft -fie indeſſen 
wegen ihres Alterthums, denn ihre erſte Anlage fol aus 
den Zeiten. des Kaiſers Heinrich-I. herrähren, ivegen 
der fchönen und ausnehmend weiten Ausfiht, bie das 
Auge von ihr herab genießt, und wegen einiger daſelbſt 
befindlichen hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten, alterchümitchen 
Ruͤſtungen und GSeräthe, u. f. w. Jetzt befinder fi au 
derſelben ein gut eingerichtetes Zuchchaus. 


Geſtungshauſen, ein Markifleden von 6% 8. 

390 E., öftlih von Koburg im Thale der Steinach, wo 
beträchtliche” Bienenzucht getrieben wird; auch werden 
daſelbſt vorzüglih gute QDuaderfandfteine gebrochen und 
treffliche Ziegeln verfertigt; der Ort hat: vier Jahrmaͤrkte. 
Rofſach, ein Marktflecken, 49 H. 338 E., mit einer 
Sörfterei, hat brei Jahrmaͤrkte. Die übrigen reinen 
Amtsortfchaften find: Esbach, Firbelspdorf, Floͤß— 
Hof, Fohrnbach, Friefendorf, Oberfällbad, 
30 2. 164 ©, mit einer Förfterei. Obergebauer, | 
nur 2 N. 14 E., aber wegen einer Papiermühle, die 
fehr gute Waare Itefert, bemerkenswerth; Gersbach, 
Glend, Haarth, Tiefenlauter,, Lügelbadh, 
34 9. 175 E., mit einem R.G. Moͤdlitz, 2359. 
118 E. Neukirchen, 29 H. 155 E., mit einer 
Foͤrſterei. Neuſes an den Eihen, 46 H. 229 E., 
im Itzgrunde. Schlettah, Watzendorf, 35 H. 
184 E. Roͤgen, eines der. vier fogenannten Eigenss 
Dörfer, die bis in die Zeit des bdreißisjährigen Krieges 
fi) felbft richteten. Weidach, 22 N. ı26 E., mit. 
einem Forſthauſe. Weiſchau. Weitramspdorf, 
50 H. 252 E. Oberwohlsbach, 33 N. 179 E., 
mit Steinbruͤchen. Zeder sdorf, 24 H. 181 E., treibt 
einen bedeutenden Pferdehandel. Die Cortendorfer 
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und ——— Muͤhlen, die Ziegelhätte 
unweit en am Forſt. 


Dörfer, weiche zum wen ober ganz unter Patris 
monial⸗ Gerichtsbarkeit ſtehen, ſind: Bertelsdorf, 
17 H. ioe E., mit einem Rittergute und betraͤchtlicher 
Brauerei. Beuerfeld, 29 H. 134€ Buchenrod, 
44 H. 247€ Cortendorf. Creidliz. Doͤrfles, 
14 H. 89 E., mit einem RS. Goſſenberg, 32 H. 
1s1 E., eines! der 4 Eigensdörfer. Grub am Forſt, 
6ı 9. 385 E., mit einer Berlinerblaus Fabril. Ket⸗ 
Ihendarf, zı A. 132 E., in einer angenehmen Ges 
gend, nahe bei Eoburg. Oberlauter „46. H. 300 E., 
nahe dabei das Herzogliche Rammergut La uterburg oder 
Ludwigsburg, mit der Ruine eines Schloffed. Unter 
lauter, 61 H. 394 E., ſoll ehedem eine Stadt geweſen 
feyn. Meſchenbach. Moggendbrunn, 16H. 758, 
niit einem R.G. Neufes, 54 H. 308 E., nahe bei 
Koburg , an der Straße nad Rodach, mit einem fhönen 
von der Stadt dahin führenden Spagiergange ; nicht weit 
von dieſem freundlihen Dorfe , der Landftraße gegen 
Mittag, ift Thämm el 8 Grabſtaͤtte. Sulzdorf, 
Weiffenbrumn vor dem Walde, 40H. 240 E., merks 
würdig ‚wegen eines Lagers von Mergeltuff, in welhem 
Abdruͤcke von Blättern vieler bekannten inländifhen Bäume 
vortommen und wegen guter®ipsbrühe. Unterwohlss 
bad, 22 A. 117 & Köffeld. Sroßs Heirath, 
46 9. 304 E. Scherneck, 55 H. 298 E., mit einem 
MG. Stoͤppach, 34 H. ı52 E. Beyersborf, 
34 H. 203 E., mit einem R.G. Ober⸗Siemau, 
25 H. 125 E., mit einem R.G. Ahorn, 46H. 232 E., 
mit einem R ©. und Schloſſe, deſſen kuͤnſtliche Treppe 
als eine Merkwuͤrdigkeit der Baukunſt erwähnt wird. 
Wüfens Ahorn Birkach, 23 N. ı29 E., mit 
einem R..&.  Eallenberg, 4 2. 30 E., mit einem 
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SHerzoglich s Meiningiſchen Kammergute. Eñ ch hidif 11 9. 
58 E., mit einem R.G. Niederfuͤllbach, 63 H. 
302 E. Hof an der Steinach. Hohenſtein, 
14 H. 99 E., mit einem RSGe in einer uͤberaus ſchoͤnen 
Gegend. Neuhof, 13 H. 59 E., mit einem R. ©. 
Scheuerfeld, 46 H. 265.E. mit einem R. G. 
Unterſiemau, 78 N.474 E., mit zwei R.G. und 
Br Schloͤſſern, auch gutenKaltfteinbrühen und Thon⸗ 
gruben zu Ziegelmaare, Weißenbrunn am Forſt, 
26 H. 124 E., mit einem RS. Wohlbach. Zie⸗ 
gelsdorf, 12 Heso E.Mmit einem R.G. Ganz. Heine 
hieher gehörige Dörfer und Höfe find nochr New Därfs 
les, Hambach, Neershof, Neue Mühle, gangs 
Mühle, Ehrles Mühle, Schoͤnau, Werdenk 
Mühle, Doͤrfles beir®chmerfeid, Geizen? 


Mühle, Hayn: Mühle, Dafe Mühle, Fins 


fenau, Hühnerhaus, Neuhaus, Schaafhof; 
Triebsdorf, Weihers, man, ah 
BUEEARARTS und BONN Ä j 
SR ,; 7? 

2.) Amt Neuftadt, mit. ı Sin, 55 Dörfern 

und Weitern und 26 "einzelnen Höfen. Es. liegt nords 
öftlih vom Amte Coburg, am der Steinach, nach dem 


Thuͤringer Walde zu. 


Neuſtadt am der Heyde, 225 9. 1375 E., 

‚eine Stunde von’ Sonneberg , an dem Bade -Röthen, 
imn welchen daſelbſt ein aus der Steinach abgeleiteter Floßs 
graben faͤllt, der dem dortigen Floßweſen uͤberaus vortheil⸗ 
haft iſt, und dazu dient, das aus den Waldungen auf 
der Steinach gefloͤßte Holz ohne Achfens Transport in die 
Itz zu bringen. Die Stadt hat ı Schloß, ı Amthaus, 


2 Kirchen, Rathhaus, eine Hofpital s Anftalt. Ste ift der 


Sitz eines Juſtiz- Amtes, eined Kammeramtes, eines 
Vvorſtamtes, einer Forfieh und einer Superintendur. 


4 


dt ar 


Dertih: von der Stadt liegt der ziemlich hohe waldige 
Muckberg. Die Einwohner naͤhren ſich vorzuͤglich von 
der Bratietel ‚„- dem Hopfenbau und dem Handel mit 
Sonneberger Waaren, von welchen man hier große Vor— 
raihe in Magazinen, die‘ fie Packhaͤuſer nennen, ſehen 
kann. Auch: it Hier "eine. Tabaks⸗ Sabrit. Die — 
hat ſechs Jaht / und Vichmaͤrrte. 2 


; Otiſchaften, welche. ‚ganz „unter. Autahertſchaft und 
Gerichtsbarkeit ‚gehören „. find ; Särth am Berge, 
25 H. 139,8, Katſchenbach, 13.0. 76 €.: Kipt 
fend.arf. mr, E. hat in Seiner Flur „einen, vors 
trefflichen. Thon „. der. zu. Berfertigung. von Oefen, Haͤven 
für Glaßhutten „und, Kapfeln. für. die Porzellan s. Fabriken, 
auch anderen irdyuen Wagten ſehr gefucht und benugt wird, 
Mönhrädden,:ıas H. 330 E., ſonſt war hier eig 
Kloſter das jegt. ein Kerzoglicheg Kawmergut iſt, bei 
demſelben befindet fih ein großes .wohlausgeräftetes Jagd⸗ 
zeughaut und eine Forſtei. Nahe bei dem Dorfe ſind 
gine Papiermuͤhle und eine Marmormuͤhle. Roſenau, 
4%. 43.E. ein Nerzogliches Kammergut mit einem alten 
gothiſchen Schloſſe, welchem der jetzt regierende Herzog 
eine, ſchone 4 "überaus gefchmastvolle innere Einrichtung 
gegeben bat. Die naͤchſte Umgegend iſt in einen ſchoͤnen 
Part verwandelt. Rothenhof, 11 H. 61 E., mi 
ge 1 Schönfedt, 11 H. 63 E., mit einem 
ammergute. Thann. Waldſachſen, 27 H. 120€,, 
mit, einem R.G. Weilmers dorf. Kleine Dörfer 
und einzelne Höfe find: Afig, Fiſchbach, Gereuth, 
Gneiles, Hambach, Hoͤhn, mit einer Foͤrſterei. 
Unsehtauserburg, Meilſchnitz, Shaafhauf 
fen, Taimbach, Iheißenftein, Thieſach, Weir 
marsdorf,. 


Zu den ‚vermifchten oder — unter — 
Getichtsbarkeit ſtehenden Orten gehören: Fechheim, 
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559. 207€, mit einer mineraliſchen Quelle. Boderne 
dorf. Brür Groß Sarnfladt, 61-9. 345,8. 
Haarbrüden Mitselberg Oes lbau, 42 N 
235 E., mit einem Herzoglichen Kammergute und Schlofle. 
Mahe dabei ift eine Marmor s oder Schuſſermuͤhle, bie 
erfte, welche. in ‚diefen Gegenden angelegt worden iff; 
Sie dankt ihr Daſeyn dem als Dichter und humoriſti⸗ 
ſchen Schriftſteller ſo beruͤhmten, im Jahre 1818 verftor 
benen, vormals Cobutgiſchen Miniſter/ Mobr itz Au gu ſt 
von Thämmel, deſſen Grab mir "bei Neuſes er 
wähnt haben, und’ hat Anlaß "zu der“Anfegung der wies 
len Ahntichen Muͤhlen im Thüringer Walde gegeben, die 
den dortigen Einwohnern einen bedentenden Nahrungs⸗ 
zweig gewährt Haben. Pieften. Ober: Wafungen. 
Birkich. Ebersdorf. Spittelſtein. Blumen⸗ 
kod, Mupbetg, 50 H. 233 €. Einberg, 34 H. 
165 Er, mit einem R. G. Haßenberg, 309. 177 E. 
mit einem R.G. Horb an ber Sternach.  Lins 
denberg. Oerlsdorf. Rotheul. Steinach, 
21 H. 140 E. Wildenheyd, 30 H. 134 E., mit 
einem R. ©. Mörtsdorf. Kleine Dörfer und eim 
zeine Höfe find: Kemnaten, Mogger, Rätt⸗ 
mannsddorf, Wältersdorf, Lieban, Unter; 
Einberg, Langenmüs, Lochletten, Wieſen⸗ 
mühle, Wüftungsmähle und 23 ein eine Haͤu⸗ 
fer, welhe den Namen Wäftungen mit ven Velſet 
des Namens des Veſthzers führen. e 


3.) Amt Rodach, am Bache gleiches Namens, 
mit ı Stadt, ı Marktflecken, 27 Doͤrfern und 10 eins 
jenen Höfen. 5 


Rodach, 293 8. mit : Inbegriff einiger nahe ges 
tegenen Mühlen und 1408 E., eine Stadt zwiſchen Co⸗ 
kurg und Hildburghauſen. Es iſt dafelbft der Sig des 
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Juſtiz⸗ Amtes, des Rammeramtes, Forſtamtes und einer 

Superintendur, auch. einer Poftftation. Das dafige fhöne 

Jagdſchloß ift vom Herzoge Franz Joſias grbaut wort 

den. Die Einwohner nähren fih vom Aderbau, der Vieh⸗ 

— der Brauerei und 6 Jahrmaͤrkten. Nahe bei der 
tadt wird guter Gips gebrochen. 


Meeder, ein Marktflecken von 110 H. 600 E., 
ein wohlgebauter Ort mit 2 Kittergütern, er hat 3 Jahr⸗ 
maͤrkte. Nahe dabei in einem: Katetegaser ſindet man 
Thierknochen. | 4 


Amtsdörfer und; Hoͤfe fi find : Mährenhaufen, 
9. 148 €. mit ı Forſtei. Schweikhof, ein Herzogl; 
Kammergut,.2 9. 20 E. Elfners Mühle, Fuchs⸗ 
Mühle, Riechs Mühle, Rudelsdorf, zo 2. 
74. mit ı-R. ©. Die vermifchten und ganz patrimor 
nialherrifchen Dörfer find Ahlſtadt, 60 H. 276 & 
Breitenau, 36.2: 170 E. mit 1 R. ©. und Gipsbruͤchen. 
Droßenhaufen. Elfe, 619.3088 Sauerfiadt, 
83 H. 4ı2 E mit ı Herzogl. Meiningifhen Rammergute, 
Grattſtadt, 479. 216 €. mit. ı Forſtei. Heldrit, 
59 9. 284€ mit 2 Nittergätern, wovon eines das 
Stammhaus der Familie gleiches Namens iſt, und fi 
noh in den Händen derfelben befindet. Lempertss 
Haufen. Miersdorf. Neida, 289. 110E. Nies 
derndorf. Dertingshaufen, 28%. 118 €. Ottos 
wind, 40 H. 206 Noßfeld, 1059. 412 E., nahe 
dabei die Ruine eines Bergſchloſſes. Rottenb ach, Zu 
H. 155€ Tremersdorf, Großwalbur, 96 H. 
486 E, ift. mir einem Wall und Graben umgeben; in deu 
Gegend diefes Dorfes finder fih Häufig der fhöne Holz⸗ 
ftein oder verfteinertes Holz, der durch viele daraus vers 
fertigte Arbeiten feht bekannt iſt, und worunter der von 
grüner Farbe vorzüglich geſchaͤtzt wird, Rleinwalbur, 
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Sulyfeld, Wiefenfeld, 52.9.5312 €. mit ı R.G. 
und" folgende ganz Heine. Dörfer und. Hoͤfe: Birkens 
mohr, Karlshahn, Einzelberg, Nerbartss 
dorf; Henne Mühle, Maus Wabl⸗ und Woßr 
Muͤchle. is 4 F 


van ” 


B. Anthen an det Braffaft Denneberg 


Diefer beſteht Ans dem Amte : Shemat, — 
wie oben gezeigt worden, das Haus Coburg Anfangs mit 
Sotha in Gemeinſchaft beſaß, und wovon es durch Auss 
tauſch gegen feinen Antheil: an dem Amte Roͤmhild, u. f. w. 
den alleinigen Beſitz erhalten hat. Es enthäle-ı Stadt, 
4 Dörfer. und‘ — und 6 ——— en. nr 
ne erhar; vie Stadt, mit den. — Wah⸗ 
* 269 N. 1152 E., liegt auf dem kechten Ufer ber 
Wetra, eine. Halbe. Stunde unter der Verbindung 
dieſes Fluſſes mit der Schleuße, deren Zufluß ihm 
zuetff einige Bebeutenheit giebt. Sie tft ein alter Ort, 
der fchon im Jahre goo unter dem Namen Billa Das 
gamari erwähnt wird; ift der Sitz ieines Juſtiz:Amtes, 
Kammeramtes ,, Forffamtes und einer geiſtlichen Ephorie 
unter dem Namen Decanat. ' Die Einwohner ‚nähren 
ſich vorzüglich vom Ackerbau, einigen ſtaͤdtiſchen Gewer⸗ 
ben, von der hindurchfuͤhrenden Hauptſtraße. aus Thüs 
ringen nach Franken, und von 7 Jahr⸗ und Viehmaͤrkten 
auch · iſt feit etlichen Jahren eine fehr gute Tuch; Fabrik 
daſelbſt errichtet worden. Nicht weit davon liegen die 
Ruinen des Schloſſes Ofterburg. "Beh der Stadt führe 
eine fleinerne Brücke über die Werra. | 


Die Dörfer auf dem rechten Ufer des Fluſſes finde 
Ehrenberg, 32 H. 140 E. Grimmelshaufen- 
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299 104 © Grub. Lengfeld, 69 H. air: E., 
dabei iſt eine Naturmerkwuͤrdigkeit, der Beldftein, 
ein hoher Bafaltfelfen, der aus dem Flößgebirge hervors 
ragt. Schmeheim, 50 9. 2ı2 E., nahe dabei find 
die Ruinen einer dem beiligen Laurentius gemwidmeten 
Kapelle, zu welcher fonft viel gewallfahrter wurde.  &tegs 
ritz, 5 N 145€ Tachbach. Weißbach, eine 
Papiers und Marmormuͤhle. Patrimonials Dörfer find :' 
Marisfeld, 115 H. 643 E., worunter 167 Iſraeli⸗ 
ten, mit einem R.G. dazu die Schloßmühle. Ober— 
fadt, 779. 3158. mit einem R. G. und ſchoͤner Wal⸗ 
dung, auch eine Schneidemauͤhle. 


Auf dem linken Werras Ufer liegen die Amtsdörfer 
St. Bernhard, 41 A. 155 E Beynerfiäde, 
58 9. 253ı & Dingsleben, 60 A. 223 E. Ex— 
dorf, 85 9. 446 E., mit einem Kerjoglihen Kammers 
gute. Oberndorf. Troftadt, 15 H. 64 E., mit 
einem aus einem ehemaligen Nonnenklofter entflandenen 
Herzoglihen Kammergute. Wachenbrunn, 29 9. 
128€. Vermiſchte und Patrimonial: Dörfer find: Reu—⸗ 
rieth, 95 9. 395 E., mit einem dem Haufe Hildburgs 
Haufen gehörenden Kammergute und fchöner Waldung. 
Dazu die Holzmühle. Henfſtedt, 70 9. 27ı E., 
mit drei R.G. Der enge Bergpaß, durch welchen fid) 
hier die Werra drängt, wird das Nadeloͤhr genannt, 
und die Felfenwand am linten Werras Ufer der Burgs 
wall, fie liegt dem wuͤſten Schloffe Ofterburg gegenüber. 
Einzeln liegen die Schneidemüple und Tachbachs⸗ 
muͤhle. 


C. Fürſtenthum Saalfeld. 


Wir haben oben gezeigt, auf welche Weiſe das Haus 
Coburg zu dem alleinigen Beſitz dieſes Landſtrichs gekom⸗ 
men iſt, der ſonſt, in gewiſſen Beziehungen, mit dem 

Land. und Volk, Kunde, Herzogth. Sachſen. S 
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Fuͤrſtenthum Altenburg in Verbindung fand. Er befteht 
aus den Aemtern Saalfeld und Sräfenthal, mit 
4 Städten, 2 Marktflecken, 90 ganzen und 5 halben 
Dörfern, 44 einzelnen Schlöffern, Höfen u. f. w., dars 
unter ı8 Patrimontals Gerichtöbezirke find, und liegt größs 
tentheils im Thüringer Walde, und zum Theil an den 
Ufern der Saale. 


1.) Amt Saalfeld, mit 2 Städten, ı Markt⸗ 
flefen, 45 ganzen und 4 halben Dörfern, 17 einzelnen 
Höfen, | j 


Saalfeld, die Hauptfadt, 613 H. 3497 E., 
in einer überaus ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend an 
der Saale, eine Meile von Rudolſtadt, fieben von Eos 
burg, iſt eine der aͤlteſten Städte Thüringens. Ihren 
erften Urfprung dankt fie den Anbau um ein dortiges 
feſtes Schloß, die Sorbenburg oder der Hohe 
Schwarm genannt, deſſen anfehnlihe Trümmer noch 
jest in der Ringmauer zu fehen find. Ehemals befand 
fi) hier eine reihe BenzdictinersAbtet, und der beträchts 
liche Bergbau der umliegenden Gegend verfchaffte der 
Stadt einen großen Wohlftand, und veranlafte daf fie 
zu einer der Miünzftädte des Oberfähfifchen Kreifes ge: 
macht wurde. Diefe Verhältniffe haben fih in der Folge 
geändert, der Umfchwung des Bergbaues iſt fehr vermins 
dert, und flatt 1500 Bergleuten, die im fechszehnten 
Sahrhunderte dort gewohnt haben follen, beſteht jegt die 
ganze Knappfhaft ungefähr noch aus 50 Mann. Der 
vornehmfte Bergbau beftcht in dem Rothen Derge,; 
auf dem rechten Ufer der Saale. est nähren fich die 
Einwohner vom Aderbau, der Tuch s und Zeugs Manus 
factur, Vierbrauerei, Vranntweinbrennerei und Leders 
bereitung; auch find dafelbit zwei Tabals: Fabriken, eine 
Eichoriens Fabrik, eine Potafchenfiederei, eine Effigfiedes 
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rei und eine Fabrik von Tuſchfarben. Die ſehr gut ges 
baute Stadt ift der Sitz eines Juſtiz- Amtes, eines 
Kammeramtes, Forſtamtes, einer Forftei, eines Poſt—⸗ 
amtes, VBergamtes, Miünzamtes und einer Superinten⸗ 
dur. Die Stadt hat fieben Sahrmärkte, zwei MWollens 
maͤrkte und viele Viehmärfte. Als die vornehmften Ger 
bäude nennen wir das fchöne vom Herzoge Johann 
Ernſt in einer herrlichen Lage, da wo fonft die Bene 
dictiners Abtei St. Peter fand erbaute Schloß, das 
gothiſche Rathhaus, die Stadtkirche St. Johann, mit 
fhönen Slasmalereien und die Münze, welche ehedem 
ein Fürftliches Schloß war. - Sehenswerth find auch die 
großen Schmelzhuͤtten auf einer Snfel in der Saale. 
Paoßneck, die zweite Stadt, 469 H. 3075 ©, 
liegt am nordöftlichen Ende der Saalfeldiſchen Lande, nahe 
an der Gränze des jetzt Weimarifchen Neuftädter Kreis 
fes, in einer bergigen Gegend, Die Einwohner nähren 
ſich fehr gut von der Gerberei und Merfertigung von 
wollenem Tuche, Flanell, Frieß, Garn und wollenen 
Socken, es ſind hier uͤber 160 Tuchmachermeiſter und 
mehr als 60 Lohgerber. Die Stadt hat: 5 Märkte, 
Heihmannsdorf, 84 9. 558 E., Marktflecken 
an der Straße nach Graͤfenthal, mit einer Forſtei; genoß 
ehedem die Freiheiten einer Bergſtadt, eine Zeit lang 
beſtand in der Naͤhe ein Goldbergwerk, jetzt ſind dort 
noch einige Eiſengruben. 


Die meiſtens kleinen Dörfer find: a) Amtsdoͤrfet: 
Altemarkt, 29H 139 E. Aue am Berge Berns⸗ 
dorf. Beulwitz, 14 H. 76 E., daſelbſt iſt eine vors 
mals fehe reihe Kupfer⸗ und Sübergrube, das Haus 
Sachſen genannt. Eathbartnau, 25 5 159 & 
Erdöipu Dorf Culm. Schloß⸗Culm. Alte 

| © u 
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Sreiheit. Friedebach, 23 9. — E., mit einer 
Foͤrſterei. Garnsdorf, 24 H. 137 E., an der Straße 
nach Saalfeld, mit einem Vitriolwerke; ehedem wurde 
hier fhöner Marmor gebrochen. Kleins&ef wende. 
Sorndorf, 46 9. 214 E. Sraba, 25 N. 154 ©, 
dicht bei der Stadt Saalfeld, mit einem Kammergute; 
in der dafigen Kirche ift ein ſehenswerther Altar. von 
Sarnsdorfer Marmor. Hoheneide, 5 M 23 &, 
merkwürdig wegen feiner hohen Lage auf dem Gebirge, 
an der Strafe von Saalfeld nach Graͤfenthal; von dem _ 
dortigen Thurnje genießt man einer bewundernswürdigen 
Ausficht in große Fernen. Hütten. Juͤdewein, 
47H. 267E., unweit Poͤßneck. Kodiz. Langen—⸗ 
ſchade, 549. 237 E., zwiſchen dieſem Dorfe und Saals 
feld auf dem rechten Saalufer liegt der Culm, ein bes 
traͤchtlicher Sandſteinberg. Obers Preilipp, 2ı m 
156 & Unters Preitipp, 26 9. 156 E., beide in 
hoͤchſt malerifher Lage auf dem fleilen rechten Ufer der 
Saale. Rebliz, 24 H. 110 E. Reichenbach. 
Remfhüz, 28 H. 161E. Alten-Saalfeld, 45 
H. 220 E., nur durch die Saalbruͤcke von der Stadt 
Saalfeld getrennt. Ober⸗Wellenborn, 39 H. 
184 E., auf dem rothen Berge. UnterWellen— 
born, 46 H. 248 E.« mit einem R. G., welches der 
jegt tegierende Herzog im Jahre 1816 erkauft har. 
Wepelftein, ein Vitriolwerk. Wittmannsges 
reuth, Wöhlsdorf, 9 2. 51 E., unweit Saalfeld, 
Hier bezeichnet ein Denkmal die Stelle, wo der. Prinz 
Ludwig von Preußen in dem Gefechte am 10. October 
1806 fiel. Außerdem gehören. hierher noch 8 einzelne 
Mühlen und Höfe, Semifchte und Patrimontals Dörfer 
find: Eröften, Rarishaufen, Trannroda zum 
Theil; ‚ein Theil davon gehört zu dem Preußen vers 
| bliebenen Theile des Meuftädter Kreiſes. Unterwirs 
bacch, Saalfeldifhen Theils, 75 9. 335 E., mit einem 
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R. G. derandre Theil it Rudolſtaͤdtiſch Arnsaereuth. 
Birkenheyde, 28 9. ı42 E., mit einem R. ©. 
Birkigt, 50 2. 164 E., mit einem R.G. Herrſch⸗ 
dorf, 35 A. 164 E., mit einem R.G. Lansnig 
zum Theil, der andre ift Rubolftädtifh. Lofig, Nauns 
Dorf, Obernig, 22 H. 118 E., mit einem R. ©. 
Schlettwein, 43 H. 240 E., mit einem R. G., 
daſelbſt wird eine gute Walkererde gewonnen. (Die 
Namen Schlettwein und Jüdewein bezeichnen 
ſchlechten und guten Wein; jest iſt dort fein Weinbau - 
mehr). VBoltmannsdorf, 459. 24ı E& Die Eins 
mwohner nähren ſich zum Theile von Mebizinbereitung 
oder fogenanntem Laboriren. Weiſchwitz, 2ı H. ı02 
E. Beifen, 37 2. 2ı2 &. Weißenburg, 2 9. 
10 E., ein am rechten Ufer der Saale ſehr ſchoͤn geleges 
nes R.G. Weißbach, Wickersdorf, Witzen— 
dorf und folgende einzelne Höfe: Eichſchenke, Eis 
ſterſchenke, Dfeffermühle, Wäfdofsmühlem 


2.) Amt Sräfenthal: diefes liegt ganz im Thärins 
ger Walde und beficht aus 2 Städten, ı Marktfleden, - 
41 Dörfern und einem halben und ı3 einzelnen Schloͤſ⸗ 
ſern und Hoͤfen. 

Graͤfenthal, eine Heine Stadt von ı9ı N. 
1219 E., (mit Inbegriff des naheliegenden Stahlham⸗ 
mers und 4 Mühlen und Haufern) in einem Thale 
zwifhen hohen felfigen Thonfhieferbergen am Bade 
Zopte, iſt der Bis des Juſtiz Amtes, des Kammeramtes, 
Forftamtes, einer Forftei, eines Poftamtes und einer 
Moftftation. Die Stadt ficht etwas finiter aus, da viele 
Häufer vom Grunde bis zum Giebel mit Sciefertafeln 
bekleidet find, welches in der dortigen Gegend gewöhns 
ih tk, um die Gebäude gegen die zerſtoͤrende Eins 
wirfung der Witterung zu ſchuͤtzen. Sie hat 8 Jahr⸗ 
und Viehmärkte, und 2 fogenannte goldene Sonnabends⸗ 


2 
260 Lande des Haufes Saalfeld: Coburg. 


"Märkte, die Einwohner nähren fih von der Waldımg, 
dem Fuhrweſen, einigen nahe liegenden Eifenhätten und 
dem Handel mit verfchiedenen im Gebirge verfertigten 
Waaren, als Pech, Schiefertafeln, Schindeln, Kohlen, 
n. f. w., in der Stade felbft. find mehrere Beilſchmiede. 
Auf einem nahen Berge liegt das alte, zum Theil vers 
fallene Schloß Wefpenftein fehr maleriſch. | 


j ' 

Leheften, ein Städtchen von 138.9. 709 E. und noch 
6 einzelnen Mühlen mit 55 ©. in der Nähe, mit einer 
Sorftei, liegt ganz nahe am höchften Rüden des Thuͤrin⸗ 
ger Waldes an der Woigtländifhen Gränze. Die Einwohs 
ner haben , ohngeachtet der hohen Lage, dennoch nicht uns 
beträchtlichen Getraidebau, aber ihre Hauptbefhäfttgung 
und Nahrung gewährt ihnen der eine halbe Stunde vonı 
dem Orte entfernte große Dachſchieferbruch, der feit dem 
dreizehnten Jahrhunderte betrieben wird und täglih über 
60 Menſchen beſchaͤftigt. Er gehöre feit einigen Jahren 
dem Herzoge. Nahe bei Leheften ift noch ein "hoher Berg, 
der Culm genannt, merfwärdig, der von dem bei Saals 
feld erwähnten, gleiches Namens, zu unterfcheiden if. 


Probſtzella, 69 9. 430 E., ein Marktflecken 
an der Loquitz, der jaͤhrlich 4 Märkte Hält, und ehes 
mals der Bis eines Amtes war, das jegt mit Sräfens 


thal - vereinigt iſt. Noch iſt dafelbft eine Forſtmeiſterei 


über zwölf Forfteien und eine der letzteren, auch ein Her⸗ 
zogliches Vorwerk; die Einwohner nähren fih vom Fuhrs 
wefen für die umliegenden Huͤttenwerke, dem Brannts 
weinbrennen, der Bienenzucht und der Verferrigung von 
Schlefertafeln. — 


Amtsortſchaften find folgende: Arnsbacd, ein 
Vitriolwerk in einem engen Thale, 1 H. 5E. Buds 
bach, 41 He 245 E., on der Straße nach Judenbach. 


B 
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Dobrahütte, 5H. 36 E., ein Eifenwerf nahe an der 
Bambergifhs Baierifhen Graͤnze. Creunitz. Ernſt⸗ 
thal, 17H. 156 E., mit einer Glashuͤtte, nahe an der 
Meiningiſchen Graͤnze. Gebersdorf, 43 H. 268 E. 
Groß-⸗Geſchwende, 35H. 177E. Markt-Goͤliz, 
45 H. 269 E., war vormals ein Marktflecken, ſeine 
Märkte find aber eingegangen. Ober⸗Goͤliz, mit 
einer Forftei. Goͤſſelsdorf, 379. 205 E., mit einer 
Forſtei. Goldloh, 5A. 12 E., ein Vitriolwerk. 
Haafenthal, 329. 251 E., mit einem Griffelfchiefers 
bruch und einer Forftei. Jehmichen. Königsthal, 
10 9. 56 €., mit einem Eifenhüttenwert. Lichtens 
bayn, 38 A. 199 E. Lippelsdorf, Zı A. 176 E. 
OberLoquiz, 269 157€ Meernach, ı9 9. 
0: E., mit einem Kupferhammer. Mittelberg. 
Groß⸗Neundorf, 349. 184 & Kleins Neuns 
dorf. Pippelsdorf. Piefan, ı3 A. 90 E., mit 
einer Forftei und einer Glaßhuͤtte. Reichenbach, 
11H. 59 E., mit einer Forftei und einem Schieferbruche. 
Schaderthal. Schlaga. Schmiedefeld, 73 9. 
464 E., mit einer Forftei, wo die Einwohner fih zum 
Theile von Mebdicinbereitung und vom Glashandel nähren. 
Sommersdorf. Spechtsbrunn, 5ı H. 338 E., 
auf einem der hoͤchſten Puncte des Gebirgs. Taubens 
‘bad. Zopten, 279. 1453 E., mit einem R.G. 
Babe Gottes, 69. 76 E., ein Herzogliches Eifens 
ſchmelzwerk; und an einzelnen Höfen: EChriftiansgrün, 
Hohenofen, Hähnerfang, Oder: Fabrit, 
Schlagethal, Sophtenthal, Wahholderbaum 
und drei einzelne Mühlen. 


Als vermifhte und Patrimonials Orte find zu bes 
merken: Limbach, 19 H. 114 E., mit Eifengruben. 
Örennersgrün.. Ober s Friederihsthal, zum 
heil, 49. 35 E., mit einem Eiſenwerk, zum heit ift 
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der Ort Meiningiſch. Lampredt, 3 H. 91 E., ein 
Eiſenhammer. Lichtentanne, 62 H. zoo E., mit einem 
R. G. Ludwigsgruͤn. Rohrbach. Schmiede— 
bach, 64 H. 301 E. Wallendorf, 48 H. 376 E., 
an der Lichte, mit einer Potzellan⸗Fabrik. Einzelne 
hieher gehoͤrige Höfe find: Blaufarbens Mühle, 
Unters riederihsthal, Aſcherbach, der Obere 
und Untere Bod, Siefau, BEIIRPAUMARENIE 
und die Renee vorm Teich. 


D. Fürfenthum Lichtenberg, 


Die Lage deffelben ift oben angegeben worden. Beine 
Verwaltung ift einer unmittelbaren Herzoglihen Landes + 
Eommiffion übertragen, welche oberfte Polizeis, Finanz s 
und Landess Hoheits s Behörde iſt, auch die Aufficht über 
das gefammte Kirchen s und Schulenwefen führt... Für 
die Juſtiz- Pflege befteht vor der. Hand noch die Frans 
zoͤſiſche Verfaffung, und zu Verwaltung derfelben ein Lans 
desgeriht zu St. Wendel und unter diefem drei Fries 
densgerichte für die drei Cantone St. Wendel, Baum 
holder und Srumbad. Die übrigen Theile der 
- Verwaltung find den Bürgermeiftereien (vorher Mairien) 
‚anvertraut, deren funfzehn find. Domainen find, aufer 
einigen Landesfürftlihen Forften, in diefem Landess 
theile nicht vorhanden, und die Einkünfte beſtehen, da 
dort keine Art von Feudals Abgaben mehr flatt finder, 
in den bdirecten und indirecten Steuern. Das Fürs 
ſtenthum enthält Verwandte aller drei in Teutſchland eins 
heimiſchen kirchlichen Lonfeflionen, mit 16 katholifchen, 
ıı Intherifchen und 3 teformirten Pfarreien. Die katho⸗ 
lifhen Pfarreien find in kirhlihen Sachen dem biſchoͤf⸗ 
lichen Generals Vicariate zu Trier proviforifch unterges 
ordnet. Das ganze Fürftenehum Lihtenberg enthält 
2 Städte, 96 Dörfer, mit 4058 Käufern und 26315 
Einwohnern. 


Topograrbie. | 263 
I. Canton St. Wendel, mit 4o DOrtfchaften. 


ı: Dürgermeifterei gleihes Namens, darin St. 
Wendel, Stadt von 2299. 1983 E., mit einer kathos 
liſchen Pfarrfirde; war fonft der Sig tes Trierifhen 
Amtes gleihes Namens, Die Dirfer: Atsfaf fen und 
Weiler, zufamme 97H. 473 €, katholiſch. Als⸗ 
weiler, 74 3. 485 E., mit einer Batholifhen Pfarr⸗ 
firhe.. Obers kinrweiler, 85 9. 545 €, fath. 
Mieders Linrweiler, 87 9. 505 E., mit einer 
-Iutherifhen Pfarrkirche Urmweiler, 60 9. 390 E.,. 
kath. Winterbach, 30 H. 282 E., kath. Diefe 
Orte, außer der Stadt, gehörten fonft zu dem im Jahre 
1785 von Lothringen an Zweibrüden abgetretenen Theile 
des Amtes Shauenburg, und zum Theil zu der 
Naſſau⸗ Saarbrücifhen Herrfhaft Ottweiler. 


2. Bürgermeifteret Oberfirchen. Die Dörfer: 
Oberkirchen, 118 H. 626 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrliihe.. Grügelborn, 302. 219 E., Path. 
Hauperrsweiler und Seizweiter, jufammen 
409 208 €., kath. Leutersmweiler, 38 N. 209 
= fatholifh und reformirt. Neidfheid, 19 H. rıı 

‚tath. Rofhberg, 229. 107 E., kath. Gehoͤrten 
= größtentheils zum Zweibruͤckiſchen Amte Lichten⸗ 
berg. 


3. Bürgermeifteri Namborn Die Dörfe: 
Namborn, 70A.4ı2€., mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
fiche. Baltersweiler, 28H. 220 E., kath. Eiss 
wetler, 592. 50€, kath. BGurfhweiler und 
Born, zufammen 5ı H. 2ı8 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche Gehweiler, 9A. 115 E., kath. 
Heiſterberg, 5 H. 45 E., kath. Hohfeld und 
Mauſſchbach, zuſammen 29 H. 200 E., kath. Pinz⸗ 
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—— 6 H. 39 E., kath. Sonſt groͤßtentheils zum 
—— Amte St. Wendel gehörig. 


h. Bürgermeifterei Bliefen. Die Dörfer: Blies 
fen, 102 9. 360 €., mit einer katholifchen Pfarrkirche. 
Sronig, 40 #. 300 E., kath. Guidesweiler, . 
55 2. 250 €, fa. Immweiler, 30 H. 240 E., 
mit einer Patholifchen Pfarrkirche Linden, 22 9. 
102 E., fath. (fonft Trieriſch). Zwiſchen G utdesweis 
ber und Linden, etwas oberhalb entfpringt die Blies. 
Ofenbach, 30 9. 270 E., kath. Ellmeren, ı0 H. 
678 Miederhofen, 40 9. 300 E. Gehörten 
(außer Linden) fonft zu dem Lothringiſchen, nachher 
Zweibruͤckiſchen Amte Schauenburg. 


5. Buͤrgermeiſterei Urs Erweiler. Die Dörfer: 
Urs Erwetler, 94,9. 711 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche, doch gemifchten Einwohnern. Mainzwei— 
ler, 48 9. 372 €., kath. und lud. Marpingen, 
96 H. 605 E., mit einer katholiſchen Pfarrkirche, ges 
hörte fonft zu Schauenburg. Remmesmweiler, 5ı H. 
397 E., kath. und luth. Diefes und die beiden erften 
Dörfer gehörten vordem zu Dttweiler. 


6. Bürgermeifterei Werfhmweiler. Die Dörfer: 
MWerfhweiler, 249, 148 E., luth., bier beftand 
vordem ein Eiftercienfer s Kloſter. Doͤrrenbach, 35 N. 
184 E., mit einer Iutherifhen Pfarrkirche. Steins 
bad, 53 9. 325 E., kath. und luth. Wetfhhaus 
fen, 29. ı6 E., luth. Waren ſonſt ſammilich Zwei⸗ 


BEN: 


H. Canton Baumho (d er, mit 3ı Ortſchaften. 


7. Buͤrgermeiſterei gleiches Namens, darin: Baums 
Bolder, ſonſt Zweibruͤckiſche Stadt von 139 H. 905 E., 
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mit einer Iutherifhen Pfarrkirche, in ber Umgegend find 
Achatbruͤche. Breingenborn, ı4 A. ı00 €., luth. 
Erzweiler, 35 9 310 E. Frohnhauſen, ı7 H. 
938%. Gruͤnbach, 32 A 2ı6E Mambädel, 
57 9. 377 & Ronneberg, 22 H. ı62 E. Sn 
jedem der lesteren 5 Orte findet man Einwohner aller 
drei Konfeffionen. Saͤmmtliche Orte gehörten zu den 


Zweibruͤckiſchen, theils aͤlteren, theild Sponheimifchen 
Landen. f} 


8. Bürgermeifterei Berfhmwetler Dörfer: 
Derfhmweiler, 389. 267 E., kath. und luth. Bergs 
langenbah, 21 H. 163 E. von drei Confefllonen. 
Edersweiler, 239 ı88€., kath. und lud. Foh—⸗ 
ven und Linden, 309. ı77 E., kath., luth. und 
reform. Freyſen, 959. 601 E., mit einer fatholifhen 
Pfarrkirche. Hahnmeiler, ı3 H. 107 E., reform. 
Heimbach, 58 R. 288 E., kath., luth. und reform. 
Leizweiler, ı6 9. 105 ©, kath. Mettweiler, 
24 9. 256 E., kath. und reform. Rohrbach, ı9 N. 
128 €., kath., luch. und reform. Ruͤckweiler, zı 9. 
ı27 E., kath. und luth. Gehörten fonft zum Vadenſchen 
Antheu⸗ von Sponheim. 


| 9. Bürgermeifteri Reihenbad. Dörfer: 

Reichenbach, 60 H. 351 E., kath. und lud. Aulens 
bach, 23 H. 156 E., kath., luth. und reform. Auss 
weiler, 28 H. 158 E. Frauenberg, 14 H. 8ı E. 
Hammerſtein, ig H. 117 E., beide an der Nahe. 
Ruſchberg, 58H. 348 E. Letztere vier kath. und luth, 
zu Ruſchberg auch Reformirte. Waren groͤßtentheils ebens 
falls Sponheimiſch. | | 


10, Bürgermeifterei Lihtenberg Burg— 
Lichtenberg, 10 H. 81 E. mit dem Schloffe, welches 
/ 
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dem vormals Zweibrädifhen Amte und jegt dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume den Namen gegeben hat. Thal Lihtens 
berg, 499. 354 E., reform. Pfeffelbah, 85 9. 
474 E., reform. Reihweiler, 36 9. 243 €., kath. 

und reform. Ruthweiler, 34 9. 220 ®,, reform. 
Schwarzerden, 18 H. 105 E., Fath. und reform. 
Sonſt ſaͤmmtlich Zweibruͤckiſch; nachher Kanton Kufel, 


III.Canton Srumba *. In dieſem iſt der beſte 
Boden im Fuͤrſtenthume, er "bringt gutes Korn hervor, 
hat am Glan etwas Weinwachs, au anfehnliche Rind⸗ 
vieh⸗ und Schaafzucht. 36 Orte. 


11. Buͤrgermeiſterei gleiches Namens. Grumbach, 
60 H. 424 E. mit einer lutheriſchen Pfarrkirche und auch 
Katholiken, nebſt den Truͤmmern des ehemals Rheingraͤf⸗ 
lichen Schloſſes Haubiz und dem Sonnehhofe Der 
Ort hatte ehemals Stadtreht. Cappeln, 38H. 254 €, 
mit nn Iutherifhen Pfarrfirde. Hausmweiler, 69, 
42 €, kath. und luth. Homberg, 24 H. 149 ©, 
kath, und luth. Kirrweiler, 26 9. 198 E., kath. 
und luth. Langweiler, 5ı 9. 211E., luth. Merzs 
weiler, 14 H. 94 E., luth., mit merkwürdigen Lebers 
bleibfeln eines römifhen Gebäudes auf einer Höhe, die 
Durg genannt, weldes man, megen der bdafelbft auss 
gegrabenen Bildfäulen, für einen Tempel des Mars 
. gehalten, und davon den Namen des Orts ( Martis 
Villa) hat ableiten wollen. Sulzbach, 22 H. 177 ©, 
mit einer Iurherifchen Pfarrkirche und Katholiten; in der 
Kirche war das Erbbegräbniß der Rheinarafen von 
Grumbach, und darin fiegt auch der Leichnam der 
Gemahlin des Kurfürften Gebhard von Köln, 
Agnes, gebornen Gräfin von Mansfeld. Alles, wors 
mals Nheingräflihe Orte, außer den Zweibrücifchen Caps 
peln und Homberg, 
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12. Buͤrgermeiſterei Offenbaſch. Orte::Offens 
bach am Glan, 69 H. 44ı E., ein anſehnlicher Ort, 
der ſonſt Stadtrecht hatte. Die ehedem mit einem Bene— 
dictiner s Klofter verbundene fhöne Pfarrkirche iſt den 
Katholiten und Lutheranern gemeinfhaftlih. Nieders 
alben, 55 A. 356 E., kath, und luth., an dem Bache 
Alb, der in den Glan fällt. Buborn, 199. ız2E,; 
Kath. und lud. Deimberg, ı6 9. 8ı E., kath. und 
lud. Nieder-Eiſenbach, 379. 3537 &., lud: 
Wiesweiler, 49 9. 290 E., kath. und luih.; fonfk . 
ſaͤmmtlich wen 


13. EN Schmidts Hachenbach. 
Dirfer: Schmidts Hahenbad, 509. 300 E., kath. 
und reform, Mittels Retdenbadh, 379. 204 87 
luth. Weyerbach, 78 H. 519 S, mit einer katho— 
liſchen und einer lutheriſchen Pfarrkirche. Zaubach, 
17 H. 98 E., kath. und luth⸗ ; ſonſt gleichfalls Rheins 
graͤflich. 


14. Buͤrgermeiſterei Sien. Dörfer: Sien, 65 
H. 382 E., mit einer katholifhen und einer Iutherifchen 
Pfarrkirche. Daſelbſt war fonft ein Graͤflich⸗Sickin— 
genfhes Schloß, und in der Gegend wurde das Hei— 
dbengericht oder Geriht in der Heide gehalten, 
- weldes die Rheingrafen über einen großen Bezirk ausr 
übten. Dickesbach, 23 9. 145 E., kath. und luth. 
Sien⸗Hachenbach und Stenzhorner Hof, zw 
fammen 35 9. 217 E., kath. und luth. Obersjeden 
bab, 26 A. ı79 E., luth. Ilgesheim und Fich— 
tenhof, zufammen 22 A. ı52 ©, kath und luth., 
dabei Achaibruͤhe. Keffersheim und Wickenhof, 


21 


— 
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zufammen 19 9. 104 E., kath. und luth. DObers Keis 
denbach, 58 9. 378 E., kath. und luth. Nieders 
Jeckenbach und Hohenroͤther Hof, zufammen 
18 9. 115€, luth. Gröftentheils fonft Rheingraͤflich. 


15. Bürgermeifteri Bollenbah. Dörfer: 
Mittels Bollenbah, 35%. 200€,, kath. und futh- 
Kirchen s Bollenbahb, 42 H. 301 ©, mit einer 
kath. und einer luth. Pfarre, Roh-Bollenbach, 
63 H. 334 E., kath. und luth. Ehlenb alch, 14 H. 
101 E., kath. und luth. Wiefelbadh, 37 H. 210 E. 
Gleichfalls vormals Rheingraͤfſlich. Unweit Kirchen— 
Bollenbach liegt der Winterhauch, der hoͤchſte 
Berg in der dortigen Ges, welcher. viele Achatbräche 
enthält, 


sn 


Citeratur 


der vorzüglichften die Geographie und Statiftif 
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(Hier find nur unter eigenem Titel als für fi 
beftehend erfchienene Schriften angeführt ; der 
Auffäge in Sammlungen, Zeitfhriften, u. l w. 
iſt nicht gedacht.) 


Der vierte Band von F. Gl. Leonhardi’s Erdbeſchrei⸗ 
bung der Kurfürklihd und Hergoglich » Säaächſiſchen Lande, 
Leipzig. 8. 3e Ausg. in 4 Boͤn. 1802 — 4. 


Geograpbifche Weberfiht der in dem Herzoglich ⸗ Saͤchſiſchen 
Haufe Ernefinifher Linie vorgegangenen Landestheilungen, 
und Darftellung derfelben durch eine von $. 2. GBüffefeld 
neu entworfenefünffadhe genaue Speciale Eharte. Weimar 
1796. 8. Mit 5 Eharten. 

Rud. Eafp. Loffius, Thüringifhe Vaterlandekunde ur | 
das Jahr 1801. Erfurt, 4. 

8. €. X. v. Hoff und C. W. Jacobse, der Thüringer Wald, 
befonders für Reiſende gefdildert. Gotha. 8. Mit Kupf. 
und 2 Chart. a Theile in 4 Heften, 1807 — 12. | 

3. 2. Heim, geologifhe Befchreibung des Thüringer Wald 
gebirges. Meiningen. 8. 3 Theile in 6 Abtheilungen. 
1796 — ıgı2, Mit Kupf. 
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EB. Volgt, mineralogifhe Keife von Weimar über — 
Shüringer Wald, Meiningen, das R Rhöngebirge bis BEER 
und Hanau. Leiprig. 8. 1787. | 


Ch. BHf. Salzmann's, Eh K. Andres u. And, Meie 
fen der Salzmanniſchen Zöglinge. Seipsig. 8. 6 Banden. 
1784 — 1795. 

— — — — und J. W. an Neifen der 
göglinge su Schnepfenthal. ——— 8. 2 Baͤnde. 
1799 — 1805. | 

8. Eh. Andre's Feine Wanderungen, auch größere Reifen der 
weiblichen Zöglinge zu Schnepfenthal. Leipzig 1785. 8. 

€. 3. Martius, Wanderungen durch einen Theil von Frans 
fen und Thüringen, in DM an einen Freund, Erlan« 
gen 1795. 8. 

Der Thüringer Vark, oder maleriſche Reiſe von nn nad. 
Suhl. Erfurt 1806. 8. 


8. Bertudy’s Bemerkungen auf einer Keife aus \ Türingen 
nah Wien, im Winter 1805 — 6. —— 8. 2 Hefte. 
1808 — 10. 

J. Eh. Hellbach's hiſtoriſche Nachrichten von den Thürin⸗ 
giſchen Bergſchloͤſſern Gleichen, Müblberg und Wachſen⸗ 
burg, ihren Befigern und Bewohnern, nebſt Erzählungen 
der Sage des zweimweibigen Grafen von Bleiben. Erfurt 
2802. 8. Ä 

& — der Ruinen und Ritterburgen Frankenlandes, mit 

chronologiſchen und genealogiſchen Anmerkuagen. Nürns 

berg 1803. 2 Hefte. Quer» Folio. Mit Kupf. 
J. Adf. Schulhtes hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung der 
gefürſteten Grafſchaft Henneberg, mit Urkunden. Hild⸗ 
burghauſen. 4. ar Band, 1 — 4e Abtheilung. 2r a 
ze Abtheilung. 2794 — 1803, | 
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Weimar und Eiſenach. 


Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weimar⸗ und Eiſenachiſcher Hof» und 
Adreß⸗Kalender von 1756 — "1813. Weimar, 2. 


Großherzogl. Sachſen⸗ WeimarsEifenachifches Hof» und Stagts⸗ 
Handbuch für das Jahr 1816 und ıgı9. Weimar. g, 


J. C. W. Voigt's mineralogifcbe Reifen durd Weimar und 
Eiſenach, in Briefen. Deſſau. 8. 2 Theile. 1782 — 85. 
“ it Kupfern. 


9. Sam. Schroͤter's Uthographiſche Beſchrelbung der 
Gegenden um Thangelſtedt und Rettewitz. Jena 1768. 8. 


A. J. G. K. Batſch Taſchenbuch für topographiſche Ercur⸗ 
ſionen in der umliegenden Gegend von Jena. Weimar 
1800. 12. Mita Charten. 


Deſſen Taſchenbuch für mineralogiſche Sreurflonen in de 
Gegend von Jena. Weinar 1802. za. 


J.H.Schüttei Oryctographia Jenenesis c. annotat. C. V. 
Merckelii. Jenae 1761. 8. 


5. Ch. Shmides ——— — der 
end um Jena. Gotha 1778. 8. Dit Kupf. 


3. €. Baſit. Wiedeburg's Befhreibung der Stadt Jena, 
nach ihrer topographifchen, politifchen und akademiſchen 
Verfaſſung. 2 Theile. Jena 1785 — 86. 8. Mit Kupf. 


Deſſen Nachrichten von einigen alten teutſchen poetifihen 
Manuferipten zu Jena, Jena, 1754. 4. 


Deffen kurze Nachricht von dem uralten fogenannten Fuchs 


thurm bei Jena, und den dafelbft 2784 getroffe nen Einrich⸗ 
tungen. Jena 1784. 8. 
Achat. K. L. Schmidt's zuverlaͤſſiger Unterricht von der 
Verfaſſung der Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Geſammt⸗Akademie 
su Jena, aus Aeten und Urkunden gezogen. Jena 1773. 
8. En. 9: 1784). 
Land. u. Voͤlk. Kunde. Herzogth. Sachſen. T 
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Dr. G. Gtt. Güldenapfers literariſches Muſeum für die 
 Sroßherzoglih > Sächfifden Lande. Jena ıgı6. 8 (Bes 
- trifft nur Jena.) * 

J. J. Edbard’s Nachricht von einigen ſeltenen Büchern der 
Bibliothek des Hocfürftlihen Gymnasii zu Eiſenach aus dem 
ısten Jahrhunderte. Eifenah 1775. 8 

(3%. 8. Sal. Thon) Schloß Wartburg, ein Beitrag zur 
Kunde der Vorzeit. Gotha 1792. 8. Mit Kupf. An. A. 
1817 ). u, 

Die Wartburg in Thuͤringen. Leipzig 1809. 4. Mit s Kupf. 

Dr. ©. 9. ©. Buchholz über das Ruhlaer Bad, nebft einer 
turzen geographifch = Hiftorifch » ftatiftifhen Beſchreibung des 
Drtes Ruhla. Eiſenach 1795. 8. 3 | 


4. J. Kunis, das Bad zu Ruhla. Eifenach 2804. 8. 


. 
.4.% 
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Gotha und Altenburg. 


Fried. Rudolphi und I. Baſil. von Sleichenſtein, 
Gotha diplomatica, oder ausführlibe Beſchteibung des 
FZürftentbums Garbfen » Gotha. Frankfurt 2717. Kolio. 
3 Bände mit 100 Kupf. und zoo Tabellen. 


J. ©. A. Galletti Geſchichte und Beſchreibung des Her 
‚segthums Gotha. Gotha 1779 — 81. 8. 4 Theile. 

Deffen Beſchreibung des Herzogthums und der Stadt Gotha 
im Umriffe. Gotha 1805. 8. (n. U. 1817. ) 

8.5 Moſch und F. 8. Ziller, Verſuch einer Beſchreibuns 
der Sachſen⸗Gothaiſchen Lande, zr Theil. Gotha 817. 8 
Mit Kupf, | | 

Herzoglihe Sachſen ⸗Gothaiſcher und Yitenburger Hof - und 
Hdreh» Kalender feit 1741. Gotha. 8 
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J. 9. Beldte, Kirchen⸗ und Schulen Verfaſſung des Her⸗ 
zogthums Gotha. ze Theil, 1790. ar Theil, ze Abtheilung, 
1796. 2e Abtheilung, 1799. Gotha. 4. 


A. Klebe, GSotha und die umliegende Gegend. Sotha 2790. 8. | 
Mit Kupf. und 1 Grundriß. | 


Chr. Siegm. Liebe, Gotha Numaria, sistens Thésauri 
Fridericiani numismata antiqua, aurea, argentea, aprea, 
Amstelodami 1730. Folio. Mit Kupf. 


F, Schlichtegroll, Historia Numothecae Gothanas. Gotha 
1799* 8» ! 


9. E. Glo. Paulus, Merkwürdigkeiten der — | 
Bibliothek zu Gotha. Jena 2788. 8. 


Er. W. Döring, Nachricht von der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
fung des Gymnaſiums zu Gotha. Gotha 1794 8 Mit 
Tabellen. 


$. Kries, Nachricht von der Entftehung und Beſchaffenheit 
des phnfisalifhen Upparates des Gymnaflums zu Bothe. 
2514. 8. 


Sof. Fr. Chr. Löffler, — oder Feier des Anden⸗ 
tens an die erſte chriſtliche Kirche in Thkringen, bei Alten» 
berga imi Herzogthum Gotha, Gotha ıgı2. 8. Mit einem 
Kupf. 


J. G. Wendel, tuͤtze Nachricht von Schnepfenthal und der 
dafigen Gegend, zur Erläuterung von zwei —— und 
einer Landcharte. Erfurt 1794. 8. 


®. D. Kommer, der Schneekopf, ein Sniät, neh einer 
Umſichte⸗Charte. Guhl 1516, 8. 


%. 5: Menners Nachrichten von Altenburg, hiſtoriſchen und 
ftatiftifchen Inhalte. Altenburg 178: — 82, 8. 


8. 5. Kronbiegel, über die Kleidertracht, Gitten und Ges 
bräude der Altenburgifhen Bauern. Altenburg 1793. 8. 
Mit Kupf, (n. A. 2806). | 
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®. Leber. Oruners gegenwärtiger Kirchen⸗ und Schulen 
* flaat des Fürftenthums ne und Saalfeld. zr Theil. 
Gera 1794. 8: 


Chr. H. Lorengz, Beſchichte des Bomnafumg und der Schule 
. in 2. Reſidenz ⸗ Stadt Altenburg. Altendurg 1789. 8. 


Sam. Si. Reihels Verſuch einer kurzen Geſchichte des. 
_freis adelihen Magdaienen » Gtifts in — Aiten⸗ 
burg 1791. 8. 


J. fr. 8. Grimm's Abhandlung von den Minerals Waſſern 
zu Ronneburg. Altenburg 1770. 8. 


2, A. Schultes diplomatifde und ftatiftifche Nadrieten von 
der Kreisſtadt Eiſenberg im Oſterlande. Jena und Leipzig 
1799: 8 | er 


Dr. %. 5. Jul. Meplis, der Schauenforf und Orlamunde, 
—nebſt einigen umliegenden Gegenden. Kahla 1804. 8. 


— — —— Kahla und die Leuchtenburg. Ebenda⸗ 
ſelbſt. (Beide Werkchen auch unter dem Titel: Beſchrei⸗ 
bung des Saalgrundes, zr und ar Theil). 
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@. Zul, Wald's hiflorifhe und geographiſche Beſchreibung 
Der Kurfürſtlich-⸗ und Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Lande übers 
haupt und der Gadfen » Coburg » Meiningiſchen Lande ins 
fonderheit. Meiningen 279%. 8. (» %. Nürnberg 1871, 
fehr vermehrt). 


Herzoglich⸗ Sachſen⸗Coburg⸗z Meiningifches jährliche gemein» 
nügiges Taſchenbuch. Meiningen. 16. (auf die Jahre 
1802 , 1805, 2804 , 1805 und 2807 erfhienen. ) 


⁊ 
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Eh. 3. Kesler v. Spren gsenfen, Topographie des Her ⸗ 


zoglich » Sahfen» Coburg» Meiningifhen Antheilg an dem 
Herzogthum Coburg, mebR einer geographifhen Charte 
diefes Landes, u, ſ. w. — 2788, ”. Deflau und 
Leipzig 1784. 4 


3. Gerd. Gruner, einige Berihtigungen der Topographie 

des Herzoglich⸗ Sächfifh» Meiningifchen Antheils an dem 

Herzogthume Coburg = ber geographifgen Eharte diefes 
Landes. Eoburg 1781. 


Antwort auf die — —B— u. ſ. w. Schleu⸗ 
fingen 1782. 4. 


Bemerkungen über die Antwort a die Berichtigungen, u. * 
Coburg 1782. 4. 


Hildb urghau fe n. 


H. 8. Germ. Faber, hiſtoriſch⸗ topographiſch⸗ ſtatiſtiſche 
Nachrichten vom ehemaligen Ciſtercienſer adelichen Nonnen⸗ 
kloſter und derzeitigen Sachſen⸗Hildburghaͤuſiſchen Amte 
Sonnenfeld, vom Jahr 1260 — 2792, mit Urkunden, Hilde 
burgbaufen 2793. 4 ' 


Saalfelds Coburg. 
g. Serh. Gruner's hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung des 
Fürſtenthums Coburg, Sachſen⸗ Saalfeldiſchen Antheils, 
meh einem Urkundenbuche und einer Charte dieſes Zürken« 
thums. * Theile. Coburg 1783 — 1809. 4. 


Herzoglich ⸗ Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeldiſcher Staats⸗Kalen⸗ 
der. Coburg. 8. (Bon den Jahren 1813 und 1819.) 
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Dr. J.C.M.Reinecke. Maris protogaei Nautilos es 
argönautas vulgo Cornua ammonis in Agro Coburgico er 
vicino reperinndos desoripsit, Coburgi 1818. 8. eum tab» 
aen. XIII, 

Ehr. 9. 8% W. Spiller von Mitterberg, dipiomatifche 
Nachrichten von den mohlthätigen Stiftungen u, ſ. w. in 

der Reſidenzſtadt Eoburg. Coburg 1810. 4 
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5 2. Büffefeld’s harte von Thüringen, nach aflronomis 
fen Becbachtungen, verſchiedenen geodätifchen Meflungen 
und anderh Nachrichten. Nürnberg 1796. Hom. Erb. 


Special» Eharte vom Thüringer » Walde. us der topogras 
phıfch » militärifchen Charte von Teutſchland. Wien 1811. 
in 4 Sectionen. 


B 
Die Herzoglih » Saͤchſiſchen Fürftenthlimer Weimar,,. Gotha 
und Meiningen, die Fürftenthünter Schwarzburg und Neuß, 
und die benachbarten Königlich-Sächſiſchen Aemter, ent» 
worfen von F. 2. Güffefeld, erweitert und volljtändig 
ausgearbeitet von € G. R e ard. Nürnberg 1821. 
Hom. Erb. 


8.2 Büffefeld's Eharte über, die‘ Länder des Hernoglich⸗ 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hauſes. Weimar 1796. Induſtrie⸗ 
Comptoir. | 


« Diefelbe Eharte, nad den neueflen volitiſchen Veraͤnderungen 
berichtigt im Jahr 1815. Ebendaſ. 


FJ. £. Büffefeld's Charte von dem Zürfenthume Weimar, ih 
zwei Blättern. Berlin 1807. 


5. Baldaufs Charte von dem Herzogthum Weimar und 
dem Gebiete von Erfurt, nebſt der Srafſchaft Blanken⸗ 
hayn. Weimar ıgro Geographiſches Inſtitut. 


€. J. Weil an d's General⸗Chartte von dein Großherzogthume 
Weimar» Eiſenach, nach den beſten Hülfsmitteln entworfen 

. und gezeichnet. In zwei Blättern. Weimar 1817. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. | 
8. 2. Süffefeld's topographifhe Eharte won dem Zürftlich 


Sachſen⸗ Weimariſchen Amte Altſtedt. Nürnberg 1798. 
Hom, Erb. 
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Deffen topographiſche Charte der umliegenden Gegend von 
‚ Jena, nad eigenen Meflungen und andern ‚Originals Zeich« 
„nungen. Weimar 1799. Induſtrie⸗ Tomptoir, 


Specials Eharte von dem Großberzogliche Sachſen⸗ Weimari⸗ 
ſchen Neuſtaͤdter Kreiſe. Nach Original⸗ Quellen herausge⸗ 
„geben vom Beograph. Inſtitut. Weimar 1818. 2 Blätter. 


Der Neuflädter Kreis mit allen dazu gebörigen Amtern, von 
Schenk. Amſt. R 


$. W. Streit, Charte von dem Zürftenthume Eifenach und 
ben angrängenden Ländern, auf hoͤchſten Befehl, nach Ori⸗ 
ginal» Aufnahmen. Weimar 1810. Geograph. Infitut. 


Diefelbe Eharte, erweitert und mit Berichtigung der Grängen 
na dem Staats» Vertrage vom 22. Gept. 1813 zwiſchen 
Dreuben und Weimar aufs Neue bearbeitet von €. F. Wein 

Sand, »@bendaf. 1815. 


Eharte von dem Herzogthume Gotha und Fürſtenthume Eiſenach, 
nah Driginal » Quellen entworfen von F. W. Streit, 
und gezeihnet von H. v. Rhein : Weimar 1812. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. 


Topographiſche Charte der Aemter Altenburg und Ronneburg, 
herausgegeben auf Befehl Sr. Durchlaucht des regierenden 
Herzogs von Sachſen⸗Gotha und Altenburg von dem Minis 
Ber von Thümmel. 1813. In ax Sectionen. 


General » Eharte der Aemter Altenburg. und Ronneburg, als 
Zableau der ı813 herausgegabenen topographifchen Charte. 
2 Blaͤtter. 


Charte von dieſen beiden Aemtern. (Die 83te Section der vom 
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graphiſchen Militair⸗ Charte von Teutſchland. 
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Tr Plan, nah welchem die einzelnen Staaten 
in der $änders und Voͤlkerkunde dargeftellt werden, 
ift vorgefchrieben; der Raum für die Darftellung 
eines jeden Staates ift nach der Bogenzahl zuges 
meſſen; dem Bearbeiter einer jeden Darftellung 
liegt daher ob, Ddiefelbe, mit Rüdfiht auf die 
ibm vorgezeichneten Graͤnzen, fo zweckmaͤßtg eins 
. zurichten, als diefe ihm verftatten, und Dazu den 
Stoff, der ihm zu Gebote fteht, nach richtigen 
Verhäͤltniſſen zu benugen, 

Dieſem Ziele hat der Verfaffer der folgenden 
Beſchreibung nachgeftrebt, und — um derfelben 
wwenigftens in einer Hinficht eine gemiffe Brauchs 
barkeit zu verfchaffen — gefucht, theils das Ges 
maͤhlde der Länder überhaupt fo treu und charak⸗ 
teriftifch als es der Raum geftattete zu entwerfen, 
theils alle durch eigene Damen ausgezeichneten 
Ortſchaften, aud die Meinften, anzuführen. Won 
den meiften DOrtfchaften findet man zwar nur die 
Namen angegeben; die Zahl der Häufer und Eins 
wohner größtentheils nur bei denen, welche nicht 
unter 100 Geelen faflen, oder — wo, wie im 

* 2 


vo. Vorrede, 


Altenburgifchen,, die Dörfer nur aus etlichen Gits 
tern befteben — die Anzahl der Güter, wenn fie 
nicht unter 5 tft. Von einigen Bezirfen ift es 
dem Berfaffer nicht gelungen, Käufers und Eins 
wohnerzahl zu erfahren, daher fehlen hie und da 
bald die eine, bald die andere, bald beide. Hat 
aber ein Ort irgend eine befondere Merfwürdigfeie 
aufjumweifen, die dem DVerfaffer befannt war, fey 
es auch z. B. nur ein Mittergut, fo iſt diefe, 
und dann auch, wenn es möglich war, die Einwoh⸗ 
nerzahl des Ortes zugleich mit angegeben — alles 
in möglihft bündiger Kürze, Die Quellen, aus 
welhen der Werfaffer hierbei, fo wie für alle 
Theile diefer Darftellung gefhöpft hat, find theils 
. die am Schluſſe angezeigten Schriften, theils 
einige bandfchriftliche von ‚oberen Behörden der 
Lande felbft ihm mitgerheilte Nachrichten, 

Der biftorifhen Einleitung hatte der 
Plan einen zu geringen Umfang zugemeffer, um 
etwas nur einigermaaßen Befriedigendes darin aufs 
fiellen zu können, Diefer Umſtand hat den Verf, 
veranfaßt, nur eine furze Leberficht davon zu geben, 
wie Die jeßige Geſammtheit der Lande aus einzels 
nen Beftandtheilen allmählig erwachfen iſt. 

Für. eine Darftellung der Firhlihen Ber: 
faffung in ihren fleineren Unterabtheilungen 
blieb gar fein Raum übrig. Nur bei einigen 
Landestheilen, wo fie zu befferer Ueberfiht und 
Claſſificirung der Ortſchaften benußt werden fonnte 
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sder mußte, iſt fie mit aufgeführt worden; z. B. 
irte Meiningifchen Oberlande. 

Um Raum für den Hauptzweck, die vollſtaͤn⸗ 

Dige Topographie, zu behalten, konnte der Verfaſſer 
qauch von dem ſtatiſtiſchen Theile nur Umriſſe 
liefern. Möchte er die Richtigkeit feiner Angaben 
für das was politifhe Einrichtungen betrifft, 
auch allenfalls verbürgen, fo würde er foldes 
Doc für mehrere Angaben in den übrigen ſtatiſti⸗ 
"Shen VBerhältniffen nicht wagen; wie z. B. 
Bei dem Eapitel der Staats: Einfünfte De 
DBolltändigfeit wegen und weil es Brauch if, 
ſtehen zwar dafür einige Zahlen. da, aber faft dürfs 
zen fie als nicht daftehend zu betrachten feyn. 

In den VBerhältniffen des Handels 
und der Induftrie findet oͤfterer Wechſel 
ſtatt, wenn gleich für diefe Lande im Ganzen der 
Sch feftfteht, daß fie zu den aderbauenden ges 
hören. In dem Fleinern Theile derfelben, von 
weichem diefes nicht gilt, find felbft während der 
Arbeit des Verfaſſers Veränderungen eingetreten, 

So iſt z. B. Eiſenach's und Ruhla's Manus 
faetur Weſen ſeit Kurzem tief geſunken, und ſinkt 
immer mehr, beſonders durch Preußens Maasregeln 

gegen den Handel der Nachbarſtaaten. Dieſe 

— Maasregein haben unter andern auch den Meinins 

sifhen Ort Steinbach faft zu Grunde gerichtet, 
die Saalfeldiihe alte Porcellan s Fabrit Wallens 

- Dorf zum Stillſtand gebracht, u. ſ. w. Sie bes 


u, Vorredo, 
drohen den Wohlftand der niche Ackerbau treibens 
den Theile der Saͤchſiſchen Lande auf die träurigfte 
Weile, und mehr, als die Jahre des Krieges 
vermocht haben, F 
Was der Verfaſſer S. 28 von dem gluͤck⸗ 
lichen Zuſtande der Bewohner dieſer Lande geſagt 
bat, iſt nicht leeres, in blinder Vorliebe ausges 
fprochenes Wortgepränge, und er glaubt es — und 
zwar insbefondere von dem Lande, welchem - er 
ſelbſt anzugehören das Gluͤck hat — vollkommen 
verantworten und belegen zu koͤnnen. Freilich ift 
auch hierin Wechſel denkbar! Dieſer glückliche 
Zuſtand iſt das Werk der Bemühungen vieler- 
Generationen; aber in einer einzigen, ja in’ wenis 
gen Jahren Fann der Grund dieſes alten Gebän: 
des untergraben werden, wenn entweder Schlaff⸗ 
beit und Traͤgheit verſaͤumen auf die Erhaltung 
Bedacht zu nehmen, oder Unbefonnenheit, Meue; 
rungsfucht und Projectmacherei ihn muthwillig 
ſeiner feſteſten Stuͤtzen berauben. = 
Noch hält der Verfaffer zur Steuer der Wahrs 
beit ſich verpflichtet, zu befennen, daß zwei Stellen 
des Werfchens nicht aus feiner deder geflofien find, 
die Anmerfung ©. 45, und Die Befchreis 
bung der Stadt Weimar &,60— 63, 


Den 24. Junius 1819. 
Der Verfaſſer. 
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ahrzahi 1039, welche 8. 3 v. u. fteht. 
att nirgends lefeman im Ganzen feine 


aa 15 — 70 v.· 0. 
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Erklärung erft ganz; meuerlib dem Herrn 
v».H ammergelungen au fenn ſcheintz wors 
über vor Kurzem einige Bogen in Jena bei 
Krommann gebrudft worden find. Na He. 
Erflärung gehört die Inſchrift in die Zeit von 
oder kurz nach Ludwig Dem Frommen. und 
ift ſowohl wegen diefes hoben Alterthums, 
als weil fie in teutſcher Sprache abgefaft if, 
fehr merkwürdig. Der Stein wird jege zu 

Weimar in der Bibliothel aufbewahrt. 
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atte fib mit der gemeinen Ritter» 
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u.f.w. lefe man Wolfersporfmitdem 
Sagdfhloffe Fröhliche Wieders. 
tunft, bem Gige einer förflerei. «' 

— 169 — 5 9. 0. die Dörfer Sheidiz und Lot ſchen ges 

bie nicht hierher , fondern in das Amt; 

oda, wo fie auch aufgeführt find. , Das 7 

| IS. 72 aufgeführte Dorf Lot ſchen ift von % 

* jenem verſchieden. 

— — — 6 — Dienftedt if ein und daffelbe Dorf mit 

| dem ©. 85 aufgeführten. Weimar und .: 
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Verſchieden davon aber ift das ©. 72 aufs 

guge Dienſtedt. 241 

— 12 — Das Dorf Rodigas iſt eines und daſſelbe 
mit dem S. 77 aufgeführten, worin Wei⸗ 

mar und Altenburg gleichfalls beiderfeits -" 

Gerechtſame haben. 

— 170 — 20. u. ſtatt Nupdolftädtifche lefe man Rudol 
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— 180 — 15 — nah dem Werte d o dh einzufdalten: in © 
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> — nad) dem Nahmen Müller fellten die Worte 

der fich ſtehen, welche fih in die fo - 

ende Zeile verirrt haben, 

Bart Beilfchmiede lefe.man Beilfhmidte. 
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4 Sachſen. | 

Theil des Markgrafthums Ober s Lauſt 6. Das Seife Meif 
fen ift dem Meifnifhen, das Stift Wurzen dem Fein 
ger, und jede der Schönburgifchen und Solmfifchen Kerr 
Al dem un Kreife einbezirkt. 


Beſchichte. 


In den aͤlteſten Zeiten lebten in dieſem Lände dir 
FHermunduren, ein Germaniſcher Völkerſtamm, im 
Betrieb der Viehzucht als Nomaden. Sie vertrieben die 
Sorben, einen Voͤlkerſtamm der Slaven, und ſetzten Id 
im 5ten Jahrhundert in Sachſen feſt. Nachdem Mt 
Franken oft ihrem Vordringen ſich entgegengeſtellt, befieatt 
Koͤnig Heinrich I. endlich die Daleminzier, zwiſchen ber 
Elbe und Saale, eroberte ihre Feſtung Sana, und grün 
dete (922) am Einfall des Baches Miſni die Sudt 
Meiſſen. ° Damit das bis an die Eibe eroberte Rand be 
mwahrt, und gegen die Übrigen Sorben der Ober s Laufiß, 
die Milziener „ geſchuͤtzt ſeyn möchte, fegte er zugleid 
einen Markgrafen, der in der Burg der neuen Stadt 
wohnte, und unter welhen die Markgrafſchaft 
fand. Später (965) errichtete hier Kaifer Otto I. auch 
ein Bisthum. So mie in Meiſſen jest, mochten for 
im gten Jahrhundert in Nords und Suͤd⸗Thuͤringen Ahn 
liche Markgrafichaften errichtet worden feyn, in welden 
um (968) zu Zeig und Merfeburg ebenfalls Bischämer 
entftanden, deren erſteres 1029 nad ce, verlegt 
ward, : 


Die Markgrafen von Meiffen, for wie auch die Sr 
fen anderer Marken, waren nur Beamte des Staats, in 
deffen Namen Verwefer der Marten; allein durch des 
Kaifers freie Wahl, der-ihre Dienfte durch Ländereien in 
der Mark ſelbſt vergalt. Doch bald ſtrebten fie nach Erb 


⸗ 


| 
| 
| 
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lichkeit dieſer Wuͤrde in ihrer Familie, welche auch Graf 
Konrad von Wettin, nachdem Markgraf Heinrich der 
Juͤngere von Eilenburg, aus dem Hauſe Wettin, verſtor⸗ 
ben, 1127 vom Kaiſer Lothar erhielt. Die Grafen von 
Wettin waren damals ziemlich maͤchtig, die Erbherren 
vieler Guͤter. Konrad beſaß bereits, außer Wettin, noch 
Brena, Torgau und Kamburg, erlangte (1127) Marks 
graf Heinrichs Eilenburgifhe Familiengäter und mehrere 
Defigungen feines Bruders Dedo in der Gegend von Halle; 
erwarb (1136) vom Kaifer, nah Heinrichs von Groitzſch 
Tode, die Nieder: Laufig und die meiſten Lehne diefer 
Strafen in der Ober: Laufig, im Meißniſchen, in der 
Gegend von Zwickau und Pegau, und erhielt endlich 
(1143) die -Reihss Domaine Nochlitz vom Kaifer zum 
Geſchenk. Als er, nach einem thatenreichen Leben (1157), 
Minh ward im Peterstiofter bei Halle, vertheilte er fein 
ganzes Befisthum unter feine fünf Söhne. Otto, als 
der Altefte, erhielt die Mark Meiſſen, welcher, als balb 
darauf die übrigen Linien erlöfchten, auch dieſer Bes 
figungen heimfielen. Mur Wettin fiel 1288. an Magde⸗ 
burg; Brena, als eröffnetes Reichslehn, ı290 ans Her—⸗ 
zogthum Sachſen, mit weldhem es — wieder zu Meife 
fen gelangte. 


Indeſſen wuchs das Fürftenhaus an Anfehn, Um 


fang, Reichthum und Macht. Da,‘ wo jet auf teauris 
ger Bergflähe, mitten aus Bingen, Halden und Kauen, 
fih das hochbethuͤrmte Freiberg erhebt, entdecten Fuhrs 
leute reihe VBergmwerke unter Otto dem Neichen, der, 
nachdem er fhon 1174 die Srafichaft Weißenfels und 
andere Thuͤringiſche Güter gekauft, bier Freiberg grüns 
dete. Durch Erbe fielen (1210) die Herrfhaften Hochs 
(is, Groitzſch und ein Theil von Eilenburg, durch Kauf 
um 10,000 Mark die Nieder s Laufig zu Meiffen. Als 
Brautſteuer für feinen Alteften Sohn Albrecht, erhiete ‘ 
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Heinrich der Erlauchte (1242 — 46) vom Kaiſer Frieds 
rich II. unterpfaͤndlich das Pleisnerland, und, nachdem 
mit Heintich Raſpe der Stamm der Landgrafen von Thüs 
ringen erlofhen, 1247 fogar die Landgraffhafe 
Thüringen und Pfalz; Sadfen, obfhon bis 1265 
Sophia von Braband und Siegfried von Anhalt, welhe 
Anfprühe daran machten, im ruhigen Beſitze ſtoͤrten. 


Haͤtte Heinrich nicht dieſes ſo maͤchtige Land unter 
ſeine Soͤhne vertheilt, es waͤre viel Ungluͤck verhindert 
worden. Doch er behielt fuͤr ſich Meiſſen und die Nieder 
Lauſitz, gab dem aͤlteſten Sohne, Albrecht dem Unartigen, 
Thüringen und die Saͤchſiſche Pfalz, dem jüngeren, Diets 
rich, das Ofterland, nebft der Herrſchaft Landsberg. 
Albrecht, aus ungerechter Vorliebe zu feinem Baſtard 
Apitz, gedachte diefem Thüringen zuzuwenden und feinen , 
rechtmäßigen Söhnen zu entziehen. Als er nun, hiers 
über mit Vater, Bruder und Söhnen entzweit, fah, dat 
feines Wunſches Erfüllung nicht zu erwarten fiehe, vers 
faufte er, der. Söhne Erbrecht zu ſchmaͤlern, feinen Ans 
theil an der Mark Meiffen (1289) feinem Neffen, 
Srtedrih Tutta; feine Anfprüche auf Landsberg, Delisfch 
und Sangerhaufen an Brandenburg; Thüringen und feine 
Anfprühe auf Meiffen und das Ofterland , nachdem Frieds 
rih Tutta geftorben, endlich dem Teurfhen Könige Adolf 
von Naflau. Zudem löfte Kaifer Rudolph I. das Pleisners 
land wieder ein, und Diezmann, Albrechts jüngfter Sohn, 
verkaufte die von feinem Vetter Tutta 1288 eroberte 
Nieder s Laufis.an Brandenburg. 


Nahdem Adolf von Naffau, fo wie nah ihm Als 
Srecht J., ihre Anfprüche geltend zu machen, lange und 
blutig geflritten, wurden, fie, der erftre bei Döbeln 1297, 
ber andre bei Luka ohmmweit Altenburg 1307 gefchlagen; 
doch fiel in eben demfelben Jahre auch Diezmann , nicht 
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anmahefeintie durch Meuchelmord, in der Kirche St. 
Pauli zu Leipzig. Nun hatte Friedrich mit der gebiß⸗ 
ven Wange Meiſſen und das Oſterland in ruhiger Ges 
malt; freiwillig unterwarfen fih ihm die Reichsſtaͤdte 
Altenburg, Chemnig und Zwickau, und pfandweife ers 
warb er von Heinrich VIIL. das Pleisnerland. Durch 
Vermählung mit Eliſabeth von Arnshaugt erhielt er 
Neuſtadt an der Orla, Ziegenruͤck, Auma, Triptis und 
einen Theil von Sena, und, nachdem von ihm fein Bas 
ter Albrecht der Regierung entfegt worden, fogar Thuͤ⸗ 
ringen. Als er aber im Kriege mit Brandenburg, worin 
er der Nieders Laufig Meifter zu werben fuchte, gefans 
gen worden, mußte er nicht nur auf die Nieder- Lauſitz 
und Landsberg verzichten , fondern auch mehrere Beſitzun⸗ 
gen in Meiffen abtreten und verpfänden. Später erhielt 
er zwar Meiffen und Freiberg wieder, doch alles Uebrige, 
was Brandenburg beſeſſen, erft dann, als die Astanifhe 
Linie erlofhen war (1323). 


Um die Zeit des letztern Ereigniffes trug. fihs zu, 
daß Friedrich der Ernfihafte die ihm verloßte Jutta von 
Höhmen dem Water derfelben, dem Könige Johann, zus 
ruͤckſchickte. Hieruͤber erzüent, fiel König Johann in bie 
Laufig und nahm Görlig und andre Meißnifhe Güter 
weg. Indeſſen erhielt Sriedrih, nachdem er des Kais 
fers Ludwig des Baiern Tochter geheirathet, 1329 Norbs 
haufen und Muͤhlhauſen als Unterpfand. Auch erwarb 
er E der Ganerbfhaft Treffurt und der Voigtei Dorla, 
nachdem die Raubritter von Treffurt befiegt worden; 
ferner die Herrfchaft Orlamuͤnde, Langenfalza, und die 
Markt Landsberg, größtentheils durch Kauf. 


| Dreißig Jahre lang regierten feine Söhne Sriedrich, 
Balthaſar und Wilhelm in ruhiger Gemeinfhaft, in 
welcher Zeit Koburg 1353 durch Heirath Friedrichs mit 
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Eliſabeth von Henneberg, ein Theil bes Reußiſchen Ge 
biete aber, Zoͤrbig, Sangerhauſen und mehrere Schwary 
burgiſche Güter ſpaͤterhin groͤßtentheils durch Kauf an 
Meiſſen gelangten. Durch Balthaſar, welcher ſich mit 
Margaretha, Burggraͤfinn von Nürnberg vermaͤhlte, tv 
men die Aemter Hildburghauſen, Heldburg, Ummerſtedt, 
Ermannshaufen und Eisfeld 1374 zum Haufe. 


Nachdem Friedrich⸗ der Strenge mit Tode abgegan 
gen, theilten die drei Linien des Haufes Wettin das ganjt 
ererbte Land (1382). Der erften Linie ward das Oſten 
land, der zweiten Thüringen, der dritten Meiffen; gr 
meinfchaftlih blieben die Bergwerke zu Freiberg. Aber 
fhon im Sabre 1440 waren die Meifinifche und die Thuͤ 
ringifche Linte erlofhen und nur die Ofterländifhe-dauerte 
fort. In diefer war Friedrih der Streitbare, welchet 
Saalfeld, Leuchtendurg, Kahla und Rotha, Altenberg 
und Königsberg (von-ı389 — 1400) duch Kauf 
warb, indeß die Thäringifhe Linte Käfernburg als heim 
gefallnes Lehen und Gerftungen dur Kauf, die Mei 
- nifche Linie hingegen Rieſenburg in Böhmen und Kolditz 
durch Kauf, die Bellgungen der Burggrafen von Dohna 
durch Gewalt, und die Stadt Pirna von Söhnen unters 
pfaͤndlich (von 1385 — 1404) gewann. 


Unter allen Erwerbungen Friedrichs des Streitbaren 
war keine wichtiger, als die des Herzogthums Sadı 
fen, nebft der Kur und dem Erzmarfchalls Amte, 
dem Burggtafthume Magdeburg und der Saͤch— 
ſiſchen Pfalz Altfkedt, welhe ihm, zur Beloh— 
nung feiner treuen Huͤlfe gegen die Huffiten, und nad 

Erloͤſchung det Askaniſch-Wittenbergiſchen Linte des Han 
ſes Sachſen, ı422 übertragen wurden. 


Unter Friedtich dem Sanfımüchigen verſtaͤrkten die 
Beſitzungen der Kurs Linie die Burggrafſchaft Meiſſen 


% ⸗ J 


Gecchichte. | 9 


und Thuͤringen (1439 und 40); erſtres durch Kaiſer⸗ 
lichen Machtſpruch, das zweite, nach Friedrichs des Fried⸗ 
fertigen Tode, durch Erbe. Doch unternahm Friedrich 
ſchon 1445 mit feinem Bruder Wilhelm . eine Landes 
theilung , nach welcher der Kurfürft, außer dem ihm als 
Erftgebornen allein zuftehenden Herzogthume Sachſen, 
Meiffen ; Wilhelm aber Thüringen, und jeder ein Stuͤck 
des Ofterlandes erhielt; gemeinfchaftlich blieben die Bergs 
werte zu Freiberg. Bald darauf (1446) verkaufte die 
Thüringifhe Linte Käferndburg an Schmarzburg, und 
beide Linien traten Riefenburg und — in Boͤhmen 
wieder ab. 


Aber jene Landestrennung waͤhrte nicht lange. Denn 
nachdem die Meißniſche Linie mehrere Beſitzungen des 
unruhigen Heinrich II. Reuß von Plauen (1466) erobert; 
Sagan, Sorau, Beskau und Storfau (1472 — 77) . 
erfauft, und die Advocatie über Auedimburg (1479) 
erhalten, ftarb (ı482) Wilhelm III. und hinterließ feine 
ganzen Befigungen der Meißnifhen Linie. 


Gleich als ob das Haus Wettin zu — — 
beſtimmt ſey, blieb das auf dieſe Weiſe vereinigte Land 
abermals nicht beiſammen. Denn ſchon 1485 beſchloſſen 
Ernſt und Albert, die früher von einem rachedurftigen 
Ritter, Kunz von Kauffungen, den Aeltern geraubt wors 
den, eine Landestheilung. Ernft erhielt, mit der Kurs 
würde und dem Herzogthume Sacfen, Thüringen und 
die Fraͤnkiſchen und Voigtlaͤndiſchen Befigungen. Diefem 
ward Meiffen zu Theil. Gemeinfchaftlich blieben die 
Bergwerke, Sagan und Soran, das Schutzgeld mehres 
rer Städte, die Hoheit über das Bisthum Meiſſen, alle 
Anwartfhaften, Schulden und zu erledigende Lehne. So 
ſchied fih das Haus Wettin in die Erneftinifche und _ 
in die Albertinifche Linie, welche noch jegt in 
jahlreihen Nachkommen blühen. 
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Albert, tapfer und treu in ſeiner Liebe zu Oeſtreich, 
endlich (1498) erblicher Statthalter von Friesland, war 
dadurch ſeiner Heimath mehr entfremdet, als es das Wohl 
des Erblandes eigentlich erheiſcht. Dies erwaͤgend, machte 
er einen Erbvergleich (1499), nad welchem fein. Aftefter 
Sohn, Georg, die Meißniſchen Erblande, der juͤngete, 
Heinrich, Friesland, und, falls er ſich da nicht behaupte 
koͤnne, die Aemter Freiberg und Wolkenſtein erhalten 
ſolle. Hierdurch ward der Grund zur Primogenitur it 
der Albertinifchen Linie gelegt, die Albert, überzeugt 
vom Schaden bisheriger Landestheilungen, zur Vefefti 
gung und zum ©lanze des Regentenhaufes, beabfichtigt 
zu haben —— 


Heinrich trat die Erbſtatthalterſchaft uͤber Friesland 
ſehr bald ſeinem Bruder Georg ab, der ſie 1515 dem 
Erzherzoge Karl von Oeſtreich um 200,000 Fl. verkaufte. 
Georg aber erhielt 1558 die Burggrafſchaft Leisnig, nebſt 
der Herrſchaft Penig, als heimgefallnes Lehen. Unter 
Kurfuͤrſt Moriz verlor bie Albertiniſche Linie zwar Sa 
gan, wie auch die Lehenshoheit uͤber die Reußiſchen und 
Voigtlaͤndiſchen Beſitzungen, welche dem Roͤmiſchen Koͤnige 
abgetreten wurden, erhielt aber auch durch ihn ihr Ueber 
gewicht über die Erneftinifhe Linie. Denn Moriz, vers 
bunden mit Karl V. gegen die Pforte und Frankreich 
und dann gegen den Schmaltaldifhen Bund (von 1542 
bis 47), erwarb feinem Haufe die Rurwürde mit dem 
größten Theile des Kurſtaates, welhe Johann Friedrich 
der Sroßmäthige, bei Mühlberg gefchlagen (24. April 
1547), in der Wittenbergifchen Kapitulation (19. Mat 
'1547) abtreten mußte. Der Erneftinifhen Linie blieben 
nur einige Thuͤringiſche und Fraͤnkiſche Aemter, wodurch 
Johann Friedrichs Soͤhnen 50, ooo Fl. jaͤhrliche Einkuͤnfte 
geſichert wurden. | 
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Unter Kurfuͤrſt Auguſt, Morizens Bruder, dem 
Vater Saͤchſiſcher Cultur, kam der groͤßte Theil der Herr⸗ 


ſchaft Hartenſtein (1559) von den Schoͤnburgen, ein 
großer Theil des Voigtlaͤndiſchen Kreiſes yon den Voigten 


— von Plauen durh Kauf, die immerwährende Adminiftras 


tion der Stifter Merfeburg und Naumburgs Zei; ( 1565) 
und Meiffen nebft Wurzen (1581) durch Verträge zum 
Haufe. Unterpfändlih erwarb er für die Kriegstoften 
der Achtsvollſtreckung Johann Friedrihs Il. von Sachſen⸗ 
Gotha, welder den Landfriedenbreher Grumbach in 
Schug genommen, die Aemter Sachfendurg, Weida, 
Ztegenrüd und Arnshaugf (1567), welche von der Ernes 
flinifchen Linie ganz abgetreten wurden. Uebrigens legte 
er den Grund zur Erwerbung des Saͤchſiſchen Antheils der 
fequeftrirten Graffhaft Mansfeld , erhielt in einem Vers 
trage mit Magdeburg , wegen der Lehnshoheit im Mans; 
feldifhen, naͤchſt dem Burggräflichen Titel und Wappen, 
auch die Aemter Gommern, Nanis und Elbenau (1579), 
und, nah Ausfterben der Grafen von Henneberg der 
Hennebergiſchen Lande (1585). Dagegen räumte er auch 
der Erneftinifhen Linte, für die nah Morizens Tode 
erneuerten Anfprühe auf die Kur, 1554 die Aemter 
und Städte Altenburg, Luda, Schmoͤlla, Eifenberg, 
Sachſenburg und Herbisleben ein. 


As Johann Georg I. dem Kaifer die aufgeflandenen 
Laufigen, nebft Schlefien und Böhmen hatte unterwers 
fen helfen, wurden ihm (1655) zur Entfhädigung der 
aufgewandten 72 Tonnen Geldes Kriegäkoften die Ober s 
und Nieders Laufig als Böhmifches, die Aemter Querfurt, 
Süterbogt , Dahme und Burg, als Magdeburgifhes 
Lehen, ertheilt. Zu diefer Erwerbung kam noch 1640 
der Lehnsheimfall der Heinen Thüringifhen Herrſchaft 
Tautenburg. Indeſſen wurden die biedurch fo bedeutend 
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angewachſenen Beſitzungen durch eine neue Landestheilung 
von 1652 zerſtuͤckelt. 


Nach dieſer erhielt Johann Georg I., als aͤlteſter 
Sohn Johann Georgs J., naͤchſt der Kurwuͤrde und der 
Burggrafſchaft Magdeburg, den Kur⸗, Meißner:, Leipzis 
gers und Erzgebirgiſchen Kreis, die Ober:Laufig, das Stift 
Meiffen mit Wurzen, die Mansfeldifhe Sequeftration 
und die Voigtei über Quedlinburg; Auguften, dem zweis 
ten Sohne, ward die Adminiftration des ihm durch den 
Prager Frieden zugefiherten Erzſtifts Magdeburg, fers 
ner Querfurt, Süterboge, Dahme, Burg, der größte 
Theil des Thäringifhen Kreifes und die Anwartfchaft 
auf Barby, das auch fhon 1659 heimfiel. Chriſtian ers 
hielt Merfeburg, die Nieders Laufig, die !_ nter Delitzſch, 
Zoͤrbig, Bitterfeld, Dobrilugt und Finfterwald; Moriz 
das Stift Naumburg, Zeig, den Voigtlädifchen und 
Meuftädtifhen Kreis, die Aemter Tautenburg und Frauen 
priesnitz und den Sächfifhen Antheil an Kenneberg. Ges 
meinfchaftlich biteben die Univerfitäten, Archive ıc. Die 
Kur Linie behielt die Beſchickung der Reichs- und Kreiss 
tage, und das Recht Kritg und Frieden zu fchließen. 


In nicht völlig hundert Jahren waren fhon die Zeis 
ger (1718), die Merfeburger (1738) und die Weißens 
felfer (1746) Linie ausgeftorben, und das Albertinifhe 
Haus hatte indeß mannihfahen Verluft erlitten. Denn 
fhon 1680 hatte die Weißenfelfer Linie das Erzfiift Mags - 
deburg und die Stadt Burg an Brandenburg abgetreten, 
und Johann Georg I. der Schutzhoheit Über Erfurt 
- (1664) fi begeben, die doch feit 1485 dem Kaufe 
Sachſen zugeftanden ,„, auch hatte Friedrih Auguft I. 
feine Anfprähe auf Sacfens Lauenburg (1607) gegen 
1,100,000 $l. an Brandenburg überlaffen, die feit 1479 
der Albertinifchen Linie gehörige Voigtei über Quedlins 
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Burg, die Aemter Lauenburg, Sevenberg , Gersdorf 
den Petersberg bei Halle und das Reichs-Schulzenamt 
in Nordhaufen demfelben eingeräumt, überdied nod) ı7 19 
mehrere Hoheitsrechte Über die Fürften von Schwarzburg, 
doch mit Vorbehalt von Ebeleben, Kelbra und Heringen, 
denſelben verkauft. 


Obſchon Auguſt I. die Polnifhe —— 
(1697). erlangte, fo war dies doch dem alten Stamm⸗ 
lande von einem Nutzen, ſondern vielmehr zum Schaden. ; 


Friedrich Auguft 11. trat, durch einem Vertrag, bie 
Anfprühe, welche Johann Georg I. im Jahre 1625 auf 
Hanau erhalten, an Heſſen ab, und erhielt 1740 bie 
Beftätigung der annoch ftreitigen Oberhoheitss und Lehenss 
rechte über die Schönburgifhen Receß-Herrſchaften. 


Sowohl die Schlefifhen Kriege (1741 — 45) als 
auch der fiebenjährige (1756 — 63) druͤckten das Land 
Hart, doch blieb es in feinem Umfange. Seit diefer Zeit 
erlitt Sachfen, außer dem Lehnsheimfall des fequeftrirten 
Mansfeld, keine bedeutende Veraͤnderung bis zum Jahre 
1806. 


In dieſem Jahre — nach dem ungluͤcklichen 
Feldzuge, den Sachſen mit Preußen gegen Frantreidy 
unternommen, am ı1. December der Pofener Friebe 
zwifchen Srantreih und Sachſen, welhem zu Folge Friede 
ri Auguſt 111. den Koͤnigstitel annahm, dem Rheins 
bunde beitrat, und, gegen fpätere Abtretung von Barby, 
Gommern, Treffurt, Dorla und dem größten Theile 
des Saͤchſiſchen Mansfeld an Weftphalen 1808, den Kott⸗ 
buffer Kreis erhielt. Im Tilfiter Frieden (9. Zul. 
1807) ward dem Könige Auguſt das meugeftiftete Her⸗ 
zogthum Warſchau übergeben, und im Wiener Fries 
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den (14. October 1809) erhielt derſelbe, außer den 
Vergroͤßerungen in Polen, das Dorf Schirgiswalde bei 
Budiſſin, nebſt mehrern eingeſchloſſenen Boͤhmiſchen Ber 
ſitzungen in der Lauſitz, durch Abtretung von Oeſtreich, 
obſchon dieſe nie von Sachſen in Beſitz genommen wor: 
den find. Nachdem durch die Leipziger Schlacht Europa’s 
Loos entfhieden worden, ward Friedrich Auguft, der 
. Napoleon dahin gefolgt und nad deflen Flucht fih dem 
Kaifer Alezander auf Diferetion ergeben, gefangen, nad 
Sriedrichsfelde bei Berlin abgeführt, wo er bis zum 
Jahre 1815 blieb, in welchem ihm geftattet ward, nach 
Drefburg zu gehen, um dem Eongreß näher zu feyn. 
Am 18. Mai unterzeichnete er endlih in einem Vertrage 
mit Preußen die Abtretung der Nieders und eines Theils 
der Ober Lauſitz, des Wittenberger Kreiſes, eines Theils 
des Meißner und Leipziger, des ganzen Neuftädter und 
Thuͤringiſchen Kreifes , des Saͤchſiſchen Hennebergs und 
Mansfelds, des Fuͤrſtenthums Querfurt, des größten 
Theils der Stifter Merfeburg und Naumburg s Zeig und 
. der Volgtländifhen umfchloffenen Befigungen, und kehrte, 
unter dem Jubel des Volks, am 7. Jun. ı315 in feine 
Hauptſtadt zuruͤck. Von diefem Augenblick an hörte 
auch die im Namen der Verbuͤndeten 1813 errichtete 
—Ruſſiſche und Preußiſche Statthalterſchaft 

auf, und Friedrich Auguſt uͤbernahm, indem er zugleich 
einen neuen Civil: Orden für Verdienſt und Treue ſtiftete, 
die Negierung, weiche er nun Über 50 Jahre zum Srgen 
feines Landes geführt, 

Obſchon die Geſchichte der Sorben keineswegs ‘fo 
ins Licht geſetzt worden, daß wir daraus klar ſaͤhen, wels 
den Einfluß fie auf die Cultur des jetzigen Sachſens 
gehabt: fo finden fih doch unbezweifelte Spuren, daß 
fie auf einer höhern Stufe der Eultur geftanden, als 
diejenigen Teutſchen, die fie aus ihren Wohnfigen vers 


drängten. Seller und anziehender wird zuerft die Cultur⸗ 
Geſchichte Sachfens zu Anfange des ız. Jahrhunderts ; 
Klöfter begünftigten den Ackerbau und die Cultur des 
Bodens, machten große Landftriche urbar, und fcheuten 
fi) nicht, ihre Hände felbft anzulegen; auch wanderten 
Eolsniften aus Flandern in der Mitte des ı2. Jahrhun⸗ 
berts in Metffen ein, thätig und erfahren in Allem, was 
den Aderbau betraf. Der Bürgerftand, früher ohne 
Anfehen, hatte fih Achtung verfhafft, und war durd 
Gewerbe und Handel im Wohlftande und in immer zunehs 
mendem Wahsthume. | 


Vorzüglihen Einfluß auf Luxus und Induſtrie, bei 
fonders‘ aber aüf des unwirthbaren Erzgebirges Cultur, 
hatte die Entdeckung der Bergwerke zu Freiberg unter 
Markgraf Otto dem Reihen. Städte wurden verſchoͤnert 
und befeftige, Dörfer angelegt, die erſten Meifnifhen 
Münzen gefhlagen, und zwei große Dandelömärkte, bie 
Grundlage nahheriger Meſſen, zu Leipzig geftiftet. Schon 
handelte man mit Zinn, das man bei Goyſing gefunden, 
im ızten Jahrhunderte; ſchon fehlangen fih im ı4ten 
Sahrhunderte Neben um die Meifnifhen Elbberge. Die 
Leinwandwebereien und Bleichen des Erzgebirged und der 
Laufig wurden gegründer, und auf beſuchten Heerſtraßen 
des Doigtlandes und Meiffens führten Kaufleute, über 
Augsburg.und Nürnberg, Levantifche Waaren durch Sach—⸗ 
fen. Leipzig erhielt 1458 feine Neujahrs-⸗Meſſe; die 
Gegend von Annaberg und Schneeberg „ zu. Ende diefes 
Sahrhunderts , ihre Silbergruben; Leipzig 1507 ſein 
Stempelrecht. 


Die geiſtige Bildung ſtand auf einer klaͤglichen Stufe. 
Nur in Kloͤſtern war etwas von Wiſſenſchaft und Kunſt, 
dieſe vertraten die Stelle der Schulen. Der Ritter lernte 
nur das Kriegshandwerk, des Bürger Handwerke und 
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Gewerbe. Indeſſen bluͤhte doch aus dieſen Zeiten im 
ızten Jahrhunderte die Blume der Dichtkunſt empor, von 
welcher der Krieg zu Wartburg, welder von den 
berähmteften Minnefingern gehalten ward, Beweis giebt. 
Später’ (von 1409 an) beförderte die von Friedrich dem 
Streitbaren geftiftete Iniverfität Leipzig die willen 
ſchaftliche Bildung des Volt, welche auf eine noch Höhere 
Stufe trat, als aud noch Sriedrid der Weiſe 1502 die 
Univerfirdt Wittenberg fiftete. Denn bis bie 
her war die Univerfisdt Erfurt die einzige höhere wiffens 
fhaftlihe Pflanzihule für diefe Gegenden gemwefen, und 
die hohen Schulen Italiens und Frankreichs nur von den 
Süd Teutſchen vorzüglich befucht worden. Unter den Schu 
len waren zu Ende des ı 5ten Jahrhunderte die zu Zwickau, 
Torgau, Wittenberg , Gotha und Eifenach die deften, und 
die Zwickauer ward nur ſcherzweiſe eine Schleifs umd 
. Polirs Mühle genannt, weil damals Schwerdter umd 
Harniſche in Zwickau am beiten polirt wurden. 


Weniger zuverlaͤſſig koͤnnen wir Über die Kunſt ur— 
cheilen. Zwar beſitzen wir in den Domen, Kirchen und 
Kiöftern von Meiſſen, Freiberg, Pirna, Chemnitz x, 
herrliche Denkmäler Sorhifher Baukunſt; aber es bleibt 
unentfchieden , ob fie von Eindeimifchen oder Fremden her⸗ 

geftellt worden, | . | 


Die Sitten waren auf alle Weife rauh. Der Unter 
than ward von feinem Herrn nad) Willkuͤhr gedrüdt, der 
Keifende war in fleter Gefahr vor Wegelagerungen. 
Ausihweifungen aller Ars erlaubten fih Adel und Geifk 


lichkeit, - Ä | 


- Der niedere Adel, der nur von den Sütern , welche 
er beſaß, den Damen führte, hob ſich im ızten Jahr⸗ 
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hunderte mehr Heraus, und die Schönberge, Einſiedel, 
Pfluge, Gersdorfe ıc. bildeten nun größtentheils von dies 
fer Zeit an die Umgebungen der Füriten. 


Die erfien Landesverfammlungen und die 
erftien Abgaben (Beten) erfiheinen im ı2ten Sahrhuns 
dert; doch waren die legtern nicht allgemeine Steuern, 
fondern nur Geldbriträge, welhe Städte, Geifilichkeit 
und Adel, flatt zu leiftender Pflichten, bezahlen mußten. 
Die jegige Ständifhe VBerfaffung, fo wie die Abs 
gaben, bildeten fih im ı4ten und ı5ten Jahrhunderte 
mehr aus; die erſte Grundſteuer erfheine 1405 unter 
Landgraf Balthafer. Foͤrmliche Landesfteuern finden 
wir erſt in der zweiten Hälfte des ı5ten Jahrhunders, 
bei deren Bewilligung die Stände ſtets Befeftigung oder 
Erweiterung ihrer Rechte berüctfichtigten. 


Die Rechtsverwaltung gefhah durch Lands 
oder Manngerichte, oder durch ein Hofgericht, das ſich 
über Meiflen und. Thüringen verbreitete; auch brachten 
die Städte Gerichtsbarkeit am fih, und ihre Näthe ers 
langten hie und da fo vieles Anfehen, daß auch von auss 
wärts Recht bei ihnen eingeholt ward. Auf folhe Weife 
entfianden im ı2ten bis zum ı 4ten Jahrhunderte die Schoͤp⸗ 
penftühle zu Dohna, Freiberg und Leipzig, welche größten 
theils nach altem Sachſenrecht fprachen, mit fleter Bes 
ruͤckſichtigung des alten Herkommens. 


Die Protonotarien oder Kanzler fanden den Staates 
gefchäften vor, und hatten zu ihrem Beiftand die Heims 
fihen oder Käthe. Kollegien bildeten ſich erft im ıöten 
Jahrhundert aus. 


In Kriegen bedienten fih die Fürften nur der Lehns⸗ 
fofdäten, die meift zu Pferde dienten. Erſt im 
Land. u. Boll, Kunde, Konigreich Sachſen. B 
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.S iten Yahrhunderte fing man an Bürger zu benugen , die 
vom Landesherrn feldft angeführt und gepflegt wurden, 
Übrigens nur mit Armbruft, Bogen und Pfeil bewaffnet 
waren und zu Fuße fritten. Söldner finden wir juerft 
im Bruderfriege (1445 — 51), dann aber öfter. — 
Der erfien Ranone (Blei⸗ oder Donnerbuͤchſe), melde 
gebrauht worden, gedenkt man vom Sabre 1365, in 
einer Fehde Landgraf Friedrichs des Strengen mit Ab 
bert II. von Braunſchweig, dod hatte Albert der Der 
herzte ſchon eine „Artelerey“. | 


Durch die von dem Augnfiiners Mönch Luther zu 
Wittenberg 1517. begonnene Kirhenverbefferung, 
bei welcher er gegen die herrfhenden Mißbraͤuche der 
Kirche, gegen Moͤnchthum, Pabft und Kaifer murhig 
auftrat, und groß und glücklich alle Hinderniffe beſiegte, 
entglomm ein helles Licht über Sachfens Land. Auch ward 
die Univerfirde Leipzig. um diefe Zeit fo berühmt, daß 
felbft Erasmus fi ie den erften Akademieen feiner Zeit gleich 


fest. — 


Wenn auch Moriz nicht immer äffentlih für, die 
Reformation handelte, fo war er ihr doch, wie den Wißs 
fenfchaften,, aufs innigfte zugethan. Er vermehrte nicht 
nur durch Einziehung geiftlicher Güter die Einkünfte 
der Alniverfität Leipzig, fondern gründete auch in den 
drei aufgehabenen Kiöftern zu Meiffen , Pforte und 
Grimme 1543 bie Fürjtenfhulen, fiir welche er die Eins 
kuͤnfte jener KAlöfter verwendete. Zu Leipzig. und Meiffen 
gründete er Conſiſtorien, befeftigte Dresden und ‚Leipzig, 
und begründete die Keligionsfreiheit der Proteſtanten 
durch den Paflauer Vertrag (ı552). Da Moriz in 
ftetem Kampfe lebte, bedurfte er großer Unterſtuͤtzungen, 
durch deren Verleihungen von Seiten der Stände das 
Gewicht derfelben fi mehrte. 
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Kurfuͤrſt Auguſt (von 1553 — 86) kann mit Recht 
Vater der Saͤchſiſchen Cultur genannt werden, Er grüns \ 
dete das Obers Eonfiftortum, gab die erfte Kirchen⸗Ord—⸗ 
nung, und veranlafte die Concordiens Formel, fo wichtig 
für die Proteftanten in Sadıfen, Dem Hofitaate gab er 
eine neue Organifation, errichtete die Kunſtkammer, die 
Antitens Gallerie und die Bibliothek, gab dem Leipziger 
Schoͤppenſtuhle feine jegige Verfaſſung, und in ben 
Augufteifhen Conftitutionen dem Lande ein neues Geſetz⸗ 
buch, gründete die jegige Berge, Münzs, Forſt- und: 
Mofts Verfaffung, gab eine neue Polizeis Ordnung, zog 
eine Dienge Tuch-, Zeugs und Leinweber aus dem Aus— 
lande herbei, errichtete ſchoͤne Gebäude, bezahlte einen 
großen Theil der Landesfhulden und förderte Gewerbe 
aller Art, Künfte und Willenfchaften in einem fo hohen 
Grade, daß nah ihm in einem gleihen Zeitraume nie 
wieder fo viel gethan morden, Unter feiner Regierung 
war ed, wo die Blaufarbenwerke, das Spitzenkloͤppeln 
und Mouflelinweben des Erzgebirges entflanden, 


Unter Ehriftian II. ward der Kirchenrath geftifter 
und 1607 mit dem Ober s Konfiftorium vereinigt, Die 
Militärs, Steuers und Landtages Verfaflung ward unter 
Sodann Georg I. mehr ausgebildet, und die Schägung 
unbeweglicher Güter, die Erhöhung der Landſteuer, Die 
Einführung der Fleifchfteuer, der Land⸗Acciſe, der Ana 
tember zc. fälle in dieſe Zeit, 


Schon feit dem Jahre 1552 waren bie Mitterdienfte 
in Nitterpferdsgelder umgewandelt worden, obichen bie 
Vafallen, neben den Soͤldnern, noch oft zur Landesvertheis 
bigung aufgeboten wurden. Den Anfang eines ſtehen⸗ 
ben Heeres machte eine Anzahl Leibwächter der Fuͤr⸗ 
ften, welhe man die Hoffahne nannte, Noch mehr 
näherten fih dem fiehenden Heere die Defenfioner, welche 
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1609 errichtet, von Aemtern und Städten“ geftellt und 
zu Vertreibung des liederlichen Gefindels im Lande ges 
aralene wurden. 


Einen hoͤchſt traurigen —* auf die Cultur dee 
Landes. äußerte der Zojährige Krieg. Die Schulen gins 
gen ein, oder verödeten, wie die Univerficäten; faft ale 
Porfefloren‘, die nicht eignes Vermoͤgen befaßen, waren 
dem Dettelftabe nahe. Handel und Gewerbe lagen dans 
nieder; Manufakturen und Fabriken, fo wie der Berg 
bau, waren zerfiört. Durch ſchlechte Münzen, welche das 
Land Überfhwenmten, fliegen alle Bebürfniffe zu einer 
ungeheuern Höhe. Ueberhaupt aber koſtete der Zojährige 
Krieg Sachſen wenigſtens 66 Millionen Thaler und über 
2 Millionen Menſchen. 


Unter Johann Georg II. (1656 — 80) ward, ſtatt 
der vormaligen Ritterdienſte, das Donativ auf die Ritter— 
pferde vertheilt, und eine neue Organiſation des Steuer—⸗ 
weſens begonnen, wodurch die Abzahlung der Landes 
fhulden regelmäßiger wurde. Um dieſe Zeit entfland auch 
der Unterfhied zwifchen alten und neuen Schriftfaflen. 


f 

Nachdem unter Johann Georg II. die Defenfioner 
in Landmiliz verwandelt worden, ward unter Georg Ill. 
(1680 — 91) das fichende Herr errichtet und das Ges 
heime Kriegsrathss Kollegium gegründet. Nicht wenig 
gewann überdies die Induſtrie durch Franzoͤſi iſche Vers 
triebene, welche fi 1686 in Leipzig und Dresden nies 
— 


Johann Georg IV. gründete die Kadettenſchule und 
gab eine neue Organiſation des Poftwefens. Aber die 
beiden folgenden Auguſte, fo hart‘ getadelt wegen ihrer 
Prunkliebe und En ſawenduns hoben Literatur und 


— 
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Kunft zu einer Stufe, von welcher noch jest die Nach— 
welt dankbar ſich der mwohlthätigen Folgen freut. Doc 
verwicelte Auguft I. (1694 — 1738) die Annahme ber 
Polniſchen Krone, mit welcher er zugleich der katholiſchen 
Kirche beitrat, in fo ungluͤckliche Händel, daß die Schwer 
diſche Invaſion allein (1606 — 7) dem Lande 23 Mils 
lionen ‚Thaler koftere. Da er auf Reifen, vorzüglich im 
galanten Frankreich, gebildet worden, gab er feinen Ums 
gebungen eine Politur, die allmählig auch auf das Volk 
überging. Ueberhaupt that er, obfhon er außerordentlich 
viele Schulden machte, doch viel für Cultur, belebte das 
FSabritwefen” durh Aufnahme Franzoͤſiſcher Koloniften, 
gründete, ald Böttcher 1710 das Porzellan erfunden, 
die Porzellan s Fabrik zu Meiffen, verbefferte dad Berg s 
und Hüttenwefen durch Errichtung der Generals Schmelzs - 
Adminiftration, that viel für das Poftwefen, gründete 
(1705) die Maler s Akademie, bäufte eine Menge Kunſt⸗ 
und literarifhe Schäge auf, und gründete den Sapas 
nifhen Pallaft, den Zwinger, die Kafernen, die Eibs 
bfüde ıc. Ueberdies verdanten ihm aber auch noch das 
Geheime Cabinet, das Zudhts und Verforgungshaus zu 
Waldheim, die erläuterte Pruzeß: Ordnung, eine Gefeps 
ſammlung, eine Landtags Ordnung, die Brandfaffe,. doch 
auch die Generals Accife und das Kalender s und Kar— 
tens Stempeln ihre Einrihtung. &o wie überall, liebte 
er auch im Militärifhen den Glanz. Das Kadettenhaus 
ward neu organifirt, das Heer bis auf 30,000 Mann 
erhöhet, das Auguft in aller Pracht, mit einem Aufwande 
von weit über ı Million Thaler in einem Monate, im 
Luftlager bei Zeithayn (1730) dem flaunenden Lande 
zeigte. Endlich erhielten unter ihm die Neformirten freie 
Neligionsäbung,, und der Graf Zinzendorf fliftete (1722) 
zu Herrnhut die Brüdergemeinde. 
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Es war wirklich ein Gluͤck, daß durch Auguſt I. 
Sinn für Kuͤnſte und Wiffenfchaften fo allgemein im 
Lande belebt und ein geläuterter Geſchmack herbeigeführt 
worden, da fpäterhin unter Auguft II. (1733 — 63) die 
Schleſiſchen Kriege und dann noch der jährige Krieg, 
der Cultur fo Hinderlih werden mußten. Auch koſtete 
der lentere (1756— 63) dem Lande ungeheure Summen 
und bios an Lieferungen und Kriegsfteuern an Preußen 
gegen 70 Millionen Thaler, und Friedrih der Große 
verfäumte nicht, eine Menge der gefchicteften Handwer—⸗ 
ker und Künftler in feine Staaten zu ziehen. Biel that 
für Kunſt und Wiffenfchaft Augufts U. Miniſter, Bruͤhl, 
der einer der größten Befchüger höherer Eultur war, doch 
auch viel Eoftete feine Verfhwendung und jene fehlen 
* Politik dem Lande. 


Noch jetzt betrauert der Freund des Landes das ſchnelle 
Sinfheiden des trefflihen Kurfürften Friedrih Chriſtian 
(3. October — 17. Nov. 1763), nahdem er faum die 
Regierung begonnen. Er fhuf zu Tilgung der 30 Mils 
lionen Landesfhulden die Neftaurationds Commiffion, und 
verwandelte die Maler s Mademie in eine allgemeine 
Kunfts Akademie, und was wuͤrde diefer aa alles ges 
than haben, wenn er länger gelebt! 


Während Friedrich Auguſt II. Minderjaͤhrigkeit, 
fuͤhrte Herzog Xaver mit Hugem Sinn bis zum 23. Des 
cember 1768 die Regentſchaft. Er machte nicht nur mehr 
rere DVerbeflerungen fchon beftehender Einrihtungen, fons 
dern gründete auch die Bergs Akademie zu Freiberg, die 
Artilleries Schule und das Sanitäts s Collegium; zur 
Tilgung von 9 Millionen Kammerfchulden beflimmte er 
jährlih 300,000 Thaler Abzahlung. Auch flellte er für 
die innere Verwaltung der 7 Kreife Kreiss und Amtes 
Hauptleute an, und erweiterte den Geſchaͤftskreis der 


* 
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1735. errichteten Landes s Deconomie und Sommercien 
Deputation. 


Unter dem jegigen Könige, Friedrich Auguft, gefhah 
indeß mehr als worher je für die Eultur aefhehen. Die 
Bezahlung der Landesfchulden warb von ihm mit vworzägs 
liher Sorgfalt beachtet, und fie ging fo regelmäßig, daß 
die Eleinern Steuers Schuldfcheine mit 5 p. Ct. Aufgeld 
bezahlt wurden. Zweimal gab berfelbe den Ständen ein 
zu außerordentlichen Kriegsbeduͤrfniſſen aufgeftelltes Blanc⸗ 
quet zur Aufnahme von 2 Millionen Thalern ungebraucht 
zurüf, indem er durch eigne Zuſchuͤſſe und Erfparungen 
Diefe Summen zur Erleichterung des Landes übertrug. 
Obfhon Auguft, nah Auflöfung des alten Teurfchen Reichs⸗ 
verbands und durch den Pofener Frieden, fouverain ges 
worden, behielt er doc, die landfländiiche Verfaflung bei, - 
wie fie bisher beftanden. Das Heer vermehrte er bis zu 
32,000 Mann und gab ihm i810 eine neue Organtfation. 
Dresden verlor feine Feftungswerke, doch murden Tors 
gau und Wittenberg nach neuerer Art befeftigt. Gegrüns 
det wurden das Geheime Finanz s Collegium und das 
General s Kriegsgericht; das Appellations s Gericht und 
die Landess Regierung anders geftaltet. Die Verpachtung 
der Juſtiz⸗Aemter hörte auf, die Tortur verfhwand, und 
Todesſtrafen wurden immer ſeltner. Im Sahre 1791 
ward eine Gefegs Kommiffion errichtet, und 1803 der 
Entwurf zu einer neuen Geridits +. Ordnung bekannt ges 
macht; überdies erhielten die berühmteften Nechtsgelehrs 
ten ‚den Auftrag zu Fertigung eines peinlichen Geſetz— 
buches. Zu Torgau, Zwickau und Lichtenburg wurden 
Zudthäufer, zu Koldig ein Lands Arbeitshaus, auf dem 
Sonnenftein eine Heils und Verpflegungss Anftalt errichs 
tet, anderer wohlthätigen Anftalten zu geſchweigen. — 
Die Induſtrie ward gehoben durch Unterftägung im Lands 
bau und in den Gewerben, durch Zeichnen und Klöppels 
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ſchulen, durch gute Berggeſetze, Einrichtung der Amal⸗ 
gamation, Verbeſſerung der Salinen, durch Stutereien 
und die Landbeſcheelungs-Anſtalt, Veredlung der Schafe 
durch Spanifche Stöhre, verbeffertes Mafchinenwefen und 


Vorſchuͤſſe dazu, Schleufen s und Kunftfiraßenbau ıc. — 


Die geiftige. Bildung ſchritt mehr vorwärts durch verbeſ⸗ 
ferte Einrichtungen der niedern Schulen, Gründung von 
Dersfänfen im Gebirg , veredeltere Verfaſſung und beffere 
Dotirung der Fürftenfchulen, zweckmaͤßigere Einrichtung 
der LUniverfitdten, die auch mit neuen Lehrſtuͤhlen vers 
mehrt wurden. Durch Veraͤnderungen in der Nitters 
Atademie, durch Taubftummens und Blinden s Anftalten 
zu Dresden und Leipzig, durch Gründung einer Forfis 
Akademie zu Tharandt, einer Militär s Akademie, eine 
hirurgifch s militärifhen Akademie, fo wie einer Baufchule, 
die mit der Kunſt-Akademie vereinigt iſt, zu Dresden ꝛc. 


Doh trafen unter feiner Regierung das Land harte 
Schlaͤge, die hoͤchſt nachtheilig auf die Eultur wirkten. 


Theurung und Sterben verddeten insbefondere das Erz⸗ 


gebirge 1772, 1804, 1805, 1813 und 1817, wobei ſich 
der Seift der Menfchentiebe und Wohlthätigkeit aufs Nühs 


rendſte ausgefprochen. Ueberſchwemmungen zerftörten bes 


fonders 1784, 1799 und 1804 bie Gegenden an der Eibe. 
Handel und Gewerbe wären durch viele Eriegerikhe Jahre 
gehindert und niedergedrüct, alles Eigenthum-in der Ges 
walt räuberifher Feinde, Moralität nur zu fehr getödter 


und allen Laftern Thor und, Thär geöffnet, eine Menge 


Städte, ‚Dörfer, Höfe und Häufer geplündert, zerftärt 
oder niedergebrannt, eine jahlreihe Jugend in unablaͤſſigen 
Kämpfen getödter und Künfte und Wiſſenſchaften überall 
gehemmt. Auch hat es noch nicht glüden wollen, die 
Stände zu einer zwedmäßigern, ehrenvollern Lagtagsvers 


faſſung zu vermögen, nad welcher die fogenannten nies 


dern Stände ſeufzen. So warb dee Baum der Eultur, 


\ 
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welcher, feit Jghrhunderten gepflanzt, fo trefflich empors 
gewachſen, durch toͤdtliche Hiebe verwundet, und es bes 
darf alfo um fo mehr der Hand eines geſchickten Gärts 
ners, der, bie Schritte feiner Gehuͤlfen kräftig leitend, 
die Wunden heilt und einen Garten verfhafft, in mels 


dem zu wohnen ed jedem ——— Stolz und — 
ſeyn wuͤrde. 


Lage, Sranzen, Größe, 5 


Das Königreih Sachſen Hegt unterm 29 Grab 35 
Minuten bis 32 Grad 42 Minuten öftlicher Länge und 
unter 50 Grad 7 Minuten bis 5ı Grad 28 Minuten 
nördlicher Breite, N 


Es bilder ein völlig gefchloflenes Ganze, und nur 
im Erzgebirgifhen Kreife, bei Hohenftein, liegt ein Altens 
burgiſches Dorf, fo wie hingegen im Altenburgifchen ein 
Schönburgifhes Dorf eingefchloffen ift. 


Gegen Often gränzt das Königreih Sachen an das 
Preufifhe Herzogtum Sachſen und an Böhmen, gegen 
Norden ebenfalls an erfteres, gegen Welten an das Altens 
burgiſche und an die Reußiſchen Länder, gegen Süden 
an Baiern und Böhmen. 


f 
Der Länge nach hat das ganze Land gegen 30 geogtas 
phifhe Meilen, nach der Breite 17 Meilen. Die Areals 
Groͤße laͤßt fih, in Ermangelung genauer Meflungen, 
auf etwa 362 Auadrats Meilen beflimmen, fo daß es 
den vierten Staat des Teutſchen Bundes bildet. 


Oberflaͤche, Abdahung, Boden. 


Betrachten wir die äußere Oberflähe, melde das 
Land. des Königreichs Sachfen bildet, fo erfheint es größs 


26 Sachſen. 


tentheils als ein Gebirgsland, das nur uoͤrdlich von einer 
Ebene begraͤnzt wird, die ſich weiter nordwaͤrts bis zur 
Rord⸗ und Oſtſee ausdehnt. 


Das Hoͤchſte des Landes bildet das Erzgebirge, 
das ‚, im Voigtlande bei den Duellen der Elſter beginnend, 
bis zu den Ufern der Elbe fortſetzt. Mit ihm Hänge jems 
feits der Elbe das Lauſitzer Gebirg zufammen, ohms 
gefähr mit jenem „von gleihem Charakter. Das, erftere 
ftreicht in der Richtung von Suͤd-Weſt nah Nord Oft; 
das letztere wendet fih dann gegen Often. Das Erzges 
birg ift ein Kettengebirg, deflen hoͤchſter Rüden nie von 
einem Thafe durchfchnitten wird, fondern fih ununters 
brochen fortzieht. Alle feine Gebirgsjoche ziehen fih nörds 
lich und füdlih Hinab und verlaufen ſich endlih in den 
Hügeln, welche die Ebene begränzen. Nur ein weites 
Keſſelthal finden wir von Pirna bis Meiffen, in welchem 
wahrſcheinlich vormals ein See wogte, der, als der große 
Lanöfee, welcher Böhmen bededte, bei Terfhau und 
Schandau durchbrach, die Felfen bei Meiffen fprengte 
und fi Hinabftärzte in die Ebene, wo jetzt die Elbe 
ruhig hinfluthet. Gebirgsmulden finden fih bie und da. 


Obfhon das Gebirge eine ziemliche Höhe erreicht, 
fo kehrt es doch nur eine Seite fteil hin, die gegen Böhr 
men; die nördliche zieht fih in fanfter geſchwungenen 
Bergen hernieder. Die größte Höhe ift mit dicker Wals 
dung und trefflichen Wiefen und Matten bedeckt, die nies 
dern Gegenden fhmädt feltner Waldung, öfter Wiefe, 
am häufigften Aderland. Um die Elbe ber etwas ins 
Erzgebirg und die Laufig hinein, erheben fih ſenkrechte 
Felſenketten, in vieler Meilen Erſtreckung, oben von vies 
ler Waldung, in den Thälern von Wiefen- durchfchnitten ; 
hier gleichen fie Burgen, Baſteien und Ihürmen, dort 
Käufern, Mauern und unmenfhlichen Geſtalten; überall 


_ 
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bilden fie abentheuerlihe Geftalten. Die höchften Bergs 
gipfel des ganzen Gebirge zeigen nur felten fteife Fels 
fenzaden auf. Das Land unter Großenhayn, Meiflen, 
Döbeln, Leifnig und Rochlitz iſt anfangs hügelig und 
wellenförmig,, weiter unten mehr eben, aͤußerſt felten mit 
einem. Meinen Wäldchen, faft überall mit fruchtbarem 
Aderlande bedeft. Nur die Thäler, welche tief ins 
Sebirg führen, haben größtentheild ſteile, felfige Ger 
hänge, die in der Nähe des Elbthals der Weinſtock 
ſchmuͤckt; weiter unten find die Ufer] der — ſanft 
und wellig. 


Hauptthal des ganzen Landes iſt das Thal der Elbe, 
nad welchem ſich alle Gebirgsjoche abdachen, und wels 
her alle Bäche und Fluͤſſe von Oſten und Weſten herzus 
firömen. Oeſtlich fenten fich allein die Gebirge der Obers 
Laufis nah der Oder zu, welcher auch die Hauptflüffe 
des genannten Landes zufallen. 


. Der. Boden ift im Ganzen, mittelmäßig. Den beften - 
Haben die Gegenden von Meiffen, Lommatſch, Oſchatz, 
Borna ꝛc. in der Niederung, die Gegend um Chemnig 
und Zwidau im Erzgebirge, das Lands Nevier im Voigt—⸗ 
lande, die Gegend von Bautzen in der Ober s Laufig. 
Doch zeichnen fih auch felbft im hoͤhern Sebirge die Thäs 
ler der -Zfhopau, der Flöhe, des Schwarzwaſſers und 
der Mulden durd Fruchtbarkeit aus. 


Von mittelmäßiger Befchaffenheit ift der Boden in 
den niedern und mittlern Erzgebirge und Voigtlande und 
im der höhern Ober s Laufig und dem Sandfteingebirge 
von Schandau und Meuftadt. Obſchon zahllofe Steine 
bier die Gelder bedecken, fo ift doch die Dammerde von 
ziemlich guter Art, und man Hält in manden dieſer 
Gegenden fügar einiges Geftein auf den Feldern für gut, 
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damit ſich das Korn in ſeinem Schutze deſto beſſer beſtocke. 
Sin dem Sandlande um Dresden, Großenhayn, Camenz ıc. 
ift die Fruchtbarkeit ebenfalls nur mittelmäßig. 


Der fhlechtefte Boden iſt der des obern Erzgebirge 
in den Gegenden von Altenberg, Satzung, Joͤhſtadt und 
Sohann s Seorgenftadt, wo er nur wenig Dammerde und 
diefe mit Steinen überladen aufzeigt. Ein Gleiches gilt 
von dem Wald Revier des Voigtlandes, insbefondere von 
der hoͤchſten Gegend deffelben um Schöne bis Landwuͤſt. — 
Um Karlsfeld im Erzgebirge kommt keine Getraideart 
mehr fort, und feläft die Erdäpfel, welche dort der Fak—⸗ 
tor in einem fleinen Gärthen am Haufe in einem vors 
züglich guten Jahre gezogen, wollen in der Kegel nicht 
gedeihen. | 


— 
* 


Die Cultur des Bodens wird in den meiſten Gegen⸗ 
den mit unermädetem Eifer betrieben, und es ſteht zu 
erwarten, daß. in den beffern Gegenden, wo der Boden 
leichter die Mühe vergilt, die bie und da beftehenden 
Vorurtheile bald völlig verfchwinden werden. Kein Theil 
des ganzen Landes übertrifft in kluger, forgfältiger Bes 
nugung des Bodens das Erzgebirge. Mit einer Anftrens 
gung und einer Ausdauer, welche Rührung erregt, bes 
arbeiter der arme Erzgebirger jeden Heinen Erdfleck am 
Abhange des Gebirgs mit ber Hade, oder fpannt fich 
wohl gar vor Pflug und Egge, das wenige Land zu 
bearbeiten, das. der nächte Gewitterregen ihm wieder 
herabſchwemmt. Mit Gefahr klettert er an ben fteilen 
Raͤndern und Felfenwänden umher, nur weniges Gras 

° für eine Ziege’oder gar eine Kuh zu Holen. Sorgfaͤltig 
rottet er Sefträuch und wilde Ranken von feinem Boden 
und fammelt Jahre vor Jahr die Steine von den Feldern, 
die der Pflug aus dem Grunde heraufgewuͤhlt. Hier—⸗ 
durch. bilden fih bei jedem Felde "große Steinhaufen, 
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Steinruͤcken genannt, welche aber, da ſie viel Raum 
einnehmen, von guten Landwirthen jetzt weggeſchafft und 
auf die Straßen gefahren werden. 


Gebirge, Waldungen. 


Das Hauptgebirge des Koͤnigreichs iſt das Erz⸗ 
gebirge, das, obſchon durch die Elbe vom Laufiger 
Gebirge gefhieden, doch mit demfelben unmittelbar. 
zufammenhängt und durch diefes mit dem Miefengebirge 
verbunden wird; fo wie es fid durch das Schönberger 
und Afcher Gebirge an das Fichtelgebirge anfchließt. Es 
ift ein Urgebirg, in welchem ber Gneus überall vors 
herrſchend ift, fo daß man es ein Sneusgebirg nennen 
konnte. Unter demſelben kommt vornehmlich an zwei 
Punkten ein zum Theil: ziemlich weit verbreitetes Gras 
nitgebirg hervor, in ber Gegend von Altenberg und 
über Aue nad) Johann s Georgenftadt, Eibenftocd und dem 
obern Voigtlande zu, von wo aus es ſich in Böhmen 
und das Fichtelgebirg hineinzieht. Ein neuer Granit 
komme bei Thun und an mehrern andern Orten vor. 
Eine feltne Formation, der Weißſtein, findet ſich vors 
nehmtich in der Gegend von Mitweide, Penig ıc. Außer 
diefen Gebirgsarten bilden der Slimmerf hiefer und 
der Thonfhiefer einen anfehnlihen. Theil des Ger 
birgs, vornehmlich der legtere, der aus dem Erzgebirge 
ind Voigtland hinuͤberſetzt. Urtrapp finden wir im 
Gruͤnſteingebirge von Siebenlehn und Gersdorf; Ser⸗ 
pentin bei Zoͤblitz, Limbach, Waldheim und Haynichen. 
Der Serpentin bei Altenfalze und Reichenbach im Voigt⸗ 
lande gehört wahrſcheinlich zu einer beſondern Formation. 
Porphyr erſcheint in mehrern Formationen bei Dresden, 
Meiffen ı. Der Stenit nimmt die Gegend von Dress 
den und Meiffen ein. Kiefelfhtiefergebirg ift bei 
Bocendorf, Frankenberg zc., der Topasfels hingegen 


l 


30 | Sachſen. 


nur bei Schoͤneck, ſo wie der Quarzfels in dem Freis 
berger Revier vorkommend. — Von dem Uebergangss 
gebirg kommt der Uebergangskalk bei Wildenfels, 
der Uebergangstrapp bei Zwickau und im Voigt— 
lande, das Grauwackengebirg (SKeulenberg ) von 
der Muͤglitz bis ind Voigtland. — Vom Flößgebirge 
kommt (?) im Erzgebirge der alte Sandftein, ge 
mwöhnlih in der Nähe der Steinkohlengebirge, vor, bie 
zte Sandfleins Formation bilder die ganze fogenannte Sädys 
fihe Schweiz. Vom Steinfohlengebirg haben mir 
eine dltere Formation in der Schwarzkohle von Potſchap⸗ 
pel und Hayneichen, und eine jüngere in der Braunfohle 
von Foldis. Dom Floͤtzkalk haben wir nur die Zte, 
oder die Plänerfalt Formation von Pirna bis Meiffen. — 
Dafalt und Ware bilden endlih die hoͤchſten aufge 
festen Kuppen des Erzgebirges. Den Kalktuff bei 
Meiffen und Wilsdruf, und Thon⸗, Sands und Leimen 


lager finden wir häufig. 


Das Laufiger Gebirg, das ſchon an der Elbe mit 
Granit beginnt, der fi über Neuftadt hinzieht, hat 
an feinem Fuße gegen Morizburg hin, Sienit, ferner 
Floͤtzg ruͤnſtein, bis Zittau hin den dritten Sandftein, 
bei eben dieſer Stadt Braunkohlenlager, und. auf vielen 
Punkten Baſalt aufgeſetzt. Sm ebenen Lande findet 
fih das aufgeſchwemmte Gebirg weit verbreitet. | 


Obſchon, bei dem Äußeren Oberflähens Anfehen die 
fer Gebirge des Landes überhaupt gedacht worden, fo 
heben fih doch in und außer denfelben viele Berge mit 
ausgezeichneter Form hervor, bie einer befondern Erwähr 
nung verdiehen, Dergleichen find: 


Der Fichtelberg b. Wiefenthal im Erzgebirge 3732 8.0.8. M, 
Der Auersberg bei Elbenſtock 3090 — — 


Gebirge, Waldungen, 21 


Die Lauſche bei Zittauu220 F. u. d. M. 
Der Kahlenberg dei Altenberg 4 21357 — — 
Der Hochwald bei Zittau + s 2239 — — 


Der vordere Lugſtein bei Altenberg 2925 — — 
Der große Winterberg⸗ —— Br 
Der Keulenberg ⸗ 1301 — 
Der Oybin bei Zittau . s 4 173. — — 
Der Hutberg bei Schoͤnau s 1144 — — 
Der Kulmberg ⸗ s 986 — — 


Der Setfingsberg 5 ee 717 
Der Bilfhbrg  $ 4 s 139 — — 


Außer diefen gemeffenen Bergen noch folgende: Der 
Hochwald bei Neukirchen, der Buchberg bei Sebnig, der 
Weißberg bei Hinter s Hermsdorf, der große und Heine 
Zſchirnſtein, der Liltenftein, Königsftein,, der Pabftdorfer, 
Hennersdorfer und Sorifchftein, der Pfaffens und Zirkels 
fein, der Gallftein und mehrere in der Gegend von 
Schandau und Königftein; der Keulenberg bei Koͤnigs⸗ 
brüd, der Kulmberg bei Ofhag, der Wilifhberg bei Mas 
. zen, der Windberg bei Dresden, der Lugberg bei Glass 
hätte, der Sreifenftein bei Thun, der Bielberg bei Annas 
berg, der Bärenftein bei Bärenftein, der Scheibenberger 
Hügel bei Scheibenberg, der Kühberg bei Schoͤnheide, 
der Schredenftein bei Schöne, der Kapellberg bei Sch oͤn⸗ 
beide, ohnweit Eger, der Rochliger Berg bei Rochlitz ꝛc. 


Die fhönften Ausfihten gewähren unter diefen Vers 
gen diejenigen, welche an den Graͤnzen Boͤhmens aufı 
ragen. Nicht nur das ganze ſchoͤne Gebirgsland, zu 
welchem fie gehören, liegt vor dem Befchauer ausgebreis 
tet, ſondern aud ein großer Theil Sachfene bis zu den 


! 
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fernen Ebenen des Herzogthums, und das ſchoͤne Boͤh⸗ 
men, mit den coloffalen Keſſelbergen des Mittelgebirgs 
in fanfter, blauer Ferne. 


Unter den Thaͤlern ſanften, milden Charakters, iſt 


das Elbthal oben an zu ſetzen. Von Hirſchſtein unter 


Meiſſen an bis Pirna, ift es mit ſchoͤn bebauten oder 
bewaldeten, bie und da ganz fleilen, felfigen Gehaͤngen 
umgeben, auf deren nordöftlicher, der Sonne am meiften 
ausgefegter Seite fih überall NRebengeländer hinziehen, 
aus welchen bald malerifhe Bauernhätten hervorblicken, 
bald glänzende Weindergshäufer ‚herunterleudten. Won 
Pirna an ziehen ſich zu beiden Seiten hohe Felfenmauern 
ſenkrecht in die Luft, und [hauerlihe Gründe führen rechts 
und links in die Felfenwelt der Sähfifhen Schweiz. Bald 
malerifch : wild, bald heiter und reizend, erfcheinen die 
Thaͤler der Zfchopau, der Flöhe, der Schneeberger Mulde 
und der Eifter. Befonders ſchoͤn ift das Thal der Zfchos 
yau von Waldheim bis Wolkenftein,, das Thal der Flöhe 
bei Olbernhau, das Thal der Weiferis (oder der Plau⸗ 
enfhe Grund) bis Klingenberg, der Müglisgrund bis 
Lauenftein, und das Thal der Schneeberger Mulde von 
Rochlitz bis nach Schwefelhuͤtte bei Eiſenſtock. Auch därı 
fen wid nicht des angenehmen, zu einem Garten umges 
fhaffenen Thals der Roͤder vergeflen, das unter dem 
Namen des Serfersdorfer Ihals bekannt ift. 


Bon Höhlen, welche ohne Huͤlfe der Kunft allein in 
dem Sandfteingebirge an. der Elbe beftehen, nennen wie 
nur den Kuhſtall, den großen und Kleinen Diebsteller, 
den Brömmerftall, die Neißershöhle, das Schneiderloch, ° 
das Wochenbette, den Arnſtein ıc. 


Die Waldungen des Landes theilen fih in Staatss 
und in Privats Waldungen und nehmen vorzüglih die 


! 
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Gebirge ein, außer welchen die meiften Waldungen um 
Morizburg und Königsbrüd find. Die Staats Waldungen 
‚find gemeffen und haben 256,579 Aedern, 32 4 Quadrat, 
Ruthen Flaͤcheninhalt; die Privat⸗Walbungen, zu welchen 
fämmtlihe Waldungen der Ober s Laufig gehören, mögen 
einen Flächeninhalt von etwa 300,000 Aeckern haben. 


Die Staats: Waldungen find in 5 Forſtkreiſe getheilt. 
Zu dem erfien gehören 4, zu dem zweiten 3, zu dem 
dritten ebenfalls 3, zu dem vierten auch 3, zu dem fünf 
ten aber 2 Forſtbezirke, deren jedem ein Korfimeifter vors 
ſteht. Alle Waldungen aber find.in 150 Reviere getheilt, 


BSewäffer. 


| Da die Abdachung des ganzen Landes nach der Elbe 
geht, ſo iſt es auch dieſer Hauptſtrom, dem alle uͤbrige 
Fluͤſſe und Baͤche zufallen. 


u. RDie Elbe entſpringt auf dem hoͤchſten Ruͤcken 
des Rieſengebirges, aus dem Moorboden der Navoriſchen 
Wieſe in der Herrſchaft Kynaſt, aus hundert kleinen 
Quellen, welche ſich unter Felſentruͤmmern ſammeln und 
einen Heinen Bach, Elbe genanunt, bilden. Nachdem 
dieſer in vielen Abſaͤtzen uͤber die Felſen heruntergebraußt, 
ſtuͤrzt er in 7 bis 8 Hauptſtralen gegen 250 Fuß hoch 
in die Tiefe, und waͤchſt nun allmählig zum Fluffe, und 
dann zum Strome an. In dem weiten Keffel des ches 

maligen Sees von Böhmen fallen ihr die Moldau und 
„7 Fluͤſſe und über 60 Baͤche zu, durch welche verſtaͤrkt 
fie bei Leitmerig und Therefienftade fhiffbar wird. Nun 
tritt fie bei den romantiſchen Felfenmaflen des Schreckens 
eins über Auffig in: die Sandfteingebirge und zwifchen 
Tetſcher und Schandau bei der Zichiepmähle ins Königs 
Land, u. Volk, Kunde, Königreich Sachſen. g 


+ 
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reih Sachſen, eilt an den fchanerlihen Wänden von 
Schmilka, Krippen, Schandau, Königftein, dem Lilien 
ftein, Rather und Wohlſtaͤdtel voruͤber, und tritt bei 
Pirna in den kleinern Seekeſſel von Dresden, welches 
ſie in zwei Haͤlften theilt. Hierauf durchbricht ſie bei 
—Meiſſen die wunderſchoͤn geſchmuͤckten Sienitfelſen und 
ſtroͤmt unter dem Bexgſchloſſe Hirſchſtein im die ebent 
Gegend, in welcher fie bei Strehla in das Preufiide 
Herzogtum Sachfen tritt; nachdem fie diefes, das Deis 
fauifhe und Brandenburgifche durchſtroͤmt, verbreitet ſie 
ſich endlich unter Haͤmburg in die —— 


Bon ihrem Urſprunge bis faſt zu ihrem Auefiuß aus 
dem Königreiche, iſt ihr Bette von Bergen, Felfen un 
Hoͤhen eingeengt, darum oft ziemlich ſchmal und tief. 
Mo die Strömung am fchnellften geht, beträgt fie in der 
Secunde 3, außerdem aber nyr 2 Fuß. Zur Bemerkung 
; der Waflerhähe find am Wafferfchloß zu Pillnig, an den 
Bruͤcken zu Meiffen und Dresden Elbmeffer angebracht, 
und an legterm Orte, ald dem Sike einer oͤconomiſchen 
Societaͤt, beobachtet taͤglich eines der Mitglieder den 
Stand des Waſſers. Im ı5ten Jahrhunderte war Mir 
hoͤchſte Fluth 1432, im ı6ten 1501, im ı7ten 1655, im 
ı8ten 1784 und vorziglih 1799. Durch die Deobakı 
tung der Elbmefler ift nun auch die Beſtimmung dei 
Eintreffend der Fluth an jedem Orte möglich geworden. 
Von Pillnig His Meiffen geht fle 24, von da bis Witten⸗ 
berg 54 — 57 Stunden. Da fie Üüberdem oft mit dem 
Aufbrehen des Elbeifes in Verbindung fteht, . fo find an 
verfchiedenen Orten des Elbufers um die Zeit anhalten 


den Ihaumerterd Kanonen flationirt, welche bie Ankunft. 


der Flurh und des Eifes durch Kanonenſchuͤſſe melden, 
damit fie Niemanden unvorbereitet überrafhen. Denn 
fpringe die Eisdecke bei Schandau Abends um 9 Uhr, 
‚fo Heben ih in der Regel die Schollen bei Koͤnigſtein 


: Gewaͤſſer. 3 F 


fruͤh um 3 Uhr, bei Pirna Nachmittags 3 Uhr, bei Dress 


den um 5 Uhr und bei Meiflen. um 9 Uhr. 


Zur Bezeichnung ungewöhnlich niedriger Wafferftände, 
liegen in der Elbe verfhiedner Orten, wie bei Pillnig, 
Pirna, Dresden ꝛc. Steine, deren ältefter, & b Suımde 

‚unter Königftein,, vom Sabre 1681 iſt. | 


Bei Pirna, Pillnig, Uebigau und Gäverniß liegen 
fogenannte He ger oder angeſchwemmte Inſeln in der 
Elbe. Sie erfhweren die Schiffabre gar fehr und drohen 
immer mehr zuzunehmen. Da bierzu auch eine immer 
mehr zunehmende Verfandung der Elbe überhaupt fommt, 
und der kleine Staat nicht fo viele Hülfsmittel finden 
dürfte, das Stromberte zu reinigen, fo ſieht man mit 
Aengftlichkeit der dem Elbhandel drohenden Gefahr ents 
gegen. Wo vormals recht wohl Schiffe mit 1500 — 2000 
Eentner Ladung fahren konnten, wagt man jegt nicht leicht 
mehr als 1000 — 1200 Ladung zu geben. — Für den 
Uferbau ift eine befondre Direction niedergefegt. — 
Brüden führen nur zu Dresden. und Meiffen über 
den Strom. 


Die Elbe fcheider das Königreich in zwei Theile, in 
das Land oͤſtlich und in das Land weſtlich von der Elbe. 
Deftiih an der Elbe liegen die Städte Schandau, Wehls 
ſtaͤdtel, Neuftadt vor Dresden. Weftlih an bderfelben 
Koͤnigſtein, Pirna, Dresden, Meiflen, Riefa und 
Strehla. | 


A. Der Elbe fallen vom dftlihen Ufer ber zu: 


1.) Die Kirnitſch. Sie entfpringt auf dem Ges 
birge bei Rumburg, durchläuft das wilde Selfenland der 
ge Saͤchſiſchen Schweiz und faͤllt bei a 

in die Elbe. 
€ a 
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2.) Die Lahsbadh. Ste entfleht aus zwei Fluͤſ⸗ 
fen: der Sebniz, mwelhe von Wilsdorf, Lobedau, Eins 
fiedel und Hennersdorf herabkommt, und der Polenz, 
welche, nachdem fie am Hochwalde entfprungen, über 
Neuſtadt herunterfließt. Vereinigt heißen diefe Flüuͤſe 
die Lachsbach und fallen unter diefem Namen bei Bw 
diſchfaͤhte in die Elbe. 


3.) Die Wefenis. Auch diefe entfpringt am . 
Hochwalde, durchfließe, außer mehrern Dörfern, die 
Stadt Bifchofswerde und die Felfenwände des Liebethalet 
Grundes und fällt bei Pratzſchwitz in die Elbe. 


4.) Die ſchwarze Elſter hat ihre drei Quellen 
oberhalb Camenz in der Obers P/ıfis, durchfließt Camen 
und geht dann Über die Preufifche Gränze; bei Eifter, 
ohnweit Wittenberg , vereinigt fie fich mit der Elbe. 


Ihre vorzäglichften Nellenfläffe find: 


a. Die Pulsnitz, melde zwifhen Pulsnig und. 
Bifchofswerde hervorkommt, die Ober s Lauſitz von 
Meiſſen ſcheidet, und bei Elſterwerde fi % mit der 
- Eifter verbindet. 


b. Die Röder entfteht oberhalb Hadeberg, ‚be 
sähre Radeberg, Nadeburg und Großenhain und 
geht unter Eiftermerde in die Eifter. 


5.) Die Spree entfpringe bei Spreedorf ohnweit 
Gersdorf in der Ober sLaufiß, geht bei Budiffin voruͤber, 
dann ins Preußiſche Gebiet, bis fie bei Spandau in die 

Havel fällt, 


B. Vom weftliden Ufer ber fallen in die Eibe: 


1.) Die Gottleube. Sie hat ihren Urſprung 
uͤber dem Boͤhmiſchen Dorfe Schoͤnewalde, geht ſodann 
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über Sottleube und Gteshübel durch ein romantifches 
‚ Thal, und rinnt, nachdem ihr die von Breitenau bers 
fommende Seidewitz zugefallen, bei der Stadt Pirna in 
die Eibe. 


2.) Die Biela entfpringt in zwei Bächen auf dem 
Ruͤcken des Erzgebirgs, bei Elend und Schneeberg , durch 
läuft den romantifchen Hüttengrund unter der Vefte Königs 
ftein und ſtuͤrzt bei_dem Städtchen gleiches Namens in 
die Elbe. Zr 


3.) Die rothe Muͤglitz. Diefe bilder fih beim 
Dorfe Müglis im Hohen Gebirge, da wo mehrere Bade 
über die Böhmifche Gränze berüberfommen und erhält 
hier erfi den Namen der Fluth oder der Müglis. Unter 
Lauenftein nimmt fie die Geyſingsbach auf und geht hiers 
auf über Baͤrenſtein, Bärenflaufe, Glashütte, Wefens 
fiein und Dohna hinab zur Elbe, bie fie beim Dorfe 
Müglig erreicht, - 


| 4.) Die Weiferig theilt fih in die rothe und 
in die wilde Weiferik. Die rothe Welferig ents 
ſpringt unter dem Kahlenberge bei Altenberg im meits 
läuftigen Sümpfen; die wilde aber aus der Wormbach 
und Holpersbach, zwiſchen Altenberg und Böhmisch; Neus 
ſtaͤdtel. Ber Hainsdorf unter TIharand werden beide 
Fluͤſſe zu einem, und nachdem diefer durch den romantis 
fhen Plauenfhen Grund gefloffen , ergießt er fih in 
Sriedrichftadt bei Dresden in die Eibe. Die rothe Weis 
ſeritz bewäflert die Städte Schmiedeberg, Dippoldiewalde 
und die Fluren von Nabenau; die wilde. das reizendger 
legene Iharandt. | 


5.) Die Freiberger Mulde. Diefe entfpringt 
auf dem hohen Sebirgsrüden zwiſchen Niclasberg und 
Graupen, ohnfern der Sächfifhen Gränze, durchſtroͤmt 
‚einen großen Theil des Erzgebirgifchen Kreifes, geht erſt 
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beit Boͤhmiſch- Mulde nah Sachſen, dann nahe bei Freü 
berg‘ voräber nach Siebenlehn, Noflen, Klofter s Zelle, 
Waldheim, Döbeln und Leifnig, bis fie ſich ohnfern 
Koldig mit der | 


6.) Schneeberger Mulde vereinigt. Die 
entiteht aus unzähligen Quellen über den Mulderrhäufer, 

zwiſchen Saltenftein und Schöne im Voigtlande, get, 

nachdem fie viele Hammerwerfe und Mühlen getrichen, 
unter Eibenftoc hinab nach Aue, fließt ohnfern Schnee 
berg voräber, nad, Wildenfeld, Wieſenburg, Zwidau, 
Glaucha, Waldenburg, Penig, Rochlitz und Koldig. — 
Bon hier aus firömt die vereinigte Mulde hinab nad 
Grimma und Warzen und tritt dann ind Preußifche Ge 
biet, worauf fie fih bei Deffau in die Elbe ausmünder. 


Der bedeutendfte Nebenfluß der Freiberger Malde ift: 


Die Zſchopau. Diefe entquillt einer Wieſe am 
vordern Fichtelberge ,„ geht ohnfern Miefenthal 
vorüber nah Wolfenftein, von mo an ihr Thal 
über Scharfenſtein, Zſchopau, Auguftusburg, 
Srantenderg, Mitweide, Ningenthal, Krieben 
fein und Waldheim Hin mit allen Reizen eine 
romantifhen Natur geſchmuͤckt ift, und fällt bei 
Töpeln ohnweit Döbeln der Mulde zu.- Doch 
hat auch fie einen fo bedeutenden Nebenfluß , dab 
diefer mit ihr von gleiher Größe tft. 


Die Flöhe. Sie koͤmmt aus den hohen Ge 

—  birgsmwäldern des Boͤhmiſchen Gränzdorfs Flöhe, 
geht durch das moitdfchöne Thal von Neuhauſen 
und Durfhenftein hinab nah der Saingerhätte 
Gruͤnthal und Olbernhau, worauf fie unter 
Zoͤblitz, Lengefeld und Schellenberg hineilt zum 
Dorfe Floͤhe, zwifhen Schelleuberg und Franken 
‚berg, und bier ſich mit der Zfchopau vermäßlt. 
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Der anfehnlichfte Nebenfluß der Schneeberger Mul⸗ 
de, faſt eben ſo ſtark als dieſe ſelbſt, iſt: 


Das Schwarzwaſ ſer. Entſteht aus mehreren 
Baͤchen, die von Jugel, Platten und den ums 
Nliegenden Gebirgsgegenden herabkommen, geht 
Sohann s Georgenftadt und Schwarzenberg vorüber, 

und fällt beim Städtchen Aue dee Mulde zu. 


7.) Die weiße Elſter entfpringt in den Bergen 
der Böhmifchen Herrſchaft Aſch, durchlaͤuft ein ſchoͤnes 
Thal bei den Staͤdten Andorf, Oelsnitz, Plauen, Elſter⸗ 
berg, Pegau, Zwenkau und Leipzig, und theilt ſich hier 
in mehrere Arme, in den Muͤhlgraben den Floß— 
graben, die alte Elfter und die Luppe. — Neben 
flüffe der weißen Eifter find: 


a. Die Goͤltſch. Sie entfpringt in den Gebirgss 
mwäldern über Georgengrün, fließt an Auerbach, 
Lengefed, Mylau und Netſchkau Hin und fällt 
unter letzterm Orte in die Eifter. 


b. Die Pleiße bilder fih aus zwei Beinen Baͤchen 
im Amte Zwidau, nimmt darauf. von der Holzs 
und Pleifenmühle bei Schönfels an den Namen 
Pleiße an, vereinigt fihb, nahdem fie Negis, 
Roͤtha und Leipzig vorüber gegangen, unter febs 
term mit der Parde und fällt bei Mädern in 
die weiße Eifter 


Der Oder fällt nur die Neiſſe zu, melde im 
Bunzlauer Kreife Böhmens entfpringt, die Städte 
Hirfhfeld und Oſtritz berühre, vor Goͤrlitz ins 
Preußiſche Gebiet tritt, und bei Ratzdorf im Btifte 
Meuzelle fih in die Oder ergieft. 


Schiffbar iſt nur der einzige Elbſtrom. 


2 Sadhfem. 
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Auf den meiften der genannten Fluͤſſe find FIoß+ Ans 
- falten errichtet, durch welche aus den holzreichern Gegen⸗ 
den Sachſens und Böhmens bedärftigern Gegenden Holz 
zugeführt wird. Dergleichen find: 


1.) Auf dem rechten Elbuferr: 
die Schandauer Floͤße. 


2.) Auf dem linken Elbufer: 

a. die Königfteiner s 

b. die Weiferig s 

c. die weiße Eifters 

d. die Wilfhs und Mulden s 

e. die Schwarzwaſſer⸗ und 

f. die Bergwerks-Floͤße. 
aa. Die Gersdorfer⸗, Blumenauer s und 
bb. die Steibergers, Mulden; und’ me: 

Slöße. 


Sämmtlihe Flößen ftehen unter dem Ober Sf > 


Jaͤgermeiſter, in höchfter Inftanz aber unter dem Gehei⸗ 
men Finanz: Collegio. 


+ Große Seen finden fih nirgends mehr im Lande. 
Dagegen giebt es eine auferordentlihe Menge Teiche, 
unter welchen wir zuerft die großen und vielen Teiche 
bei Morizburg, den Schneeberger Filzteich, den Dörrns 
thafer Teich bei Freiberg, und den Pyraer oder ſchwar⸗ 
zen Teich nennen, in welchem die Zwickauer Mulden: Flöße 
thren Anfang nimmt. Ueberbies ift noch die Gegend von 
Budifiin, eben fo wie das Erjoebirge und Voigtland, 
reich an kleinern Teichen. 


Obſchon Sachſen eine Menge Mineralquellen 
hat, von denen, bei groͤßerer Sorge dafuͤr, einige die 
Concurrenz des Auslandes gewiß nicht ſcheuen duͤrften: 
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fo find fie doch einzig in den Händen von Privatleuten 
und ohne Unterftägung des Staats. Wie vortheilhaft 
würde die Benutzung ber Sauerbrunnen von Elſter, 
Dber s Brambah und Schönberg für jene dürftige Ges 
gend. insbefondre und fürs Land Überhaupt feyn. Die 
befannteften und befuchteften Mineralquellen, bei welchen 
‘ zugleich Bade s Anftalten angelegt find, finden wir in 
Echandau, Bieshübel, bei Radeberg, in Tharandt, 
Wolkenſtein, Wiefendbad, Bufhbad bei Meiſſen, Eins 
fiedel, Raſchau ıc.; außerdem noch in der Obers Lauſitz 
mehrere SHeilquellen bei Sorfchdorf, Löbau, Schönberg, 
Zittau, und neuerdings eine wichtige EIERN bei 
Camenz. 

Bon Salzquellen finden ſich nur Spuren ohn⸗ 
weit Leipzig und bei Altens Salza im Voigtlande. 


etima,.. 


Zwar hat Sachfen, das mir Süd; England, Hol 
land, Süd s Rußland, einem Theile der großen Tatarei 
und Canada unter gleihem Grade ber Breite liegt, ein 
gemäßigtes Clima; aber fo eine Verfhiedenheit von Berg 
und Thal, Wald und cultivirtem Boden, daß nad diefen 
auch die climatifhen Abänderungen in einzelnen Gegens 
den entfichen. Am rauheſten ift das Elima in den Ge⸗ 
genderr des Ober s Erzgebirges und des Theild des Voigt⸗ 
(ande, welcher am daſſelbe angraͤnzt; ihm zunaͤchſt ſteht 
dann das mittlere Erzgebirge, das Meißner Hochland 
um Schandau und Neuftadt und das Ober s Laufiger Ges 
birge. In erfteren Gegenden, um Eibenftocd, Ober Wie 
fenthal , Johann- Georgenftadt ,„ Joͤhſtadt, Satzung, 
Teutſch⸗ Neudorf, Zaumhaus und Zinnwald tft der kaͤrg⸗ 
lichſte Ackerbau. Ueberall erblickt man fleile, felſige 
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Bergwaͤnde, und finſtre, undurchdtingliche Wälder, ſelt⸗ 
ner Fruchtfelder, auf welchen meiſt Hafer und dieſer gar 
oft unter dem friſchen Schnee geaͤrntet wird; noch feltmer 
Obſtbaͤume, die oft nichts tragen; um Karlsfeld gedeiht 
keine Frucht mehr. Nur von Holzhauern und Köhler, 
von Berg s und Eifenhüttenleuten wird diefe Gegend di 
lebt. Der Schnee fällt bisweilen im September oͤfter 
im October, gewiß Anfangs Novembers, in welchem 
Monate es gewöhnlih einwintert und bis zum April 
nicht leicht aufjubrehen pflegt. - Oft liegt der Schnee 
fo lange, daß in den höcften Gegenden im Mat und 
Anfangs Jun. noh auf dem Schlitten gefahren wird. 


Anmerk. Als Schreiber diefes Anfangs Yun. ıgr7 von 
Tresden nad Karlsbad reifete, fanb er bei Dresden 
alle Bäume längft abgeblüht, bei Freiberg in der vollen 
Blüthe, bei Ehemnig im Abblühen, bei Thun in voller 
Blüthe, bei Annaberg fparfam blühend, bei Bärenftein 
er hervorgebrochen. Bon Dber» Wiefenthal. an war 
das Gebirg fo Haͤuſerhoch mit Schnee bedeckt, daß die 
Badegäfte von MWiefenthal bis Yoadhimsthal ſich des 
Schlittens bedienen mußten. Noch im Jul. diefes Jah⸗ 
res leuchtete der Schnee vom Sachſengebirge gegen 
Süden nah Böhmen hinein, und wo am 17. Augufl 
die hoͤchſten Wälder noch mit altem Schnee bededt mas 
ren, leuchtete am 7. Detober bereits der neue — 
hinab in die tiefere, geſeegnetere Welt. 


An vielen Stellen des Gebirgsruͤckens finden ſich 
vieljaͤhrige Schichten von Schnee und Eis, unterſchieden 
durch Laub und Schmuz, die Sommer und Herbſt auf 
ihnen angehaͤuft. Der Schnee faͤllt in den obern und 
mittlern Gegenden dieſes Gebirgs in ſolcher Menge und 
mit ſo ſchneidend kaltem Winde, daß er gar oft die aus 
lauter übereinandergelegten Balken beftehenden Kleinen 
Haͤuſer verdeckt und feine Bewohner. fih zu Thür und 
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Senftern Stollen graben muͤſſen. Dann fähre man mit 
denn Schlitten über Zäune und Kirhhofmauern, über 
Bträucher und niedrigere Bäume. Damit aber der Reis 
fende des Weges bei folhem Wetter nicht verfehle, bes 
zeichnet man von 30 zu 30 Schritt den Weg mit Fichs 
ten, welhe in den Schnee gepflanzt werden. Demohns 
geachtet geht nicht leicht ein Winter Hin, wo nicht mehs 
tere Ungluͤcksfaͤlle geſchehen und Leute im Schnee erfros 
ren wären. Die Gegend wird, . bei fo. fürdterlihem 
Winde und Schneegefisber, dem unterrichterfien Einwoh⸗ 
ner eines Orts in der Kegel fo fremd, daß er oft auf 
feinen eignen Srundftäden, nur wenige Hundert Schritte 
vom Orte, fich verirrt, und dann nicht felten eine Beute 
ded Todes wird. Hierzu kommen, felbft wenn feine 
Scneegsfiöber eingetreten, ewige Nebel und Woltenzüge, 
welche die Gebirge Tages und Wochenlang einhüllen, und 
fender einmal die Sonne am Morgen ihre Straien von 
einem völlig reinen, wolkenloſen Himmel herab, und der 
Unkundige oder Vertrauende läßt ſich durch fie verführen, 
fo erheben ſich nicht felten ploͤtzlich aus den Bergſchluͤn⸗ 
den kleine fpisiende Woͤlkchen, formen fi) bald zu größern, 
mwogenden Maflen, und umziehen in kurzer Zeit die Berge 
und ihn mit grauem, undurchdringlichen Schleier. Selbſt 
die Sommerabende bleiben kalt, fo daß die Bewohner 
an tägliches Einheigen gewöhnt find, und dann und wann 
ſchneiet es auch wohl im Sommer; Nachtfröfte find haus 
fig. — Etwas beſſer iſts im mittlern Gebirge und den 
niedern Gränzgebirgen zu beiden Beiten der Elbe. Hier 
. erbaut man alle Getraidearten, auch Winterforn und das 
Obſt gedeiht beffer, nur feinere Obftarten kommen nidt 
wohl fort. Der Winter wird oft durch Thaumwerter unters 
drohen. — Das mildefte Klima haben die ebnern Ger 
genden des niedern Erzgebirges bei Zwidau, Chemnig, 
Waldenburg, Penig, Wechſelburg ꝛc., des Voigtlandes 
bei Plauen, Paufa und Netzſchkau, des Meißner Kreifes 
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| von Dresden und Gtolpen abwärts, und der Leipziger 
Kreis. Hier iſt felten ein firenger, anhaltender Winter; 
ſehr Häufig Thauwetter, wenig Schnee; bier gedeihen 


alle Getreidearten, und vorzäglidh in den zulegt genann⸗ 
ten Gegenden felbft dfe feinften Obſtarten. 


Broduete 


A. Aus dem Thierreiche, 


1.) Die Pferdezucht macht in dem jegigen 
Köntgreihe Sachfen einen ziemlih unbedeutenden “Zweig 
der Landwirthfchaft aus, fo bedeutend auch diefelbe in den 
an Preußen abgetretenen Provinzen iſt. Man zieht im 
Sanzen im Lande nur wenig Pferde, und kauft die 
beffern aus dem Auslande. Die Pferde der niedern 
nördlihen Gegend find klein und fhwah, von elender 
Seftalt; in den obern Gegenden aber fhon von befrer 
Zucht, ſtark und fchöner gebaut. Am Gebirge ſucht man 
am liebften einheimifche Pferde, da die an die fchlechten 
Wege und das Bergfteigen nicht gewoͤhnten Roſſe fehr 
bald untauglich werden , jene üÜberdieß aber durch äftere 
Abwechfelung der Hitze und Kälte dauerhafter geworden 
find. j 


Schon Kurfürft Auguft beförderte bereits im 16ten 
Sahrhunderte die Pferdezucht, und legte eine Stuterei 
zu Borſchitz bet Mühlberg an, welche in der Folge 
nad Torgau verlegt ward. Gpäter, im ı7zten Jahr 
Hunderte, ließen die Herzoge Ehriftian I. und II. von 
Sachen s Merfeburg,, Spanifche Befcheeler kommen , wos 
durch die Pferdezucht gar fehr verbeffert ward. Hierauf 
machte man 1770 einen Verfuh mit Anlegung eine 
Landgeftüttes, weiches 1787 im Großen ausgeführt 
ward. Dem zu Folge werden in jedes Amt zur Beſcheel⸗ 


% 
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zeit, vom Februar bis Jun., eine gewille Anzahl Hengfte 
der edelften Arten‘ gefendet und den Btutenbefisern auf 
Verlangen zur Befcheelung überlaflen; wobei jedoch die 
Bedingung gemacht wird, daß die Stutenbefiger gehalten 
feyn follen, die dadurd gewonnenen Hengſtfohlen mit 
dem halben jahre dem Landgeftätte um ı5 Rthlr. zu 
überliefern. „ Seit dem Jahre 1795 tft diefe Ablieferung 
auch auf die Stutenfohlen ausgedehnt, die dann in der 
Königl. Stuterei im Kloſter Altens Zelle bei Noffen für 
den Cavallerie- Dienft gehalten werden. Diefe Lands 
geftätte fliehen unter dem Ober, Stallmeiftes und unter dem 
Geheimen Finanz s Collegio. 


2.) Rindvieh. Die Nindviehzucht befteht am 
ausgezeihnerften im Voigtlande, im Erzgebirge und in 
der Ober s Laufig; in den übrigen Gegenden kann diefelbe - 
nur mittelmäßig genannt werden. Das Voigtland lieferte 
bisweilen Maftochfen, die man wegen Größe und Staͤrke 
fürs Geld fehen ließ. Das dafige einheimifhe Rindvieh 
ift groß und flark, von rothbrauner Farbe; daflelbe gilt 
auh von dem Rindvieh des Erzgebirges, wo es ans 
Voigtland gränzt. Außerdem zeigt das Land einen Echlag 
von Rindvieh mittlerer Größe auf, meift weiß und 
ſchwarz gefleckt, oder ganz weiß,und ganz ſchwarz. Die 
Hammerwerte des Erzgebirges haben die Art durch 
Schweizervieh von dunkelbrauner Farbe, kurzen Beinen 
und Kopfe, ſtarken Wampen: und überhaupt kräftigem 
Baue veredelt, wollen aber gefunden haben, daß dies 
wenigſtens nicht mehr, wohl gar etwas weniger Milch 
gebe, als das einheimifhe Vieh; doch ift die Milch 
fetter. Außerdem ift auch von vielen Kammer s- und 
Ritterguͤtern Oftfriefifches, Holländifhes,, Ungarifhes und 
Schweizetiſches Vieh zus Weredlung ihres Viehftandes 
angefhaftt worden, Schon Kurfürft Auguft, deflen oben 
gedacht worden, trug große Sorge für Verbeflerung des 


u 
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Viehſtandes. Er wußte genau, wo das beſte Vieh und 
das vorzuͤglichſte Geſinde im Lande war, und aus eben 
dem Dftras Vorwerke bei Dresden, wo feine Gemahlin 
Anna feldft Butterte, fegte er tüchtige Leute zu Beſotgung 
des Viehſtandes in feine übrigen Kammergüter. 

. 5) Sqafe. Die Schafzucht wird in allen Su 
genden des Landes ziemlich ſtark betrieben, vorzüglich aber 
auf den Kammer: und Nittergätern des ebnern Landes, 
fo daß man im Leipziger Kreife auf die Ouadrats Metie 
5000 Stuͤck Schafe rechner, Als Lehrmeiflerinnen für 
alfe übrige Schäfereien find die Spanifchen Schäfereien zu 
Rennersdorf, Hohnſtein und Lohmen zu betrachten, von 
melden auch die DVeredlung der übrigen Schäfereien 
Sachſens ausgegangen. Denn als 1765 der Spaniſche 
Hof dem Kurfürften von Sachſen mit 300 Schafen, 
6 Schäfern und 6 Hunden befchentte, verwandelte man 
ben Thiergarten zu Stolpen in eine Schäferei, legte zu 
Hohnſtein eine Schäferfhule an, in welcher 6 Echafı 
knechte freie Wohnung, Kof und Unterricht erhielten, auch 
Sremde zum Unterricht gelaſſen wurden, und lieh. endlich 
1778 wieder 300 Spaniſche Schafe kommen. Freilich 
liegen dadurch, infonderheit im Erzgebirge und Voigt 
lande, viele taufend Morgen Landes wuͤſte, welche 
fonft von dem fleißigen Gebirgsvolke angebaut feyn wir 
den, und unterrichtete Landwirthe haben dargerhan, daß 
der ıote bis ı2te Theil des ganzen Landes in Sachſen 
der Schaftrift wegen unangebaut liege. In der Gegend 
awiſchen Zwickau und Reichenbach allein finder man auf 
einem Raume von A ae Meilen gegen — Mor⸗ 
gen Schafhuthung. 


4.) Die Ziegenzucht if bei‘ weiten nicht ſtark 
genug betrieben. Zwar werden in den Gebirgsgegenden 
viele Ziegen gehalten, aber nirgends in ſolcher Anzahl, 
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daß ſie ganze Heerden bildeten, wie das in manchen 
Teutſchen Gegenden uͤblich iſt. Jeder Bauer haͤlt immer 
deren, nach Beſchaffenheit feines Grundſtuͤcks, 5 — 83 
jeder Gärtner in der Regel deren 2 — 4, und ſogar die 
meiſten Häusler halten fich wenigſtens s Ziege, für welche 


fie mühfam das wenige Futter von den Wegs und Bergs 
rändern einfammeln. | 


5.) Schweine. Die Gegenden Sachſens, two die 
Schweinezucht am meiften blühte, find an die Krone Preus 
ben abgetreten worden. Unter den, dem Könige von . 
Sachſen gebliebnen Gegenden wird noch die flärffie 
Schweinezucht im Niederlande, d. h. in den Gegenden, 
welhe die ebenern Theile des Meißner und Leipziger 
Kreifes bilden, getrieben. Von hier aus wird das höhere 
Land damit verſorgt. Da indeilen biefe Gegenden die 
Sebirgsgegenden nicht Hinlänglich damit verfehen können, 
fo wird noch eine betraͤchtliche Menge von Schweinen 
aus den ebnern Landftrihen Boͤhmens und aus Mähren, 
zuweilen auch aus Pohlen und Ungarn, Herbeigebracht, 
die man fogar theilweife mehr liebt, als die nieders 
laͤndiſchen. 
6.) Die Zucht des Federviehes iſt überall fo 
betrieben, daß ſie dem Beduͤrfniß angemeſſen iſt. Jeder 
Bauer und Gärtner, wohl auch der Häusler auf dem 
Lande, und die meiſten Hausbefiger Kleiner Landflädte, 
ziehen fid) wenigſtens ihr Beduͤrfniß an Gänfen, Enten, 
Hühnern und Tauben ſelbſt; die mehrfien Sänfe und 
Zauben werden um Leipzig und im Lommatfcher Lande 
gehalten. Für die ſtarke Confumtion der Nefidenzftadt 
Dresden liefert Böhmen hieran ein Anfehnliches. 


7.) Bilde, jagdbare Thiere. Noch vor 
200 Jahren durchzogen Bären und Wölfe befonders das 


. 


Erzgebirge in Menge. Bon 1644 — 46 hatten fi) die 
ſelben fo vermehrt, daß über 30 Paar alte Bären mit 
thren Jungen allein in der Gegend. von Eibenftod bis 
Annaberg umberliefen, und die Wölfe durchzogen die 
Waͤlder in folhen Scaaren, daß Niemand ohne Ge 
wehr von einem Orte zum andern gehen konnte, und 
das Vieh oft zerriffen von der Weide nah Haufe gelaw 
fen kam, Faſt eben fo vielen Schaden richteten die Luchſe 
an. Jetzt find die Bären ganz audgerottet, und. Wölfe 
und Luchfe fallen fich fo felten blicken, daß im Durdr 
ſchnitte etwa alle 8 — 10 Jahre ein Beſuch folder 


Säfte anzufegen feyn dürfte. Haͤufiger find wilde Katzen 


in den großen ©ebirgswaldungen; am zahlreichiten aber 
Fuͤchſe, Marder, Sttiffe, Wiefel, im manchen Gegenden 
Dachſe, Fiſchottern, Hamfter x. Wilde Schweine giebt 
es nur noch ziemlich zahlreich auf dem oͤſtlichen Elbufer, 
wo fie vom Fluche des Landmanns allein verfolgt, nicht 
felten Feld, Sarten und Weinberg verheeren. Hirſche 
und Rehe finden ſich in allen Gebirgss und NiedersBals 
an die ebenfalls häufigen Schaden durch Wildfraf 
verürfahen, Haſen giebt e8 in den ebenern Feldgegem 
den in großer Menge, wiewohl der Krieg ihre Anzahl 
vermindert hat. Unter den Vögeln finden fid im Lande 
Adler, eine Menge Buffarde, Habichte, Sperber, Galı 
ten und Eulen; in den hoͤchſten Gebirgsgegenden viel 
Auer s, Birk⸗ und Hafels Wildprer, Rebhühner, Schnep⸗ 
fen ı. In ebenern, feuchtern Gegenden finden mit 
Trappen, wilde Sänfe und Enten, felten &törche ꝛc. 
Einen Handelszweig geben in der Gegend von Leipzig 
die fogenannten Leipziger Lerhen, und im Erzgebirge 
bie abgerichteten Gimpel, die Tinten, Amfeln und Kreuy 
fhnäbel, mit welchen viele Perfonen oft weite Reiſen 
_ machen. 


‘ 
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v8) Fiſche. Da das. Land größtentheils mit Ber⸗ 
gen und Hügeln bededt if, welche von Fluͤſſen und 
Baͤchen durchfchnitten find, fo bieten fie fowohl, als bie 
Zeihe und flehenden Waſſer, hinlaͤngliche Gelegenheit zur 
Sifcherei dar. Es gab fogar vor der Landestheilung! im 
Amte Hayn eine zünftige Gefellfhaft von Fifhs und Aaal⸗ 
Händlern, mwelhe mit Fifchen aller. Art aus. dem Sprees 
walde, dem Sthraden und der ſchwarzen Elſter über 
Dresden, bis nach Prag hin, Handelten. Lachfe werden 
in der Elbe, der Mulde und der Lachsbach gefangen, in 
deren legter fonft. «von den Kurfürften zu Sachſen große 
Lachsſtechen gehalten wurden. . Die Schmaldauer Lachs⸗ 
funzen und Afchen find fehr beliebt. Im Erzgebirge ift 
der Lachs eine feltene Erfcheinung; doch fing man 1637 


einen, der 28 Pfund wog. In der Eibe werden von -. 


Zeit zu Zeit Welfe und Störe gefangen, und die Morizs 
Burger, die Großhartmannsdorfer und Filzteiher Karpfen . 
find fehr geſucht. Im Erzgebirge, dem Voigtlande und 
dem Laufiger Gebirge find die Forellen eine beliebte Speife 
und werden oft weit in die Miederungen verfahren. Wis 
tolaus Klinger ſchickte einft in drei Fäffern ein halbes 
Schod Forellen an den Kurfürften nah Auguftusburg, 
unter welchen eine war, weldhe ı7 Pfund wog. Zu einer 
andern Zeit ward in eben dieſem Gebirge eine Forelle ges 
funden, welde zwei Ellen lang war. — Perlenmuſcheln 
finden fih vornehmlich in der weißen Eifter, und ihre 
Perlen follen metft die. orientalifchen an Weiße übertreffen. 
Seit 1621 ift die Perlenfifcherei ein Regal, bringt aber 
jest faum mehr etwas. ein, Im Voigtlande ift noch ein 
vereideter Derlenfifcher,, welcher die Elſter⸗Perlbaͤnke bes 
geht und verforgt, . 


9.) Die Bienenzucht blüht in. dem Konigreiche 
Sachſen keinesweges-fo, als fie es wohl verdiente, be 


fonders nachdem die Sondfirihe, welche fie noch am meis 


Land, u. Bölt, Kunde, Königreich Sachen, D 
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ſten trieben, an Preußen abgetreten worden. Nur in 
der Lauſiz und in der Gegend von Grimma wird ſie 
etwas lebhafter betrieben. Zwar ſuchte die 1768 geſtif⸗ 
tete Ober s Laufisifche Bienengeſellſchaft die Bienenzucht zu 
‚heben, veranlaßte auch ‚ähnliche Verbindungen zu Roͤtha 
bei Leipzig und Dahlen bei Oſchatz im Jahr 1786 , abet 
‚ohne fehr bedeutenden Erfolg. 


B. Xus dem Pflanzenreiche. 


1.) Getraide. Das wenigſte und geringſte Korn 
erbauen das Erzgebirge und das Voigtland, wogegen 
diefe durch eine auferordentlihe Menge der beften Erds 
äpfel; die hier von hohem Wohlgeſchmack find, entfchädigt 
werden. Das Erzgebirge bedarf über 600,000 Schef⸗ 
fel Korn das Jahr hindurch, erbaut aber felbft nur 
380,000 Sceffel. Etwas in andern’ Gegenden Sachfehs 
Ungewoͤhnliches ift das hier Äblihe Stoll: und Staus 
denktorn. Es wird unter das Kraut gefäet und dann, 
wenn es wie Rafen ſtehet, gegrafet. Hierdurch beſtockt 
es ſich beſſer, und giebt dann im folgenden Jahre die 
trefflichſten Aehren. Indeſſen findet man auch am Fufe 
des Erzgebirges Gegenden, welche den gefegneten Fluren 
des Meifnerlandes nahe’ fommen, wie die Gegenden um 
Zwickau, Penig und Chemnig beweifen. Das ſchoͤnſte 
und ſchwerſte Korn gedeiht in der Gegend von Leißnig 
uad in der Lommatſcher Pflege. Die eritere nannte Mer 
lanchthon deshalb ,,des Meifnerlandes  Schmalzgrube” 
und deren Bauern ‚, Sammets Bauern’; die andere - 
Bifhof Benno von Meiffen im ızten Jahrhundert „, des 
Landes Moffen grofe Korntenne’’. "Das 'befte Watzenfand 
ift um Leipzig, wo ed Bauern giebt, welche jährlich über 
300 Schock Waizen erndten, und die Gegend von Zittau 
und Bauzen. Den vorzüglihfen Hafer giebt das Erz— 
gebirge , wo in fruchtbaren Jahren 7— 800,000 Scheffel 
erbaut werden. Haidekorn zieht niam faft einzig auf dem 
* L ‘ * 
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rechten Ufer der Elbe, vorzüglich im Sandlande.. Noch 
baut man in der Ober s Laufig, jedod am meiften in der 
Preußiſchen, Manna, oder Schwaden, den man ſtampft 
und als Gemuͤſe BIER Hirſen wird im ganzen nur 
wenig gezogen. 


Die Ausfaat von — Waizen, Gerſte und Hafer 

ve zum Erttag etwa in dem Verhälmiß, wie 

ı zu 433 im Meißner Kreife, 

1 — 44; — Erzgebirgifchen Kreife, — 

1 — 62, — Leipziger Kreiſe, ur 

1 — 333 — MVoigtländifhen Kreiſe, 

2 — 343 — in der Obers Lauſitz, 

1— 575 — in den DBergs Ardern. 


Da das Erzgebirge bei weitem nicht feinen Bedarf 
erbauet, fo wird das Fehlende aus dem Leipziger Kreife 
und aus Thüringen, oder auch, wenn nicht Graͤnzſperre 
es verhindert, aus Böhmen erholt. Wenn der Scheffel 
Korn nicht über 3 Thaler und, der Scheffel Walzen nicht 
über 4 Thaler ſteht, ift der Getraidehandel ins Ausland 
frei gegeben. Zwar find im Lande, um gänzlihen Maus 
gel vorzubeugen, zu Dresden, Köntgftein, Freiberg, 
Zwidau, Leipzig, Hubertusburg und Budiffin, auch in 
den Bergländern, befondere Magazine angelegt worden; 
aber fie find nur bisweilen leer seen, wenn die Noth 
am größten war. | 


2.) Huͤlfenfruͤchte werden in geringer Menge 
gebaut, am meiften hiernuter noch die Erbfen, weit wenis 
ger die Wicken, und diefe vorzüglich im: Meißner Kreife, 
Böhmen erſetzt den Mangel. j 


3.) Handelspflanzen und Fabrikfräuter. 
Unter diefen fleht der Lein oben an, In den. Aemtern 
- Sreiberg ,„ Trauenſtein, Lauterftein , Woltenfiein und 
| D 2 
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bis ins niedere Erzgebirge erſtreckt ſich dieſe Obfteultur, 
und um die Städte Noſſen, Roßwein, Haynichen, Frans 
kenberg, Hohenftein ıc. Hegen die Dörfer- in Wäldern 
von Obftbäumen. Hier werden auch vorzüglich. viel Pfau 
men erbaut, die man zum Theil dörret, zum Theil zu 
Mus ſiedet. Da aber das Land immer noch niät 
Bintänglich dadurch verforgt, fo kommen ganze Wagen 
voll gedörrter und ausgefottener Pflaumen und anderes 
Obſt/ aus Böhmen in/die Bergftädte, welche dann hier 
ihren Bedarf kaufen. Aus der Leipziger Gegend Er men 
die meiften Borsdorfer Aepfel, und machen einen anfehn 
lichen Handelsartitel aus, Das Voigtland erhält‘ feinen 
Bedarf meift aus Baiern. Die beften Kirfhen wachſen 
in der Gegend um Dresden und um Meiflen. — Walı 
nüffe gedeihen in der Gegend von Dresden und Meeiflen, 
werden aber noch nicht in großer Menge gezogen. Haſel⸗ 
nüfle in ‘den Laubwaldungen des Meißner und Leipziger 
Kreiſes und im niedern Erzgebirge. — Noch benust 
man die Beeren des Vogelbeerbaums (Sorbus aucupa- 
ria) und des Hollunders, aus welhen man einen Saft 
Tot, Das Sammeln des; Heidelbeeren, Preiſel oder 
Kronsbeeren, Broms und Himbeeren, iſt ein Erwerb 
zweig der aͤrmern Volksclaſſe, welche damit einen Handel 
treiben. Inſonderheit liebt man die erzgebirgiſchen Prefel 
beeren, weil ſie ſich geſotten am laͤngſten halten. 


9.) Wein. Der Weinbau kam im ꝛaten Jahrhun⸗ 
dert nach Meiſſen. Aber erſt unter Auguſt ward mehr zu 
feiner Beförderung gethan, und im ı6ten Jahrh., untl 
Chriſtian 1., die erfte Weinbergsordnung gegeben. JM 

ızten Jahrh. Tieferte der Bergfchreiber Paul Knohl if 
feinem Vini- Eulturs Büchlein die erfte Anweifung zum 
Weinbau, Endlich fuchte die 1799 geftiftete Meißnet 
Weinbaugefellfhaft, verbunden mit einer Winzerfhule, 
den Weinbau zu heben. Demohngeachtet haben die um 
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freundlichen Sabre dem Weinbau immer mehr gefchadet, 
und diefe Umwandlung vieler Weinberge in Gärten und 
Acker zur Folge gehabt. — Den beften weißen Wein 
geben die Berge von Pillnis bis unter Meiſſen, infons. 
derheit die Spaergebirge, Meiffen und die KHoflödnig 
gegen Dresden hinauf; den beften rothen Wein die Berge. 
um Lofhwig. — Die fämmtlihen Weinberge des Meißs 
ner Kreifes werden auf 8000 Morgen gerechnet, die der 
Dber s Laufig find aber faft ſaͤmmtlich in Feld s und Hopfen⸗ 
gärten umgewandelt; nur um SKrappen, Hohenbucko und: 
North bei Koͤnigsbruͤck, wird noch etwas Kuͤchenwein 

gebaut. Den Ertrag fämmtlicher Weinberge Sachfens 
im Jahr 1818 rechnete man auf 200,000 Eimer. 


Die Königlihen Weinberge ftehen unter. dem Ober⸗ 
Land ı Wein s Meifter und unter dem Rents Beamten der 


‚ Aemter. Die fpezielle Auffiht Hat darüber ein Bergs 


verwalter. Kellereien find zu. Dresden und Königftein. 


10.) Holz. Des Allgemeinern hierüber ift ſchon 
bei den Waldungen des Landes gedacht :worden. Nur 
das fey uns noch vergoͤnnt zu fagen, daß frühere unvers 
ftändige Wirthſchaft, die Fichtenraupe, Holzfrefiende Ham⸗ 
merwerke und andere Fabriken und Verſchwendung im 
häuslichen Gebrauche, dieſes Material verringert haben. 
Schon Auguft fühlte‘ die Gefahr, die dadürch entftehen 
tonnte, und gab deshalb 1560 eine Forfts und Holzord⸗ 
nung , die aber fpäter wieder in DVergeffenheit am, bis 
man endlich neuerdings zu verdoppelter Sorgfalt genoͤthigt 
worden ift. Um den Umfang und den Beſtand der Fors 
ften genau kennen zu lernen, ward neuerdings eine Forfts 
vermeflungs s Anftalt gegründet, welche feit einigen Jah⸗ 
ren ununterbrochen die Forften unterfuht und aus ı Dis 
rector, ı Conducteur, 6 Vermeffern und’ ı Meßgehälfen 
beſteht. Der Direstor iſt aus der Gorfts Akademie zu 
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Tharandt genommen. — Die vorzuͤglichſten Holzarten der 
Waldungen ſind Fichten, Tannen, Kiefern, Birken, 
Buchen und Eichen; weniger häufig findet man Ahorn, 
Afpen, Erlen, Pappeln, Weiden, Verden, Ulmen x. 
Die Höcften Gebirgsgegenden zeichnen fih durch die 
Zwerg s oder Rniekiefer aus, welche hier, auf dem Ge 
birgsruͤcken in den Sümpfen und an den kahlen Berg: 
wärden hin waͤchſt. Wagner, Stellmadher, Korb⸗, Schim 
dei » und. Felgenmadher, Schachtel s und Spielfahenarbeir 
ter ıc. bedürfen von dieſen Hölzern gar viel, und bie: 
Hammerwerke allein erfordern jährlich auf 24000 Klaftern 
Holz. In vielen Gegenden wird die Rinde der Mölzer: 
für die Lohgerber abgefhält. Die Buchen werden Häufig 
zu großen Spähnen verfchnitten, weldhe in zwei Ellen 
hohen hoͤlzernen Leuchtern, in Eifen geklemmt, jur Er 
leuchtung der erzgebirgiſchen Bari sa dienen. J 


c. ‚Aue — Mineral⸗ Reiche. 


An nutzbaren Foſſilien finden ſich im Königreiche = 

1.) Aus der Elaffe der erdigen Soffilien: 
Zirkon 
Hoazinth 
Olivin, in der Gegend von Altenberg und a. m. ©, 


Gemeiner Granat, bei — ‚ Beier, 
" Schwarzenberg, Verggiedhübel. 


Schmirgel, bei Schwarzenberg. 


Topas, am. Schredenftein bei Falkenſtein, im Voigt⸗ 
lande ; im den. Seifen bei Eibenſtock. 


Amerhyft, a)-gemeiner, b) faferiger, bei Wie 
‚fenbad, Heidelberg, Schlottwig. 


Ber geryftalt,. | bei Zinnwald, Ober Brambady. 


Milch qu ar z von en — am Rn bei 
. Neuſtadt V 


| im Elußfande bei Hohnſtein. 


Producer | 7 | 


Gemeiner Quarz, :fehr häufig in den Gebirgen und 
als Geſchiebe im flahen Lande.  : - y 

Splittriger Hornfeins bet Sta, Schneeberg: 

Mufblider — . bet Ebersdorf, Gnandſtein. 

Hol zſtein, in ganzen Stämmen bei eat, — 
Windberg im Plaugrunde. 

Lydiſcher Stein, bei Haynichen/ Noſſen, Meiſſen. 


Feuerſtein, vornehmlich als Geſchiebe in dem flachen 
ren Lande. 


Gemeiner Chalcedon, bei Koͤnigsbruͤck u. im Erzgeb. 
Karneol, im Achat von Schlottwitz, Chemnitz, Wiedetau. 
Edler Opal, Hubertsburg und Leisuig (Weltauge). 
Gemeiner | | bei Freiberg, Eibenflod. 
Opal 
Halb; bei Freiberg. 
Bandlafpis, bei Gnandflein. 
PDorzellanjafpis, bei Planig, Zwickau. 
Bafaltjafpis, bei Johann-Georgenſtadt. 
Gemeiner Jaſpis, häufig im Erzgebirge. 
Adhatjafpis, bei Chemnig. 
Dpaljafpis, bei Lauenhayn, Johann-Georgenſtadt. 
Pechſtein, bei Meiflen, Haynichen, Planip. 
Blätteriger Prehnit, bei Schwarzenberg. 


bei Siebenlehn, 
Friſcher gemeiner Feldſpat 2 Tharandt, Hays 


Aufgelöfter — — nichen. 
Porzellanerde, bei Aue, Seidlitz. | 
Lehm, ” tı 3 
tet häufige 


Schteferthon bei Döhten und Poiſchapbei, — 
Floͤhe, Planitz. 


Polierſchiefer, bei Planitz. | 
Zripel, bei Porfchappel. 
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Semeiner T Alaunfahiefer, dei Auguftusburg, 
Glänzender | Limbach. 
Wetzſchliefer, ef‘ Geifersdorß 

Thonſchiefer, ©. Gebirge und Waldungen ©. 
Glimmer, haͤufig im Erzgebirge, veerazich in Altenberg. 
Topfftein, bei Zöplig. 

Gemeine Hornblende, bei — Freiberg. 
Baſalt, bei Stolpen, Altenberg, Annaberg u. ſ. w. 
Gruͤnerde, bei Planitz. = | 
Steinmark, bei Planitz, Ehrenfriedersdorf, Rochlitz. 
Gelberde, bei Robſchitz bei Meiſſen. 

Bol, ‚bei Scheibenberg. ! 

Walkerde, bei Roßwein. 
Speckſtein, bei Ehrenfriedersdorf Altenberg Zoͤblitz. 
Gemeiner Mephrit, bei Schwarzenberg. 


— Serdvpentin, bei Zoͤblitz, Hohnſtein, Lims 
bach, Waldheim. 


Edler Serpentin, bei Waldheim, Zoͤblitz. 

Bergkork, bei Johann-Georgenſtadt. 

Amtanth, — | 

Gemeiner ee * Zoͤblib 

Koͤrnig-blaͤtteriger Kalkſtein, bei Kotendorf, 
Lengefeld, am Herold. 


Kalkſpath, in ausgezeichneten Abaͤnderungen, bei Frei⸗ 
berg, Gersdorf, Braunsdorf, Schneeberg. 


Faſeriger Kalkſinter, bei Freiberg, Schneeberg. 
Kalktuff, bei Robſchitz bet Meiſſen. 

Blaͤtteriger Braunſpath, bei Freiberg, Schneeberg. 
DVerhärteter Mergel, bei Dresden. 
Stußfparh, bei Freiberg, Gersdorf, Zinnwald. 


Producte. 9 


Krummſchaliger Schwerſpath, an vielen Orten 
Seradfchaliger des Erzgebirge. 
Mutmiger, geradfhaliger Schwerſpath, bei 
Freiberg. —— | 
Säulen: Schwerfpath,.bei Marienberg , Sreiberg. 
Stangenſpath, bei Freiberg. ı< 


-2.) Aug der Elaffe der Calzigen Foffiliens 


Natürlicher Vitriol, bei Raſchau. 
Haarſalz, bei Floͤhe, Schwarzenberg. 


3) Aus der Claffe der brennlichen Soffiltens 


Bituminsfes Holz, bei.Koldiz, Meilfen, Leipzig. 

Erdkohle, bei Leipzig, Borna, 

Moorkohle, bei Leipzig. 

Pechkohle, bei Planitz. | * 

Schieferkohle, im Plauenſchen Grunde, u. bei Planitz. 

Blaͤtterkohle, bei Burg bei Dresden. 

Srobkohle, im Plauenfhen Grunde. 

Schuppiger Graphit, bei Radeberg. 

Mufhlihe Slanzkohle, bei Schönfeld, bei Frauens, 

Schieferige —_ ftein. = 

Mineralifhe Holzkohle, bei Dresden, Planitz, Hats 
nigen, Zittau. | 

Bernerde, bei Zittau. 


4) Aus der Elaffe der metallifchen Soffilten 


Goldgelbes gediegenes Gold, Joh. Georgenftadt, 
die Goltſch, der Schwarzbach, die Eibe, Hohnſtein. 
Dunkelrother Zinnober, bei Hartenſtein. 


"0 Sachſen. 


Bedtegen Silber, im Erzgebirge faſt in allen Revie⸗ 

ren und von ausgezeichneten Geſtalten. 

Korn erz, bei Freiberg, Joh. Georgenſtadt. 

Silberſchwaͤrze, bei Freiberg, Johann s Georgenftadt, 
Marienburg. 

Staserz, in allen-Nevieren.dte ſchoͤnſten —— 

Sproöd⸗Glaserz, desgleichennn.. 

Dunkles Rothgältigerz, bei Freiberg. 

hrs — bei Schneeberg, Annaberg, 

So. Georgenſtadt. 

Weißgüftigerz, bei Freiberg. | 

Gediegen Kupfer, bei Freiberg. 2 

Blätteriges Kupfererz, 

Didgtees 7 —bei Freiberg. 

Haarfoͤrmiges — 

Kupfergiad, bei Steshäbel, Freiberg. en 

Bunt Kupfererz, bei Annaberg, Siespübet, Sreiberg. n 

Kupferties, bei Freiberg. | 

Sahlerz, bei Freiberg, Hohnftein. 

Weifkupfererz, bei Freiberg. 

Supferfhwärze, bei Freiberg. 

Saferiger Malachit, bei Freiberg. 

Supfergrün, bei Sayda. 

Salzkupfererz, bei Schwarzenberg. 

Skorodit, ebendaſelbſt. 

Schwefelkies, außerordentlich haͤufig. 

Strahlkies, bei Freiberg, Memmendorf. 

Leberkies, bei Freiberg, Joh. Georgenſtadt. 

Zellkies, 

Spaͤrkies, ) bei Freiberg: 

Kommkies, 

J — rs er a, — bei Breitenbrunn. 


Produete, 6: 
Semeiner Magneteifenftein, bei Serggieähübet, 
Schmalzgrube ‚, Dorfchemnis. \ 
Magnetifher Eifenfand, bei Schandau. 
SGemeiner Eifenglanz,. bei Altenberg. 
Kotheifenrahm, bei Freiberg, Johann Georgenftadt. 
Rotheiſenocker, bei Sjohann: Seorgenfladt. 
Dichter Rotheifenftein, bei Schellerhau. 
Faſeriger — bei Johann⸗Georgenſtadt, 
Schneeberg, Eibenſtock, Marienberg. 
Dichter 7 Braueifenfein, bei Schneeberg, im 
Saferiger Boigtlande, 
Eifenfinter, bei Freiberg, Schneeberg. | 
Spatheifenftein, bei Freiberg, Ehrenfriedersbotf. 
Dichter Schwarzeifenſtein, bei Schneeberg, 


Faſeriger Joh. Georgenſtadt, Corenfeieherädorf. 

Morafterz, | 

Sumpferz, ) bei Kamenz, — 
Wieſenerz, | 

DBlaus Eifenerde, bei Kamenz am Wiefener;. 

Feſte Gruͤneiſenerde, bei Schneeberg, 

Zerreibliche Braͤunsdorf. 


Gemeiner Bleiglanz, bei Gersdorf, Memmen⸗ 
dorf, Freiberg, Johann⸗-Georgenſtadt. 

Bleifhmeif, bei Freiberg. 

Mutmiger Bleiglanz, bei BmIDeg: 

Blaubleierz, bei⸗Zſchopau. 

Braunbleierz, bei Zſchopau, Freiberg. 

Schwarzbleierz, — — 

Weißbleierz, bei Johann-Georgenſtadt, Freiberg, 

"Shop. m | 

Srünbieterz, fehr ſchön und ausgezeichnet in Freiberg, 

Zſchopenthal, Schwarzenberg, Johann⸗ Georgenſtadt. 
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G elbblete rz, bei Freiberg Schreeberg Zinnwalde. 
Zerreibliche Bleierde, bei Freibeta, Joh. 
Gemeine verhaͤrt. Georgenſtadt. 
Zinnſtein, bei Altenberg, Zinnwalde, Marienberg, 
Geier, Ehrenfriedersdorf, Joh. Georgenſtadt. 
Zinnkies, bei Zinnwalde. 
Gediegen Wismuth, bei Schneeberg, Mariendern, 
Wismuthglanz, bei Altenberg , Schwarzenberg, 
Schneeberg. 
Wismuthocker, bei Schneeberg, ; Hop. Seoraenfatt, 
Selbe Blend e, bei Scharfenderg, Schwarzenherg. 
Braume Blende, bei Schwarzenberg, Freiberg. 
Schwarze Blende, bei Freiberg. , 
Gemeines Graufpie sglanzerz, bei Bräunsdorf. 
Gedererz, Bei Freiberg, Braͤunsdorf. 
Schwarzfpiesglangerz, bei Bräunsdorf. 
Rothfpiesglangerz, bei Dräunsdorf. 
Weißſpiesglanzerz, bei Braͤunsdorf. 
Spiesglanzocker, bei Braͤunsdorf, Mobendorf. 
Strahliger grauer Braunſtein, bei Eibenſtock, 
Johann-Georgenſtadt. 
Blaͤtteriger grauer ran — ebendaſelbſt. 
Dichter grauer Bra unſtein, bei —— — 
Johann- Grorgenftadt, 
Erdiger grauer Braunſtein, ebendaf.: 
Kupferwinkel, bei Schneeberg, Annaberg, Briten, 
Haarkies, bei Johann-⸗Georgenſtadt. Ta 
Nideloder, bei Schneeberg, Annaberg, 


Beier Spießko Eu? bei - N: Fteiberg | 
"Marienberg. - 


Grauer Spiestoßotp, bei —— Annaberf. 
lan bei — eh — 
| rg. 
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Koboldbluͤthe, bei Schneeberg. 

Gediegen Arfenit, bei Freiberg, Schneeberg, Annas 
berg. 

Gemeiner Arſenikkies, vorzägl, bei Freiberg, ıc. 

Meiferz, bei Bräunsdorf, Groß s Voigtsberg. 

Rothes Rauchgelb, bei Schneeberg. 

Arſenikblüthe, bei Annaberg, Schneeberg. 

MWafferblei, bei Altenberg, Ehrenfriedersdorf. 

Schmwerftein, bet Zinnwale, Ehrenfriedersdorf. 

Wolfram, bei Zinnwald , Ehrenfriedersdorf, Geier. 

Urans Pedherz, faft in allen EN ‚ vorzägs 
lich Sohann ; Seorgenftadt. 

UransGlimmer, bei Sobanndeorgenfladt, Eisenfoe. 

Urans Oder, bei Johann; Seorgenftadt. _ 


Außer diefen nugbaren Foſſi lien, giebt es noch eine 

ſo große Menge ſeltner, oder ausgezeichneter, deren Ge⸗ 
brauch anders als in Stufenſammlungen nicht bekannt iſt. 
Daß keine Gegend Teutſchands, von fo geringem Um— 
fange als das Königreih Sachſen, einen fo großen 
Reichthum aufzumweifen hat. Dahin gehören z. B. der 
Veſuviar, Kelvin, Beryll, Pilnit, Arinit, Praſen, krys 
ftallifirte Hornftein, Zeolith, Andalufie, Spodumen, krys 
ftallifirte Glimmer, Pinit, Schillerftein, Strahlſtein, 
Tremolith, Schieferſpath, Sahlit, Konit, Rautenſpath, 
Arragon, die ſchoͤnſten Apatite, und dergl. mehr. 


Einwohner. 


Die Einwohner Sachſens ſtammen, theild von den 
teutfchen Hermunduren, theils von den Sorben ab. Nur 
wenige derfeiben verdanken Niederfahfen, Franken und 
Franzoſen, die erft fpdter eingewanders, ihr Dafeyn. 
Wenden leben nur noch in der Lauſitz und an der Gränze 
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im Meißniſchen; außer ihnen wird die ganze Volksmenge 
Sachſens nur von Teutſchen gebildet... Die ganze Ber 
völterung Sachſens beſteht nach der bei'm Bundestag 
gemachten Angabe :aus 1,200,000 Seelen. Sie find von 
einem ftarfen Eraftvollen Sörperbau, mehr unterfegt, 
als lang, größtentheils von muntrer blühender Gefichtss 
farbe, blonden Haaren, blauen Augen. Nur im Ges 
birge mehren fich die längern, fehönern Geſtalten, begabt 
mit einer Körperfraft, die durch reine Luft des Gebirge 
und frühe Uebung geſtaͤrkt, oft eine Laſt von zwei Cents 
- ner über Berg’ und Thal fährt. Hier blühen überall die 
Roſen der Gefundheit af den Wangen, und blaue Aus 
gen, fat auch bei'm männlihen Geſchlechte ſchwarze 
Haare, ſind eigenthuͤmlich im Gebirge. Nur in der 
Gegend um Eibenſtock und Johann- Gesrgenftadt find 
fhwarze Augen in der Mehrzahl. Die fchönften weib⸗ 
lihen Formen find in und bei den. Städten Chemnitz, 
Frankenberg , Haynihen, Waldenburg, Annaberg und 
Schneeberg; Krüppel- und Gebrechlihe, auch wirkliche 
Seren oder Eretinen in. der Gegend von Freiberg, 
vornehmlich in dem Theile der Stadt, welcher die Saͤchs—⸗ 
ſtadt heißt. — - Ein treffliher Menfhenfhlag finder ſich 
vornehmlich unter den Wenden in der Laufis. Kräftigere 
Seftalten, wenigſtens insbefondere bei'm weiblichen Ges 
PR zeigt * Gegend Sachſens auf. 


Unter die gerwößntigien Kranth eiten, — vor 
züglich die Gebirgsbewohner zu treffen pflegen, gehört 
die Ruhr, melde fih da, bei der ‚großen und fhnellen 
Abwechfelung der Wärme mit der Kälte und bei der 
geringen Sorgfalt, die man hier auf fich verwendet, leicht 
erzeugt. Auch Scharlah s und Mervenfieber find im 
Lande jest ſehr gewöhnlich, und in einigen Gegenden des 
Niedergebirgs unter den Kinderkrankheiten die Bräune. 
Anſteckende Krankheiten wuͤthen, wenn fie einmal auss 
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brechen, im Gebirge ftärker, als im niedern Lande, wert 
den dürftigen Sebirgsleuten weniger Mittel gegeben find, 
ihnen zu fleuern , und weil der unabläffige Verkehr ders 
felben unter einander, die Uebel fchneller verbreitet. Sm 
ızten Jahrhundert haufete die Peft fuͤrchterlich, und noch 
find die Jahre 1770 — 72 ben Alten in traurigem Ans 
denfen, we eine fchredlihe Hungersnoth das Land vers 
oͤdete. Wie furchtbar die Seuhe 1812 und ı3 im Lande 
gewuͤthet, iſt hinlaͤnglich bekannt, und es waren damals 
nicht wenige Orte des Gebirgs und der nicdern Gegend 
nahe daran, ganz ausjufterben. — Uebrigens erreichen 
die aderbauenden Gebirgsbewohner in der Regel ein 
höheres Lebensalter ats die Bewohner des Niederlandes, 
und in dem einzigen Dorfe Griesbach, bei Schneeberg, 
farben einft in ı5 Jahren 3 Perfonen in einem Alter 
von 105 ‚108 und 110 Sjahren. 


Sm Sachſen ſolbſt kommt es nicht zu, ein eignes 
Urtheil uͤber den Charakter ſeines Volkes im Allgemeinen 
zu fällen. Aber Fremde haben geurtheilt, daß es dass 
jentge teutfhe Volt fey, welches. bisher auf ber erften 
Stufe geiftiger Bildung geftanden, und fih als bieder, 
fleißig, erſndungsreich, voll Liebe zu Rünften und Wiſ—⸗ 
fenfchaften und voll warmer Liebe für Fuͤrſt ‚und. Vater⸗ 

land bewährt habe. 


Im Einzelnen if der — des flachern Landes 
phlegmatiſcher, ernfter und finſtrer, als der Bewohner 
der Gebirgsftrihe, in vielen Gegenden auch zu Zank und 
Streit vorzüglih geneigte. Vom Gelds und Bauernftolz, 
oder richtiger vom Bauernhochmuth finden fih in den 
ferteften Gegenden des Landes allein Spuren, und ber 
Prunt, in welchem diefe Bauern es den Vornehmften 
gleich zu thun ſtreben, und deffen wir früher gedacht, iſt 
hiervon hinlängliher Beweis. Selbſt bei der feheinbaren 
Land. u, Bolt, Kunde, Königreich Sachfen. € 
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Sorge fuͤr geiſtige Bildung ihrer Kinder, die aus der 
oͤftern Wahl von Hauslehrern fuͤr dieſelben hervorgeht, 
ſcheint groͤßtentheils mehr Nachahmungstrieb, als innre 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Sache zum 
Grunde zu liegen. Fern von dem Schauplatze der Noth, 
wie ſie die duͤrftigen Gebirgsbewohner erfahren, hat man 
in theuern Zeiten den fetten Kornbauern allerdings eine 
Hartherzigkeit beweiſen ſehen, von welcher nur Einzelne 
eine ruͤhmliche Ausnahme gemacht. In Abſicht auf Sitt⸗ 
lichkeit haben allerdings die Kriege gar vielen Schaden 
geſtiftet; aber faft eben fo viel, und da es im Stillen 
gefchieht, faſt mehr Unheil in: diefer Hinſicht die Lefes 
bibfiothefen, welche größtentheils aus ſolchen Büchern 
beftehen, die entweder geradezu die Sittlichfeit zu unters 
araben fireben, oder wenigſtens die Phantafie entzünden 
und zu Abentheuern aller Art auffordern. Wie gut wäre 
es, und von welchem Musen könnte es feyn, wenn eine 
firenge polizeiliche Aufficht über folhe Bibliothefen anges 
ordnet und die Einrichtung getroffen würde ,„ daß das 


Publicum nur näßliche und wenigſtens aus en 
leſen tönnte. 


Am ängerechteften unter allen Benohners Sachſens 
ſind oft die Wenden geſchildert und ebenfo oft behandelt 
werden. : Was Wunder, wenn der Wende den Namen 
Teutfher (Njemcz) als «in Schimpfwort braucht 
und einen ſtummen Hund darunter verficeht? Liebe zum 
Trunk läßt fih den Wenden nicht abfprehen, und fie 
lieben vorzüglih die fogenannten Runda’s, wo beim 
Blaſen des NRunda ganze und halbe Bierkannen geleert 
werden. Ganz ohne feinere Bildung, zeigt doch der 
Wende gern eine freundfchaftliche Dienſtfertigkeit, und 
„, Bott fomme! Gott helfe! Gott gebe Gluͤck und Ges 
fundheit! Gott erhoͤr's! Willtommen! ort empfohlen?! 
Geleit euch Gett!“ find feine gewöhnlichen Gruͤſſe. Das 
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bei iſt er fleißig, wenn es * —— gilt, hatſan 
und gaſtfrei. 


Liebenswuͤrdiger iſt aberhaupt der Charakter der 
Bergbewohner, als der der Niederlaͤnder. Mor allen 
Dingen ift ihnen eine Gutmuͤthigkeit eigen, welche 
ſchon aus dem freundlichen, offenen Auge hervorgeht und 
fi bei naͤherm Umgange auch wirklih durch die That 
äußert. Bei aller Dürftigkeit gaftfrei, find fie um fo 
mehr zum Mitleid, zur Theilnahme und zu Gefaͤlligkei— 
ten veranlaßt, je treuherziger fie das glauben, was ihnen 
gejagt wird. | 


So fittlih und gut im Ganzen der Bergbauer noch 
ift, fo Haben dach die Sitten, infonderheit durch die Far 
brifen und ihre, Verbreitung ungemein gelitten, und es 
herrfht unter den jungen Leuten der Fabrikſtaͤdte eine 
Sinnlichkeit, die natürlih durch die Lebendigkeit diefes 
Gebirgsvolks noch vermehrt werden muß. 


Als etwas, Figenthämlihes muͤſſen wir die Ans 
haͤnglichkeit dieſes Bergvolks an fein Geburtsland, und 
die Sehnſucht nach demſelben, wenn es ſeine Bewohner 
verließen, erwähnen, und es tft merkwuͤrdig, daß bet 
allem Elend, und bei aller Hungersnoth, welche bier zu 
verfchiednen Zeiten geherrfcht, doch nie Ausmanderungen 
aus einem Lande erfolgt find, welches Gegenden zählt, in 
welchen über 12,000 Menfhen auf der Quadratmeile leben. 


Die Natur hat ihnen wenig gegeben, was das Les 
ben bedarf, und das hat fie zur Thaͤtigkeit und zum 
Fleiße gewöhnt, durch welchen allein, wenn auch größten, 
sheils fümmerlich, fie ihr Leben erhalten 


Obſchon ihnen eine natuͤrliche, geiftige —— 
und ein Trieb nah Geiſtesbildung beiwohnt, fo iſt 
E a 
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doch durch die Vorarbeitung roher Naturproducte zu Wer⸗ 
ken der Kunſt und des Geſchmacks, auch die häufige Bes 
rührung mit gebildeten Vorgefegten, die Einwanderung 
fenntnißreicher Vorgefeßten und die verbeſſerten Schulans 
falten, und durch Reifen in fremde Länder, ihr Geſchmack 
immer mehr gebildet und ihr Geift mit neuen Ideen bes 
reichert worden, fo daß fie fih in diefer Hinſicht vors 
theilhaft über ihre niederländifhen Landsleute erheben. 


In einigen Gebirgsgegenden des Landes .fheint eine 
Anlage zur Dichtkunſt flat zu finden, und obſchon 
meift unbemerkt, blüht doch nicht felten in der Stille 
einfamer Thäler, oder auf ber Höhe freier, fonniger 
Berge, ein Didtertalent auf, das wohl würdig wäre 
ermuntert und gebilder zu werden. Die meiften Beifpiele 
hiervon giebt die Gegend von Annaberg; doch finden ſich 
auch Spuren im Veigtlande und der Ober: Laufis. Bei 
weitem die meiften Lieder jener Naturdichter find in der 
Mundart des Landes und werden gern von Bauerbuben, 
Berg: und Hättenleuten, Hirten und Spitzenkloͤpplerinnen 
gefungen, obſchon eine falſche Schaam fie den Reifenden 
gebildeterer Sprache zu verheblen pflegt. 


Wenig bemerkbar ift eine Neigung jur Muſik, 
die bet größerer Unterſtuͤtzung nachgehoben werden koͤnnte. 
‚Im Niederlande ift diefe Neigung geringer, als im fröds 
lichen, ebenslufiigen Gebirge, das in dieſer Hinſicht gleichs 
fam den Hebergang zum benachbarten mufifliebenden 
Böhmen macht. Begänftigt wird das Intereſſe für Mufit 
durch die ohne Anterlaß im Sebirge herum und mach den 
Meflen ziebenden Berg- und Spielleute, und nicht felten 
find unter diefen recht treffliche Mufiter. Ehemals waren 
die Harfe und die Zither beliebt, und es durfte bei eince 
sollfändigen Muſik nicht leicht das Cymbal oder Hader 
bret fehlen. : Die neuern Zeiten haben auch hierinne .den 
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modernen Geſchmack eingeführt und man hoͤrt dieſe Sur, 
firumente jeßt weit feltener. Die Wenden in der Laufig 
lieben die Muſik auch ganz vorzüglich und ihre Lieglings s 
Inſtrumente find eine dreifaitige Geige und die Schalmei. 
Der Roſchk, ein Hoͤrnchen von Ziegen s oder Codihem; 
wird vom den Kirten schlafen. 


Den — liebt man im Gebirge bis zur geidens 
fhaft, tanzt aber felten etwas anders, als die Futſchen 
Tänze und das Schottiſche. Der wendifhe Tanz hat 
viel Aehnlichkeit mit dem polnifhen und es wird dabei 
wacker gejubelt und der Boden geflampft. 

N a Y r . ER 9 g 

Die Bewohner des Hochgebirge. zeichnet ein unbes 
zroinglicher Trieb zur-Gagd aus. Von der -voigtländir 
fhen Gränze an, bis weirin den kinten Flügel des Ges 
birg® hinein , find: die Graͤnzdoͤrfer mit Raubſchuͤtzen ans 
gefüllt; und obfhen des Wildes jest viel weniger ges 
worden, fie auch ‚nicht durch Dürftigkeit in der Megel 
Dazu.gendthigt werden, fo können fie doc der Neigung 
nicht widerfichen. Ein Kohlfram, den die Köhler vers 
laſſen, ilt des Nachts ihre Zuflucht, ein Häuflein Moos 
ihre Kiffen, und der Mond und die Sterne find ihre 
Leuchte auf kaum zu erfennenden Wildfteigen. Sn ältern 
Zeiten ward der Wildraub fo arg getrieben, daß anfängs 
lich drei bis vier Waͤldner, fpäterhin die kurfürftlichen 
Zrabanten, die Heger umgehen mußten, die Witdfchägen 
abzuhalten. Fuͤr jeden, den ſie erſchoſſen, erhielten ſie 
30 bis 80 Thaler Schußgeld; der Erſchoſſene aber ward 
an einen Barum gehängt und über ihn ein Hirſchgeweih 
genagelt.. Unter Herzog Moriz ward einer derſelben 
einem Hirſche zwifchen die Geweihe gebunden, und diefer 
hierauf mit Hunden in den Wald gehegt, worauf jener 
Ungtädtihe an Bäumen zerſchlagen und von Aeſten zers 
fleifcht, feinen Geiſt aufgad. In eben den genannten 
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Gebirgegegenden wird auch das Vogelſtellen mit 
Leidenſchaft getrieben, und zwar auf kleinen und großen 
Heerden, auf dem Leim und ini Meiſenkaſten, auch im 
Winter und Frähling auf dem Nafchheerd. Die Köhler, 
Holzhauer und Stoͤckroder umftellen ihre Werkplaͤtze faſt 
immer mit Lockvoͤgeln, und wenn der Winter koͤmmt, 
fo richten fie Simpel uns Finken ab, und verhandeln fie 
dann, nebſt ganzen — von Kreuzſchnaͤbeln, im 
Niederiv.ide, 


Algemeines Volksfeſt iſt Die Kirmfe, mo ale 
Dekannte bei dem Kirmesvater einzufprechen und ſich da 
luſtig zu machen pflegen. Verhuͤllt, oft in fehr abens 
sheuerlichen. Seftalten , erfcheinen in vielen’ Gegenden des 
Nachts fchaamhafte Arme vor den Höfen und Thüren 
als Kuchenfänger und fingen eigene Kirmeslieder, oder 
auch wohl geiftlihe Gefänge, wofür man ihnen Kuchen 
reicht. Zum Scherz beſuchen auh Vornehmere ihre 
Freunde als Ruchenfänger , wobei fie aber gewöhnlich am 
Geſange erkannt und von den EN unter lautem 

Jubel RR werben. 


Unter. bie Voltofeſte gehoͤrt, ei: im niedern 
Gebirge, das Vogelſchießen, und man findet da 
felten ein Dorf, welches nicht eine Vogelftange auf feinem 
Semeindeboden hätte... Diefe Vogelſchießen gleichen oft 
Beinen Sahrmärkten, indem die Bewohner der benadhs 
barten Städte ihre Waaren da feilbieten. Im feftlichen 
Zuge, angethan mit der Tracht des Landes und geſchmuͤckt 

mit weißem Federftug, holen die Schügen zu Pferde 
ihren Koͤnig ab und begleiten den neuen nach ſeinem 
Dorfe zuruͤck. * 


Bir dürfen bei dieſer Gelegenheit nicht vergeſſen, 
der alten Lobetänge zu gedenken, welche aus hohem 
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Alterthum ſtammend, noch jetzt in vielen Gegenden des 
Landes uͤblich ſind, und deren Hauptſache Tanz und 
Schmaus iſt. | 


Das Klettern an ver Rlötterflange, art 5 
die Preiße befeſtigt ſind, iſt nur in der weine von 
Leipzig noch im Gange. 


Das Hahnſ ch lagen, das ſonſt alſahrig im niedern 
re gar oft — — iſt jetzt nur ned ſelten 
uͤblich. 


An RER feſtlich en Bebraͤuchen bemerken 
wir zuvoͤrderſt dag Oſterficken im Gebirge. Dan 
ſucht ſich naͤmlich am Oſtermorgen im Bette oder ſonſt 
zu uͤberraſchen und mit Ruthen herauszujagen, (heraus⸗ 
zuficken,) wobei man ſich nicht ſelten in der luftigſten 
Zleidung uͤber die Gaſſe verfolgt ſieht. 


Unter die Gebraͤuche bei Hochzeiten, Kindtaufen und 
Begraͤbniſſen, welche ſaͤmmtlich mit Schmauſereien bes 
gangen werden, ſich aber ſonſt nicht vorzuͤglich auszeichnen, 
gehoͤrt auch das Munkeln, ein Schmaus, den jeder 
Gevatter. am Tage vor der Kindtaufe feinen Freunden 
giebt, und welcher um die Gegend von Schönheide fehr 
üblich iſt. | 


Shre befondern Gebräuche Hat auch die Jugend. 
Sn Hayniden, Roßwein und Sebnitz feiern die Knaben 
des Ortes den Tag Burkhard Bifchof duch Müßiggang 
und Lärmen, unter dem Namen Burkert. Am erftern 
Orte kleidet fih einer derſelben in ein ſcheußliches Ge⸗ 
wand, vbedeckt das Geſicht mir einer furchtbaren Larve 
und bewaffnet ſich mit einem hoͤlzernen Saͤbel, womit er 
die ausgelaſſenen Buben, welche unaufhoͤrlich „Burkert 
backt guts Brud!“ ſchreien, auf dem Rahmberge det 
Tuchmacher umhertreibt. 
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Der Mejen, eine ſchoͤngeſchmuͤckte Fichtenſtange, 
wird im Amte Pirna am Sonntage Laͤtare, dem foges 
nannten Todtenfonntage, von den Kindern mit Gefang 
umbergetragen, wobei man ihnen Heine Geſchenke reicht. 
Zuletzt feßen fie bdenfelben vor das Haus eines Braͤuti⸗ 
gams oder einer Braut, oder eines jungen Ehepaars, 
wofär fie auch ein Geſchenk erhalten. Ueberhaupt ziehen 
an diefem Tage die Kinder in vielen Gegenden des Lan⸗ 
des mit einem Popanz auf einer: Stange umher, welden 
fie endlich unter vielem Gefchrei ins Waſſer werfen. - Man 
nennt dieß das Todaustreiben. 


In der Auferſtehungsnacht zieht man an der 
obern Elbe des Koͤnigreichs hinaus auf die am meiſten 
hervorſpringenden Felſenzacken, mit Muſik und feierlichem 
Geſang, welcher nur von Zeit zu Zeit durch Flintenſchuͤſſe 
unterbrochen wird, und erwartet da den Anbruch des 
Tages. Die Maͤdchen holen indeſſen Oſterwaſſer, womit 
fie ſich waſchen, weil fie davon ſchͤn werden. Doch muß 
dieß vor ORTES geholt — wenn es hel⸗ 
fen. foll. | 


| Die Walpurgisnacht feiert man durch zahlloſe 
Schoͤſſe, ohne jedoch ſich eben dabei der Hexen zu erinnern, 
wie die Vorfahren gethan; indeffen vergifs man nicht, 
drei Kreuze an die Thüren der Ställe zu malen, damit 
:der Böfe nichts uͤber das Vieh vermöge. Um Eibenftock, 
Schönheide und Johann-Georgenſtadt flammen an diefem 
Tage unzählige Feuer auf den Bergen, bei denen es 
vorzüglich auf den Nauch abgefehen ift, in welchem fich 
die kleine Schaar. unter lautem Jubel umberwirbelt. 


Am Heil, drei Königstage zieht die Jugend 
in manchen Gegenden mit einem gemaltigen Stern ums 
her, wobei fie eigne Lieder fingt, und vor den teichften 
Käufern, wo fie erjcheine, ein Geſchenk erhält, 
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Zu den Gebraͤuchen des Gebirgs gehört noch den 
fogenannte Pfingfilümmel. Wer nämlich am erften 
Pfingftfeiertage zuletzt im Bette angetroffen wird, heiße 
Pfingftlüämmel und wird von allen Bekannten verfpettet. 
Kommen mehrere folher Pfingftlämmel zufammen , dann 


find fie allgemeine PRO des Gelaͤchters und Se 
ſpoͤttes. 


Am Aſchermittwoch iſt eine andere Sitte üblich, 
das Aeſchern. Hierbei werfen oder äfchern ſich die juns 
gen Leute beiderlet Geſchlechts mit Heufaamen oder Häders 
ling ein. Leute aus den hoͤhern Ständen, auch Liebende 
und Eheleute, Afchern fih zwar ebenfalls ein, doch nut 
mit Rofinen und Mandeln. 


Sim Gebirge ift det Tag des erften Viehaustreibeng, 
im Frühjahr, ein Fefttag, und überall ift Jubel. Das 
junge Bolt begiege fih im fherzenden Muchwillen mit 
ganzen Kübeln voll Waffer. Ueber die Schwellen der 
Thuͤren wird grüner Rafen gelegt und man begleitet bie 
Kühe weit hinaus, mit grünen Rüthen. Die Kühe find 
meift mit großen Blechglocken, feltener mit Pinkaſſen 
oder Meſſingglocken geſchmuͤckt; Ziegen und Schaafe faft 
nur allein mit Beinen Meffingglödchen oder Schellen. 
Auf langen, aus Fichtenweiden felbit gefertigten und mit 
Pech ausgegoffenen Körnern, Pechpfeifen genannt, blafen 
die Hirten des Hochgebirgs eine befondere Melodie, bei 
welcher der letzte Ton hoch ausgehalren wird. Auf dem 
linken oͤſtlichen Gebirgszuge fingen fie nach einer gewiſſen 
Weife den Galeebrand, oder rufen in einer ebenfalls 
eignen Weife einander an und unterhalten fi. Alles, 
was fie fagen wollen, Beiden fie in diefe Melodie ein; 
in ihr erfolgt ftets die Antwort, und immer macht den 
Beſchluß ein hodausgehaltenes „Hujaih““. Aehnlich 
dem Appachſchnalzen im Salzburgiſchen Lungau, ſchwingt 


— 
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auch der erzgebirgiſche Hirt ſeine Peitſche, und knallt 
nach einem gewiſſen Takte, den Zweiſchlag oder Drei— 
ſchlag mit Fertigkeit. Den Muͤßiggang zu vermeiden 
ſitzen Hirt und Hirtin fieißig auf dem Felde, entweder 
mit dem Rocken, oder dem Strickſtrumpfe, oder fie fers 
tigen Strohgeflechte für die Strohhut s Manufacturen der 
Dresdner Gegend. Auch des Abends, beim Leuchten des 
in hohe Leuchter eingeflemmten Buchenfpans, ift man 
nicht mäßig, und fpinnt um die Wette, 


In der Laufig, vorzüglich unter den Wenden, find 


| nod) folgende Gebräuche. üblih:, Sobald ein Kind gebos 
ren iſt, begiebt fid die Bademutter auf den Weg, die 


Gevattern zu bitten. Iſt das Kind ein Knabe, fo bat . 
fie ein ſchwarzes, tft es aber ein Mädchen, ein weißes 


Stäbchen in den Händen; bisweilen hat fie aber auch nur 


ein weißes Tuh in der Hand. Sobald die Taufe ges 
ſchehen, bringt fie den Aeltern das Rind zurück, wobei 
fie gewöhnlich ſpricht: Einen Heiden gabt ihr ung, einen 
Ehriften bringen wir wieder. Zu dem Pathengelde, das 
meift nur wenig beträgt, legt man neunerlei Saamen, 


wenn ed ein Anabe, und eine Mähnadel und einige 


Leinfaamens Körnhen, wenn es ein Mädchen if. So— 
bald der junge Mann heirathsfaͤhig ift, macht er dem 
Mädchen geheime nächtliche Beſuche, was bier der Lichs 


'tergang oder das Sehen auf die Breit beißt. 


Sehr oft haben diefe Beſuche Folgen und dann heirathen 
fih die Perfonen gewoͤhnlich, wenn auch erft fpäter. Zur 


Hochzeit laden der Bräutigam und ber Snochzeitbitter, 


fhwarz gekleidet, auf ſchwarzen Pferden, init bunten 
Bändern gefhmädt, in abgefhmadten Einladungsreden 
ein, wobei fie ſich gegenfeitig einhelfen. Bei Armen ges 


Schicht die Einladung zu Fuß. Die Braut erfheint am 


Hoczeittage in einem ſchwarz überjogenen Delje, einer 


ſchwatiſammtnen ſpitzigen Muͤtze, die hinten einen runden 
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Abſatz hat, um welchen ein breiter meſſingener Neif, mit 
Sternchen beſetzt, hetlaͤuft, und in einem gruͤn⸗ oder roth⸗ 
ſeidenen Kranze. Hinten haͤngen unter der Brautmuͤtze zwei 
Haarzoͤpfe herab, welche mit gruͤnſeidnem Bande umwun⸗ 
den find, Den Hals fchmücen Korallenfchnuren und ' 
goldne und filberne Ketten, und ein paar Reihen alter 
Münzen. In der Gegend von Kamenz ift diefe Tracht 
auch bei den Sungfern uͤblich, die Gevatter ‚fteden. 
In die Kirche wird die. Braut von Zächtjungfern begleitet, 
welche ihr Ähnlich gekleidet find, und von der Zuͤchtfrau 
oder Salzmäfte, die auf dem Ruͤckwege Kuchen oder 
Scheidemünze ausmwirft. Muſikanten ziehen voran, und 
fpielen den Brautmarfh. Die Zühtfrau muß für die’ 
Bewirthung der Gäfte forgen, auch die Sefchente mit 
den Worten annehmen: Ich dankte, laßt euch tieder 
fhenten! wogegen fie dem Geber einen Krug Dier mit 
geröftetem eingebrocdtem Brode, worauf Zuder und Zimme 
gefreut iſt, bdarreichet. Bet vornehmen Wenden find 
viele Gerichte uͤblich; bei armen gemeinen Leuten nur 
wenige, nach deren jedem der Saft feinen hölzernen Teller 
mit einem Stuͤck Brod ſcheuert. Den Brodanſchnitt ers 
Hält in der Pegel die Braut, und fie hebt ihn forgfältig 
auf, da er von geheimen Kräften feyn fol. Wenn die 
Mahlzeit vorüber ift, gehts zum Tanze, entweder ing 
Lehngericht, oder in den Krerfcham, oder in die Scheune, 
Dei der Heimführung der Braut in ihre künftige Wohs 
nung, fist diefelbe auf einem mit ihrer ganzen Nabe bes 
packten Wagen. Der Erfte, welcher ihr dort im Hofe 
begegnet, erhält von ihr ein Brod zum Geſchenk, bei 
den alten Slaven ein Zeichen der Treue, und Jeder Bier 
aus einem Milhgefäße, welches fie bei fih führt. — 
Der Winter erhält bei den Wenden durch die Freuden 
der Rockenſtuben, vom October bis zum April, den größs 
‚ren Werth, und die Dorfjugend freut fih auf nichts mehr, 
als auf diefe Zei. Zum Schluffe derſelben, Mittwochs 
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vor dem gränen Donnerstage, wird von den Spinnerin⸗ 

nen gemeinfhaftlih Branntwein geholt, zum Abſchied ges 
trunken, oder über Fein gefchnittenes Brod yegoflen; auch 
wird wohl der Leuchter der NRocdenftube mit einem Beſen 
zur Thäre hinausgepeitſcht. Wenn die Wirthin am Burks 
hardstage ihren Spinnerinnen ein Gericht Fleifh oder 
eine gebratene Sans und eine Semmelmilch vorfegt, fo 
giebt fie ihren Leuten nur kuͤnftig früh Butter; wenn 
nicht, fo iſt fie gehalten, das bis Martini zn des 
Abends zu thun. 


Unter den gugendfpielen ift eins, ‚wo man fich zum 
Kampfe auffordert mit den Worten: Komm ber allein 
und allein! Ein andres ift das Bfeilfpiel, wo 
bei man ein unten fpigiges, oben mit einem Federkiel 
verfehenes Stäbchen nach einem Ziel auf die Erde wirft. 


Der Tod heift Schmerz, und Klageweiber Beweis 
nen bei den Katholiten den, welchen er hinrafft. Eine 
Art Hölgerner Keule wird dann in verkehrter Stellung 
an der Stelle des Grabebitterd von Haus zu Haus ges 
ſchickt, und jeder fchafft fie fogleich wieder forg, weil man 
fonft einen baldigen Tod befürchtet. In aufrechter Stets 
fung berumgefendet, ladet die Keule die Acusväter zum 
Dorfgerihe. Wenn man merkt, daß der Kranfe dem 
Tode nahe ift, legt man ihr auf Haferfiroh, damit er 
“leichter fierbe. In einem einfachen leinenen Kittel übers 
giebt man ihm dann dem Grabe. 


Hie und da ſchenken die Kinder am Neujahrstage 
Flachs zu neuen Glockenſtraͤngen, und bringen diefen ges 
bechelt mit zur Kirche. © Der Küfter fammelte ihn vors 
mals unter der Predigt bei den Weibern, und die Min 
ner warfen ihn von den Emporfirchen berunter. Auch 
bringe man bisweilen Eier und andere Naturalien mit 
jur Kirche, die dann für den Popen einkafirt werden. 


I) 


Einwohner. 0 „7 


Die Johannisfeuer und dad Tobaustreiben find auch 
bier fehr gewöhnlich. | | 


In Abfiht auf Befhäftigungen und Lebens⸗ 


weiſe muͤſſen wir uns die Bewohner des Landes in 


zwei ſich ſtark von einander ſcheidende Haͤlften theilen: in 
die der niedern, flachen Gegenden, und in die der Ge⸗ 
birgsgegenden. 


| . 
Die Einwohner des flahern Landes bes 
ſchaͤftigen fih, bis auf wenige Ausnahmen, durchgängig 
mit dem Aderbau und etwas Viehzucht. In dem hoͤch—⸗ 


ften Wohlftande, vertraut mit allem, was der Lurus 


heifht, und verwöhnt durch viele Jahre großer Iheues 


rung , find die Bauern der Gegenden von Döbeln, Lom⸗ 


matfh und Ofhag, und man glaubt nicht Bauern, fons 
dern Herren vor fi zu fehen, wenn fie an Markttagen 
jener’ Städte - auf flattlihen Roſſen und in prachtvollen 
Eauipagen nad) der Stadt jagen. In Pus und Schims 
mer, gleih den Damen der Stadt, erfcheinen bei feiers 
fihen Gelegenheiten die Töchter und Weiber, und es 
gnügt Vielen nicht, wenn ihre Kleider in den benachbars 
ten Städten, nicht aber ‘in der Nefidenz gefertigt find. 
So laſſen auch Viele für ihre Kinder Tanzmeifter aus 
den größten Städten des Landes kommen, und fcheuen 
nicht die großen Koften, welche damit verbunden find. 
Wein, Punfh und Negus wechſeln bei ihren Gelagen, 
und die ausgefuchteften Gerichte muͤſſen durch aus der 


Gerne verfhriebene Küche den Gaumen kigeln. Oft find 


die Stuben funftreih gemalt oder austapeziert und mit 


‚einem Wiener Flügel, einer Spieluhr und andern Artis 


fein des Luxus verfehen. — Einfacher in Lebensweiſe 
und Traht find die Bauern der Gegend von Grimma, 
Leipzig, Pegau und Borna; am bdürftigften die Bauern 


‚ı Mnter Dresden, um Großenhayn und Kamenz, am mels 
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ſten von Haidekorn und von dem einfachſten Speiſen ſich 
naͤhrend, doch mehr den Branntwein als Delikateſſe lie⸗ 
bend, denn anderswo im Lande. 


In den Gebirgsgegenden maden die Bauern, 
welche ſich vom Feldbau nähren, zwar die Mehrzahl 
aus; doch vermindern fie fih immer mehr, je weiter 
man ins Mochgebirg gelangt. Hier machen fie zuerft fleißi⸗ 
gen Webern und Strumpfwirkern, oder, noch weiter hin⸗ 
auf, den raſtlos thaͤtigen Eiſenarbeitern, Bergleuten, 
Koͤhlern und Holzhauern oder Laboranten Platz, von 
denen die Bergs und Huͤttenleute, Köhler und Holzhauer 
mit ihren Familien oft-nicht das liebe Brod haben. Die 
Köhler und Holzhauer kommen nie aus ihren Gebirgen, 
und liegen, einige Monate ausgenomimen, das ganze 
Sahr in den Wäldern. Ihre Wohnung ift eine Grube 
mit Fichtenftämmen eingefaßt, und von einem Dache aus 
Reißig und Nafen bedeckt, das auf der Erde auffist; fie 
wird in der Sprache des Gebirgs Kohlentram genannt. 
Durch die eine Seite des Daches geht ein Loch als Eins 
gang in die Hütte, in ihrem Wordertheil ift ein Heerd 
von Steinen errichtet, im Hintertheil die aus Moos bes 
reitete Lagerftätte der Bewohner, an welcher die Fichtens 
ſtaͤmme wie ein Geſimms hervorragen, und den Beinen 
Vorrath von Fett, Erpäpfeln und Brod tragen. 


Nicht leicht kann es einen ſchwerern, mäbfeligern 
Beruf im Gebirge geben, als den der Bergs und Hätten - 
leute. Feind allem Muͤßiggange, und durch Noch zur 
Arbeit gewöhnt, treibt der Bergmann auch feine Kinder 
ſchon früh zur Arbeit an, und es iſt wahrhaft rührend 
anzufehen, wenn die armen Kleinen in der Scheidebant 
mir fchweren Haͤmmern das Erz zerſetzen, wobei fie auch 
noch die Feiertage eindringen muͤſſen. Obfchon bie und 
da heimliche Diebſtaͤhle geſchehen, fo dulden die Bergleute 


u 
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doc) feinen Arbeiter unter fi, von welchem ein Dieb⸗ 
ſtahl bekannt if. Sie ſterben häufig an der Bergſäucht, 
einer großen Beſchwerde beim Athmen, die gewöhnlich 
in Schwindfuht endigt. Wer nicht das unterirdifche, 
traurige und gefährliche Treiben diefer Armen gefehen, 
und das häusliche Verhaͤltniß derſelben, infonderheit zur 
Zeit der North und der Theurung erkannt hat, ift nicht 
im Stande von diefem achtungswerthen Stande zu urtheis 
fen. Die Hüttenleute, ebenfalls in einem Berufe, der 
ſchwerer als irgend die meiften, bringen ihre Arbeit größs 
tentheild unter der Gluth der Schmelzöfen hin, wodurch 
fie leicht blind werden. Dies gilt voruehmlich von dem 
Hohoͤfnern und Hammerfhmidten, Blechmeiftern,, Urmel 
ferıt; Blehfhmidten, Zeunſchmidten und Zinnern ; wenig 
oder gar nicht leiden die Aufgeber, Schladenpocher, Steins 
pocher und Former. Am fchnellften unter ihnen werden 
die Arbeiter auf den Gifthuͤtten und Blaufarbenwerken 
hingerafft; ein tängeres Lebensalter erreichen die Arbeiter 
in den Stiber s und Zinnhütten und in den Eifenhätten. 
Die Krankheit, welcher die Huͤttenleute am leichteften. 
unterworfen find, ift die Hüttentage , — gaͤnzliche Ab⸗ 
zehrung und Entkraͤftung. 


Die Laboranten, Dlech andler und SRußSurtenführer 
bringen einen großen Theil des Jahres auf Reifen zu, 
wodurh die Bande ehelicher Liebe. von beiden Seiten 

lockrer werden, fremde Sitten mit nach Haufe kommen 
und ungekannte Bebärfniffe entfichen. Sie leben aber 
einfah und bringen immer jährlih einen Meinen Theil 
erworbnen Gutes mit nad Haufe. Die Weider, Mäds 
hen und Kinder treiben indeffen zu Kaufe das Klöppeln, 
Sticken und Petinetnähen , und der Abend verfammelt 
fie dann immer um die erleuchtete Glaskugel. So wie 
imdregenz er Walde, im Vorarlberg, die dortigen Land: 
leute, Alt und Jung, vor ihren hölzernen Käufern in 
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reizenden Gruppen Muſſelin ſticken, ſo auch hier im obern 
Erzgebirge zur Zeit des Sommers, Auch in dem Amte 
Hohnſtein und in der Lauſitz giebt es viele Handelsleute, 
weiche faft immer auf Reifen find. 


Chemnis und feine Umgebungen find mit folden 
Merfonen angefüllt, welche fih mit der Verfertigung, dem 
Druden, Malen und Bleichen der Kattune befchäftigen. 
Die Drucker ſtammen größtentheild von Srembdlingen her, 


welche vormals aus dem Auslande herbeigejogen wurden, 


um die Druckereien empor zu bringen. Durch fie, nud 
durch das Deijammenfeyn einer Menge junger Leute beis 
der Sefchlechter in einem Haufe, tft eine Ueppigkeit und 
eine Sittenverdberbniß entfanden, die. auh, bei zunehs 
menden Fabrifen, in die benachbarten Städte mit übers 
gegangen iſt. Diefe Menfchen find ungemein lebensluſtig 
‚und bringen deflomehr durch. jemehr fie verdienen. - Das 
gegen tragen fie auch mieder fihlechte Zeiten mit großer 
Reſignation. | | 


Die Wollens, Leins, Damafts und Muffelinweber 
und die Strumpfwirker leben folider, als jene Drucker, 
und fihetn fih Hierdurch nicht felten einen bedeutenden 
Wohlſtand, machen aber auch, naͤchſt jenen, den —— | 
lihern Theil des Volkes aus. Ä 


Die Bauern mahen, mie fhon erwähnt worden, 
ben größten Theil der Bevoͤlkerung aus, verlieren aber, 
fowohl an Guͤte ihrer Selder, als an Wohlftand und 
Zahl, je weiter man ins Hochgebirge aufruͤckt. Sie ber 
fHäftigen ſich mit Aderbau, Wiefendbau und Viehzucht, 
befigen aber auch größtentheild etwas Waldung. jeder 
Bauer. hält fih, fo wie jede Stadt und jedes Fabrikdorf, 
im Ganzen einen Hirten, oder eine Hirtin, zum Huͤten 
des Rindviehes. — Ein Theil der Bauern in den hoͤch⸗ 
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ſten Gegenden des. Gebirge und im Voigtlande naͤhren 
fih vom Fuͤhren der Erzwagen, die immer zwifchen den 
Gruben und den, Eifenhämmern in Thätigkeit find. Am, 
lebhafteften iſt dleſer Verkehr zur Winterszeit, wo man 
auf den durch den Schnee verbeſſerten ſchlechten Gebirgs⸗ 
wegen, die Erze leichter zur Huͤtte bringt. Schlitten an 
Schlitten draͤngt ſich da und verhindert den Reiſenden 
nicht ſelten am ſchnellern Fortkommen. Noch andere dies 
fer Bauern; find Kohlenführer,, welche die in den Mäls 
dern verlohlten Hölzer auf leichten Wagen mit: hohen 
»Auffägen, „Saten,“ zu den Kohfenfchuppen und zum 
Amalgamirmwerk bei Freiberg herabführen. Außerdem giebt 
es viele Bauern im Gebirge, welche einen flarfen Buts 
terhandel nah Dresden, Berlin, Stettin, u. f. w. 
treiben, mo. die erzgebirgifhe Butter fehr geſucht wird. 
Die Kinder der Bauern, fo wie die Weiber und Kinder 
der Häusler und Gärtner, treiben in vielen Gegenden 
Spigentlöppeln, Strohpflechten, Spinnen, u. dergl. In 
der Laufig tragen Knaben und. Mädchen beim Vieh⸗ 
hüten gewähnlih den Theil, worauf der Spinnrocden 
fteckt, die Kretſchke, mittelft eines zierlihen Bügel 
über den Nock befeſtigt, wobei fie gehend und figend 
gleich fertig fpinnen. > Ä 


Sn Hinſicht ihrer Lebensmittel herrſcht in allen den 
früher genannten Gebirgsgegenden eine große Einfachheit; 
die größte aber im Erzgebirge und dem Boigtlande. Korn 
mit Gerſte und Hafer vermifcht, oder auch Hafer allein, 
giebt ihnen Brod, das durch herrlihe Gebirgsbutter 
fpärlih gewürzt, ihre vorzüglichfte Koft if. Wei größes 
ter Theuerung und bei Sperrungen Böhmens find diefe 
Gebirgsbewohner gendthigt, fich einzig an die Erdäpfel 
zu halten, welche als ihr Manna betrachtet werden koͤn⸗ 
nen. Weberhaupt genießt man deren, fo lange fie fi 
hatten, täglih,, und weiß fie auf die Mannichfaltigfit 

Land, u. Bolt, Kunde, Königreih Sachſen. © 
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Weiſe wohlſchmeckend zuzubereiten. In der kurzen Zeit 
des Sommers lebt man groͤßtenthheils von Milch und 
Gartenfruͤchten, und die erſtern haben, ſelbſt in Gegen⸗ 
den, wo aller Feldbau aufhört, den hoͤchſten Wohlger 
ſchmack. Fleiſch wird, den Sonntag ausgenommen, nur 
ſelten, oft die Woche durch gar nicht genoffen. Die Ars 
beiter in den Kürten allein, verlangen öftere Fleiſchkoſt. 
Als Gemuͤße ißt man ſtark die im Gebirge haͤufig wach⸗ 
ſende wilde, gemeine Melde (Chenopodium viride). 
Au genießt man viel Pilze und Schwämme, die in 
den feuchten Bergmwäldern wohl gerathen, und vorzüglid 
bie in ungeheurer Menge wachſenden Heidels nnd Preis 
felbeere. Obſchon uns kein VBeifpiel vorgefommen , daß 
man die Heidelbeere bier, fo wie auf dem Thüringer 
Walde, zu rothem Weine benuste, fo weiß man doch die 
Preifelbeere mit fettem Rahm und etwas Zuder oder 
Syrup fo zuzubereiten , daß fie eine fehr angenehme 
Speiſe geben und fo ein Lieblingsgericht der Erzgebirger 
: ausmachen. Eine andere Lieblingsfpeife des erzgebirgifchen 
Volkes find die Goͤtzen und die Hefenkloͤſe, eine befondere 
Art Eierfuchen, die in der Pfanne gebacden werden; 
und im Hochgebirge der Schotten, welchen man mit eims 
gebrocktem Brode genießt. Bier und Branntwein ver 
braucht man nur wenig, und dann .nur des Sonntags, 
oder auf Reifen und auf der Straße. Ä — 


In ben niedern Gegenden des Landes, um Lommatſch, 
Oſchatz ꝛc. ift die Kleiduug der Männer nicht ausgezeichnet 
und nur von bürgerlihem Schnitt. Sn der Gegend von 
Dresden aber kleidet fich der Landmann in weiß und grau 
Heftreifte Leinwandroͤcke mit hellgrünen oder hellblauen Aufs 
fchlägen und Binder eine blaue Leinwandfchürze vor, for 
bald er in .feinem Hauswefen, oder auf dem Felde ift. 
Sn der Laufig, fo wie in der Gegend von Borna und 
keipzig, liebt man hellblaue Roͤcke und ſchwarz⸗ oder 
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„elbiederne Beinkleider und rothe Bruftläge. Um Nofens 
thal im Amte Pirna träge man kurze Jacken nnd Dein 
kleider von ungebleichter Leinwand. Die Bauerfchaft des 
Gebirges dagegen hat im Ganzen folgende Tracht: An 
Werkeltagen eine kurze dunkelblaue Jade, ohne Tafchen 
und Kragen, die vorn herab mit einer Reihe weißer, 
ſtark gewoͤlbter Knöpfe beſetzt iſt, welche dicht an einander 
ftehen. Weber diefe Jade, im Hochgebirge „Goller“ ges 
nannt, zieht man einen Rod von fhwarzer Leinwand, 
‚ebenfalls ohne Kragen, und mit Knöpfen beſetzt wie jene; 
inwendig ift derfelbe eine Hand breit mit fharlahrorhem 
Zeuche befegt. Unter der Wefte ift der.meift pfirfichblüchs 
farbige, oder dunkelblaue, oder fharlahrorhe Bruftlag, 
mit eben folhen Anöpfen, wie No und Sade, Die 
von einer breiten bunten KHofenhebe gehaltenen Hoſen 
find‘ weit, von’ fhwarzem Leder, und an beiden Seiten 


mit bis and Knie herabgehenden Tafchen verfehen, welche 


fiatt der Roctafchen dienen, und ans welchen ein blankes 
Meflerbeftet, Tabackspfeife hervorzublicken pflegen. In 
der Gegend von Chemnig und Zwickau und im rechten 
Flügel des Gebirgs find enge fhwarze Beinfleider, und 
Koller mit Taſchen und zwei Neihen Knöpfen uͤblich. 
Des Sonntags zum Kirchgang oder zu andern feierlichen 
Gängen trägt man , ftatt bes ſchwarzen Kittels einen 
duntelblauen Tuhrof, nur an dem Vorderarm und an 
den Tafchen reichlich mit Knoͤpfen verfehen ; bei Trauer 
und an Ehrentagen aber, einen fhmwarzen Turok und 
Weſte mit gleichen Knöpfen. Schuhe werden feltner, 
dagegen bis an die Knie reichende Stiefeln allgemein 
getragen. Im Haufe und auf dem Hofe find im öftlichen 
Sebirgsflügel hie und da noch Holzſchuhe gebraͤuchlich. 
Den Kopf bedeckt im Sommer ein ledernes, hart an den 
- Kopf anfchließendes Käppchen , „Pachkappel“ (Pechkaͤpp⸗ 
hen) genannt, oder eine eben fo geformte Muͤtze von 
grünem, feltener von torhem Sammer und ringsum mis 
2 
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rss ober Marberfell verbrämt, bie man „ Sammi 
Bartel“ (Sammts Darer) nennt. Oben daranf wird 
ein großer, runder, ganz miedriger und auf den Kerf 
paffender Aut gefept, der entweder an drei Seiten aufs 
gefchlagen wird, daß er ein tleines Dreieck bildet, oder 
an zwei Seiten aufgefrämpt , hinten eine Epige macht 
und vorn eine große Srämpe läßt, welche gegen Eomne 
und Regen bie trefflihfien Dienfte leifter. Sm Hinter 
umfchließt den Körper ein Pelz von biaßgelbem Leder, mit 
ſchwarzem Schafpelz aufgefhlagen und gefüttert, an ben 
Mähten mir breitem weißen Leder befegt, und wohl gar 
hie und ba mit bunter Stickerei verfehen. Den Kopf bes 
deckt im Winter eine etwa eine halbe Elle hohe, ſchwarze 
Pelzmuͤtze. Im Boigtlande find die erwähnten Jacken 
mit zwei Reihen Anöpfen, enge Hofen, ſchwatze Kittel 
mit gelben Knoͤpſen, und meift Schuhe, oder bis Über 
die Anöchel reichende Schnürftiefein, gewöhnlich. 


Sin den ebnern Gegenden, fo wie in der Lauſitz und 
im zniedern Gebirge, find unter den Bauernweibern 
die, mehrſach Üübereinandergezogene , kurze Ride üblich, 
welche der einherfchreitenden Geſtalt, das Anfchen einer 
wandelnden Slode geben. Sn der Gegend von Leipzie, 
"Borna ıc. bedeckt den obern Körner gewöhnlih eine Weis 
berjafe von hellblauem Tuche, und den Kopf ein Eleis 
nes weißes Häubhen, das unter dem Kinn gebunden 
wird. Auf dem Felde, oder bei Wanderungen über Land, 
fest man ‚einen großen runden Hut darauf, mit einer 
Heinen, niedrigen Stuͤrze. Auch hülle man fid bei trüs 
bem Wetter gern in große, weißleinewandne Regentuͤcher, 
welche den ganzen Körper bedecken. Die Laufiger Weiber 
und Mädchen fhmücden weiße, fogenannte Barthauben, 
die das untre Geſicht gleichſam in einen weißen Rahmen 
einfaſſen, und in vielen Gegenden noch ſcharlachrothe 
Struͤmpfe. Bei Todesfaͤllen verhuͤllen ſie ſich bis auf 


\ 
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den obern Theil des Geſichts in weiße Schleier, was 
auch noch bei Dresden uͤblich iſt. Die Weiber von News 
dorf, Piefhen, Trachau ꝛc. tragen, außer jenen kurzen, 
dicken Roͤcken, grüne, wollene Jacken mit kurzen Aerı 
meln. Wo letztre enden, beginnen eine Art Handſchuh 
ohne Finger und von ſehr buntem Zeuge, Ueber den 
Kopf binden fie weiße, leinene Tücher, und auf diefe 
gelbe, großkrampige Strohhuͤte. In faft allen Gegenden 
des Landes tragen die Mädchen Meine, weiße, und die. 
Weiber fhwarze Haͤubchen, welhe am Halſe gebunden 
werden, und fchwarze oder meift dunkle Mieder. Beim 
Sehen über Land, oder bei Feldarbeiten, ‚bindet man, 
vornehmlih im Erzgebirge, ein leinenes, weißes Tuch 
über den Kopf, und zwar fo, daß es über der Stirn 
einen Schug gegen die Sonne gewährt, und das Uebrige 
ben Rüden hinabhaͤngt. Zum Sonns und Feſttagsſtaat 
gehört ein Kleiner Muff von ſchwarzgefaͤrbtem Kagens oder 
von Iltis- und Marderfell, und eine breite, niedrige, 
mit einem Dedel von Goldftoff verfehene Müse von eben 
dem Pelzwerk; beide werden im Sommer und Winter 
getragen. Im Winter, und fo lange die fühle Witterung 
dauert, bedient man ſich eines bis an die Hüften reichen: 
den Pelzes von feinem, braunen Leder, der mit fauberm, 
fhneeweißem, lodigem aufgefchlagenen, mit einem gleichen 
die Schultern bededenden Kragen verfehen, und an den 
Naͤhten mit buntfeidenen Schnuren, oder mit Stickerei, - 
beſetzt iſt. Die Wendinnen' tragen dicke, ſchwarze Röde 
mit fehr viefen Falten, welche fih um Bautzen ber durch 
ihre Länge auszeichnen. Die Aermel der Jade find mit 
vielen Falten eingefegt, wodurch die Schultern erhöht 
erfcheinen. Sonntags tragen fie ein rothes, grüner oder 
ſchwarzes Mieder, mit Spisen befeßte, oder mit ſchwarzer 
Seide genähte Hemdärmel, einen Faltenrof von rothem, 
grünem oder fchwarzem Fried, meift rothe Strümpfe mit 
bunten Zwideln, und über dem in Zöpfe geflohindh, 
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- auf dem Wirbel mit einer Mefling + Nadel befeftigten 
Haar eine nepförmige Haube. Im Winter trägt man 
Organen mit fhönen Deckeln. Ä 
Die Sprache, — die Bewohner des Königreichs 
Sachſen reden, ift größtentheils die Teutſche; nur an 
der oͤſtlichen Graͤnze des Meifnifhen Kreifes und in einem 
Theile der Laufis, iſt die Wendifhe Sprache herrjchend, 
wird aber immer mehr von der Teutfhen Sprache. vers 
drängt, feit auch das Teutſche in den Schulen gelehrt 
werden muß. Der gebitdetere Theil des Volkes fpricht 
befanntlich einen der reinſten Dialecte des Teutſchen, obs 
fhon in diefen fih immer noch Provinzialismen mifchen ; 
das gemeine Volk hingegen hat verfhiedene Mundarten, 
nach Verfchiedenheit der. Provinzen. Am fehwerften zu 
verſtehen find die Dialecte des Erzgebirges um Johann⸗ 
Georgenſtadt, Eibenſtock und Schoͤnheide, und des Voigt⸗ 
landes um Landwuͤſt, Brambach, Adorf, Elſter ıc. 


Weniger, als die übrigen Gegenden des Gebirgs 
und. der Lauſitz, "zeichnet fi die Sprache des Niederlans 
des durch Eigenthümlichkeiten aus. In der Gegend von 
Leipzig foriht man den Buchſtaben g, wie ein j aus, 
z. B. jing flott ging, jar flatt gar, juter. Sort, flatt 
guter Gott ıc.; eben fo das F wie g, 5. B. Sammer ftatt 
Kammer, ind ftatt Kind, gurtz flatt kurz ic. - An 
eigenthämlichen Wörtern hat man z. B. die Giepe, der 
Korb; Schampetahſche, ein Luſtigmacher; de Gete, der 
Brodfchrant, u. dgl. m. 


Weiter hinauf im Meifnifhen, nach Dresden zu, 
findet nıan das -Eigenthümliche in der Sprache, daß man 
vor den Voralen o und a ein u hören läßt, So ſpricht 
der Bauer diefer Gegend gruob flatt grob, Stuoß flatt 
Stoß, luahm flatt lahm, Wuahn ſtatt Wagen, u. ſ. w. 
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An fehr vielen Wörtern fpriht man bier, in der 
Leipziger Gegend, im untern Erzgebirge und Voigtlande 
uns in der Laufig ei wie eb aus. So fagt man ehner 
ftatt einer, die Behne flatt die Beine, die Gemehne 
ftatt die Gemeine, rehchen flatt reihen. Im Oberges 
birge aber fpricht man das ei oft fo. aus wie ab, z. B. 
kahs ſtatt keins, klah ſtatt Fein, Bah ftatt Bein, nah 
fiatt nein, rahſen ‚flatt reifen. Se heißen die Wotte: 
Sch kahf kahs, ich verkahf oder ah kahs — in gutem 
Teutſch: Ich kaufe keins, ich-verkaufe aber auch keins, 


Sm Erzgebirge und dem Ähnlichen Voigtlande finden 
wir folgende Eigenheiten: Die Familiennamen : werden 
in den meiften Gegenden unter dem Landvolte vermieden, 
und flatt ihrer bezeichnet man die Perfonen mit andern 
Deinamen, die von gewiſſen Zufälltgkeiteh hergeleitet find, | 
und mit ihren Vornamen, fo daß fie bisweilen die ganze 
bekannte Genealogie umfaflen, z. B. Schul Even; Hanfelss 
Dub, Vogels Bollens Simpels Samels Lieb ıc. Der erfire 
Name entftand fo: Eine Frau Eve, welhe bei dem 
Schulmeifter ald Magd gedient hatte, ward noch nad 
ihrer Verheirathung Schuls Eve genannt, gebahr hierauf 
einen Sohn Namens Hans oder Hanfel, welcher einen 
Sohn zeugte, der Lob oder Gottlob genannt ward. In 
der Gegend von Schönheide und im obern Voigtlande, 

pflegt man auch die Männer nad) der Genealogie ihrer 
‚Weiber zu benennen, und fagt dann z. B. Annes Seffeless 
Mah *), Rrifjannes Sebeles; Mah ıc. flatt der Anna 
Sophia Mann, der Ehriftiane Sybille Mann; Anna tft 
dann die Mutter der Sophia, Chriftiane die der Sybille. 


®) Der Buchſtabe a wird ftets dann gefent, wenn das 4 
nicht rein, fondern wie eip Mittelton gwifchen a und o, 
alfo wie in den übrigen nordiſchen Sprachen, ausges 
ſoprochen wird. 
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Vor die Taufs und Geſchlechtsnamen der Perſonen 
fegt man den Artikel. So fagt man: der Hartwig, der _ 
Reinhard, der Nanjelz, der Schildbah, der Koͤchly, der 
Rauch, der Männel, der Kramer, der Franz, der Sos 
feph , der Jakob, die Kriftel, die Agnes, die Marie; 
aud 8’ (das) Malen, 8’Settel, 8’Hannel, Röfel ıc. — 
Doh wird im untern Theile des Gebirgd der Artikel 
vor Kauptwörtern nicht ganz ausgefprochen, fondern apos 
firophirt. Die Kante wird ausgefprochen d'Kann', die 
Roſe d'Ruſ', die Sonne d'Sunn, die Marie d'Marie, 
die Kühe, d'Kieh. 

Das n des Infinitivs Präfentis wird in vielen Ges 
genden weggeworfen, und geſagt: kumme ſtatt kommen, 
traffe ſtatt treffen, lache ftatt lachen; in andern, wie 
im Voigtlande, ebenfalls weggeworfen und das e in a 
verwandelt: fumma, traffa ꝛc.; in noch andern verfchluns 
gen, wie fumm’, nahm’ ıc. 

Sn vielen Fällen verkehrte man im Sprechen das 
j in g, wie jung in gung, Jahrmarkt in Sarmert, Ies 
fus in Geſes. 

Das a wird ſelten rein en, und bildet 
einen Mittelton zwiſchen a und o, den wir mit a bezeich⸗ 
nen wollen. So ſagt man Mah ſtatt Mann, rah ſtatt 
heran. | | 

Das o fpriht man meift aus wie u, 3. 2. froh 
"wie fruh, fo wie fu, Hof wie Huf, Pfote wie Dfute. 

Au zieht man im Hochgebirge zufammen in ein lans 
ges a und fagt: kahfen flatt kaufen, lahfen ftatt laufen, 
Rahch ſtatt Rauch, ahch oder ah flatt auch; im LUnters 
gebirge aber in o, und fagt dann: tohfen lohfen, 
Rohch, ohch. 

Manche Woͤrter werden in der Ausſprache verkuͤrzt, 
z. B. Nagel in Nal Wagen in Wahn, berab tn tab. 
abgebrannt im ahgebrann. 
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Die Endſylbe on oder ohn verkuͤrzt man in ein 
langes u und ſagt: Suh fuͤr Sohn, Portiuh fuͤr Por⸗ 
tion, dervuh ſtatt davon, Muh ſtatt Mohn. 


Der Buchſtabe r wird häufig verſchlungen, und man 


fagt z. B. Dos if a Wuhne flatt das: ift ein Wunder, 

Sakkement ſtatt Sakkerment, ehinge ftatt hinter. 

| Um Eibenfto her und im obern MWoigtlande vers 
wandelt man das a oft in au oder ou, wie: da in dau, 

Plagregen in Plautzregu, Vater in Vouter. 

Viele Wörter werden gedehnt, z. B. glatt in gelatt, 
glauben in gelaben, Herbſt in Herweſt, gleich in geleich, 
Glas in Gelas, Krebſe in Krabwaſen, nn in gerier 
ten, Schlitten in Sclieten. 

Noch andere Wörter erhalten einen Duchſtaben mehr, 
wie ſchimm — ſchlimp, krumm — krump, Kamm — 
Kamp. 

Die Endung ung verwandelt man in ing, z. ©. 
Satzung in Saging, Regierung in Negtering , Nusung 
in Nuging, Stärkung in Stärfing. 

Vorzüglich groß ift, bei dem Landvolke des Gebirgs⸗ 
ſtrichs, von der Bairiſchen Graͤnze bis in die Lauſitz, das 
Beſtreben Diminuitiven zu bilden. in den meiſten Ges 
genden gefhieht dies durch die Endung el, 3. B. Bubel, 
Hannel, Dorel, Tifhel, Haifel ftatt Gottlob, Hannchen, 
Dorchen, Tifhhen, Haͤuschen; von der Schneeberger, 
Schwarzenberger und Ober s Wiefenthaler Gegend an bis 
an die Bairifche Gränze, durch die Endung le oder la, 
3. B. Vauterle, Mutterle, Mafferle, Bahmla, Gelasla, 
Pfarla flart Väterhen, Mütterchen, Meſſerchen, Bäums 
chen, Sfäshen, Pferden. 

Ü und 5 hört man mie in der Sprache des gemels 
nen Sachſen, weder in den ebnen, noch in den Gebirgss 
gegenden ; desgleichen ‘den Unterſchied zwiſchen t und d 
und zmwifhen p und b. Auch fpriht man in der Regel 
eu eben fo wenig, richtig aus, ale Au und oi; nur bei 
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dem Worte Eule findet eine Ausnahme flatt, das ber 
Miederggebirger richtig ausfpricht. 
J Die meiften Wörter werden ganz verdorben oder 
verändert. 3. B. daflelbe in doffalle, das in dog nnd 

deis, Arbeit in ÄArbet, ungenuͤgſam in ungeneißig, rein⸗ 
lich in rendelch oder renkelch, uͤberall in aͤlleng, Eich⸗ 
hoͤrnchen in Aachherrle oder Aecherle, Roſinen in Rufims 
gen, einzeln in elitzch, ſchon in ſchuh oder ſchieh, ſolche 
in ſelliche und ſilche, Armbruſt in Ermerſt, daheim in 
derhamm, heim tn alzam, es friert mich in 8’feoißt mid. 
Im Voigtlande hinein in eini, hinauf in affı. 

As Flickwoͤrtchen ſchaltet man gern epper, halt, 
. and. und ock ein. Man fagt daher z. B. Biſte epper 
Inaje gewafe? Das heiße: Bift du. Heumachen, oder 
in der Heuärndte gewefen? — S'iß halt net annerfch, 
d. h. es ift einmal nicht anders. — Biß ock ke Ärteld, . 
d. h. fey doch nicht fonderbar. — Haft'n and nich ge⸗ 
geſahn? d. h. Haſt du ihn nicht etwa geſehn? 

An beſondern Redensarten hat man z. B. folgende: 
S'iß enne rachte Zucht! (Ausdruck des Unwillens); daß 
dich der Hammer! C ebenfalls Ausdruck des Unwillens); 
deis — oder das — ſey Sachen (Ausdruck der Uchereins 
ſtimmung bei Behauptungen); triet a buͤßle en do, trete 
dort bin; dom giehts racht ze Fouden, da gehts rede 
luſtig der); o Geerle! (Ausruf der Verwunderung ); 
ind Zucht kumma, berbeitommen); tum oft har, komm 
ber; Loſchah! Nimm dih in Acht!; Kent! Hörer! 
Du fleife VBiermärte, du fleifer Menfh ; Sefhätte ! 
Jemerſch Hätte! Sort hätte! (Ausdruck des Erftaunens) ; 
ze Kore giehn, luſtig leben; er brenge nifcht ze Strahch, 
er bringt nichts zu Stande, 

Zum Schluß geben wir noch einen kleinen Beitrag 
zu einem Sdioriton, vorzüglich der Gegenden des m 
on der Elbe bis zur weißen Elſter: 
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Secſlt, ſalt, dort, damals. — Enne Kampfel, eine 
Waſſerkanne voll. — Lecken, oft bin und wieder gehen 
und die Thäre fihlagen. — Queſten, oft hin und ber 
durch die Thuͤre gehen. — Scherzen, hüpfen, fpringen 
(vorzüglich vom Viehe gebräuhlih). — Biden, [mins 
gen, fehneli bewegen. — Dämmern, dämmeln, mit 
> Küßen treten. — Niedlich, fäherlih, 3. B. S'iß mer 
ganz niedlich. — Abſcheſſig, unangenehm, garſtig. — 
Lafchig , ſchlecht, dürftig, (vom Erdboden gebraͤuchlich). 
Haſſert, Zorn, Haß. — Naflartig, zornig. — Das 
Eithier, der Stets. — Der Dltworf, der Maulwurf. — 
Die Bierfuppe, das Kindtaufeflen,, die Kindtaufe. — 
Geſchmeißig, fehr gefhäftig. — Hingerwoͤrtlich, hinterm 
Ruͤcken. — Der Auswärts, der Frühling. — Buswie⸗ 
ig, kraͤnklich. — Guter Muth, der Kindtaufſchmaus. — 
Der Zweifelsfaller, der Schmetterling. — Alter Lahner, 
Saullenzer. — Huchſtieſig, ſtolz. — Vornehr, befons 
ders. — Pfarrdauel, ein alberner Menſch. — Queſten, 
quaͤlen. — Die Gaͤbſe, der Schubſack, die Taſche. — 
Die Kappel, der Brodſchrank. — Die Älmet , der 
Brodſchrank. — Die Weechen, die Säuren, Sümpfe 
im Gebirge. — Die Folge, ein fleuerfreied Grundſtuͤck 
bei einem Gute. — Pleſſen, ſchlagen, daß es ſcharf 
in die Ohren gaͤllt. — Horakiſch, heftig, wild. — Ans 
glemen, anzuͤnden. — Die Plaͤtſchte, der Aſch, worinne 
J ©. die Milch aufbewahrt wird. — Greinen, meinen. 
Der Rummel, jede Unruhe. — Faſte, viel, reichlich. — 
Staͤte, langfam, allmaͤhlig. — Pomale (wendiſch), 
nach und nach. — Die Floge, nicht ſchnell voruͤber⸗ 
gehender Schnee s und Regenſturm. — Flogiſch, flürs 
miſch. — Die Bomaiſcher, die Schiffzieher an ber 
Elbe. — Der Sofer, der Sig. — Der Bofle, ein 
junger Menfh. — Sich aus aͤrſcheln, ſich wieder erhos 
fen, (vom Wetter und von der Gefundheit ih). — 
Derpellen, fih eine Blechfe dehnen. — Nasen, ſchlum⸗ 
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mern. — Ihnedihne, immerfort. — Gutte gar, ganz. — 
Reinſchen, nach etwas verlangen. — Rumhollern, her⸗ 
umlaufen. Befappen, beſchmuzen. — Vaͤrthen, vorm 
Jahre. — Die Stitze, das Kaibel, ein niedtiges Faß 
mit 2 Henkeln. — Der Schlaam, das Gluͤck. — Das 


Bornkinnel, der heil. Ehrift, der Ehriftabend. — Ihzig, 


aldern. — Die Helle, der Raum zwilhen bem Ofen 
und der nahe ftehenden Wand , welcher atıf den Dörfern 
immer zu einer Schlumnierftätte benugt wird. — Ver— 
nefen , verbrauchen. — Nefen, necken. — NRumranzen, 
unnöthig herumlaufen. — Rumrankern, unruhig figen. — 


Fortpechen, fortjagen. — Ehnihterneth, durchaus. — 


Harfhen, leicht gefrieren. — Schmalgern, ſchlecht fehreis 
ben. — Grobe Klunte, grobe Weibsperfon. — Gecgen, 


heimlich fahen. — Ziefhen (wend.), leihte Schuh. — 


Seegenaß, ganz naß. — Federn, loden. — ' Dierfchen, 
vierſch, trübe, duͤſter. — Raupenhahniſch, groß, kraͤf⸗ 
tig. — Schieket, ſchief. — Die Wetzkietze, das Ge⸗ 
haͤuſe von Holz, in welchem die Maͤher den Wetzſtein 
und das dazu gehoͤrige Waſſer mit ſich fuͤhren, aͤhnlich 
einem Koͤcher. — Die Kuppwiething, der Kopfſchmerz. — 
Die Kiehfichtſich, die Viehtrift. — Das Omaͤtſchele, 
oder Awitſcherle, das Naͤſthaͤckerle, das juͤngſte Kind aus 
der Ehe. — Siddaue, da. — Der Liegen, die Krank⸗ 
heit, das Fieber. — Gankeln, hin und her fehwenten, 


: 4 


z. B. den Fuß. — Der Pinkeß, eine kleine Metalle 


glocke. — Auff und ar, gerade fo. — Haje, das Heu⸗ 
machen, die Heuaͤrndte. — Zewanuer, beide zuſam— 
men. — Naͤhat, noch nicht. — Buhsfahl, wohlfeil. — 
Klecken, zulangen. — Die Petzene, das Popele, ein 
Geſpenſt. — Druckſen, ſprechen wollen, ohne zu Worte 
zu kommen. — Laͤtſchig, naß (vom Wetter gebraucht). 
Laͤtſchig, fade, weich (vom Geſchmack). Pampen, gern 
leckerhafte Speiſen eſſen. — Ausfenftern, ausſchelten. — 


Glare, ſchoͤn. — Eſchpern und eſchern, mit Eile und 
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Aengſtlichkeit geſchaͤftig ſeyn. — Bieſeln, bieſen, ſagt 
man von Kuͤhen, wenn ſie im Sommer mit hochgehobenen 
Schwaͤnzen von der Weide nach Hauſe jagen. — Riſch, fruͤh⸗ 
zeitig. — Zufammentnillen, etwas (z. B. Papter) unordent⸗ 
lich zuſammendruͤcken. — Das Kraͤtzgaͤrtel, ein kleines Gaͤrt⸗ 
chen zum Ziehen des Gemuͤſes und der Blumen. — Derboßen, 
ſich erzürnen. — Zum Schur thun, zum Aeger thun. — 
Schweppern, aus einem mir Fluͤſſigkeiten angefülten 
Gefäß etwas vergießen. — Lutſchig, unordentlih., — 
Der Bezwehr , „ein alberner Menfh. — Aeber, Tfagt 
man, iſt es dann, wenn an einzelnen Stellen: die Erde 
durch den weggethauten Schnee blickt. — S’zaffenfäcle, 
der Brodſack. — Hausen, ausgelaffen, ſchaͤckern. — 
Kiechern, wiehern. — Zannen, weinen. — Glantſchig, 
naß (von unausgebafnem Brode). Numftändern, von 
einem Fleck zum andern laufen, obne beftimmte Ges 
fhäfte. — Klengeln, fortjagen. — Niftig, empfindlich, 
eigenfinnig. — Fuͤllhalſel, Trichter. — Areechern, bes 
trügen. — Der Deret, Unmwillen. — Ningeln, binfeln, 

weinen, Magen. — Nörgeln, unzufrieden ſeyn, fih oft 
über etwas beflagen. — Der Nifhel, der Kopf. — 
Plantſchern, im Wafler fpielen. — Mantfchen, im uns 
reinen Dingen umher wühlen. — Zufammenpatfcen, 
etwas Steifes oder Blattes fo zufammendrücen, daß 
Brüche entftehen. — Tribiliren, ungeduldig um etwas 
bitten. — Dengeln, fhärfen, 3. ®. die Senf. — 
Der Mummelenz, ein Schredbild für Kinder. — Das 
Schnakakerle, ein gewiſſes Geſpenſt. — Rumtranfcen, 
in naflem Wetter berumlaufen. — Der Traͤſch, die Un⸗ 
ruhe. — Die Blautze, eine Fran, die gern Neuigkeiten 
herumträgt. — Die Nufhel oder Nufche, das Meſſer. — 
Das Geleine, die Leine, der Knochenbau. — Des 
Schauer, der Schuß. — Der Schauer, der vorüber; 
ziebende Regen. — Miederträfhig, kurzbeinig (von den 
Schweinen), A Brefele, a Züntele, a Dingel, ein 
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wenig. — Beſchiſſen, beſchmuzt, unrein. — Ein Schnabel, 
ein Kuß. — Die Fautze, die Ohrfeige. — Großmuͤthig, ſtolz. 
Rumtanzen, Herumlaufen. — Ludeln, kunſtlos fingen. — 
Paſchel, Lockruf fuͤr die Schweine. — Huſchel, Huſch, 
Lockruf fuͤr die Gaͤnſe. — Bile, Lockruf fuͤr die Enten. — 
Mutſchel, Mutſch, Lockruf für die, Kühe. — Hapele, 
kLockruf für die Ziegen. — Hate, Harei, das Wort, 
wobei man die Kühe von den Bergen treibt. — Pritfch, 
ptitſch, ſagt man, wenn man Kälber forttreibt. 

Die wendifhe Sprache hat fehr viel Aehnliches mit 
dem Ruffiihen, Böhmifchen und Polntfchen, zeichnet ſich 
aber. au durch eine Menge Mundarten aus, weiche fo 
fehr von einander abweichen, daß die-Obers und Nieder— 
z Saufiger Wenden einander fehwer verftehen. Der zum 
Königreihe Sachfen gehörige Theil der Laufig enthält nur 
Gefildewenden (Polszy), deren Sprache dem Boͤh⸗ 
miſchen nnd Ruſſichen gleicht, der andere Theil aber 
Heidemwenden (Holanjo) mir einer Sprache, die fih 
mehr ber polnifhen nähert. Der Ober s Laufiger heißt 
beim NMteder s Laufiger Polnik (Feldmann), diefer aber 
Bei jenem Luzizar (Laufiser)." Die Sprache des Wen 
den hat etwas Bingendes, aber deswegen keinesweges 
Unangenehmes, und folf feiner Sprahe an pbilofophifcher 
Nichtigkeit und Genautgkeit weichen. Indeſſen verliert 
diefe mit jedem Sabre mehr, feit die teutfhe Sprade 
in den Schulen gelehrt wird. Auch mengt der Wende 
gern fremde Worte in die Unterhaltung, wie z. B. pro- 
stitowirowoz, obligirowocz etc. Da die Sprache 
fehr bilderreich ift, fo eignet fie fih trefflich zur Poeſie; 
und es ift folglich gar fehr zu bedauern, daß fie, zumal 
da ihre, Kenntniß die Erlernung der andern flavifchen 
Sprachen fo leicht macht, fo fehr verfolgt und fo wenig 
von oben ber begünftigt wird. Ueberhaupt find die Teuts 

fhen ungerecht gegen die Wenden und ihre Sprache, 
Den Prediger neunt der Wende Pope, oder auch Du- 


— 
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chowny ( Seiftliher). -Statt beten fagt er: paczejge | 
“spjemacz (Pater nofter beten), flatt in die Kirche 
gehen, zu Gottes Wort gehen; und auf dem Kirchwege 
grüße man fih: Willtommen zu oder von Gotteswort. 
Sn den Gegenden des Nicderlandes find die Woh ⸗ 
nungen zum Theil aus Leimen, zum Theil aus Fachwerk 
aufgefuͤhrt und mit Stroh gedeckt, desgleichen diejenigen 
Wirthsſchaftsgebaͤude, welche einen Bauernhof bilden. 
Haͤuslerwohnungen, auf gleiche Weiſe gebaut, befinden 
ſich nur wenige in den niederlaͤndiſchen Bauerndoͤrfern. 
Die an den Bauernguͤtern befindlichen Gaͤrten umſchließt 
eine Mauer aus Leimen. Die Doͤrfer ſind hier zuſam⸗ 
mengedraͤngt, ſo daß ein Gut an dem andern ſteht, und 
Gaſſen durch ſie hin fuͤhren. — Weiter herauf, in der 
Oſchatzer, Lomatſcher, Doͤbelner ꝛc. Gegend, erſcheinen 
große, ſtattliche Bauernhoͤfe, oft an Geſtalt bedeutenden 
Edelhoͤfen aͤhnlich, die Gebaͤude ſteinerne, mit geſchmack⸗ 
voll verziertem Geſims, hohen Fenſtern und Thoren, Zies 
geldaͤchern, modern und geſchmackvoll uͤdertuͤncht. An den 
ie tanken fih Weinſtoͤcke hinauf, oder treffliche 
Obftarten, und vor dem Fenfter breitet fi ein duftender ' 
Blumengarten aus. Bisweilen find die Kuͤh⸗ und Pferdes 
ftälle in einem entlegenen Theil des Hauptgebäudes , biss 
weilen in einem Seitengebäude ; Scheuer, Holzs und 
Wagenfhuppeu fließen den Hofraum. Die Dörfer deh⸗ 
nen fih etwas aus; indem oft ein Garten zwifchen zwei 
Bauerngütern ſich ausbreitet. — Die Wohnungen der 
Gebirgsleute find Aberal von Holz, und die fleinernen 
Gebäude nur in geringer Zahl. Die hoͤchſten Gegenden 
ausgenommen, befteben fle aus einem Erdgeſchoß, auf 
welches noch ein Stockwerk geſetzt ift, find entweder mit 
Stroh, oder mit Schindeln gededt, am Giebel und an 
den Wetterfeiten mit Bretern beſchlagen, und oft hat 
man des Haufes Balken mit bunten Farben übertäncht, 
Die Hausflur iſt gewöhnlich mis Platten von Gneus, 
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Thonſchiefer oder Thonſtein belegt, oder" mit Geſchieben 
gepflaſtert. Auf der einen Seite derſelben fuͤhrt eine 
Thuͤr aus ihr zu der Wohnſtube, und darneben eine zur 
Küche; gegenüber eine dritte zum Viehſtalle; der Hauss 
thuͤr gegenüber tft eine Hinterthuͤr nach dem Garten oder 
dem Felde zu angebradht. Die Wohnftube ift an dem 
Wänden meiftentheils mit Tafelwerk von Holz belegt, das 


durch oͤfteres Reinigen fpiegelblant erhalten, aber vom 


Alter gebräunt if. Oben in den Spalten der Balken, 
welche die Dede tragen, fleden der. Reihe nach die. 
Gevatterbriefe, welche die Familie, erhalten. An den 
Wänden laufen hölzerne Bänke, fo wie um den Ofen 
herum, hinter welchem, in der fogenannten Helle, für 
Beduͤrftige eine weiche Schlummerflätte eingerichtet iſt. 
Sin einer. Ecke der Stube ſteht der blankgeſcheuerte Fas 
milientiſch. Ueberall Herrfche Neinlichkeit; und Damit 
das Vieh nichts verunreinige, führs aus den Ställen uns 
. mittelbar eine Thuͤr in den Hof, auf deſſen Mitte die Duͤn⸗ 
gerſtaͤtte mit kuͤnſtlich in einander vergeflochtenen Stroh 
dünger fich zeigt. Im obern Stockwerke des Haufes find 
die Schlaftammern und Fruchtboͤden, auch bisweilen 
einige Behältnifle für das Heu. Bei den Bauernguͤtern 
umfchließen noch von zwei oder drei Seiten Gebäude den 
Hof, welche zu bereits oben angegebenen wirthſchaftlichen 
| Zwecen beſtimmt find. — Bisweilen findet man an den 
Wohn; und Settengebäuden Keine Anhängfel, oder aus 
gebaute Stuben mit ein bis zwei Fenftern. Dieß find 
die Wohnungen der fogenannten Auszügler,, ehemaliger 
Befiser des Gutes, welche fih diefe Wohnung im Kauf 
gerichtlich aussedungen, Am hintern Theil des Haufes, 
im obern Stockwerk, ift ein Kleiner bunt angeftrichener 
geflochtener Korb, der Käfeforb, bemerkbar, in welchem 
die Käfe getrocknet werden. — Im Hochgebirge, wo der 
Bauern weniger find, und faſt am ganzen Rüden des 

Erzgebirges hin und im Woigtlande finder man ‚niedrige, 
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nur aus einem Erdgeſchoß beſtehende, aus lauter Balken 
zuſammengefuͤgte Haͤuſer, welche mit Schindeln gedeckt 
ſind. Sie haben eine, auch oft zwei Stuben einander 
gegenuͤber, in deren jeder oft drei bis vier Familien 
wohnen. Jede Familie hat, mo es möglich iſt, ihr’ eige⸗ 
nes Fenfter und ihren Tiſch, auch eine Stelle am Heerde, 
Die Heizung wird gemeinfhaftlich beforgt. — In der 
Anlage find dieſe Gebirgsdärfer von doppelter Art, naͤm⸗ 
lich folhe, welche an den Ufern der Bäche und Fluͤſſe 
längs dem Thale angelegt find, und folche, die zerſtreut 
auf den Höhen der Gebirge umherliegen. Die erftere - 
Art findet man im niedern und mittlern Erzgebirge, in 
den Gebirgen des Meißner Landes, um Schandau, Neus 
 fladbt, ıc und in der Laufiz und dem Voigtlande. Die 
Häufer und Bauernhöfe find da aber nicht aneinander 
an, fondern in einiger Entfernung von einander gebaut, 
fo daß um jedes ſich der grüne, wiefenähnliche Garten 
berzieht. Bisweilen fließen fih an legtere noch Wiefen 
und das zum Bauerngute gehörige Holz an. Es iſt dien, 
ſelbe Bauart, wie fie das Inthal, der Pinzgau und’einige 
andere Gegenden der Schweiz und Tyrols zeigen. Die 
Wohnungen der übrigen Sebirgsleute, der Gärtner und 
Häusler, Hiegen meiftens am Wege, der durchs Dorf 
führe, am Bache herab, doch die der Gärtner auch oft 
mitten in ihrem Garten und zwiſchen den Befigungen 
mehrerer Bauerngäter. Die Gärten, oft auch die fammts 
lichen Befisungen, werden von lebendigen, aus Laubs 
oder Nadelholz beftehenden Zaͤunen eingefchloffen, oder 
von Stangengehegen umgeben. Durch diefe weitläufige 
Baunart erlangen diefe Dörfer den Vortheil, daß Feuerss 
brünfte nie große Verheerungen anrichten fönnen , erreichen 
aber auch dadurch eine Länge von einer halben bis einer ' 
‚Stunde, feltener von einer und einer halben bis zwei 
Stunden. Die zweite Art der Dörfer nach ihrer Anlage, 
finder ſich im hoͤchſten Gebirge. Da liegen die Hütten 
Land. u. Voͤll. Kunde, Königreih Sachſen. G 
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auf den gruͤnen Abhaͤngen und Wieſen zerſtreut umher, 
und erinnern lebhaft an die mahleriſchen Dörfhen bei 
Trogen und im der nördlichen Schweiz. Wo noch Felds 
bau herrfcht, Hat man die Steine von den Feldern zus 
ſammengeleſen und fie zu Mauern an den Gränzen der 
Befisungen aufgerhärm. Die Wände der Wohnhäufer 
find oft mit Mood oder Blaͤtterſtreu bedeckt, welhe man 
für den Winter eingetragen und die duch Stangen am _ 
der Band feft erhalten: werden. Hierdurch fchaffe matt 
der Stube größere Wärme und die Streu iſt auch eher 
gefchieft unter dem Schutze des Überhängenden Daches zu 
trocknen. Oft ftellt man, wie im Salzburger Pinzgau, 
auf gleiche Weife klein gefpaltenes Holz auf, um es fo 
trocnen zu laffen. An dem dußerften Giebel bes Haufes, 
mehr aber noch auf den Bäumen der Gärten, bemerft 


man fehr Häufig Stangen, an welchen kleine vierecdiige, 


thurmähnliche Käftchen mit einem rurden Loche befeftigt 
Und. Diefe werden Staarmeften genannt und dienen das 
au, den Staaren einen Aufenthalt und einen RER 
zu geben. 


—. Di 
Königreib Sabfen. 


Land. u. Böll. Kunde, Konigreich Sachſen. H 
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Zweite Abtheilung. 


Manufakturen und Fabriken. 


Soaſen iſt ſchon ſeit langer Zeit, in Hinſicht der 
Mauufakturen und Fabriken, eines der merkwuͤrdigſten 
Laͤnder Teutſchlands geweſen, und obſchon die neuern 
Zeiten denſelben keinesweges guͤnſtig geweſen ſind, ſo hat 
doch die geiſtige und koͤrperliche Regſamkeit ſeiner Be⸗ 
wohner jene auf einer ſo ehrenvollen Stufe erhalten, daß 
ſogar manche dieſer Sabrifgweige vom Auslande nicht übers 
troffen aa 


1. Aus dem ——* — zahlreiche Roth⸗ 
und Weißgerbereien in Dresden und Leipzig bie 
‚rohen Felle; auch befchäftigen ſich in Heinern Städten 
hie und da die anfäfligen Gerber mit ihrer Verarbeitung 
im. Großen. Doch find ihre Manufakturen nicht vor 
foiher Bedeutung, daß dadurch das ausländifche Leder 
entbehrlich. würde, was in bedeutender Menge aus den 
22 
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Ruſſiſchen Probinzen bezogen wird. — Wollenwebe⸗ 
reien fuͤr beſſere Tuͤcher giebt es in Oſchatz; auch fertigt 
die Fiedleriſche Manufaktur in Oederan feine Tücher. 
Eafimire und Merins’s liefern dieſe Fabriken ebenfalls, 
doch auch Oſchatz, Hainichen und Döbeln, wo ebenfalls, 
wiewohl nur wenige, Tuche gefertigt werden. Schlechtere 
Tuche, Schalongs, Flanelle, Moltons u. dgl. m. liefert 
Kirchberg, Sebniz, Roßwein, Oederan, Doͤbeln, Krim⸗ 
mitſchau, Werdau, Hainichen, Zwickau, Biſchofswerda, 


‚Borna, Grimma und Großenhayn. Ste verarbeiten ſaͤmmt⸗ 


lich infändifche Wolle. Die dazu nörhigen Waltmühs 
fen find bei jedem dieſer Fabrikorte in hinlaͤnglicher Ans 
zahl vorhanden. Auch in der Lanfig ift die Tuch Manus 
faftur nicht unbedeutend, vornehmlih aber in Zittam, 
Budiffin und Kamenz. Die gefertigten Waaren müflen 
allemal erft auf dem Meifterhaufe den Schauherren zur 


Schau gebracht — damit ie nicht etwa dem ua 


der Dannfatne ſchaden. 


In Leipzig giebt es Korduan⸗ und Pergament⸗ 
Fabriken, von erſteren ſechs, von letzteren zwei. An 


eben dieſem Orte und in Dresden findet man auch einige 
WachskerzenFabriken, welhe Kerzen, Windlichter 


und Wach eſtoͤcke von gebleichtem und ungebleichtem Wachſe 
— 


i. Aus dem Dflanzenreiche wird Mehreres in Fabri: 
ten und Manufatturen zu Produften der Kunft, oder 


‘ für die Bern Den bes Lebens verarbeitet. 


Eine zahlreiche Menge Mühlen haben an ihren 
Mahlgängen nicht nur Delmüählen, auf welden vor 
zäglih viel Ruͤboͤl, und nur wenig Mohnoͤl gefchlagen 


«wird , angebradht, fondern jede kleinere und größere 


+ Mühle der. .waldigen Gebirgsgegenden hat auch im ber 
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Regel einen Schneidegang, auf welchem eitie außer“ 
ordentlihe Menge Breter, Pfoſten und Latten geſchnitten 
‘ werden, mit welchen man ind Niederland Hatibel treibt. 
Der Pfoftens und Breterhandel wird vornehmlich in’ den 
Aemtern Auguſtusburg, Lauterſtein ıc. getrieben , von wo 
aus alljährlich eine große Menge derfelben auf der Floͤhe 
in Floͤßen herabfhwimmt , und dann auf der Zſchopau⸗ 
bis Srimma fortgebradht wird, wo ber Stapeiplag für 
Waaren bdiefer Art if. Die Fahre auf diefen Fluͤſſen iſt 
fehr gefährlich , vornehmlich bei Kriebftein und Walds 
beim, wo Felſen im Fluſſe und fleinerne Brüden Ge 
fahr drohen. Oft zertruͤmmerten ſchon Floͤße an bdiefen 
und Menfhen verunglüdten. Drum betet die. ganze 
Mannfhaft, fobald fie einem Wehr, oder einem jener. 
gefährlihen Stellen ſich nähert , mit unbedecktem Haupte, 
und dankt dann im Geber, wenn die Gefahr, vorüber, 
für gtädlihe Rettung. Die Kinder aber ber Uferdörfer 
tommen herbei und fingen: 
Fahre Floͤßchen, fahre, 
Daß dich Gott bezahre 
Und die lieben Engelein 
Mögen deine Wächter fenn. 


wofur man BR gewoͤhnlich ein Stuͤck Holz bassie t.. 


—— finden pr in großer Menge 
in den Gebirgsgegenden des Landes , die meiften tm 
DVoigtlatide, an der Sränze von Böhmen. Die beften 
Papierforten fertigen die Papiermühlen von augen, 
Königftein und Dresden; — Den Papier: liefert 
erſtrer Ort. 


Von der Steitmache rei naͤhren ſich —— 
das Staͤdtchen Rabenau und die Doͤrfer Somsdorf und 
Hoͤckendorf; auch fertige: man zu Tharandt etwas weni⸗ 


⸗ 
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ges an Seftellen. Dieſe Arbeiten zeichnen ſich durch 
Eleganz und geſchmackvolle Formen aus, und ſie verſehen 
nicht nur Dresden und die umliegende Gegend, ſondern 
an auch auf der Eibe hinab in —— ISMDEN. 
Serbmahitsten giebt & in. mehreren Gegen⸗ 
den des Landes; Schlittenkoͤrbe aus Weidengeflechte aber 
fertigt man vornehmlih in dem Dorfe Lauter im Kreis⸗ 
Amte Schwarzenberg, und in Seifen und Teutfhr News 
dorf. | 


Spiels und Holzwaarens Manufaffuren 
giebt es zu Heidelberg und Seifen , zu Gorftendorf, 
Marbach, Leubsdorf , Waldkirchen und Grünhaynichen 
im Erzgebirge, von wo aus diefelben über einen großen 
Theil Teutſchlands und bis nah Amerika vertrieben wers 
den. In Heidelberg, Seifen, Teutſch⸗ Neudorf. und Eim 
fiedel fertige man jegt alle Arten von Spielzeug - und 
Figuren, Haͤuſer, Bauhölzer „ Thiere, Punſchloͤffel, 
Eitronenpreffen, Naͤhkaͤſtchen, Nußknacker, Garnwinden, 
Schreibzeuge, u. ſ. w.; auch liefert man Arbeiten in 
Elfenbein und Horn. Monatlich gehen zwei Frahtwagen 
mit dergleichen Arbeiten nad; Leipzig und Nürnberg. 
Die Manufaktur ernährt z — 300 Menfchen,, wobei for’ 
gar Kinder durh Mahlen und Schnigen nüßlih werden 
koͤnnen. Viele Sachen werden aus freier Hand geſchnitzt, 
andere wieder durch Drehmafchinen hervorgebracht. Die: 
Holzarten, welche men hier verarbeitet, find Buchen, 
Ahorn, Fichsen und Tannen. — In Gruͤnhaynichen 
und feinen Nachbardörfern werden mehr Kauss und 
Küchengeräthe als Spielzeuge gefertiget , z. B. Schachteln 
‚ aller Art, Quirle, Rührlöffel, Scheffel, Kaften, hölzerne 
Teller, Damenbdrete , Kegels und andre Spiele, Geigen, 
Trommeln, : Pfeifen und Puppen für- Kinder, auch gute, 
Violinen, Schaufeln, Mulden, Brechen, Spindeln, 
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Zabadsröhre u. dgl. m. — In der Herrfhaft Purſchen⸗ 
ſtein fertigt man auch fehr viele Spinnräber , und, vors 
zuͤglich in Teutſch⸗ Neudorf, Teutſch⸗Einſiedel und Teutſch⸗ 
Katharinenberg ie und Chaiſen um fehe 
billige Preife. 


Vom Shwammmakhen ernähren fih um Dur 
fchenftein her ebenfalls eine Menge Menfhen , und vers 
sreiben ihre Waare nicht nur in die benachbarten Städte, 
ie vorzüglich nach Dresden und — 


Koͤhlereien giebt es vornehmlich — Erzgebirge 
und im Voigtlande, wo die Schmelzwerke einen außer⸗ 
ordentlichen Kohlenvorrath erfordern; ſeltner findet man 
dieſelben in den groͤßern Waͤldern des Meißner Landes, 
wo fie blos zum Betrieb der Handwerke verkohlen. Neuer 
dings hat man auch mie Werkohlung des Torfs für die - 
Hammerwerke einen Anfang gemacht, und es find bereits 
die Torfs Difteiste am Bruͤckenberg über Eibenſtock zur 
— an Hammerwerke vermeſſen. 


Rußbrennereien giebt es vornehmlich, — | 

firhen und Stägengrün, zwiſchen Auerbach und Eibens 
ſtock. Jährlich ziehen von hier aus eine Menge Mens 
(hen mit Schubtarren umher, welche mit fleinern und 
größern Rußbutten angefülle find. Was zu Haufe bleibt, 
fertige indeffen die dinnen Dauben zu den Butten. 
Außerdem verfähre man den Ruß noch in Faͤſſern ins 
Ausland, 
» Theerfhwelereien haben wir nur wenige im 
Erzgebirge und dem Voigtlande, etwas mehr in den Wäls 
dern der. Aemter Pirna und Hohnſtein und um Koͤnigs⸗ 
bruͤck. 
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Dedfläbereten finden wir um Koͤnigsbruck im 
füdweftlichen Erzgebirge, und vornehmlih im Voigtlande, 
wo ihr Hauptſitz tft. Denn nice nur NRittergüter, Ham⸗ 
merherren und andere Privaten reißen dort in ihren Waͤl⸗ 
dern Harz, fondern im Voigtlande um Auerbach giebt es 
auch befondere Gewerke, welche die Freiheit haben, in 
den Auerbachiſchen Wäldern zu reißen und Pech zu fieden. 
Das ganze Gefchäft der Letztern wird auf gemeinfchaftr 
fiche Rechnung betrieben, und her Gewinn nah Kuren 
vertheilt. Da durch diefes Reifen der Madelhölzer die 
Waldungen außerordentlich. leiden, fo kaufte die Megies 
rung immer mehrete Rure an ſich. Demohngeachtet be⸗— 
ſtehen in Auerbah, Schoͤneck und Oelsnitz noch einige 
jener Gefelfchaften, und manche Familien haben fo viele 
Sure, daß fie faſt davon leben können. So wie der 
Fruͤhling begonnen ,. geht der Pechfteiger mit feinem Lew 
ten, etwa einige hundert Mann, in den Wald, um 
weißt die Bäume zum Harzen an; denn nur dan hurf 
der Baum geriffen werden, wenn er die gefegliche Stärke 
hat. Das erfte Jahr erhält er, etwa einen ſtarken Zuf 
Über der Erde, 2 Riſſe nach oben, das zweite Jahr« 
und das dritte Jahr 6 Riſſe. Hierauf wird das 3jährige 
geriffene Revier, aus deſſen Bäumen das Harz imdeffen 
gelaufen, von diefem gereinigt und daffelbe in Maͤſten 
‚aus Baumrinde gefammelt. Gegen das Ende des Auguſts 
beginnt erſt dad — —— wobei das Pech zugleich raffi⸗ 
nirt und in große, ı 4 Eentner ſchwere Staͤcke gegoflen 
wird. Das unteine und grobe, was zurücgeblieben, das 
Aufheberle und die Prohgriefen, werben jur Rußferti⸗ 

gung benußt. 


Die FURTTESIEFTERTE: mag ſchon im ı6ten 
2 Jahrhundert beſtanden haben, richtete aber ſonſt ihr 
Augenmerk nur auf ſogenannte Kappen, Kiepen oder 
Pferdekoͤpfe und Tyroler Huͤte, welche in Saͤcken verſandt 
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wurden. Erſt zu Ende des ı8ten Jahrhunderts verwand⸗ 
ten die Geſchwiſter Engelhardt das verfeinerte Stroh zu 
allerhand Putzſachen, glaͤtteten, faͤrbten die aufgeſchlitzten 
Halme, leimten fie auf Papier, und lieferten nun eine 
unendlihe Menge verfhieden geformter Hüte , Körbe, 
Blumen ıc. Seit diefer Zeit breitete fi diefer Erwerbs⸗ 
zweig immer mehr dus, und es entftanden eine Menge 
Handlungen, welche fi mit dem Verſchleuß dieſer Waaren 
befchäftigten. Ein Zweig der Manufacturen ward nad) . 
Dresden gezogen, und es befchäftigten fi ich hier wenigſtens 
die Hälfte des Jahres Über auf zwölf Perfonen mit 
Nähen und Fertigen der Hüte. Das Geflechte aber wird 
meiftens auf den Dörfern bis Altenberg hinauf gefertis 
get, der Hauptfig diefer Arbeit ift um Dohna und Kreis 
fha. Zum Geflechte nimmt man Waizenſtroh, welches 
weiß, geſchmeidig und ohne Flecken ſeyn muß, und vor 
zuͤglich ſchoͤn in der genannten Gegend gedeiht. Der 
Waizen wird nicht gedrofchen , fordern durd, eine dem 
Rechen aͤhnliche Ruͤffel gezogen, daun in Schoben gebuns 
den, über den Knoten abgefchnitten, und dann in den 
Schwefeltaften gebracht, wo der Halm durch den Schwer 
feldampf gebleicht wird... Nachdem die Halme fortirt wor⸗ 
den, verflechtet man ſelbige. Das Geflecht weift man zu 
Mandeln von 40 — 45 Ellen, und vernaͤht es endlich. 
Der Bauernhut wird eingetheilt in den plattverwandten, 
den neſtverwandten, den großen Tyroler Hut, den gemei⸗ 
nen runden Bauerhut, und in den Schobhut. Der erſtre 
geht ind Brandenburgiſche, der zweite nah Niederſachſen. 
Der Mobdehut , in allen unzähligen Formen, geht faft ir 
alle europäifche Länder, felbft nah Italien, am flärkften 
aber nah Rußland. In 50 Dörfern befchäftigs die 
Manufactur über 5000 Menfhen, und man, fann den 
Ertrag derſelben etwa jährlich zu 135 — 40000 Thaler 
anfchlagen. 


I} 
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Die Spinnerei beſchaͤftigt eine große Menge 
Menſchen in den Gebirgsgegenden, zum Theil aber auch 
in dem Niederlande. Das Schafwollſpinnen wird vor⸗ 
nemhlich von den Armen der Tuch-Fabrikſtaͤdte und von 
den Weibern und Kindern der Haͤusler und Gaͤrtner, 
auch von alten Männern und von Bergleuten nach der 
Schicht getrieben. Daſſelbe galt von dem Spinnen bee 
Baumwolle , ehe die Spinnmafchinen errichtet wurden; 
ſeit diefer Zeit aber Hat diefer Nahrungszweig faft ganz 
aufgehört. Flache wird vorzüglich im Gebirge und in 
ber Gegend von Borna gefponnen. Seit 1791 hat man - 
in Chemnig durch Angabe des Chevalier Landriani, 
‚die Englifhen Handſpinn⸗ und Krempelmafchinen tens 
nen und anwenden gelernt, fo daß fhon zehn Jahre 
nachher Über 4000 Handſpinn⸗ und über 300 große 
Krempelmafchinen um Chemnig her im Gange waren. 
Da aber demohngeachtet England feine Garne mwohlfeiler 
und feiner lieferte , als das Sinnland , fo unternahmen «4 
die Herren Wöhler und Bernhard in Chemnitz zuerft 
große Spinnmählen, nad Engfifhen Muftern, anzulegen, 
was ihnen auch unter Leitung des Englifhen Mechanikers 
Whitfield voltommen gelang. - Seit biefer Zeit find 
vornehmlich. in Ehemnig, Plauen und andern Fadritftädten 
die Mafchinen immer üblicher geworden, 


Zwirn⸗Manufakturen findet man zu Laubegaft 
an der Eibe, wo auch auf Boͤhmiſchen Maſchinen gezwirnt 
wird, zu Drehbach und Venusberg im Gebirge, und in 
Sehma bei Annaberg und Grimma. Sn legtern Orten fers 
tigt man fehr feinen Kloͤppelzwirn. Auch kaufen Kiöppels 
mädchen hier rohen Stockzwirn, fpuhlen ihn, da er doppelt 
iſt, auf zwei Weifen zu einfachen Zwirn und richten ihn 
zum Klöppeln vor. Es giebt Leute, welche den Zwirg auf 
Holländifhe Art bearbeiten, und diefe beißen Strehnels 
Zwirnfabritanten. Der zu Drehbach gefertigte Zwirn wird 
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vor ı The. 18 gr. bis zu 70 Thlr. das Pfund bezahle. 
Zu Annaberg iſt auh eine Seidenzwirnmaſchine, welche 
auf einmal 432 Spuhlen in Bewegung fest, und 5—6 
Pfund — zwirnt, wobei blos wei Perſonen noͤthig 
(nd. iz 


Die — des Spitzenkloppelns wird * 
Barbara Uttmann, der Frau eines reichen Berge 
herrn zu Annaberg, melde von 1514 — 1575::ledte,? 
zugefchrieben. Im Anfange Möppelte man nur für Sachtt 
fen; als aber zu Anfange des ı7ten Jahrhunderts fi 
Schottländer in Annaberg, vermuthlih der. Bergwerke 
wegen, niederliehen, begannen diefe einen Spigenhandel; 
wovon die Spitzenhaͤndler auch Spitzenſchotten genannt: 
wurden. Den Zwirn liefert Drehbach, Venusberg und» 
die Eifenftuckifhe Zwirn⸗Fabrik in Sehma bei Annabergz: 
auch benugt man hie und da ben freilich fchlechtern Böhse: 
mifhen Zwirn. Man fertigt aber nicht nur leinene, fons: 
dern auch baummollene und feidene Zwirn⸗ und Schmelz’ 
fpigen, und folhe von gutem und von leonifchen Golde 
und Silber, letztere vornehmlich in und um Freiberg. 
Zu ganz ſchmalen Spitzen find nur 9— ı2 Klöppel nöthig, 
zu breiten dagegen oft ein Paar hundert, welche bie: 
Kloͤpplerinnen mit, einer unglaublichen Schnelligkeit durch“ 
die Finger laufen laſſen. Die Spigenmufter werden! 
mit befondern Mahmen bezeichnet, unter welchen bie... 
Spitzenherren diefelben beftellen oder fhon fertig kaufen. 
Dergleihen find: die ‚gute Blume ,' Dorfmodel,. Hands. 
korb, Taufftein, Bielberg, Bratwurft, Hahnbuttel, Vierer: 
brod, Häsle, Bahmle, Kraagele, Pfeffertühele, Troms 
meln, Pelzmügeln, Herzen, Windmühlen, Schlangen ꝛc. 
Manche Kiöppterinnen- kaufen "den. Zwirn und arbeiten” 
und verkaufen die Spigen auf eigne Hand, Die meiltenz 
aber arbeiten für. Verleger oder. Spigenherren, weiche 
ihnen den Zwirn und dann ein ne Kloͤppellohn! 
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geben. Außer den Mädchen und Frauen kloͤppeln auch 
noch andere Perſonen, z. B. Bergleute, Köhler und 
Holzmacher, alte Männer zc., aber nur größere Arten 
son Spigen. Dieſer Erwerbs; und, Induſtriezweig tft 
von der Baierifhen Gränze an bis über Altenberg und 
Geyſing verbreitet, und befhäftigt, mäßig gerechnet, auf 
60,000 Menfchen ,- indem er einen Ertrag von -faft einer 
Million gewährt. Des Dienflags wird. in Annaberg ein 
Spitzenmarkt gehalten, der aber fehr geſunken iſt, ſeit 
man ſich daran gewöhnt hat, Haufiren zu gehen. 


Hauptſitz der Schleier⸗ Manufaktur iſt Plauen 
im Voigtlande; fie verbreitet ſich aber weit in die Um— 
gegend. Im aͤbten Jahrhunderte waren Schweizer⸗ Emi⸗ 
granten hieher und nach Hof gekommen, und hatten hiet 
die ſogenannten baummollenen Schleier gefertigt, welch⸗ 
man zu Tuͤrkenbuͤnden benutzte. Doc waren die Webe 
noch in keine Zunft vereinigt; dies geſchah erſt in der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts. Hierauf fertigte man 
Floͤhre, Weiberhalstächer und Kattune ; endlich. von‘ 1738 
an auch fleins und großgegitterte, ſchmal⸗, mitteß und breit⸗ 
geftreifte Zeuche. Obſchon der hießige Muffelin dem guten 
Dftindifchen und Englifchen nicht gleich tömmt, fo. fol er 
fich doch durch feine Weiße vor jenem auszeichnen. Weber 
haupt werden hier gefertigt: Schleier, Muffelin, Kattun, 
Kammertuh, Linnen, Neſſeltuch, Petiner 2; Einige 
Diefer Artikel werden mit Seide und Garn bunt durchs 
gewirkt, andere geftickt oder mit der Tambourirnadel 
durchnäht. Das Legtere wird. immer gewöhnlicher und 
man fann jest im Voigtlande und im Gebirge ız — 
15000. Menfchen rechnen, welche fih damit befchäftigen. 
Für das Voigtland rechnete man jährlich im Durchſchnitt 
. 5 — 4000 gangbare Weberftühle, ohne die Wuͤrkerſtuͤhle, 
. und 20 — 30,000 Menfhen, die dort ſich von der 
- Manufaktur nährten. Hierzu muß man aber nad) wenig; 
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ſtens 9 — 10,000 Menſchen im Erzgebirge technen, welche 


ſich mit dem Petinetnaͤhen beſchaͤftigen, da die Petinet⸗ = 


waaren den vorzüglichften Theil der Schleier Manufaktur 
ausmachen. — Diejenigen Perfonen , welche das Recht 
haben, die genannten Waaren fertigen zu laſſen und damit 
zu handeln, heißen Schleierherren, welche eine 
Innung bilden, die ihren Hauptſitz in Plauen hat und 
jaͤhrlich einige Hauptſitzungen hält. Damit die Waaren 
nicht in der Güte finten, muͤſſen fie zur Schau geliefert 
werden. Die Schau ift ‚aber eine Anftalt zur Unter⸗ 
fuchung der Waaren und kann Überall gebildet werden, 
wo der Ort wenigfiens vier Schleierherren zähle; in Ers 
-manglung des vierten kann der Acciss Einnehmer deffen 
Stelle ‚vertreten. Die Vorfieher der Schau heißen Muß 
felinrichter,, oder Schaus und Stempelherren. Zn jeder 
größern Stadt iſt nun wieder eine Meifters und eine 
Herrenfhau. Die erftere wird von Meiftern gebildet, 
welhe, wenn das Stuͤck gut if, es mit dem Schaus 
und Stadtfiempel, wenn es ‚aber fchlecht befunden mwors 
den, mit dem Strafftenipel bezeichnen. Bei der folgen» 
den Herrenſchau wird das Stuͤck mit dem Lands Acciss 
ſtempel verfehen,, worauf es der Bleicher erft zum Blei⸗ 
chen annehmen darf. Aber aud das Stuͤck, weldes den 
Strafſtempel hat, wird von der Herrenſchau noch unters 
ſucht; iſt daſſelbe wirklich fehlerhaft, fo wird der Arbei⸗ 
ter an Geld gefiraft, befindet man es aber ganz fehlecht, 

fo follen es die Schauherren in 3 — 4 Stuͤcke zerfchneis 

den. Alle Schaugerichte flehen unter dem zu Plauen, 

welchem auch .obliegt, die Schaugerichte des übrigen 
Landes zu unterfuchen. Es ift aͤberhaupt für die Manus 

fattur-ein Inſpector angeftellt, welcher allemal ein Mitglied 

des Raths zu Plauen ift; bei ihm werden die jährlichen 

Hauptverfammlungen gehalten. Sn jedem Sahre find‘ 
Überdies acht Tage nach den Leipziger Meflen von aller . 
 Sunungs s Verwandten Zufammenkünfte angeflelle, bei 
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| „wilden ‚Über das Beſte der Manufaktur berathſchladt 
— 


Die LeinwandeManufaktur hat thren Sitz in 
„det Obers Laufig, um Zittau, Löbau, Baugen, Radeberg, 
 Deufahza und Biſchofswerda. Sebnitz nährt fih vorzügs 
‚Sich von der Leinens, Seidens und Halbatlas: Manufaktur 
‚und liefert rohe, bunte. und weiße Leinwande und Zwils 
lichte, Moͤbelatlas, Morras, Lahnzeuh mit bunten Blu⸗ 
men, halbfeidne , weiße, leinene Tücher mit feidnen Kan⸗ 
ten, große Modetücher von Englifhem Garn mit feidnem 
Kanten, Tücher von Türkifhem Garn ıc. und handelt 
‚damit nach Italien, Spanien, Portugal, Aſien und 
Amerika, und man nimmt allein in dem Rathsgebiete 
‚erfirer Stadt 20,000 Perſonen an, welche ſich von die⸗ 
ſem Gewerbszweige nähren; doch zieht fie fih bis Puls⸗ 
nis bin und weiter in. das Meißniſche hinein, nach Seb⸗ 
nis und Neuftadt. Große, fiundenlange Dörfer, Haus 
an Haus gereiht, oft von 3— 4,000 Einwohnern belebt, 
‚ftelen fid) dem Ange dar; oft liefert manches diefer Doͤr⸗ 
fer, wenn der Handel lebhaft geht, um mehr als 100,000 
Thaler Waaren jährlih. Die Fabrikate der Leinwand s 
Manufaktur find Damaſt, Kannefas, Zwilliht, Schleier 
und verfhiedne Arten von Leinwand, Werpflichtete Garns 
ſammler faufen in jedem Dorfe, wo Spinnerei getrieben 
wird, die Garne auf: und liefern fie alsdann an die Fak—⸗ 
. store in den Dörfern und an die Großhändler im den 
Städten. Die Faktore laffen die Garne bleihen, auch die 
Leinwand felbit fertigen und liefern fie dann an die Großs 
Händler; oft kaufen fie au den Webern die fertige Leins 
wand ab. Die inländifhen Garne langen bei weitem 
für den Bedarf nicht hin und befriedigen etiva den bten 
. Theil deffelben; alles Uebrige wird aus Böhmen, dies 
fien und Weftphalen eingebraht. Gebleiht wird das 
Garn größtentheils in: Böhmen, befonders in der Herr 
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Schaft Boͤhmiſch⸗ Kamnig, mo es gegen 200 Commerzial⸗ 
Bletchen giebt. | 


Außerdem —* auch noch die ZeuhsManus - 
faktur eine große Menge von Webern, inſonderheit in 
den Gegenden von Hainichen, Oederan, Mitweide, 
Frankenberg, Chemnitz, Werda, Borna, Merane, Neis 
chenbach und Krimmitſchau. Man fertigt eine Menge 
Zeuche, mit oder ohne Einſchuß, zum Theil von ſehr 
geſchmackvollen Muſtern, und eine große Menge bunter 
Tuͤcher. Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts 
entſtand auch durch die Herren Becker und Traͤger 
eine Manufaktur halbſeidner und bunter 
Shmweizerwaaren in Chemnig, und feit dieſer 
Zeit’ fertige man daher feidenreiche, große Tücher und 
folde Modezeuhe, melde fonft nur von Schweizern und 
Eiberfeldern geliefert wurden. 


Steumpfſtriceret treibt man * in Ras 
menz und Baugen, außerdem aber noch in mehrern andern 
Städten des Landes. Ehemals giengen viele Strumpfs 
maaren ind Ausland, nach Amerika, Deftreih und in 
den Europäifchen Norden, wohin aber jegt faft gar nichts 

mehr verfandt wird. 


Strumpfmwürferet ift vornehmlich um Chemnig, 
Pirna und Leipzig her auf den meiften Dörfern, und 
bis ins Schoͤnburgiſche hinein , herrſchend, und man 
rechnet, daß jährlih menigftend über 60,000 Dugend 
Strumpfiwaaren in diefer Gegend gefertigt werden. Die 
ganze Strumpfwürker s Innung, mit Sefellen und Lehr—⸗ 
jungen, beträgt gegen 5600 Mann. Sie fertigen Strüms 
pfe, Müsen,, Welten, Geldbeutel u. dergl. m. Seit 
dem Anfange vorigen Jahrhunderts macht man auch 
feidene Strümpfe und Haudſchuhe in Limbach. Denn 
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als zu diefer Zeit David Eſche, ein Bebieiiter bes 
-Befigers von. Limbach ,. bei Anmefenheit feines Herrn im 
Dresden in die Seidenftrumpfs Fabrik, die ein Franzoſe 
"Hort angelegt, gefhidt ward, um ein Paar Strümpfe 
zu faufen, befieht ſich diefer den Stuhl genau, baut zw 
Haufe einen ähnlichen, und gründet hierdurch in Limbach 
die Seiden- und Strumpfmwärferei, welder feine Nach⸗ 
tommen noch vorftehen. Auch die nach Englifcher Are 
gewirften Strümpfe fertigte man felt 1777. : Denn als 
der Kaufmann Georg Efhe 1776 von Famburg aus 
einen in England gewärkten Strumpf erhalten, verſuchten 
Fuchs und Lindner, zwei gefhicdte Strumpfwürfer, 
einen Stuhl dazu zu bauen, und es gelang Lindnern zus 
erſt. Die Wuͤrkerei der Baumwollengarne zu Struͤmpfen, 
Müsen, Handſchuhen ı. entſtand hier vornehmlich um's 
Jahr 1728 durch die Meiſter Roder, Braun und 
Bauer Auch in Bautzen und in einigen andern Orten 
wird die Skrumpfwuͤrkerei getrieben. 


Kauptfis der Baummollenmweberet iſt Chem: 
nis, von wo aus fi diefelbe nach allen Gegenden bin 
verbreitet hat. In alten Zeiten war bier die Leinwand⸗ 
weberei üblich, und es kommen bereits 1357 in Urkuns 
den Garnbleichen bei Chemnig vor, an welchen felbft die 
- Markgrafen von Meiffen Theil_ hatten. Spaͤterhin gab 
ed bier nur eine Bleiche, weiche in Kure getheilt war, 
ein Bleichgeriht und ein Siegel der Bleichgewerke zu 
Chemnig hatte, und von welchen der Landesherr den Zehn⸗ 
den befam. Als gegen das Ende des ı6ten Jahrhunderts 
viele gefchichte Weber aus dem Neiche nach Chemnig 
zogen, entftand die Barhents Manufaktur, und 
zu Anfange des ırten Jahrhunderts die Fabrication der 
Kannefaſſe und Köper. Hierauf fertigte- man Kottonade, 
1773 Piqure, und nechdem Schlüffel die Kattunfabrik 
angelegt, Rattune, Peruviens und geblumte Waaren. 


Mannfafenren und Fabtiken. | | 313 


Hauptgegenſtand der Baumwollenweberei find aber bisher 
immer die Kattune gewefen, obſchon auch noch biele 
Piquees, Muffeline, Kottonate, Barchente, Walliffe, 
Kannefaſſe, Tabourets, Schmanenboys , halbwollene bunte 
Werften, rauchgekartete Waaren aller Art, u. dergl. m., in 
ztemlicher Menge geftrtigt werden. Auch in Haynichen, 
Mitweide, Frankenberg, Orderan and Bauzen wird viel 
Barchent gewebt. 


Mittelpunkt and Hauptort der Rattuns Drudes 
zeien in Sachfen tft Chemnig. Wilhelm Georg Schluͤſſel, 
Sohn eines Hamburger Kaufmanns, kam nah Sach— 
fen, wo er, mit guten Kenntniſſen ausgerüfter, zuerft in 
Burgftäde eine Kattun s Fabrik errichtere. Durch Unans 
nehmlichkeiten veranlaßt, ging er nad Tasdorf, wo er 
mit Unterfiügung ded Herzogs von S. Gotha eine Kats 
tun s Fabrik gründere. Endlich zog ihn der Adminiſtrator, 
Herzog Kaver, wieder nah Sachen, wo er, mit einer 
Unterſtuͤckung von 800 Thlr., auf acht Jahre in Chemnig 
die erfte Kattuns Fabrik in Sachſen anlegte. Seit diefer 
‚ Zeit mehrten fich die Kattuns Fabriten in Sachſen derges 

fialt, daß nicht nur Chemnitz ganz mit ihnen angefülle 
iſt, fondern auch die benachbarten Städte, vornehmlich 
Frankenberg und Haynichen, durch Fabrication der Kattune 
ſehr große Sefhäfte madhen, und dadurch eine Menge 
Formenſchneider, Maler und Mufterjeichner, Schilder—⸗ 
mädhen, Drucker, Streichjungen, Glätter, Tifchler, 
Handarbeiter u. dergl. m. in Nahrung ſetzen. Außers 
dem giebt es noch hie und da Kattuns Fabriken in Sad; 
fen, wie gu Pirna, Kreifha, Bauzen und Zittan, 


Die Mofamentiers und Bands Manufaktur 
bluͤht in vielen Gegenden des Landes, wie um Radeberg, 
Pulsnitz, Wolkenftein, Schlettau, vorzüglih aber um 
Annaberg, Thum, Ehrenfrie dersdorf/ Buchholz und Zwo⸗ 

kand. u. Voͤlk. Kunde —— — 
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‚nis. Die Annaherger Mannfaktur ward zu Ende des 


ſechszehnten Jaht hunderts durch ausgewanderte Nieder— 


laͤnoer geſtiftet. Gegen achthundert der hieſigen Stuͤhle 


* 


arbeiten Band, und etwa hundert und funfzig Franſen, 
Borden, Raͤupchen, gewirkte Spitzen, u. dergl m. m 
Meißniſchen iſt Radeberg der Mittelpunkt der Bands 
Manufaktur. und die Dörfer, wo fle getrieben wird, -find 


Groß⸗ Röhrsdorf,. Ohorn, Pulsnig, Groß- Naundorf, 
- Klein s Wolmsdorf und Mittelbad, Die meiften Bänder, 


Sranfen und Borden gehen nach Dresden, Leipzig, Srants | 
furt a. d. O., Boͤhmen und Warſchau. 


Die Flohr— und Marlys Fabrie in — 
ſtadt bei Dresden hat jest fehr abgenommen und beſchaͤf⸗ 
tigt nur noch wenige Menfhen. Das Haupt: Fabrikar 
derfelben ift das Er PatentZeuch, außer welchem aber 
immer noch etwas Flohr, Marly ꝛc. gefertigt wird. 


EineCichorienkaffee⸗Fabrit beſteht feit 1705 
vor Dresden auf dem Sande und befchäftigt mit Verlefen, 
Bremen, Mahlen, Wiegen, Einpaden ıc. 30 — 40 
Menſchen, größtentheild Mädchen vom Sande, oder dem 
neuen Anbau. + Die Fabrik hat ein ausfchließendes Pris 
vilegium. 


Die Ta baftı Babrication hat ihren — in 
Leipzig, wo ſie auf 250 Menſchen beſchaͤftigt; doch giebt 
es auch kleinere Fabriken zu Doesden und hi die 
aber gemeinere Tabacksſorten fertigen. 


. Eine Potafhen: Fabrik befindet ſich zu Auer⸗ 
bach im Voigtlande. Sie iſt in lebhaftem Umtriebe und 
verbrauchte allein an Koͤnigl. Hoͤlzern bisher 150 Klaftern; 
Doch bezieht ſie meiſtens rohe pfalziſche und boͤhmiſche 
— welche ſie calcinirt. 
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Wahstuhs Fabriken giebt es in Dresden 
und in Leipzig. , Die erftern liefern nur einfarbige und 
‚matmorirte Leinwand; die letztern aber bunte und ge⸗ 
muſterte. 


Eine Malertuch⸗ Fabrik giebt es in — 
ſtadt bei Dresden. Der Beſitzer, Hammerſchmidt, lie— 
fert groͤbere und ganz feine Sorten, mit graugelbem 
Grunde; doch grundirt derſelbe, auf Verlangen, er. 

blaulich, roͤthlich * ganz weiß. 


—— Fabriken find. in Dresden, Leips 
zig, Buchholz und Meißen, und BED zum Theil ans 
ſehnliche ——— | 

Bunte Pap ie ere mache man vorzüglich in Leips 
zig, und hier und in Dresden auch) die rothen And’ grünen 
—— Papiere von vorzüglicher Guͤte. 


— Siegellack Fabriken giebt es in Dress 
den. Außerdem befchäftige man fih noch hie und da mit 
der Cirgelad ı Bereitung im Kleinen. 


Die Sierbraneret,. welche vormals in den 
Sẽadten des Landes bluͤhte, hat ſich von Jahr zu Jahr 
verſchlechtert. Nur in den obern Gegenden des Voigt⸗ 
landes, des Erzgebirges und der Lauſitz werden in der 
Regel gute, wohlſchmeckende und geſunde Biere gebrauet; 
in den niedern Gegenden verdient das. Wurzner Bier 
einer vorzüglihen Erwähnung. . Unter den Doppelbieren 
verdienen die zu Flöhe, Gersborf ‚ Reinsberg und bie 
englifchen Biere zu Hennersdorf. und Reibersdorf, fo 
- wie der einfache und doppelte Porter des letztern Ortes 
‚genannt zu werden. 


Ja 
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Kupferdruckereien ſind in Leipzig und die beſten 
in — eine nicht gangbare in drelberg. 


aaa giebt es in Leipzig wanig, 
in Dresden fuͤnf, und außerdem zaͤhlt — jede 
— noch eine Buchdruckerei. 


An Steind ruckereien find drei in Se 
und mehrere in Leipzig; auch finden wir in Leipzig eine 
befondere Notendruderei, | ’ 


Schriftgießereien- bat man vornehmlih in 
Leipzig, und ihre Schriften gehen nicht. nur in die vers 
fehtedenen teutfchen Länder, fondern auch nad dem ent 
ferntern Morden, und die tuͤrtiſchen Shriften ve Sons 
ftantinopel. 


Perlenfiſcherei tft in der Eifter des Voigtlandes 
und in einigen anderen benachbarten Bäshen. hr Haupt 
fig tft die Gegend von Adorf abwärts bis unter Plauen, 
‚gegen Elſterberg, die Perlmutterauftern und Klaffmuſcheln 
enthaͤlt. Es iſt unbekannt, ob die Perlenmuſcheln in 
diefer Gegend einheimifh oder aus Baiern hergebracht 
find. Die Perlenfifcherei ift ein Regale und es giebt vers 
eidete. Perlenfifher, welche die Perlen an das Rentamt 
Voigtsberg ’zu liefern haben. Sie begehen alljährlich dem 
ganzen Diftrift und nehmen da die reifen Perlen heraus. 

Die Laboranten haben ihren Hauptfig um Bockau 
und Sofa, im Königl. Amte Schwarzenberg. Hier erbaut 
man in Särten und auf Feldern eine Menge Kräuter und 
Wurzeln, vornehmlich Angelica, Baldrian, Alant, Bär . 
wurzel, Rhabarber ıc., woraus man viele Pulver, Pfla: 
ſter, Eſſenzen, ingleihen Dete, Spirituſſe, Raͤucherker⸗ 
zen und viele Arten von Thee und Schnupftabad bereitet, 
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welcher lestere unter dem Namen Schneeberger bekannt 
iſt. Diefe Waaren werden durch Bergleute, oder auch 
durch andere Perfonen, welche fih der Grubentitel bedies 
nen, in ferne Länder, nach Schlefien, Polen „ Preußen, 
Pommern x. vertrieben. Die- Schachteln hierzu macht 
man in Bodau aus Tannens und Fichtenholz , und es 
befchäftigen fih damit etwa 30 Perfonen den Winter bins 
durch. Da durch die von diefen Herumträgern ausgeges 
benen Arzneten fhon vieles Unheil gefchehen tft, fo if dies 
fer ————— durch die zn fehr eingeſchraͤnkt 
worden. | 
III. Diejenigen Anftaften , — fabrikmaͤßig die 
rohen Produkte des Mineralreichs verarbeiten, ſind ziem⸗ 
lich REM: Zuvoͤrdeſt ——— wir: | 


Des Bergbaues, — im ı2ten Yahrhundert 
in. Meißen feinen Anfang nahm. Damals“ fanden Fuhrs 
lente, welche Salz aus Halle nad) Böhmen fchafften, im 
MWagengleife reihe Silbererze , nahmen fie mit zurück nach 
Soslar und ließen fie dort probiren. Sogleich z0g eine 
Menge von Bergleuten vom Harz nach der filberreichen 
Gegend, und nachdem beſonders der Vergmeifter zu Zeh 
ferfeld mit feinem Herzoge fih veruneinigt ‚führte: er feine 
ganze Knappſchaft in die Gegend von Loßnik und Chriftianss 
dorf, und fieß fih dort nieder, Markgraf Otto brachte 
eiligft das entfiandene Berggebiet vom Kloſter Zelle an ſich, 
umgab den von den Niederfachfen angelegten Ort (jetzt 
die Saͤchsſtadt) mit Mauern und Thärmen, verlieh ihm 
große Rechte und Freiheiten und erbaute, wie man erzählt, 
eine Burg dafelbft, worauf die Stade den Namen Frets 
berg erhielt. Don diefer Zeit an nahm der Bergbau zu: 
bei Dippoldswalde im ı5ten, bei Zwickau und im Voigt⸗ 
ande im ı4ten Jahrhunderte, bei Hohnſtein und Lungwitz 
1350, bei Geier und Ehrenfriedersdorf 1400, bei. Altens 
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berg 1458, bei Schneeberg 1471, bei St. Annaberg 1492, 
bei St. Marienberg und. Wiefenthal 1519, bet Scheiben⸗ 
berg und Eibenſtock ı522, bei Johann-Georgenſtadt 1654. 


Der fächfifche Bergbau ift Gangbergbau auf Sifber, 
Binn, Blei, Kupfer, Wismuth, Arſenik, Braunftein, 
Spiesglanz, Kobald, Eiſen, Uran ꝛc.; Stockwerksbau auf 
‚Zinn bei Altenberg und Geier; Floͤtzbergbau auf den Stein⸗ 
kohlenfloͤtzen der Gegend von Doͤhlen, (werden auch auf 
Vitriol und Alaun benutzt,) Haynichen und Planitz; Lager⸗ 
bergbau auf Schwefels und Vitriolkieſe bei Johann?- Geors 
genftadt und Breitenbrunn, auf eben diefelben Erze und 
auf Arfenikkiefe von Graul bei Raſchau, auf Eifenftein bet 
Langenberg, auf Steintohlen bei Schönfeld, auf Porzellan: 
erde bei Aue und Seiliz, auf Eifenfteinflöge ( Urkaltfteing) 
bei Schwarzenberg und Breitendrunn, und bei Johann s 
Seorgenftadt und Kalkgruͤn (Bafalt und ebenfalld Kat 
ftein); Seifenbergbau bet Steinbach und — 
| — Johann-Georgenſtadt. J 


Die Metalle finden ſich nur geblegert von Bedeutung 
im Silber, Wismuth und Arfenit; außerdem ſtets⸗vererzt 
oder oxydirt. Sin Altenberg gewinnt man duch Einlegung 
des Eifens einiges Tämentkupfer. 


Das Silberausbringen des jetzigen Sachſens wechfelte 
vom Jahre 1762 an bis jest von 1848 Mark bis 59,122 
Mark jähriih ab. Das Kupferausbringen beläuft fich 
etwa noch auf einige 100 Centner, da das Land faft alle 
Provinzen, wo Kupferbergbau war, verloren hat. Auch 
bas Bleierzeugniß ift unbedeutend, infofern es zum oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe kommt; wichtig ift es aber ald Beduͤrfniß 
für die Hütten zum Ausbringen des Silbers beim Schmels 
zen. Es mag fih daher daffelbe, mit Einfchluß der Gloöͤ— 
the, auf 8— 10,000 Eentner belaufen, oder, den Centner 


9 


Manufakturen und Fabriken. 119 


zu 10 Thalern gerechnet, auf 100,000 Thaler. Vom Zinn 
werden jaͤhrlich 3 — 4000 Centner ausgedracht, oder, den 
Centner zu 40 Thaler, 120 — 160,000 Thaler. Das 
Ausbringen des Eifens beläuft fi gegen 200,009 Thaler. 


| Die vorzäglichften Gruben’ find: der Himmels 
fürft, welcher gewöhnlich mit goo Mann belegt ift; das 
Defheert Gluͤck, wo über 900 Mann anfahren, und 
der Kurprinz; fänmtlihe Berggebäude im Freiberger 
DObers Bergamte gelegen. Im Bergamte Schneeberg lies 
gen die vorzüglichften, Kobaldgruben, deren Kobald der 
Befte iſt. Obſchon die Ausfuhr. deifelben aufs Schärffle 
verboten iſt: fo giebt es dennoch Kobaldpartierer , welche 
ihn in’s benachbarte Böhmen verkaufen, wo die bafigen 
Blaufarbenwerke ihre fehlehteren Kobalde damit fpeifen. 
Der Altendberger und Seierer Zinnbergbau ift ſehr beträchts 
lich; aber das wenige Seifenzinn, jährlich zu 12 Centner 
gerechnet, iſt beffer und gefuchter, und wird auch ſtets 
hoͤher bezahlt. Das Bleiausbringen ift auf mehreren Gru⸗ 
ben der Sreiderger Reviere am beträchtlichfien, wo es 
Gruben giebt (wie die alte Mordgrube), dereh Sangs 
maſſe einzig aus Dleiglänzen befteht. Die vorzüglichften 
Eifenfteingruben find in dem: Johann s — * 
im Schneeberger Bergamte. 

Der Sachſiſche Bergbau hat, bei allen fuͤr den — | 
bau überhaupt fo ungünftigen Umftänden, fi) doch immer 
auf einer Hohen Stufe erhalten, und ift andern Vergflaas 
‚ten ein Muſter gewefen. Hierzu Hat allerdings die Berg 
‚Akademie vorzüglich beigetragen, auf welcher die. gefchickteften 
Leute aus vielen Ländern Europens, und fogar aus Amerika 

‚gebildet worden. Weberdieß find auch eine Menge Erfindungen 
im Bergweſen von Saͤchſiſchen Beamten gemacht und aus 
wärts nahgeahmt worden. Von den Kunftgezeuchen findet 
man in dev „Schneeberger Gegend ſchon um 1497 Spuren; 
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ein Pferdenöpel war 1504 beteits bei Schneeberg; bie 
naffen Pochwerke führte Siegmund von Maltiz 
ſchon vor 1512 bei Dippoldswalde ein; die Stangenfünfte 
wurden 1550 und das Rohſchmelzen 1555 erfunden; die 
Stollens und Grubenmauerung fam durch Martin 
Planer 1561 — 67 auf. Im Jahr 1598 warb das 
Gebet auf den Gruben andefohlen, 1613 das Sprengen 
mit Pulver, 1649 die Stiftung der Bergprebigten, 1709 
die Generals Befahrung der Gruben. Schon 1540 — 60 
waren die Blanfarbenwerke emporgefommen und hatten 
den Schneeberger Bergbau gehoben. Damit aber der - 
große Holzaufwand vermindert werde, hatte man 1710 
die Senerals Schmelz s Abminiftration in Freiberg nieder 
geſetzt, Kraft welcher alle Erze in ben Freiberger Hütten 
gefhmolzen\ werden mäflen. Um diefelbe Zeit ward der 


Bergbohrer eingeführt. Die Berg s Akademie, 1765 ges 


fliftet, bildete von diefer Zeit an mehrere und beflere 
wiſſenſchaftlich und prattifh geübte Bergleute, wodurch 
der Grubenbetrieb zweckmaͤßiger geführt und mehr. vereim 
facht werden konnte. Zuletzt ward beim KHüttenwefen die _ 
‘Amalgamation 1790 im Großen eingeführt. 


Der ganze Bergbau wird unter fieben Bergaͤmtern 
und einem Ober s Bergamte betrieben, welche unter dem 
Geheimen Finanz s Colfegio ftehen, und deren We unten 
gedacht werden wird. 


Das mit dem Bergbau in genauer Verbindung 
fiehende Hättenmefen iſt ebenfalls in Sachſen zu einer 
Hohen Stufe der‘ Ausbildung gelangt, jedoh mir Auss 
nahme des Eifenhättenwefens. Für das Silberanss 
bringen iſt jegt nur eine einzige Schmelz s Anftalt in 
Sachſen, die auf der Halsbtuͤcke, mobei das bekannte, 
zrefflichft eingerichtete Amalgamirwert beſteht. Hierher 
werden: die bei jeder Grube etwa aufbereiteten Erze in 
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verfchloffenen Wagen, unter Begleitung eines Officianten, 
aus jedem Bergamtsrevier gebraht und dann verſchmol⸗ 
zen. — Das nad Abtreibung des Silbers rücdftändige 
DBlet wird von bier in die Niederlage zu Freiberg ges 
bracht, das Kupfer an die Saigerhütte Gruͤnthal geliefert, 
wo es zu Dlehen, Keſſeln und andern Rupfergefchirren 
verarbeitet wird. Außerdem ift noch ein Kupferhammer 
zu Bauzen. Das wentgfte in Sachfen verarbeitete Kup⸗ 
fer. ift aber inländifhes Erzeugniß; der größte Theil des 


Bedarfs wird aus. dem Auslande erkauft. Die Arbeiter 


‚biefer Hütten tragen weiße Hemden mit rothen Auffhläs 
gen, weiße Kappen und rothe Schachthuͤte; die Amalgas 
mirer lohbraune Puffjacken mit dergleichen weiten Bein⸗ 
kleidern und ſchwarze Schachthuͤte. 


Das Ausbringen des Zinns geſchieht ſogleich in 
Altenberg und Geier, wo die Gruben befindlich ſind. 
Das daſelbſt ausgebrachte Zinn wird entweder ſogleich in 
Altenberg verkauft, oder an die Zinn⸗ Niederlage in Frei⸗ 
berg gebracht. 


Die meiſten Eifenhärtten find im Kreis; Amte ' 
Schwarzenberg ; doch giebt es auch deren in andern bes 
nachbarten Aemtern und im Voigtlande. Sie verſchmelzen 
groͤßtentheils erzgebirgifhen Roth⸗ und Brauneiſenſtein, 
ziehen aber auch noch einigen ſogenannten Landſtein 
(Brauneiſenſtein aus dem tiefer liegenden Lande), aus der 
Gegend von Reichenbach, und jähtlih wohl anf 9 bis 
10,000 Fuder vom Srrgang und Drpes in Böhmen. Im 
Woigtlande wird baireuthifcher Eifenftein mit verſchmolzen. 
Dieß geſchieht Aberall in Hohöfen, melde nach alter Art 
vier und zwanzig bis dreißig Ellen Höhe, einfaches Gm 
blaͤſe, und überhaupt noch mangelhafte Einrichtung Haben. 


Nur neuerdings find von den Herren Roſen ba um und 


Mantifh auf dem Schoͤnheider Hammer völlige Veräus 
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derungen der bisherigen Eifenhütten s Verfaſſung, nach Art 
der Schlefifchen, vorgenommen worden, was auf einen Theil 
der übrigen Hammerwerke einen fehr nachtheiligen Eis 
fluß haben kann, fo daß, außer den drei feit wenigen 
Jahren eingegangenen Hammerwerken, noch mehrere zum 
Erliegen kommen dürften. . Den Verbefferungen auf dem 
Schönheider Hammer zufolge, hat der Hohofen fechs und 
dreißig Ellen Höhe, ift mie Pickelberger Thon, flate mit 
Pirnaiſchem Sandftein, jugeftellt, und erhält ein Doppel 
tes Cylindergebläfe. Die Gänze werden nicht mehr tn 
dicke, dreifeitig s prismatifhe Form gegoflen, fondern in 
dünne Platten, wobei natürlich im Verfrifchen viele Kobs 
len erfpart werden. Bei der Friſchhuͤtte iſt noch eim 
Schaufelfeier angelegt worden. Das Blechfeuer iſt ganz 
eingegangen-, dagegen ein Slühofen angebraht, welcher 
mit Torf geheizt wird, der ſich in der Nähe finder. — 
Man fertige auf diefen Eifenhämmern nur Stab⸗, Zain 

und Schaufeleifen , fihwarze und verzinnte Bleche , und 

an Gußwaaren nur Ofenplatten, Zapfenftüde, u. deral. 

Die fämmtlihen Hammerwerke ſtehen unter einem Huͤt 
ten⸗ eier 


Eine Stahlbrennerei befteht fchon feit geraumer 
Beit zu Schedemis bei Zwickau, Hat fih aber nur zeit 
«her im ſchwachen Umtriebe erhalten. z 

Ein Drösbiumee befindet fih zu Schwarjens 
berg. Auf der Stelle, wo er jegt ſteht, war fonft ein 
Kugelhammer, in welchem Kugeln für das Dresdner 
Zeuchhaus gegoffen wurden. Später ward diefer zu einem 
Foſſilienwerke gemacht, auf welchem man Farben und 


Erden zu Kaufmannsgut verarbeitefe.. Nachdem dieſes 


‚Itegen geblieben, ward es an einen gewifien Sifcher vers 
‚fleigert. Diefee verkaufte es wieder, und der neue Bes 
iger erhielt nun die Eoncefflon, 1770 einen Drahthammer 


x 
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anzulegen. Diefer enthält zwei Werke und eine abgeſon⸗ 
derte Scyeuerftube und verarbeitet etwa 450 — 80 Cents 
ner Eifen zu neun und dreißig Sorten Draht. ee 


Die Blaufarbenwerte in Sachen entftanden 
bereits im ı7ten Sahrhundert, wo Ausländer auf die 
Benutzung des Kobalds zur blauen Farbe zuerft aufmerk⸗ 
fam gemacht hatten. Denn als kein Kobald mehr nah 
Böhmen geführt werben durfte, legte ein Farbenmüller | 
aus Platten, Burkhardt, auf Eurfürftliche Anordnung eine 
Sarbenmähle auf der Jugel an. Veit Hans. Schnorr 
aber gründete 1635, ohnweit dem Schoͤnburgiſchen Dorfe 

‘ SPfannenftiel, ein Blaufarbenwerk, das von dem Schwarz - 
waffer getrieben wird. Eraſmus Schindler errichtete 
1649. ein Farbenwert an der Mulde, bei Bodau; und 
als Pant Nordhof, ein Sriefländer und Proteftant, aus 

» Böhmen vergrieben ward, ging: er zu Schnorren, arbeis 
tete zehn Jahre lang bei ihm, gründete dann auf Koften 
Deheims eine Farbenmühle an der Sehme, welche nach— 
mals 1684 an die Stelle des Hammerwerks Zfchopens 
that gefent warb, da es an ber Schme an Holz fehlte. ' 
Das Jugler Werk vermachte Burkhatdt 1651 dem Kur⸗ 
prinzen, worauf dieß Werk nad Schlema, bei Schneeberg, 
1644 verlegt ward, jedoch unter der Bedingung, daß es 
als ein doppeltes betrachiet werden ſolle. Hierauf nah—⸗ 

men die Befiger ‚der drei.andern Werke das Schlemaer 


1692 in Pacht, bis es endlih von einem Faktor auf. - - 


kurfuͤrſtliche Rechnung verwaltet wurde. Das jährkiche 
Erzeugniß der Dlaufarbenwerke beträgt auf 400,000 Thlr, 
und der ſaͤchſiſche Kobald Liefert, nach dem ſchwediſchen, 
die befte blaue Farbe. Bei hoher Strafe iſt die Kobald⸗ 
partiereret verboten; demohngeachtet iſt diefe fo ſtark, 
daß davon die boͤhmiſchen Farbenwerke bei'm Ziegenſchacht; 
gegen Platten, ihre Werke unterſtuͤtzen, indem der fächfifche 
Kobald ihrer Farbe die Lieblichkeit geben muß. Die 


/ 
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Arbeiter diefer Kerte tragen weiße Hemden mit Schmalter 
blauem Kragen und Auffhlägen und dergleichen bis an die 
Kniee reihenden Schürzen, weiße Kappen und fchwarze 
— barlüee. | 


Nur eine — Sif kHätte if bei Geier, weile 


‚alle Arten von Arfenik liefert, fo daß das jährlihe Aus 
bringen ſich gegen 100,000 Thaler beläuft. Die Arbeiter 
tragen fih im Ganzen wie die in den Silberhuͤtten und 
‚ Blaufarbens Werken, unterfcheiden fich aber Durch fchwarze 
Kragen und Aufichläge. 


A faunwerte giebt es nur noch, feit das zu Schhwen | 
fat bei Düben weggefallen , im: Voigtlande zu Reihenbah 


und in Dresden auf der Flußſiederei, weiche auf koͤniglich⸗ 
Stehnung verwaltet wird. - Andere Alaunfiedereien, bie 
mit Vitriolwerken verbunden find, follen bei diefen anze⸗ 
geben werden. 


Vitriolwerke find vornehmlich zu Burg, ohnweit 
Dresden, zu Beierfeld, Raſchau, Breitenbrunn und 
Johann⸗Georgenſtadt, im Kr. A. Schwarzenberg, und zu 
Seier. Im Jahre 1740 gab es im Erzgebirge nur zwei 
Vitriolwerke, das zu Beterfeld mit dem Grauler, und 
Bas zu Geier, beide faft im Erliegen. Damit aber der 
Vitriol (denn der grüne Eifenvitriol. galt damals nur 
20 Gr. pro Centner) im Preiße fteigen möchte, ſchickte 
ein Theilhaber des Beierfelder Werts, der Kreishaupt⸗ 
mann von Nez, einen Bader von Langenbernsdorf, Bern: 
hardt, der zugleich ein gefchickter Chemiker war, 1744 nad 
Deierfeld, um Verfuche zur Bereitung- des VBitrtiolölg 
anzuftellen. Köhler pachtete das Werk und beide fiellten 
ihre Verfuhe an. Da es aber nur im Kleinen gluͤckte, fo 
verließ Bernhardt Köhlern, der nun auch die Bereitung 
des Vitriols im Großen zu. Stande brachte. Anfänglich 
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erhielt er aus dem Eentner Vitriol nur 8 bis 10, fpäter 
14 bis 16 Pfund Vitrioloͤl. Ein gemwiffer Lorenz ſetzte 
dieß auf dem Schubkarren nad) Linz ab, wo er einen 
Ducaten fürs Pfuud erhielt. Dieb bewog Lorenzen 1751 


felöft eine Brennerei anzulegen, worauf in Kurzem fon 


zehn Vitriololbrennereien vorhanden waren, zu 
Bockau, Wildenau, Lauter und Beierfeld. Jetzt ver 
befferte man die Brennereien immer: mehr; nnd da bald 
fächfifche Brenner in’s Ausland giengen , dort Brennereien 
anlegten , und dem fähfifhen Produkt der Eingang vers 


boten ward, tamen die, Hütten immer mehr herunter, - 


Es wird aber immer noch viel PBitrtoldl an den ger 
nannten Orten und in Johann- Georgenftadt, Schneer 
berg, Sofa und Sachfenfeld gefertigt, wobei man auch 
noch Scheidewaſſer, Salpeterſaure, ——— de 
erzeugt. 


Auf den obengenannten Vitriolwerken gewinnt man‘ 
jaͤhrlich 5 — 6000 Eentner Vitriol, aus weldhen nun, 
wenn man nur 24 Pfund PVitrioldl auf den Centner ans 
nimmt, 120,000 — 145,000 Pfund Birrioldl ausgebracht 
wird, wodurch fih mehr, ald 300 Familien nähren. Auf 
den zwei Virriolwerken zu Bockwa bei Zwickau wird nur 
Schwefelfäure gefertigt. Ein anderes Vitriolwerk wird 
fo eben zu SKainsdorf angelegt. Die Laufig benugt ihr 
Braunkohlenlager bei Uldersdorf und Oppelsdorf auf 
Alaun und Ritriol. 


Unter den Schwefelhütten des Landes gewinnt man’ 
den beften Schwefel auf der Schwefelhütte am Loͤwner 
Grunde bei Zohanns Georgenftadt, und diefer wird daher‘ 
auch beffer bezahle. Außerdem giebt es noch Schwefel 
hätten zu Beierfeld und zu Geier, ve. letztere die 
größte unter allen iſt. 


— 


26 | Sachſen. | 


— 


Fuͤr die Fertigung des Meffings iſt ein Meffings 
wert zu Rodewiſch, bei Auerbach, welches in einem ſehr 
lebhaften Umtriebe ift. 


Schoͤnheide ift Kauptfig der Fertigung von allerhand 
Blehwaaren, welche ein Theil daſiger Einwohner 
dann auf Schubkarren in alle Gegenden Teutfchlands vers . 
handelt. Man fertiget da aus fhwarzen-und verzinnten 


Blechen Winds und Bratöfen, Röhren, Kaffeetrommeln, 
Topfſtuͤrzen, Dedel, Leuchter, Reibeifen x. Die Fabrik 


ward gegründet durch Einwohner von Wunfledel, wo bis 
zum Zeojährigen Kriege um 40 — 50,000 Gulden vers 
zinnter Ölechwaaren gemacht wurden, und wozu ein bes 
fonders Zinnergericht miedergefest war. Sm zojährigen 
Kriege kam die Fabrik in Verfall, und die Meifler wans 


derten ins Saͤchſiſche Erzgebirge, wo fie unter andern 


Orten ſich auh in Schönheide niederließen, und fo bie 
hiefige Fabrik gründeten. 


"Die Loͤffelfabriken des Obererzgebirgs entftanden 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts. Damals fertigten 
nur Schloffer und Sporer Blechlöffel. Aber um 1710 vers 
fuchten zwei Einwohner aus Beterfeld Löffel aus Sturzblech 
zu fchneiden und falt zu teufen. Da fie damit glädtich 
waren, fo verfuchten die Schmiede folhe Platten, wie die 
Deierfelder aus ‘Blech fchnitten, wor dem Feuer aus Stabs 
eifen zu ſchmieden. Dieß erleichterte den Loͤffelmachern 
ihre Arbeit. Als man nun auch den Schmieden in Aue 
ſilberne Loͤffel zuſchickte, ſo fertigten dieſe Platten, deren 
Loͤffel man Silberloͤffel nannte, And vielen Abgang fans 
den. Nach diefen entflanden die Dicken. Löffel, welde 
man nah dem Mufter der. Karlsbader zinnernen machte, 


Sn Allem bat man jest ein und zwanzig Arten bledhers 


ner Löffel: Sieben Arten gemeiner Löffel, als die, 
sundpolirte, Silberlöffel,, ‚breite, fhmale, Bauers und 
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Pfennigloͤffel; zwei Arten Potagens Löffel, als gemeine 
: and dide; Kinderlöffel drei Arten, als dicke, Silberlöffel 
und breitftieligte ; dann drei Arten Rahmloͤffel und Kaffees 
loͤffel. Diele Löffel verficht man mit Figuren, Scattens 
‚ ziffen und Denffprühen. Ein Plattenſchmied fertige tägs 
lich fünf und zwanzig dergleichen Platten, wozu faft ein 
Wagen Eifen nöthig iſt, und fünf Perfonen vollenden _ 
täglich fünf und zwanzig dergleihen Löffel zu Kauft 
manndgut. Die Zfchorlauer Schnitede find Platten s und 
Löffelfchmiede zugleich. Zur Zeit des 7iährigen Krieges‘ 
war die Fabrit im hoͤchſten Flor. Aber ein Schmied, 
Dein, alıd Ritterdgrün, ging nah Schleſien und errich⸗ 
tete bort ’eine Fabrik. in. Löffelzinner aus Beierfeld, 
Springer, folgte ihm, und nun gründeten Beide die 
Fabriken zu Slawenzitz und Jakobswalde im Fuͤrſtenthum 
Oppeln, Nachdem die theure Zeit in Sachfen eingebror 
chen, ftodte alles Gewerbe, die Arbeiter irrten umher, 
einige begaben fih auch nah Böhmen, und Iegten dort, 
fih vorm Hunger zu fhüsen, zu Kallich und Weipert 
Sabriten au. Nun wurden diefe Länder gefperrt und 
die fächfifhe Fabrik Hat fich feitdem nicht wieder zu ihrer 
alten Größe erhoben. Man Handelt nah Franken, 
Schwaben, in’s Reih, on den Rhein. Gib dies 
ſes Nahrungszweiges find Aue, Bernsbach, Beierfeld, 
Gruͤnhayn, Grünftädtel, Meuewelt, Pfannenftiel, 
Poͤhla, Raſchau, Nittersgrün, Sachſenfeld, Wildenau, 
Zſchorlau und Johann- Georgenſtadt, wo auch eine 
Loͤffelfabrik beſteht, die "aber gegenwärtig nicht im 
Gange if. | | 


Im Obers Erzgebirge wird auch die Nagelfabris 
eation. ind Große getrieben, und eine anſehnliche 
Menge Nagelfhmiede, vornämlih zu Mitweide, Scheibe, 
Earisfeld, Johann-Georgenſtadt ꝛc. verdienen. damit ihr 
Brod. Sie verfehen nicht nur Sacfens größere und 
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kleinere Städte damit, ſondern vertreiben ie 2 Waare 
aud) ins Ausland. 


. Eine Golds und Sitber— Treffens Fabrik 
mit aͤchtem Metall befindet ſich zu Dresden; eine andere, 
welche Leonifchen Draht verarbeitet, aber große Gefchäfte 
macht, befindet fih zu Freiberg. Die letztere Fabrif 
fertige auch fogenannte halbgute oder halbaͤchte Treffen, 
Epaulets, Portepees, Quaſten und un die ziemlich 
dauerhaft find. | 


Seit etwa zwölf Jahren befteht zu Hainichen eine 
Solds und Silber: Waarens Fabrik aus unaͤchtem 
Draht, der jedoch recht dauernd ifl. Es werden hier 
Ketten, Ringe, Nadeln, Ohrgehaͤnge, Körbchen zc. aus 
old s und Silberdrath gefertigt, und die Fabrik tim 
mit einer großen Schnelligkeit zu. 


Die einzige Gewehrfabrik des Landes iſt jest 
zu Olbernhau. Sie fertigte bisher fehr gute, aber meh 
rentheild nur Jagdgewehre, und man wendete, ba das 
in. diefer Fabrication bedeutende Suhl zum un gehörte, 
nur wenig Aufmerkſamkeit darauf. 


Mir dürfen. nicht unterlaffen , der Fertigung von 
mandherlei Eifens und Stahlwaaren zu gedenken, 
von welchen fih viele Einwohner von Obers Wiefenthat 
und andern Öränzdrtern nähren, und die unter dem Na— 
men Sarlsbader Waaren verkauft und auch ſelbſt in jene 
Stadt abgeſetzt werden. 


Die einzige Schrotgießerei des Landes iſt zu 
Sreiberg, wo man alle Nummern Schrot fertige, und 
damit auch auswärts Handel treibt, 


Fabriken lacirter Bleh waaren finden wir in 
Dresden und Leipzig, und obſchon die Waaren derſelben 
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den, franzdfifhen und englifchen nicht gleich kommen, fo 
zeichnen f e ſich doch durch ihre vorzagliche Moleret aus. 


Putvermahlen giebt es zu Dresden und Bau⸗ 
zen, und bei Leipzig und Freiberg. 


‚An- Glashuͤtten befigen wir eine zu Karlsfeld 
über Eibenſtock, eine zu Friedrichsgruͤn über Auerbach, 


und eine bei Heidelbah und Teutſch⸗ Einfiedel. Nur 


die erjtere ift immer in lebhaftem Gange; Me andern 
ſtocken fehr Häufig. Indeſſen wird naͤchſtens bei Pots 


ſchappel im Plauenfhen Grunde, ohnweit Dresden, eine 


Stashütte gegründet und auf Bee — gefuͤhrt 
werden. | 


Nachdem die Spiegel: Fabrik vor Dresden durch 
den Krieg zerflöre worden, giebt es im Königreiche Sachſen 
nur noch eine Spiegels Fabrik zu Olbernhau. 


Marmorfchneidereien find zu Kalkgruͤn und 
Wildenfels, wo der bunte Uebergangss Kalkftein zu Plars 
- ten und manderlei Kunſtwerken verarbeitet wird. Der 
ſchneeweiße, dem cararifchen Marmor gleihende Urkalk 
bei Crotendorf wird auf gleiche Weiſe benutzt. 


Obſchon das Serpentinſteingebirge ſich in 
mehrern Gegenden des Koͤnigreichs findet, ſo iſt doch 
eine Serpentindreherei zur Zeit nur in Zoͤblitz, 
wo allerhand Gefaͤße und Kunſtwerke daraus gefertiget 
werden, mit welchen meiſtentheils Hauſierer auswaͤrts 
Handel treiben. 


Eine Bleiweiß-⸗Fabrik finden wir in Dresden bei 
Keiner und Valentin, und leerer hat feit einiger 
Zeit diefelbe fo vervolllommnet, daß das Bleißweiß diefer 
Fabrik kaum dem englifhen nachfteht. 
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Die Fabrication des LE und Dünsgs 
falzes wird auf dem Amalgamirwerf bei Freiberg vors 
zügfich betrieben, und das legtere wird von den Bauern 
der Gegend von Hayhnichen, Roßwein, Waldheim und 
Doͤbeln ſtark angewendet. 


Töpfereien finden ſich in Waldenburg und Koh; 
ren, wo nicht nur Pfeifen in großer Menge gefertigt 
werden, fondern aud) gefchmackvolle Defen und andere 
Töpferwaaren. So find aud die Töpferwaaren aus 
Frohburg , Pulsnitz und Koͤnigsbruͤck ſehr beliebt, und 
vorzuͤglich an letztern Orten fertigt man fogenannte Stein 
kruͤge und feuerbefländige Schmelztiegel. 


Die Sefähwanrens Fabrik der Täpferet zu 
Doͤhlen im Plauenfhen Grunde tft nur erſt feit wenigen 
Sahren geftifter, vervolltommnet fih aber immer mer. 
Ihre Gefäße find von Farbe blaß- oraniengelb mit mweikı 
Arabesten und von gefhmacfvoller Form. Das Materie, 
aus welchem fle bereitet werden, ift der —— dei 
dortigen Steintohlen ; Floͤtzes. 


Zu Hubertsburg befindet ſich ſchon ſeit langer Zeit 
eine Steingut-Fabrik, welche bedeutende Seſchaͤfte 
macht, und in Dresden und Leipzig beſondere Gewoͤlbe hat. 


Die einzige Porzellan⸗Fabrik des Landes iſt 
die zu Meißen, welche ihrem Stg auf der. Albrechtsburg 
hat. Eigentlicher Erfinder des ſaͤchſiſchen Porzellans war 
der Oberlauſitzer von Tzſchirnhauſen, obſchon der 
Apotheker Boͤtticher, aus Greiz im Voigtlande, vier 
Jahre fruͤher (1704) das braunrothe Porzellan erfunden 
hatte, welches jenes des Herrn von Tzſchirnhauſen an 
Site und Schoͤnheit uͤbertraf. Bereits 1709 bereitete 
man das weiße; das braune aber ward nach 1730 nicht 
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mehr gefertigt. Im Sahre 1710 kam die Fabrik nad 
Meißen. Man theilt: das Porzellan in gute Sorten, 
Mittelgut und Ausſchuß, ein. Neuerdings hat man eine 
wohlfeilere, weniger ausgezeichnete Maſſe, neben der feis 
nern, eingeführt, wodurch der Einfuhr fremder , wohlfeis 
lerer Porzellanwaaren entgegengearbeitet werden foll. Auch 
Hat man angefangen Büften großer Männer in Bifcuit 
zu liefern, die mwohlgerathen und flarken Abſatz haben. 
Das Meißner Porzellan zeichnet fih vornehmlich durch 
Weiße und Dauer aus. Mit der Fabrik ift zugleich eine 
Zeihnungsfhute verbunden, wo gewöhnlich funfjig big 
ſechzig Zöglinge unter drei Zeichenmeiftern unterrichtet 
werden. Vorzügliche junge Männer werden zu ihrer Vers 
vollfommnung auf die Malers Akademie nach Dresden 
geſchickt. | 


Handel, 


Bereits Hermunduren, und vornehmlich Sorben, 
trieben auf des jegigen Königreichs Sachen Grund und 
Boden vormals bedeutenden Handel, welder bis zu den 
' unruhigen Zeiten des eilften Jahrhunderts ungeftörr forts 
gieng. Aber zu diefer Zeit ward er vorzäglicd unters 

brochen, und nur erſt dann, als das Haus Wettin zum 
erblichen Beſitze der Markgrafſchaft Meißen gelangt war, 
hob fi) derſelbe wieder empor. unter Otto dem Reichen 
wurden die Leipziger Meſſen zu Jubtlate und Michaelis 
angelegt, und 1588 ftand Leipzig fehon in folcher Verbin: 
dung mit Augsburg und Nürnberg, daß ed an dem Hans 
del der Venetianer in die Levante Antheil nahm, und fo 
wohl rohes Bruchſilber in die füplichen,, als indifche und . 
levantiſche Waaren weiter in die nördlichen Länder vers 
führte. Nachdem Stiedrih der Sanftmürhige 1458 die 
Neujahrsmeſſe zu Leipzig bewilligte, nahm der Leipziger 
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Handel immer mehr zu, und ſowohl bie Findigmachung 
der Schneeberger Bergmwerfe, als auch die Ankunft ver⸗ 
triebener Kaufleute aus Antwerpen in Leipzig verbeſſerten 
den ſaͤchſiſchen Handel. Im Jahr 1678 errichtete man 
die Leipziger Boͤrſe, und 1682, unter landesherrlicher Be⸗ 
ſtaͤtigung, das daſige Handelsgericht. Die 1729 errichtete 
Commerz⸗ Deputation, welche 1764 mit der Landes: Decos 
nomies Deputation vereinigt ward, trug gar viel dazu 
bei, daf durch Prämien für Verbefferungen aller Art im 
Naͤhrſtande der Handel zunahm; und wenn nit feit 
1740 duch die Befchränkungen der preufifchen und oͤſtrei⸗ 
chiſchen Monardien, durch die Einfuhr englifher Waas 
ren, und dutch die aufgelegten Zille der fähfifhe Handel 
gehemmt worden wäre, fo würden allerdings die ſaͤchſiſchen 
Manufatturen und Fabriken ſich auf un Höhe erhalten 
haben. 


Sn Abficht auf den inländifhen Handel, ik 
ein Tebhafter Verkehr mit Fabricaten des Bergweſens, 
Holzs und Holzwaaren, Garn, Spigen, Schleiern und 
Muſſelinen, Sattunen ıc., gegen Getraide und Obſt aus 
dem Niederlande, Leinwand und Tuch aus der Lauſitz. 
Der Wolhandel ift am flärkften in Leipzig, von wo aus 
ungemein viel Schaafwolle ins Ausland geht; der Garus 
Handel in der Laufig und in einigen Gegenden des Erzs 
gebirges. 


Bedeutender Zw i ſchenhandel wird in Dresden, 
Leipzig, Pirna, Zittau, Chemnig und Herrnhut getrieben, 
welcher legtre Ort alle Welttheile mit einander verbindet. 


Der Tranſito⸗Handel iſt vornehmlich in Leipzig, 
und, feit der Errichtung der Preußifhen Zölle, in Dress 
den bedeutend, jo wie der Speditionss und Commiſſions⸗ 
Handel. 
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Der Großhandel ift am blüähendften in Leipzig, 
Chemnitz, Bauzen, Zittau und Dresden, und der Wehr 
ſelhandel in Leipzig und höchftens in Dresden. 

Bedeutend iſt auch der Wehfelhandel, denn Leip⸗ 
zig ſteht mit allen Handelsſtaͤdten in Verbindung. Man 
bat den Umſatz zwiſchen Leipzig und London auf zwanzig 
Millionen, den zwifchen Leipzig und Hamburg auf ahts 
zchn Millionen, den zwifchen Leipzig und Augsburg auf 
drei Milltonen , den zwifchen Leipzig und Wien auf eine 
Million, eben fo hoch den mit Lyon und den mit — 
berechnet. 


Der Eins und ass vornehmlich 
in und aus nordifchen Ländern, ift größtentheild in den 
Händen der Juden, und die Länder Polen und Rußland 
machen ihre Gefchäfte faft einzig durd) fi. Den Betrag 
der in Leipzig jährlich eingehenden Waaren hat man allein 
auf 260,000 Eentner berechnet, und den Umſatz, der 
durch Leipzig gefhieht, auf achtzehn Millionen Thaler. 


Der Paſch⸗ und Schleihhandel iſt vorzäglih 
ſtark an der oͤſterreichiſchen Graͤnze, wo eine Menge Dörs 
fer fih zum Theil davon nähren; er ift ed aber aud an 
der preußifchen Stränge geworden , feit das firenge Zoll 
foftem alle Einfuhr fremder Producte fo fehr erfchwert. 


Der Buchhandel hat für Teutfchland feinen Haupt⸗ | 


fig in Leipzig. Nichte nur funfzig Buchhandlungen dafeldft 
pringen die literarifchen Bedürfniffe in alle Welt, fondern 
auch über drei Hundert und fünfzig teuefche und ausläns 
difhe Buchhandlungen taufchen hier gegenfeitig ihre Ger 

fiesproducte aus, fo daß der reine Gewinn des Landes 

duch den Buchhandel allein jaͤhrlich auf 40,000 Thaler 
berechnet wird. 
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Ausgeführt werden: Obſt, (vorzuͤglich Borsdotfer⸗ 
Aepfel) nach Rußland; Taback aus Leipzig; Wein aus 
der Meißner Gegend; Holz, Silber, Zinn, Blei, Ars 
fenit, Smalte, Saflor und Eſchel, Vitriol, Alaun, 
Schwefel, Eifen, Eifens und Blechwaaren, Dieffing, 
Sarbenerden, Mineralien aller Art, Edelfteine, Stein; 
tohlen, Braunkohlen, Sandfteine, Marmor und Serpens 
tine aus dem Erzgebirg, Voigtland und dem Meißnifchen ; 
gegoſſene Schriften, Papier, in die nördliheren Länder; 
leinene Waaren nad Holland, England, Oſt⸗Indien, 
Nord: Amerika, Stalien, Spanien, Rußland ıc.; Schaafs 
wollenwaaren nah der Schweiz, Defterreih, Stalien, 
der Levante, Spanien, Schweden, Dänemark, Rußland, 
und fogar Amerika; Baummollenwaaren aller Art, vors 
züglih auf die Leipziger, Braunſchweiger und Frankfurs 
ter Meflen, und durch fie faft in alle Eänder Europens; 
halbſeidene Waaren, vorzüglich die Sebnitzer Zeuche, in’ 
füdliche Teutfchland, nach Frankreich, Stalien und Sy 
nien; mufitalifhe Inftrumente nach Rußland, England, 
Holland, Spanien und Amerika; Porzellan nah Nufs 
land und in die Türkei; Dredslerwaaren und Spiel 
fahen nad Rußland, Holland, Amerika und in füdliche 
Länder; Wachslichter nah England; gebrannte- Waffer 
in’s Preußiſche; Butter in’s Brandenburgifche ıc. Den 
Werth der ausgeführten Produrte des Mineralreiche Yes 
rechnet man in. guten Jahren über 1,000,000, den der 
feinen Wollenwaaren gegen 300,000, den des rohen Garne 
und der rohen Wolle zu 200,000 , und den: ber Leinwand, 
der Spitzen ꝛc. zu — Thaler. 


Eingefuͤhrt werden: Arzneiwaaren, Kaffee, Zucker, 
Gewuͤrze, Chocolade, Parfuͤmerien, Naͤſchereien, Liqueure 
u. dergl. aus andern Welttheilen und aus ſuͤdlichen Laͤndern; 
Meine aus Franken, vom Rhein, aus Frankreich, Spas 
nien und aus Ungarn; Holz aus Böhmen und dem preußis: 


⸗ 
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ſchen Herzosthume Sachſen; Getraide ebendaher und ans 
dem  Altenburgifchen; Leinfaamen, Flahs und Hanf von 
den Küften der Oftfee; Baummolle aus der Levante; 
Seide aus Frankreich :c.; Hopfen aus Böhmen; Citros 


nen, Feigen, Kaftanten ıc. aus Sjtalten 'und Spanien; 
Taback aus England und Holland; Scaafe aus Spanien; 


Ochfen aus Ungarn und Polen; gefalzenes und geräuchers 
tes Nindfleifh aus Hamburg und Holſtein; Butter ebens 
daher; Käfe aus Holland, England, der Schweiz, Lims 
burg ꝛc.; geräucherte Würfte aus Stalien, Thüringen, 
Weitphalen; Schinken aus Weftphalen und Niederfachfen; 
geräucherte Gänfedräfte aus Pommern; Reiß aus Stas 


lien; Bettfedern aus Böhmen; Eiderdunen und Schwar 


nenfedern aus Schweden und Norwegen; Pelzwert aus 
dem Morden, vornehmlich aus Rußland; Leder edendaher ; 


Pergament aus Spanien und Frankreih; Flintenfteine 
aus Frankreich; Duedfilber aus Idria und Spanien; 


DBernftein aus den Gegenden der DOftfee; Zinn aus Eng 
fand; Kupfer aus Deferreih und Schweden; Gold aus 
Ungarn und Amerika; Mineralwafler aus allen Gegenden 
von Teutſchand; Heringe, getrocknete Fifhe, Haͤute, 
Rauchwaaren ıc. aus den nördlichen Ländern; Modes 
waaren und feine Zeuhe aus England, Frankreich, Star 
lien und der Türkei; tuͤrkiſche und andere Garne, feine 
Tücher, ladirte Blehwaaren ans England, Holland und 
Frankreich; Stahl aus England und Schweden; Pers 
zellan aus Franfreih; emaillirte Sahen aus Holland 
und Stalien; mufiltalifhe Inſtrumente aus Oeſtreich und 
Italien; Kunfifahen aus Italien; feidne und ſammtne 
Waaren ebendaher; Papier aus England, Holland, der 
Schweiz, Frankreich; Tapeten aus Frankreich, England, 
Italien und der Schweiz; Mineralien aller Art für Samm— 
ungen, Saͤmereien und Blumenzwiebeln aus Holland, 
Frankreich und England. 
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Muͤnzen, Maaße und Gewlchte. 


In ganz Sachſen rechnet man nah Reichsthalern 
zu 24 guten Groſchen, den Groſchen zu ı2 guten Pfen—⸗ 
‚nigen, und etwa nad) Gulden zu 16 guten Groſchen. Bei 
Käufen- wird, vorzüglih vom Bauer, oft nah meißnifchen 
Guͤlben gerechnet (zu zı guten Groſchen). Bel Steuern 
und Strafen find noch alte (zu zo guten Grofhen) und 
neue (zu 60 guten Srofhen) Schode uͤblich. Die Cölla. 
Mark feinen Silbers nimmt man bet dem bier geprägten 
Eonventions s Gelde zu 134 Thlr. an. Man prägt im 
Königreiche Sachſen: An goldenenMünzen einfache umd 
doppelte Auguftd’ore zu 5 und 10 Thlr. und Ducaten zu 
2 Thlr. 20 Gr. — An fildernen Münzen :. Species 
Thaler zu ı Thlr. 8 Gr., die, welche als Ausbeute aus 
den Bergwerken fommen, mit der Umfchrift: „„ Der See⸗ 
gen des Bergbaues“; Gulden zu ı6 Sr., halbe Sus 
den zu 8 Br, Münzen zu 4 Sr., 2 Gr. und ı ©t, 
und Scheidemuͤnzen zu 8 und 6 — — 
tupfernen Münzen siehe es nur Stüde zu 4 Pf., 3 Pin, 
ı Pf. und Heller (zu 5 Df.), welde su einem gerins 
‚gern Werthe ausgeprägt werden. 


Die goldenen und fildbernen Münzen werden -in ber 
Münze zu Dresden geprägt, für die kupfernen ſind die 
nöthigen Stempel fogleich in der Satgerhütte Srünthal 
vorraͤthig, wo fie gewöhnlich ausgeprägt werden. 


. Außer dieſen Münzen hat Sachſen noch Papiergeld, 
welches feit dem 1. October 1772 unter dem Namen der 
Caſſenbillete eingefuͤhrt iſt. Bei der Theilung Sachſens 
übernahm Preußen von der beſtehenden Summe Caſſen—⸗ 
billete fo viele Millionen , daß jest dem Königreihe Sad 
fen nody 2,500,800 Thlr. daran verblieben f nd. Es siei 
deren zu ı und zu 2 Thlru. — 


zu 


‚Sande die Leipziger Elfe üblich; 
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In Abſicht auf das Fang Kine ift im ganzen 

eim ‚Snpmaadenium 
man den Leipziger Baufuß zu ı25 Zu, den Leipziger ges 
meinen Ruß zu 125 7%, und den Dresdner Fuß zu 1252 
franzsf. Linien, jeden Fuß zu ı2 Zollen und die Elle zu 
24 Zollen an. Die gemeine fähfifhe Ruthe hat folgs 
lich ı5 und 16 Fuß oder 72 und g Ellen Länge, und: 
die fähfifhe Meile 1,500 achtellige ie oder geb 


gen 25,000 Leipziger Buß. 


Beim Flächrens oder —— Maaße nimmt 
man die Quadrats Elle zu 4 OD) Fuß oder 576 DZollen, 
die fähfifhe Auadratrurhe zu-57 Zar Leipziger Quadrat⸗ 
ellen und die fähfifhe Polizeimeile zu 4 nn. ß 
O Ruthen zu 64 Dresdner OD Ellen an. 


Bei'm Feldmaaße hat der fähfifhe Ader 
500 D Ruthen, 17,252 35 DEllen. Ein Schragen 
Holz hat 3 Klaftern Länge und ı Klafter Höhe, oder 
3 D8laftern zu 9 CJ Ellen, welche an der Seite 27 
Bi machen. Ä 


In Sinfiht des Körpers oder Kubikmaaßes 
enthält die Kubikelle 8 Kubitfuß, 8,000 Decimals oder 
13,824 gemeine Kubikzoll, und der Kubiffuß 1000 Decis 
mals, oder 1728 gemeine Kubikzoll. 


In Betreff des Setraidemaaßes hat der Wi 


pel 2 Malter, das Matter 12 Scheffel, der Scheffel 4 


Viertel, das Viertel 4 Mesen, die Metze 4 Mäschen. 
Obſchon der Dresdner Scheffel nah den Mandaten von 
1715 und ı722 allgemeines fächfifches Getraidemaaf feyn 
foll , ſo find doch in den Provinzen mehrere von ihm vers 
fhiedene Maaße uͤblich. 
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Das ‚Dresdner Weinmaaf hält im Eimer 72 Dresds, 
ner, und das Leipziger im Eimer 63 Sannen Schenkmaaß. 
Ein Sebräude Bier hat in Dresden 24 und in Leip 


zig ı6 Faß. 


Die Gewichte theilen ſich in das leichte und ſchwere 


Gewicht. 


hat den Centner zu 110 Pfund, das ſchwere (Fleiſcher⸗ 







Sachſen. 


Das leichte (Kraͤmer- und Handelsgewicht) 


gewicht) zu 102 Pfund. Garn und Gefpinnft rechner‘ 
man nah Städen, Strähnen, BAUER: Sebinden und 


Baden. 


Ueber 


die Bergmaaße und rk bienen 


folgende Tabellen: 


Tab. 
Tab. 


1. Längen: und — TS 


11. Feld⸗Maaße. 


Tab. II. Gefäß: Maaße. 


Tab. 
Tab. 


IV. Gewicht⸗ Maaße. 


\ 
V. Regulativ der Erzjfiufens 
Tarationm. , 
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Son unter den prachtliebenden Auguften ward für 
die Künfte ungemein viel gethan; und wenn aud die. 
neuere Zeit in dieſer Hinſicht nicht fo Vieles aufgeftellt, 
fo ift doch Sachfen hinter andern Völkern wenigſtens nicht 


zurückgeblieben und fteht in manden Zweigen fogar über 
den meiften. 


Die Shaufpieltunft, welhe in unfern Zeiten 
fo hochgeachtet wird, hat nicht nur’ in Dresden und Reips 
zig ſtehende Tempel, fondern wird auch von Privats Pers 
fonen auf vielen fogenannten Liebhaber s Theatern, deren 
in Dresden allein dreie vorhanden find, geuͤbt. Rühms 
lich befannt find die Namen von Opig, Ochfenheimer, 
Hellwig, und ber Frauen Hartwig und Schirmer ıc., 
welche an diefen Bühnen fih Ruf und Achtung erwarben 
und zum Theil noch genießen. 


Hauptſitz für die Muſik ift allerdings Dresden. 
Die Königl. Kapelle enthält gewöhnlich Virtuoſen und bie 
ausgezeichnerften italiänifhen Sänger und Sängerinnen, 
welchen auch von jeher ganz vorzügliche Componiſten als 
Eapellmeifter vorfianden, unter denen wir nur Haile, 
Naumann, Schufter, Seydelmann, Pär und Maria 
von Weber nennen wollen. Ueberhaupt ſtehen Gefang 
und Inſtrumental- Mufit in Dresdeis auf einer hohen 
Stufe der Achtung und der Vollendung, und es mird 
ohne fie keine Jugendbildung als gefchloffen betrachtet. 
Dieb geht aber auch in die gebildetern Stände der Pros 
vinz Über, und es ift nur bequemen, oder ungeſchickten 
Schulmeiftern zugufchreiben, wenn das Ohr in den Dirs 
fer: und Städten der Provinz noch fo oft einem Gefange 
begegnet, der mehr einem cimbrifhen Geheul gleicher; 
denn an Talent zur Muſik fehle es in den Gebirgsgegen⸗— 
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den nicht, wie wir bereits oben erwähnt haben. Die 

Sing-⸗ Akademien Dresdens beftehen nur aus Dilettanten 

und ſogar in der vortrefflichen Quartett-Akademie treten oft 
Dilettanten und Dilettantinnen mit großem Beifall auf. 


. . Einen großen Vorzug erhält Sachfen noch durch ſeine 
Akademie der Kuͤnſte. Die Malers Afademie 
ward bereits 1705 von Auguft IT. geftiftet, ‘aber 1765 
zu einer Akademie ber. bildenden Künfte erhoben. ‚Ste 
umfchließt alfo jegt die Malers, Kupferftechers und Bild⸗ 
hauerkunſt, - und erkennt als Filials Anftalten die feit 
1764 errichtete Zeihnungss, Malerets und Architecturs 
Akademie zu Leipzig und die Meißner Zeichnungsfchule ar. 
Das Einkommen der Kunſt-Akademie beftehr in 16,000 
Thalern jährlich. Die Unterftügungen talentvoller, juns 
ger Künftler find daher fehr unbedeutend, und es kann 
nur. ſehr wenig zur Verbeſſerung der Akademie gethan 
werden. Auch fehlt. es noch an einer Sammlung . bei 
diefer Akademie, welche in Kunft Producten darihäte, 
welchen Gang die Kunft feit Gründung der Akademie ger 
nommen, und was für felbige in Sachfen gethan worden. 
Zwar ift das Gefes vorhanden, daß Seder, fobald er 
zum Profeffor und Mitglied der Akademie ernannt twors 
den, eine bildlihe Darftelung an die Akademie abliefera 
- foll; aber es ift fehr unvollkommen beobachtet worden, 
und bie abgelieferten Producte bilden fein Ganzes. Mit 
glieder der Akaden*e waren: Menge, Cafanova, Hager 
dorn , Defer,, Tavelli, Graf, Zinag, Schubert, Schulze, 
Müller, Stölzel, Wizani, Vogel, Tiſchbein, Kaaz, Arüs 
ger, Wagner, ıc. und nod) jet leben hier die trefflichen 
Künftter Graſſi (der aber feit Kurzem als Director der 
jungen fähfifhen Künftler in Nom mit Penflon dahin abs 
gegangen if), Klengel, Friedrich, der Landfhafter, Traus 
gott Faber, Eufebius Faber, Graff der Landfhafter, 
Matthaͤt, Roͤßler, Pochmann, Naͤcke, Klaß, Kammer, 
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Reetzſch, Friedrich der Blumenmaler Hartmann, Veith, 
Darnſtedt, Bach, und andere. Alljahrlich wird, ſeit 
1765 eine Kunſtausſtellung gehalten, auf welcher eigents 
lich jedes Mitglied der Akademie und jeder Studierende 
ein Product feiner Runftfertigkeit ausftellen foll, was aber 
bei weiten nicht geſchieht. Indefien beträgt die Zahl der 
ausgeftellten Kunſtwerke gewoͤhnlich 4 — 600, wobei bie 
Blätter der Leipziger und Meißner Schule mit begriffen 
find. In Leipzig wird noch eine befondre Ausftellung 
der dortigen Akademie gehalten. Seit einiger Zeit wird 
der Zutritt zur Dresdner Ausſteüung mit etlihen Groſchen 
erkauft, und man hat die Abfiht, das, was nah Abzug 
des Hondrars, welches dem die Aufficht Habenden Pro⸗ 
feſſor und dem Einnehmer des Einlaßgeldes gereicht wird, 

übrig bleibt , zur Belohnung fleiftger Studierender zu vers 
wenden. Diefe Ausftellung beginnt zu Anfange des Aus 


gufts, am Namenstage des Königs. — Außer jenen 


Künftlern zähle Sachſen noch ‚viele. Dilettanten , unter des 
nen wir im Face der Landfchaften des Profeffor Carus, 


in Darftellung von Früchten und Blumen der Thereſe 


Richter, in Portraits. und Sigurenmalerei des Fränleins 
aus dem Winkel und des Hofichaufpielers” Geyer, und in 


Darftellung von Pferden und Schlachten des Amtsvers. 


weſers Ranjeh in Sachfenburg ehrenvoll gedenten muͤſſen. 
Chemald war die Architecture mit ber Akademie verbums 
den; aber feit 1819 ift eine befondere Bauſchule eu 


richtet worden, an welcher man einen Profeflor und * 
rere andere Lehrer angeſtellt hat. 


— den Kunffammtungen erwähnen wir zus 
voͤderſt der Gemaͤldegallerie in Dresden , zu welcher fehon 
Herzog Georg den Grund legte und welche durch Moriz, 
Sohann Georg II. und Auguft IL, vermehrt ward; vollens 
det, wie fie jetzt iſt, ward fie aber unter Auguft III. vor 
zuͤglich, nachdem die Modenejiiche Gallerie für ı,200,008 


+ ” 
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Thaler erkauft worden war. Nah der Pariſer Samm⸗ 
lung iſt ſie die erſte in Europa und enthaͤlt Meiſterwerke 
aus allen Schulen. Indeſſen haͤtte ſie mit Wenigem in 
neuern Zeiten vermehrt werden koͤnnen, wenn man die 
Umftände hätte benutzen wollen. Außer einem Blatte vom 
Profeſſor Vogel und einigen Cranachs iſt nichts hinzuges 
kommen; auch benutzt man nie die Zeit von im Lande 
lebenden Künftlern etwas an fich zu bringen, und man 
findet von allen fählifhen Kuͤnſtlern feit Dietrich nichts 
wieder , den erwähnten Vogel ausgenommen. Diefe 
Gallerie ift vom Mai bis October zur Benugung der 
Künftter und Einheftifhen von 9 — ı2 und 5 — 6 Uhr 


geöffnet. 


Manche recht gute Sachen, wiewohl feine Donbfets 
gen, enthält der Doublettenfaal auf dem Bruͤhlſchen 
Garten; vorzüglich find die trefflihen Blätter von Cana 
letto, fähfifhe Gegenden barftellend, fo mie mehrere 
fhöne begüngftigte Frauen der vorigen Augufte zu beachten. 


Unter den Privatfammlungen ift wohl die vom 
zäglichfte die. im Schloffe zu Lichtenwalde bei Chemnig. 
Sie enthält trefflihe Blätter aus mehreren Schulen und 
einige fehr wohlgelungene Eopieen. Außerdem findet man 
noch in Leipzig und Dresden, vornehmlih bei'm Mäcen 
der Küuftier, dem Kaufmann Quandt, und fonft einzelne 
Blätter von hohem — 


In dem im — zu 
Dresden finder man die theuerſten und ſeltenſten Kupfer 
flihe und Handzeichnungen von den größten Meiftern der 
verfhiedenen Schulen. Sie find in zwölf Elaffen geord⸗ 
net, und befiehen faft aus 190,000 Blättern. Im Som 
mer ift das Kabinet täglid) von 9 —  ı2 Uhr geöffnet, 
außerdem wenigſtens Montags und Freitags, 


+ 
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Die Kunſtkammer im Zwinger zu Dresden ents 
Hält eine Merige Modelle und Runftfachen , die zwar von 
weniger allgemeinem Intereſſe ſind, aber doch re zu 
werden verdienen. 


Intereſſanter iſt dagegen die Sammlung der 
Abgüſſe von Menge, welhe im Jahr 1792 ans 
gekauft und aufgeftellt ward: Sie ftellen die intereflans 
teſten tömifchen Kunſtwerke dar, welhe abzüformen 
Mengs duch den König von Spanien vom Papfte die 
Erlaubniß erhalten hatte Die Sammlung wird nod 
durch Abguͤſſe ergänzt. 


Die Antikenſammlung enthaͤlt eine Menge 
antiker und moderner Bildſaͤulen in zwoͤlf Saͤlen des 
Japaniſchen Pallaſtes in Dresden, und iſt nad) der Pas 
riſer Antitengallerie die erſte. Schon Kurfürft Auguft I. 
hatte einen Grund dazu gelegt, auf weldhem Kurfürft 
Auguft H. durch Ankauf von Bildfänlen und Mumien 
und Auguſt III., durch fortgefegte Vermehrung des Er 
tauften, die Sammlung erbauten. 


Die Sammlung Ehinefifhen und ——— 
Porzellans iſt in achtzehn Zimmern. des Japaniſchen 
Pallaſtes aufgeſtellt, und ihre Aufzählung fuͤllt einen 
Katalog von. zehn Foliobänden. Intereſſant iſt dabei eine 
Suite fähfifhen Porzellans , von der Erfindung deffelben 
an bis auf die neueften Zeiten. 


In dem genannten Sapanifchen Pallafte befindet ſich 
noch das Muͤnzkabinet im zwei und dreißig Schräns 
fen, weldes Münzen und Medaillen von größter Seitens 
heit und aus allen Zeiten und Ländern. Im Jahr 1788 
ward dad Madaiſche Grofhenkabiner dazu gebraucht, und 


noch fpäter die von Teubernſche Sammlun 
g — 
Medaillen und Muͤuzen. 
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Die Ruͤſtkammer enthaͤlt in ſechs und dreißig 
Zimmern einen außerordentlichen Reichthum an Waffen 


und Ruͤſtungen aller Art und aller Zeiten, und iſt deßhalb | 
ganz vorzäglich fehenswerch. 


Unter ben aunſtſachen Dresdens muͤſſen wir noch 
des Salomoniſchen Tempels gedenken. Dieſer 
iſt im Model, nebſt dem Modell der Stiftshuͤtte, aufs 
fauberfie nach der Befchreibung der heiligen Bücher gears 
Beitet, im Zwinger aufgeftelle und vormals um einen Ä 
Hohen Preis erkauft worden. 


Auswärts, in der Provinz, tft die Modelltams 
mer der Bergs Akademie zu Freiberg ſehenswerth, im 
welher man die Modelle aller bei’m DEN üblichen 
Maſchinen aufgeſtell: hat. 


Das grüne Gewölbe in acht Zimmern des 
Dresdner Schloſſes, beweißt, wie weit der menſchliche 
Geiſt in Erſchaffung des Kuͤnſtlichen ſich verherrlichen und 
verirren kann, und wie die prachtvollſten und kunſtreich⸗ 
ſten Dinge, Tonnen Goldes an Werth, faſt ohne allen 
Nutzen fuͤr die Welt begraben liegen. Es iſt kein Vor 
theil fuͤr das Land darinne, daß dieſer Sammlung keine 
in — an die Seite geſtellt werden kann. 


In drei Zimmern des Japaniſchen Pallaſtes zeigt 
man noch ſechs Stuͤck von Raphaels Tapeten. 
Papſt Leo X. ließ ſie zu Arras aus Seide und Wolle 
wirken, und machte damit den Höfen zu Wien und Dress 
den ein Geſchenk. Sieben wurden nadı Raphael eignet 
Zeihnung, und fünfzehn nac Zeichnungen feiner Schüler 
gewirkt. Zugleich zeigt man hier noch acht Indiſche 
— aus Begelfedern. 
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Wiſſenſchaften. 

Aus der Finſterniß des Mittelalters trat zuerſt 14009 

die Univerſitaͤt Leipzig hervor, mit vielem Erfolge fuͤr 
Befoͤrderung hoͤherer wiſſenſchaftlicher Bildung wirkend, 
und welchen Einfluß fie im Laufe eines Jahrhunderts ges 
wonnen, das bewies die Stiftung der Univerfirde Wits 
tenberg ı502, welche ber edle Friedrich der Weiſe für 
ein Beduͤrfniß feines Landes achtete. Bald begann Luther 
fein rühmlihes Wert und ward, verbunden mit dem 
trefflichen Melanchthon, der Retter geiftiger Freiheit und ° 
der Stifter jener Kirchenverbefferung , deren Einfluß anf 
alle Theile höheren Wiffens fi) eben fo mächtig, als auf 
des bürgerlihe Leben und ſelbſt auf die politifhe Form 
der Staaten äußerte. Won jegt begann das Studium det 
alten Sprachen, der öffentliche Sottesdienft ward wieder 
mehr was er ſeyn follte, und durch Schulen fuchte man 
bie einftige Bildung vorzubereiten, Nachdem 1480 Leips 
jig die etfte Buchdruckerei erhalten, ward es diefer Stadt 
allmählig möglich, fih jum Mictelpunkte des teutſchen 
Buchhandels empotzuſchwingen, welcher fle jegt geworbeit 
if. In der Mitte des vergangenen Jahrhunderts gab ein 
feltener Kreis gelehrter Männer Leipzig neuen Glan; und 
manchem Zweige der Gelehrſamkeit beifere Richtung; und 
daß der gute, gründliche, wiſſenſchaftliche Geiſt ſich in 
dem Volke der Sachſen erhalten, dafuͤr buͤrgen die Stim⸗ 
men der Ausländer, welche eben das an jenen ruͤhmen 
and fie darum ſchaͤtzen und. ſuchen. Ohne ander, viels 
leicht gleich verdienten Männern zu nahe treten zu mols 
ben, wenn wir fie jest nicht nennen, fey ed uns nur ale. 
Beweis unferer Behauptung erlaubt, einige der gefeiert⸗ 
ſten Maͤnner zu nennen; welche Sachſen als ſeine Soͤhne 
oder Buͤrger aufzeigen kann. P aadagogen: Weiſe, 
Dolz, Roſenmuͤller 2; Philologen und Akters 
thumsforſcher: Boͤttiger, Beck, Erneſti, Eichſtaͤdt, 
Fiſcher, Graͤve, Gefner, Herrmann, Heyer, Ilgen, 
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Martunis Laguna, Mitſcherlich, Reiske, Schunken, Schaͤ 
fer, Winkelmann ⁊c.; Theologen: Cruſius, Cramer, 
Morus, Reinhard, Roſenmuͤller ꝛc.; Philoſophen: 
Fichte, Garve, Heydenreich, Krug, Leibnitz, Leſſing, 
Plattner ꝛc.; Hiſtoriker: Adelung, Beck, Glafey, 
Heyne, Heinrich, Joͤcher, Menke, Schoͤttgen, Schroͤkh ꝛc.; 
Mathematiker: Ebert, Hindenburg, Kaͤſtner ꝛc.; 
Naturforſcher: Chladni, Charpentier, Freiesleben, 
v. Gersdorf, Hedwig, Ludwig, Mohs, Skuhr, Schwaͤg⸗ 
richen, Werner x.; Kanzelredner: Cramer, Mares 
zoll, Reinhard, Sonntag, Zollikofer, Roſenmuͤller ꝛc.; 
Dichter: Cramer, Gellert, Juͤnger, Klopſtock, Nabe 
ner, Weiſe, Heydenreich ꝛc. ze 


- 


Schulen, Seminarien f Atademieen und uUniverſitaͤten. 


Das ganze Schul- und Studienweſen ſtehet une 
dem Kirchenrathe, welcher befonders feit 1805 viel -ft 
zwectmäßigere Jugendbildung gethan hat. Auch iſt der 
ſelbe bemüht, die Befoldungen der Schullehrer, die bi 
her bei weitem nicht 100 Thaler fjährlihes Einkommer 
Hatten, bis zu diefer Summe zu erhöhen. 


Die Landfhulen werden jegt weit beffer beſorgt, 
als vor nicht langen Jahren gefchah, indem die Lehrer 
in denfelben größtentheild als den Seminarien des Landes 
genommen werden. Die Schulen find daher auch gemeis 
niglich in zwei oder mehrere Claſſen getheilt, nach dem 
Bedürfniß der Individuen, und ed wird fehr daranf ger 
fehen, daß letztere aud) in der Geographie und Natur— 
tunde die unentbehrlichften Kenntniſſe erlangen. 


Höhere Buͤrgerſchulen befinden ſich in Leipzig, 
Dresden, Bauzen ud Zittau, deren Mufter die Leipzis 
ger Freiſchule war. Hoͤchſt wahrfheinliih werden auch 
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mehrere Lyceen in ae umgewanbelt werden, 
wowit man im Erzgebirge bereits angefangen hat. 


Eine gut eingerichtete tatholiſche Hauptſchule, 
an welcher zugleich einige Geiſtliche arbeiten, befindet 
fih zu Dresden, und fie zähle" über 200 Kinder. Mit 
ihr find zwei Gemeinſchulen zu Neuftadt und Friedricher 
ſtadt verbunden, welche über 70 Zöglinge öplen. Ä 


Das Joſephinenſtift in Dresden, das von der 
Koͤnigin Joſephe geſtiftet ward, giebt ſechzig Maͤdchen, 
vom ſiebenten bis ſiebzehnten Jahre, freie Koſt, Kleidung 
und Unterricht. Fuͤnf katholiſche adeliche Fraͤuleins bilden 
dabei noch ein Fraͤuleinſtift, nach der Fundation einer 
Freifrau von Burkersrode, vom Jahr 1761, und genießen 
“ ebenfalls alles Noͤthige unentgeldlich. 


Die feit 1772 eingerichtete Freimaurerſchule 
hat mehr als ſiebzig Zoͤglinge, welche ſehr zweckmaͤßig 
unterrichtet werden, auh in einem großen Garten bins 
längliche Gelegenheit Haben, fich frei zu bewegen. Dreis 
Big derfelben werden ganz frei erhalten; die übrigen bes 

zahlen ein mäßiges Monatsgeld. 


Fuͤr bie Bergbuben iſt nah der Schicht in Berg⸗ 
srten eine Bergfchule eingerichtet, ‚wo fie unterrichtet 
werden, ohne daß ihr Erwerbszweig darunter leidet, Es 
iſt erfreulich, zu hören, daß, feit der Ober s Berghaupts 
mann von Heynitz diefe Bergſchulen eingeführt, die Roh— 
beit der berüchtigten Bergiungen fichtlich abgenommen hat. 


Zu Bildung junger Leute von Adel dient dag Cadet: 
tens Corps (die Ritters Akademie), wo achtzig 
junge Leute für den Militairdienft erzogen werden. Sins 
deſſen iſt die Einrihtung nicht mehr rein militairiſch, 
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und es ſind ſeit einigen Jahren mehrere dieſer Zoͤglinge 
fuͤr Univorſitaͤten gebildet worden. Auch koͤnnen junge 


Leute buͤrgerlichen Standes gegen Erlegung eines monats 


lichen Honorare, was jedoch nicht dem groͤßtentheils ſchlecht⸗ 
befoldeten Lehrers Perfonal, ſondern der Kafle des Corps zw 
geht, am den Vorträgen Theil nehmen. » Es flieht dem 
Ganzen ein General als Commandant vor; außerdem 
find noch ein Oberfter, ein Oberſt⸗Lieutenant, ein Major, 
zwei Hauptleute, ein Auditeur, ein Arzt, ein Fourier, 
drei Gouverneurs und ein Lehr: Derfonal von etwa dreis 
fig Mann dabei angeftellt. Die Uniform iſt dunkelblau 
und fcharlachroth. Unter dem Gouvernement der verbüns 
deten Mächte im Jahr 1814 erhielt das Corps ‚eine neue 
‚Form und Einrichtung und den Namen einer Ritters Atas 
demie; feir der Zurückkunft des Königs aber, wird Mis 
litairs Bildung wieder ald Hauptzweck betrachter, und 
wieder unter dem Namen Ladettens Corps‘ ausgefertige, 

Es ward baffelbe 1692 von Johann Georg IV. erricter, 
und die Landftände trugen unter der Bedingung 25,000 
Guaͤlden jährlich dazu bei, daß nur Landeskinder dazu aufs 
- genommen würden. 


Unter den ——— und Gymnaſien des Landes 
ſtehen jetzt die Kreuzſchule zu Dresden und das Gymna— 
ſium zu Freiberg oben an; außer ihnen ſind aber auch 
noch mehrere im Lande, wie die zu. Bäuzen, Zitteu, 
Zwickau, die Thomass und Nicolai; Schule zu Leipzig ıc., 
welche in gutem Rufe ftehen. 


Unter den noch vorhandenen zwei Fürftens oder 
Landſchulen har fih die von Meiſſen auf der eriten 
Stufe unter allen gelehrten Schulen im Lande erhalten. 
Ste ward aus dem ehemaligen Auguftinerklofter St. Afra 
in Metfien geftifter, und hat jest Hundert und achtzehn 

Schüler, außer den Extraneern. Fuͤnf Profefforen fink 
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dabei fuͤr den Unterricht angeſtellt. Die Stellen werden 
theils von Stadtraͤthen, theils von Adelichen, theils vom 
Kirchenrathe beſetzt. — Die Fuͤrſtenſchule zu Grimma 
hat aͤhnliche Einrichtung, aber ein ſchlechteres Local, und 
iſt ſeit einiger Zeit in der öffentlichen Meinung etwas ges 
funten. Sie war anfänglich in Merfeburg, ward aber 
1550 in's Auguftinerklofter nach Grimma verlegt. | 


An Seminarien iſt in Sachſen ein afademif 
philologifches zu Leipzig, welhes zwar nur eine Privat s 
Anftalt von zehn Mitgliedern unter Lettung des Profeilor 
Beck iſt, aber fhon viel Gutes gewirkt hat; ein Lands 
fhullehrers Seminarium in Friedrichfiadt bet Dresden und 
ein anderes bei Freiberg; ein drittes in der Obers Lauſitz. 
Das Dresdner Seminarinm tourde 1788 im Friedrich— 
ftädter Schulgebäude für zwei und vierzig Seminariften 
eingerichtet, welche man hier zu Landſchullehrern bildet. 
Im Jahre 1797 ward es beifer organifirt. Die Seminas 
riften, von denen. acht und zwanzig freie Wohnung haben, 
werden nad bdreijährigem Curſus erft geprüft, ‚bevor fie 
Anfprühe auf eine Verforgung machen können. Es fteht 
mit der Anftalt die Friedrichftädter Realſchule und die 
Links Johnſche Armenfhuie in Verbindung. Das Frei: 
berger Seminar, unter Leitung des würdigen Dr. Frifch, 
ift feit 1805 von den erzgebirgifchen Ständen jährlich mit 
‚00 und vom Stadtrathe mit 50 Thalern unterflüßt wors 
ben. Fuͤr das Oberlaufiger Seminar zu Bauzen ſchenkte 
der König von Sachſen ‚fchon 1797 eine Summe von 
9100 Thalern, und die Landfchaft erhöhte diefelbe fo, 
daß der Fond bereits Über 100,000 Thaler beträgt. Ein 
Specials Seminarium für Zittau und. deſſen Gebiet bes 
ſteht noch in diefer Stadt. 


Unter den Akademien gedenfen wir — der chir ur⸗ 


iſchumtlitairifchen Akademie, welche nach der 
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Rackeunft des Königs im Eurländifchen zu Dress 
den errichtet worden. Sie fteht unter der Leitung bes 
verdienten Hofraths Profeffor Seiler und bat mehrere 
ſehr gefchiefte Profefforen. Die Anftalt hat zum Zwed, 
tüchtige Chirurgen, fowohl für das Heer, als für das 
- Land. Überhaupt zu bilden. Sie wird flart befaht. Wer 
bunden ift damit das ehemalige Hebammens Inſtitut und 
die TIhierarzneifchule. Die Atadernie erhaͤlt eben jet 
einen hotaniſchen Garten. 


Die Militair-Akademie in Dresden iſt aus 
der ehemaligen Artillertes Schule gebildet worden. Sie 
Hat jest den Zweck, Offiziere für ale Waffengattungen zu 
bilden; auch wird einer gemwiffen Anzahl bereits angeficl; 
ter Offiziere geftattet, die Vorlefungen in der Akademie 
mit anzuhören. Der -Anftale, welde unbeſtritten die 
zweckmaͤßigſte militairifhe Bildungsanftalt iſt, ſteht der 
als Schriftſteller ruͤhmlich bekannte Oberſt- Wachtmeiker 
Rouvray vor, und es iſt derſelben ſeit mehrern Szahen 
ein vorzuͤgliches Local am Sapanifhen Plage eingeräumt 
worden. Die Uniform der Akademie iſt dunkelgruͤn 
und roth. J 


Die Forfts Akademie zu Tharandt iſt im Jaht 
1815 zur Bildung junger Forſtleute geſtiftet. Sie ſteht 
unter Reitung des Oberforſtraths Cotta, welher fruͤher ir 
der Zillbach, im Eifenachifhen, eine Privat s Forſtleh ranſtal 
hatte, aber 1810 nad Tharandt berufen ward. Anfaͤng 
ih beftand das Inſtitut bloß als Privats Anſtalt mi 
Königlicher Unterftägung; aber 1815 wawd fie zur Alto 
demie erhoben, und erhielt ein verhälnißmäßiges Pros 
fefforen s Perfonal. Ste zähle jest gegen hundert Aka 
demiften, unter denen etwa die Hälfte Ausländer find. 


Die Berg: Akad emie ward vorm Adminiftrator der 
Kur im Jahr 1765 zur Bildung derer, welche ſich dem 
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Bergweſen widmen wollen, geſtiftet, und zu Oſtern 1766 
eröffnet. Sie hat ein ausgezeichnetes Mineraliens Cabi— 
net, eine gute Bibliothek, phufitalifchen und chemifchen- 
Apparat, eine Modells Kammer und eine Sammlung 
Zeichnungen aller. bei'm Bergwefen vorkommenden Baue 
und Mafhinen. Etwa dreißig junge Männer , Stipens 
diaten, Haben die Vorlefungen frei, und erhalten Freis : 
gedinge und Stipendien von ı5 bis 100 Thalern. Diefe | 
Akademie hat eine folche Eelebritär erlangt, daß bisher 
mod) feine andere ihr gleich gekommen tft, und es vergeht 
kein Jahr, wo nicht fat aus allen Ländern Europens, 


und felbft aus andern Welttheiten , Studierende vr ſeyn 
ſollten. 


Als Vorbereitung dafuͤr dient die Hauptbergs 
ſchule, in welcher die Soͤhne der Bergleute und Offis 
jtanten entweder zu Steigern, oder wenn fie Sähigteiten 
zeigen, zur Akademie gebildet werden. 


Das aonigreich Sachſen hat nur — eine — 
verfttät, die zu Leipzig, welche 1409 nach dem Muſter 
der Prager eingerichtet ward. Sie hat vier Facultäten, 
vier ordentf. Profefloren der Theologie, einen Profeffor der 
hebräifhen Sprade, fünf ordentl. Profefforen der Rechte, 
und drei dergleichen won der neuen Stiftung , vier orbdentf. 
sprofefloren der Medicin, und einen Profeffor der Chemie 
von der neuen Stiftung, nenn ordentl. Profefloren der 
Philofophie , einen ordentl. Profeffor der Philofophie von 
der neuen Ötiftung, -und einen Profeflor der Cameral⸗ 
wiffenfhaften ; überdieß gegen jwanzig außerordentliche 
Profefloren, und über zwanzig Privars Docenden. Die 
Zahl der Studenten beläuft fich gewöhnlich auf 800 bis 
‚2000. Die Beforgung der akademiſchen Angelegenheiten 
geſchieht durch den halbjaͤhrig gewählten Rector magni- - 
- ficus und durch bie ordentlichen Profeſſoren. Das Com- 
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cilium perpetuum bilden der Rector, drei Beiſitzer und 
ein Syndicus. Die drei aͤlteſten Profefloren der Theo⸗ 
logie und der Rechte beſitzen ſechs Tanonicate, zwei Theos 
logen eins zu Meiffen und eins zu Zeiz, zwei Suriften, 
eins zu Merfeburg und eins zu Zeiz. Die Univerfiräe 
bat acht Dorfihaften, viele Lintverfitätsgebäude , eine 
Univerſitaͤtskirche, eine Bibliothek von 25,000 Bänden 
und 2000 Manufiripten, ein anatomifhes Theater, ein 
kliniſches Inſtitut, einen botanifhen Garten, ein Obfers 
vatertum und chemifches Laboratorium, ein Hebammen i 
Inſtitut, ein Naturaliens und Kunftlabinet, ein Com 
vietorium von ı84 Tiſch, und 150 fäniglihe Stipendien 
zu 30 Thalern, der Familiens und anderer Stipendien 

und Stiftungen nicht zu gedenten. - 


Außer diefen öffenlichen Lehranftaften giebt ed noch 
viele Privat: Lehr s und Erziehungs Anftalten, unter denen 
wir vorzüglich der Lange’fhen zu WacerbartsRude, char 
weit Dresden, gedenken. Sie zählt in der Regel 60 bis 
70 Zöglinge, welche durch eine verhaͤltnißmaͤßige Auzaht 
von Lehrern unterrichter und in Aufſicht erhalten werden. 
Eine recht treffliche Erziehungs s und Bildungsanftalt if 
von der Brüdergemeinde zu Hennersdorf bei Herruhut 
errichtet worden. Sie zählt etwa ſechs Lehrer und 30 bis 
40 Zöglinge, welche ganz vorzüglich in Altern und neuern 
Sprachen unterrichtet werden. Sie zahlen jährlihd 250 
bis 300 Thaler, wofür fie Alles frei haben, 


Selehrte Befelifhaften 


Seitdem duch bie Landestheilung Goͤrlitz und Lars 
‚genfalz verloren gegangen find. hat Sahfen nur wenige 
geledrte Geſellſchaften. 


Mir gedenken zuerſt der dtonomifhen Sortes 
taͤt, welche ihre Sigungen in Dresden und Leipzig zwei— 
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mal bes Jahres haͤlt. Ste wurde im Jahr 1765 von 
dem Grafen von Hohenthal geſtiftet, und hat fehr viel 
zur Belebung der Induſtrie in Sachfen feitdem gewirkt. 
Die Bibliothek und Modellfammlung ift in Dresden unter 
der Aufficht des dortigen Secretairs. Es giebt, außer 
diefen Hauptgefellfhaften, in den Provinzen noch mehrere 
Filialgeſellſchaften, die ihre eignen Steungen halten. 


Die Jablonowskyſche Sorietät im Leipzig, 
welche 1768 vom Fürften Jablonowsky geftiftet und 1774 
vom König beftätigt ward, ift auf Studium ber Geſchichte, 
Mathematik, Phyſik und Oekonomie gerichtet, und ſetzt 

jaͤhrlich drei Preiſe aus, welche in goldenen Medaillen, 
ju 24 Ducaten Werth, beftehen. 


Außerdem beftehen in Leipzig noch die Teutfche und 
Pinneifche gelehrte Geſellſchaft. Die Teutſche Sefelts 
(haft führt biefen Namen erft feit 1727, iſt aber 
eigentlich die 1697 zur Vervollkommnung der teutfcher 
Sprache geftiftete Sörliger Geſellſchaft. Sie ift wenig 
mehr in Ihärigkeit, befist aber eine eigne Bibliothek. 
Die Linnetfhe Geſellſchaft if erfi 1789 vom 
Profeſſor Ludwig zur Beförderung der Naturmifienfchaften 
gegründet worden, und wirkt noch fortdauernd nah dem 
Zwecke der Stiftung. 


Die neueſte gelehrte Geſellſchaft iſt die 1817 zu 
Werners Andenken geſtiftete Mineralogiſche Ges 
ſellſchaft zu Dresden. Ihr Zweck tft Beförderung des 
Studiums der Mineralogie und der damit verwandten 
Wiſſenſchaften, und ſie hat bereits durch zwei Baͤnde Ab⸗ 
handlungen ihre Thaͤtigkeit beurkundet. Sie zaͤhlt unter 
ihre Mitglieder den Kronprinzen Friedrich von Saapa 
und den Erzherzog Johann von Deftreich, 


— 


77 Sachſen. 


Bibtiothefen. 
| — den Bibliotheken ſteht die — € 
Bibliothek, im erfien und zweiten Stocd des Sapas 
nifchen Pallaftes in Dresden, oben an. SKurfürft Auguft 
fiftete fie, und fpäter iourden mehrere große Buͤcherſamm⸗ 
Jungen, wie die Bruͤhlſche und Bünaufche, mit ihr vers 


bunden. Sie iſt in drei Sälen und ein und zwanzig 


Zimmern aufgeftellt, und befteht aus ohngefäht 200,000 


Bänden, 2000. Manuferipten, gegen 100,000 Diſſerta⸗ 
+ tionen, und 20000 Stück Landcharten. Sie befigt viele 
tuͤrkiſche, perfifhe und arabifhe Handſchriften, ein meris 


tanifhes Buch auf dreißig Blättern, eine Menge alter 


Drucke, theils von hölzernen Tafeln mit unbeweglichen, 


theils Hölzernen Tafeln mit beweglihen Schriften, theils 
Drude, mit metallenen Typen ꝛc., und überhaupt fehr 
seltene und prachtvolle Werke, Sie ift alle Tage bes 
Morgens von 10— ı2 Uhr offen, und des Nachmittags 
Mittwochs und Sonnabends ; und die Monate December 
und Januar ausgenommen, von 3 — 5 Uhr geöffnet. 


Mach ihre ift die Rathsbibliothek zu Leipzig 
die größte. Sie entftand 1677 durh ein Vermaͤchtniß 
des Nechtögelehrten Große, der 2000 Bücher ſchenkte, 


‚und befieht gegenwärtig aus 57,000 Bänden, und mehr 


ale 2000 Handſchriften, Hat eine gute Kupferſtich⸗ und 
Landchartenſammlung, ein Münzrabinet von 6000 Stück, 
eine Naturaliens und Euriofitätenfammlung, eine Mumie ꝛc. 
Sie tft auf dem Gewandhaufe aufgeſtellt. 


Die Univerfirärtss Bibliothek zu Leipzig, in 


einem fchlechten Locale des Paulinums, ift aus den Klos 


fterbibfiorheten von Leipzig, Altzelle, Pegau, Pirna und 
Metersberg und aus einem Theile der Bibliothek des legs 
sen Herzogs von Weißenfels, entftanden, und zaͤhlt gegen 


26,000 Bände und 2000 Manuferipte. Sie ift, wie die 
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Rathsbibllothek, — en auf einige Stunden 
geöffnet. 


“Außer diefen Siskiotfefen, giebt es — einige ſchat⸗ 
bare Schulbibliotheken, welche aus aufgehobenen 
Kloͤſtern hervorgiengen, wie die zu Zwickau, Freiberg, 
Dresden zum Heil. Kreuz, Leipzig zu Sr. Thomas ꝛc. 
Auch enthält die Rathsbibliothek zu Zittau recht 
gute und brauchbare Werke, allerhand Präparate und 
PN: und einige ATHIRANE 


Xn NT iſt wohl die größte 
die des Grafen von Einfiedel zu Neibersdorf in der Obers 
Laufis. Sie zähle auf 20,000 Bände, und iſt vorzüglich 
im Sache der Neifebefchreibungen reich. 


Religion. 


In Abfiht auf die Religion tft die Hauptmaffe 
der Einwohner des Königreichs dem evangelifhen 
SGlaubensbetenntniffe, zugethan, und, als Kurs 
fürft Auguſt I. wegen der polnifchen Krone zur katholiſchen 
Kirche Übertrat, gab er feinen evangelifchen Unterthanen 
die -Verfiherung , daß fie in ihrer Religionsuͤbung nicht 
geftört und in ihren kirchlichen Rechten nicht gekraͤnkt wers 
den follten. Die Katholiken Hatten feit jener Zeit zwar 
freie Religionsuͤbung, durften aber Feine Glocken auf ihr 
ren Kirchen haben, feine öffentlihen Prozeffionen halten, 
und konnten nur unter der Bedingung eines proteftantis 
ſchen Lehnträgers Srundftücde erwerben. Durch den Pofes 
ner Frieden vom ııten December 1806 wurden fie aber 
in Allem den Evangelifchen gleich geſetzt. 


» In den Erblahden findet man, Dresden und Leipzig 
ausgenommen, faß überall ur Evangeltifche; aber in, 


a 
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der Oberstaufig giebt es teutfhe und wendifhe Kathos 
liken mitten unter teurfchen und wendifhen Esangelifchen 
mwohnend. Die Wenden, vorzüglih um Bauzen und Löbau 
fisend,, haben ihre wendifchen Prediger , müffen aber ihre 
Rinder teutſch unterrichten laſſen. Die Katholiten ber 
Raufig hatten überhaupt fhon vor dem Pofener Frieden 
mehr Nechte, als die in den Erblanden. Hier befichen 
noch zweit Atöfter, das EiftercienfersKtofter Marienftern 
bei Bauzen mit 30 — 40 Monnen und einer Aecbriffin, und 
das Ciftercienfer s Klofter Marienthal zwifchen Zittan und 
Goͤrlitz mit 30 Nonnen und einer Aebtiſſin. 


Die Neformirten erhielten 1686 in Dresden und 
1701 in Leipzig befondre Berhäufer, und in diefen Städs 
ten wohnt auch die Mehrzahl derfelben. Sie ſtammen 
groͤßtentheils von franzoͤſiſchen Vertriebenen ber. 


Die evangeliſche Brüdergemeinde hat ihres 
Hauptſitz zu Herrnhut in der Ober s Laufis; und genieft 
feit 1748 freie Neligionsübung. Ihre in allen Welt 
theilen zerftreute Gemeinde berechnet man zu 40,000 
Wusliedern. 


Boͤhmiſche Gemeinden, zu welchen auch bie 
Maͤhriſchen Brüder gehören, finden wir in Dresden und 
Zittau. Sie haben ihre eigenen Prediger , welche abwech⸗ 
felnd boͤhmiſch und teusfch predigen. Als Nahlömmlinge 
ber aus Böhmen vertriebenen Evangelifhen, ſprechen fie 
groͤßtentheils Boͤhmiſch; doch giebt es auch deren, welche 
voͤllig teutſche Familien geworden find. In Zittau fpres 
hen 3. B. nur noch etwa vierzig Eggrüen die böhmifche 
Sprache. Ro; 


Die Griechen haben Kapellen in Ehemnig und 
Leipzig 5 Hatten auch fethe⸗ eine in Dresden 
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Berftreut leben in Sachfen auch hin und wieder 
Quaͤcker, Methediſten: und Anhaͤnger von a und 
Schwentfeld. 


Juden mit Synagogen in Privathaͤuſern giebt es 
in Dresden und Leipzig. pe N 


Die Evangelifhen mit den Neformirten ftehen unter 
dem Kirchenrathe, als höchfter Behoͤrde; die Katholiken 
unter dem Bauzner Domcapitel und dem Conſiſtorium, 
welches eben jetzt in Dresden errichtet wird, und welchen 
beiden ein Biſchof vorſteht; die evangeliſchen Bruͤder untet 
ihrem Biſchof; die Böhmen in allen Stuͤcken unter det 
‚Ortsobrigkeit. 


Gtaatsverfaffung. 


Ehemals befaß der König, als aurfaͤrſt von Sach⸗ 
fen, nur Landeshoheit; aber ſeit ſeinem Beitritte zum 


Rheinbunde am zıten December 1806 ward er ſouveraiß 







ner Fuͤrſt. Die goldene Bulle beſtimmte im etgentlichen 
Ketzogthume Sachſen die Primogenitut, welche aud) * 
Herzog Alberts Teſtament 1499 in ben ſaͤmmtlichen 

lienlaͤndern der Aldertiniſchen Linie in maͤnnlicher Nach—⸗ 
kommenſchaft begründet wurde. Die Volljährigkeit des 
regierenden Fürften trat nach der goldenen Bulle mir acht⸗ 
zehn Jahren ein, bis zu welcher Zeit der naͤchſte und 
Ättefte männliche Agnat die Bormundfhaft führte. Hier⸗ 
über ift feine andere neuere Beftimmung erfhienen. 


Die Tandfhaftlihe Verfaffung iſt ganz ge 
blieben, wie fie war; doc fiche der Vaterlandefreund 
gewiß einer baldigen, fehon laͤngſt vom König gewuͤnſch⸗ 
ten, aber immer von der Nitterfchaft verweigerten, bem 
Geiſte der Zeit angemefjenern, entgegen. Da fie auf den 
bei'm Regierungsanstitte des Negenten ausgeftellten Rever⸗ 


falien, anf den Landtagsabfchieden und den einzelnen 
Verträgen mit dem Regenten berußt: fo hat man dar— 
inne nicht gewaltfame Aenderungen machen wollen. 

Die Eintheilung des Landes gefhieht in vier 


reife: den Meifniihen, den Leipziger, den Erzgebirgis 


fhen ‚und Votgeländifchen Kreis, nebft dem Hochſtift Meiffen, 
der Univerfität Leipzig und den fächfifhen Dyftaften, (als 
mittelbare Provinzen, welche mittelbar unter dem Köntge 
und den allgemeinen Landes s Kollegien fiehen, ihre bes 
fondere Regierung und befondere Verfaſſung haben, und 
die Randtage durd Deputirte beſchicken), und die nicht 
damit vereinigte Ober: Laufig. Die „Alteften Kreife des 
jegigen Landes waren feit 1552 der Meifnifhe und Leips 
iger Kreis, zu welchen 1570 der Voigtländifhe und 169, 
durch Trennung vom Meißnifchen, der Erzgebirgifhe kam. 
Die Regierung diefer Kreife geſchieht durch einen Kreis— 
hauptmann, durch die Amtshauptleute und die Juſtiz 
beamten; ferner durch die Rreis.s und Marfcheommiffarien, 
die adlihen und bürgerlichen Kreisftenereinnehmer , die 
General s und Acciscommiſſarien, und General s Acciss 
inſpektoten, die Ober s Forftmeifter, Rentbeamten, Floß—⸗ 
vertbalter und Straßenbauaufſeher. 

Das Hoch ſtift Mei ffen bat zwar ſeit 1663 
ſeine eigne Verfaſſung aufgegeben, iſt aber zu keinem 
Kreiſe geſchlagen. Zu Wurzen hat es eine eigne Regie—⸗ 
rung, welche unter der Landes- Regierung ſteht, und 
ein Stifts-Conſiſtorium, welches dem Kirchenrathe unters 
geordnet iſt. Auf den Landtagen erſcheint es durch einen 
Deputirten des Domcapitels und den Syndicus. Das 
Collegiatſtift Wurzen und die ſtiftiſchen Vaſallen ſind zum 
Leipziger Kreiſe geſchlagen, bei welchem ſie auch ihre 
Stellen auf dem Landtage haben. Das Meißner Doms 
eapitel beiteht aus einem Dompropfi, einem Domdechant, 
einem Tantor, einem Cuſtos und vier Capitalaren; ein 
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Mitglied des Capitels iſt zugleich Propſt des Collegiat⸗ 
ſtifts Bauzen, zwei Stellen ſtehen den beiden aͤlteſten 
Profeſſoren der Theologie in Leipzig zu. Die dem Doms 
„eapitel gehörigen zwanzig Dorffchaften fiehen allein unter 
der Landess Regierung. Das Collegiatſtift Wur—⸗ 
‚zen zählt einen Propft, einen Dechant, fechs Canoniter und 
einen Stiftsſyndicus. Es iſt nicht zu verwechfeln mit der 
Stiftss Regierung „ der chemals bifhöfflichs Meifinifchen 
Regierung , welhe aus einem Stiftshauptmann,, einem: 
Kanzler, drei Regierungsräthen , einem Secretair, und 
zwei Eanzliften befteht. Das Stiftes s Conſiſtorium bilden 
die Mitglieder der Stiftss Regierung, nebſt dem Supers 
intendenten. — Die Univerfität Leipzig wird, als 
erimirter Stand, zur erften Elaffe der Stände gerechnet, ' 
hat ihre eigne Verfaffung und Vorrechte, und flieht nur 
in Juſtiz⸗ und Polizeifahen unter der Landes s Regierung, 
im Übrigen aber unter dem Kirchenrathe. Für die Unis 
verfitätd s Gerichte, ift das Obers Hofgeriht zu Leipzig 
Appellations s Inſtanz. Zu den Dynaften gehören: 1) 
Die Standesherrfhaft Wildenfels der Gras 
fen von Solms. Sie ift dem Amte Zwickau commifs 
fiinsweife einbezirkt, hat Befreiung von fähfifhen Landess 
abgaben und eine herrfchaftliche Eanzlei, welche zugleich 
Lehnshof für die zur Herrſchaft gehörenden Afteriehne iſt. 
Die Herrfhaft zahle nur an Sachſen jährlih ein Aver 
fionals Quantum von 500 Thalern, außerdem gar nichts. 
Sie befteht aus einer Stadt und fieben Dörfern, und 
die 5200 Einwohner entrichten nur eine Quatemberfteuer 
an die Herrfhaft. 2) Die fünf Rezeßherrſchaften 
ber Fürften, Grafen und Herten von Schön— 
burg. Diefe Herrfchaften find: Glaucha, Waldenburg, 
- Lichtenflein , die niedre Grafſchaft Hartenftein und Stein. 
Wahrſcheinlich waren die Schönburgifhen Standesherren 
in alten Zeiten im Befise der Reichsunmittelbarkeit; aber 
erft durch einen Rezeß vom dien Mai 1740 erkannte 
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Sachſen die Beſitzer der Standesherrfhaften als unmittel— 
bare Reichsgrafen an, und geſtand ihnen eine gemeim 
ſchaftliche Regierung zu, als gemeinfhaftlihe Canzlei, 
als Sefarnmtregierung, als Schoͤnburgiſchen Lehnshof und 
als gemeinfames Eonfiftorium: Dieſe ift noch jeßt der 
Landesregierung und dem Kirchenrathe zu Dresden unter 
geordnet. Den Grafen ficht nad) dem Rezeſſe das Mecht 
zu, von ihren Unterthanen Steuern zu erheben, wovon 
fie dest dristen Theil an den König zahlen. Sie. erheben 
aber nur Schocke von ihren Unterthanen, und diefe find, 
fo wie die zu Wildenfels, von allen übrigen Abgaben, 
auch von der in ganz Sachfen fo verhaßten Accife befreit. 
Die gefeßgebende Gewalt und die Beftärigung ihrer Stars 
ten, mit Ausnahme von Innungen, Künften und — 
ben ꝛc. ſteht dem Koͤnig zu; desgleichen das Geleite 
Floͤß- und Poſtregal, das Bergregal, wobei die re vn 
allen edlen Metallen den halben Zehnten erhalten ic. Dir 
Grafen müffen die ſaͤchſiſche Ober s Juris diction anerku 
nen, und find nur für ſich und für die fünf Rezeßherd 
[haften vom Oberhofgerichte erimirt. &ie haben Begnz 
digungsrecht, (mit Ausnahme der Todesftrafen), Habe 
und niedere Jagd, die Strafgeider ihrer Interthanen, mit 
einigen Ausnahmen. Die Amtleute derfelben werden 
in Dresden nur als Juftitiarien anerfannt. Die Fuͤrſten 
und Grafen erfheinen auf den Landtagen nur durch ühre 
Deputisten. Sie befigen, außer den fünf Rezeßherr— 
fhaften, noch viele gemeine fächfishe Leben, und ihre 
gefammten Befigungen betragen 183 I) Meile, mit zwölf 
Städten, zwei Sleden, 140 Dörfern, firden Vorwerken 
und 80,000 Einwohnern und 150,000 Thalern Einfünfr 
ten. Als Befiger der Rezeßhertſchaften bat das Hans 
Schoͤnburg auch Vafallen, welche bei der Regierung zu 
Glaucha zu Lehen gehen, 
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Als mit den Erblanden nicht vereinigted Sand bes 


fteht das Markgrafthum Ober⸗Lauſith, ſaͤchſiſchen 


Auntheils. Ste hat noch ihre alte Verfaſſung, und wird 
in Land und Städte eingetheilt. Zum Lande gehören 
die Standesherrfhaften Koͤnigsbrück umd 


NReibersdorf, dad Domftift zu Bauzen, das | 


Kloſter Marienthal, und das Kloſter Mariens 
fern, deſſen Befisüngen den Namen des Eigenfhen 
Kreiſes führen. Zu den Städten gehören, von den 
feit 1346 im Bunde ftehenden Sechsftädten, noh Baus 
‚zen, Zittau, Kamenz und Löbau zu Sachſen, nach⸗ 
dem Goͤrlitz und Lauban-an Preußen abgetreten worden. 


Die hoͤchſte Gewalt ſteht zwar in der Laufig dem Könige 


ausſchließend zu; demohngeachtet "haben. die Stände fehr 
große Vorrechte. Statthalter des Königs in der Obers 
Laufig if der Landvoigt, deflen Stelle feit 1777 
unbefegt geblieben und vom Oberamtshbauptmann 
vertreten wird. Der Landeshauptmann hat bie 
Verwaltung der Landesherrlichen Einfünfte und wird vom 
Gegenhändler controlirt. Mor den geheimen Kath 
gehören, in letzter Inſtanz, alle Staates, Juſtiz⸗ und Poli⸗ 
zei, Sachen. Eigentliche Provinzials Regierung: ift aber das 
DOberamt zu Bauzen, welches. aus dem Oberamtshanpti 
manne, dem Landeshauptmanne, einem Amtshauptmann, 
vier Landesälteften, vier adelichen Deputirten, einem Obers 


amtskanzler, einem Vicekanzler, und ben Deputirten der. 


Sechsſtaͤdte beſteht. Die Verfammlung des Judicii ordi- 
narii geſchieht jährlih drei Mal nad den drei Lands 
sagen.” Die Juſtiz verwalter der Amtshauptmann, weis 


#, 
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cher von den Ständen aus dem Adel gewählt wird Die - 


Landesätteften haben die Beforgung des Landes s Archivs, 
nehmen die Landtagsfahen an, führen den Vortrag auf 
dem Landtage ꝛc. Die Lands Commiffaire beforgen 
das Wiarfch s und Einquartierungswefen. 


Sandır u. Volt, Kunde Königsei Soden M 
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ten. Die Stände werden gewoͤhnlich alle ſechs Jahre 
sufammen berufen, wegen der Steuerbewilligung ; bei 
außerordentlihen Fällen aber wird nur ein Ausfhußs 
tag berufen. Für die wichtigern Angelegenheiten beim 
Landtage bilder fih der fogenannte enge Ausfhuß, für 
die minder wichtigen nimmt au der weitere Ausfchug 
an den Verhandlungen Theil. Unter den Städten des 
engen Ausfhuffes find Leipzig, Dresden, Zwickau, Freis 
berg und Chemnig ; Leipzig führe das Directorium. Das 
Directorium Über Nirterfhaft und Städte, fo wie über 
den engern adelichen Ausſchuß, führt aber der jedesmalige 
Erbmarfhal. Bei der Eröffnung des Landtags vom 
König, nach vorhergegangenem Sottesdienfte, hält der 
vorfigende Minifter beim geheimen Nath eine Anrede an 
die Stände, worauf von einem geheimen Neferendair 
die Propofition bes Koͤntgs vorgeleien wird. Nachdem 
uͤber dieſe Propoſition Rath gepflogen worden, arbeitet 
das ſtaͤdtiſche Directorium die Praͤliminarſchrift aus, 
welche durch eine Deputation der Ritterſchaft und Staͤnde 
dem geheimen Rathe zugeſtellt wird. Dann. wird die 
Haupt-⸗ und Bewilligungsſchrift aufgefegt, und diefe durch 
den Erbmarfhall und eine Deputarion aus allen drei 
Ständen dem Könige feibft uͤberreicht. Wenn diefer mit 
den Bewilligungen der Stände einverftanden iſt, fo wird 
der Landtagsabſchied ertheilt, mund diefer mit eben 
den Feierlichkeiten geſchloſſen, mit welhen man ihn ans 
gefangen. Zuletzt fielle der König noch einen Nevers aus, 
worinne er eine Zufiherung der bisher beftandenen Eins 
richtungen giebt: Das Martgrafthbum Obers aus 
ft hat drei Claſſen der Stände : die Herren, Der 
ſitzer der Ständesherrfchaften ; die Prälaten; der 
Dechant zu Bauzen und die Aebtiffinnen zu Marienftern 
und Marienthal; uhd die Ritterſchaft, oder ſolche 
Grafen, Freiherren und Adeliche, welche nur Ritterguͤter 
beſitzen. Wer hier Landtagsfahig ſeyn will, muß — 
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Ahnen Haben. Bürgerliche Nittergutsbefiger find auch 
nicht Landtagsfaͤhig. Die Stände theilen fih auch in den 
engen und weiten Ausfhuß , und halten jährlich drei 
Mal zu Bauzen ihre Landtage, wo die allgemeinen Ans 
gelegenheiten des. Landes beforgt, Stellen befegt, Aufs 
Tagen vertheilt werden ꝛc. Ein außerordentlicher Lands , 
tag wird gewöhnlich ‚vom Könige alle fünf Jahre nah 
Dauzen ausgefchrieben , und — zwei Commiſſaire ber 
ſchickt. 


J 


Titel und Wappen. 


Nahdem der alte teutfche Reichsverband erlofchen, - 
und hierauf auh der Pofener Friede gefchloffen worden” 
war, wurde durch eine Bekanntmachung vom 2gflen Dec. 
1806 folgender einfache Titel vor der Hand und bis —* 
weitere Anordnung feſtgeſetzt: 


Bir von Gottes Snaden Friedrich Auguſt, — 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. 


worinne bis jetzt nichts geaͤndert worden iſt. Die Brüs - 
der und Schweſtern des Königs mit ihren Nachkommen 
erhielten den Titel: Königl. Prinzen und Prinzeffinnen 
und Königl. Hohheit. | 


Zugleich ward auch vor der Hand ein Siegel ans 
geordnet, in welchem das bisherige Herzog. Saͤchſ. Wap⸗ 
pen von fünf fhivarzen Balken im goldenen Felde, mit 
dem quer durchgezogenen Rautenkranze und der darüber 
geftellten föniglihen Krone, mit! der Umfchrift: _Fride- 
ricus Augustus D. G. Rex Saxoniae etc. etc. am 
RR iR 


1656. Saachſen. 
— Hofſtaat und Hofordnung 
Dahin gehören: | 


1.) Das Ober: Hof; Marfhallamet, die erfle 
Hofbehoͤrde, wohin eigentlich alle Hofangelegenheiten: 
die Beſtimmung der öffentlichen Feierlichkeiten , - Luftbarr 
feiten, die Galatage, die Hofs und Kammertrauer, und 
dergleichen mehr, gehören. Bet ihm mäffen an Land; und 
Ausſchußtagen die Stände fih melden, und die Stamms 
baͤume der Landtagsfähigen Nitterfchaft werden von ihm 
‚geprüft. Es befteht aus dem Ober- Hofs Marfhall (defi 
fen Stelle aber nicht beſetzt worden ift), dem erften Hofs 
Marfchall, dem Obers Kücenmeifter, dem Oberfchenten 
und dem KHofs und Reiſe- Marfihall ; und unter ihm 
fiehen: die Kammerjunker, die, Hof⸗ Medici und Hofs 
Chirurgen, die Hofs Trompeter und Hofs Pauder ; die 
Hof- Laquaien, Läufer und Heiducken. 


2.) Die Obers Rämmeres befteht aus zwei 
Departements: dem Obers Sammerherrn und dem 
Rammers Departement, deren erfterem der Ober s 
Kammerherr, legterem,aber der Kämmerer vorfteht. inter 
erfteres gehören die Karımerherren, der Cerimonienmeifter, 
das grüne Gemälde, die Bibliothek, das Münzs und 
Naturaliens Kabinet, die phufitafifchen und mathematifchen 
Inſtrumente, die Kunſt- und Modelltammer, die Gewehrs 
gallerie , die Chinefifhen und Sjapanifchen Porzellane ıc. 
mit allem dabei angeftellten Perfonal. Inter letzterem 
ftehen die Kunſt-Akademieen und Gallericen, die Käpelle, 
die Leib s Aerzte und Leibs Chirurgen, die Hof: Apotheke, 
die Yagdı Pagen, die Kammers und Leibbedienung ‚und 
die Chatouille. 


3.) Das Haus— Marſchallamt, unter welchem 
die ſaͤmmtlichen koͤniglichen Schloͤſſer und Gaͤrten und 
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das eigentliche Hausweſen am Hofe, ferner die, dabei 
Angeſtellten, als die Bettmeiſter und Bettſchreiber in den 
ſaͤmmtlichen koͤniglichen Schloͤſſern, die Hof⸗ und Kunſt⸗ 
gaͤrtner, ſo wie alle dabei noch angeſtellte Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker und Beamte, auch die Kirchendiener der evange⸗ 
uſchen und katholiſchen Hofkirche. 


4.) Das Ober⸗ Stallamt, unter welches das 
Stall⸗ und Stutereiwefer, die Bereiter bei der Nitters 
Akademie zu Dresden und auf der Univerfität Leipzig 
und die Rüfttammer gehören. — 


5.) Das Oober⸗Hof⸗Jaͤgermeiſteramt, unter 
welchem die Landjaͤgermeiſter, die Oberforfts und Wild⸗ 
meifter, die Sammers und Jagdjunker, die Jagd s Pagen, 
die Forfts Akademie zu Tharandt, und alles zum Forſt⸗ 
und Jagdweſen Gehörige ſtehen. 


6.) Die Direction der Kapells und Kammer s Mufit 
und des Iheaters fieht dem Dirdceteur des plaisirs ju. 


Der Hofftaat der Königin, der Prinzeffin Augufte, 
und der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen befteht für 
erftern aus einem Dberfis Hofmeifter, einer Oberfts Hof 
meifterin , zwei Rammers Fräuleind, vier Hof: Damey, 
einer Rammerfrau, vier Rammerdienerinnen, zwei Garde 
Damen, und dem Unters Perfonal; für letstere aus ihren 
Oberſt⸗ Hofmeiftern und Aja’s mie der nöchigen Diener 

ſchaft. I 


Dieſe Hofordnung iſt im Jahr 1818 folgender‘ 
maaßen nach Claſſen beſtimmt worden: 
Erfie Elaffe. 


Der Ober Hofs Marfhall, 
Die Eabinetss Minifter, 
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Die Conferenz⸗ Minifier, . ,; — 

Der Staats-Secretair der Militair⸗ ———— 
Commando: Angelegenheiten, . | j 

Die wirklichen Geheimen Räthe mit Sitz und Stimme, 

Die Generale von der Eavallerie und Infanterie, 

Der erfte Hof: Marfhall, | 

Der Ober: Kammerherr, 

Die wirklichen Geheimen Räche ohne Sig und Stimme, 

Die Generals Lieutenants. 


Bmweite Elaffe 


Her Obers Stailmeifter, 

Der Obers Hofs Jägermeifter, = 

Der Ober; Hofmeiſter Ihrer Mateftät der Königin, 

Der Ober; Küchenmeifter, rouliten nach dem 

Der Obers Schente, Dienftalter. 

Der Kämmerer, - Ä — 

= — rouliren nach dem Dienſtaltet. 

Der Praͤſident des Geheimen Finanz; Collegii, 

Der Praͤſident der Kriegs⸗Verwaltungs- Kammer," 

Der Kanzler, | 

Der Apellations s Gerichts s Präfident, - 

Der Ober s Steuer s Director, | 

Der Ober s Eonfifkorial s Praͤſident, 

Der Director der Commercien- Deputation, 

Der Generals Director des Hoftheaters und der muſito 

liſchen Kapelle, | 

Der Generals Director der Kunfts Akademie, 

Die Titular s Geheimen Räthe, - 

Die Generals Majors, 

Die Departements, Direstoren im Geheimen: Finanz’ 
Gollegio, 

Die Departements + Directoren in der Landes ı Regierund 


Hofftaat nnd Hofordnung . 169 


Der Vices Apellationd s Gerichts s Praͤſident, 

Der Vice; Ober s: Steuer Directot, 

Der Vice- Ober s Conſiſtotial⸗Praͤſident, 

Der Dbers Amtshauptmann in der Ober; SB, 
Der Obers Hoftichter zu Reipzig , 

Der Dompropft zu Meißen, , 

Der Domdehant zu Meißen, 

Der Director des Consistorii zu Leipzig , 

Der Amtshauptmann zu Bauzen, 

Der Obers Berghauptmann , 

Der Präfident des Stadts Polizeis Collegii zu Dresden, 
Der Präfident des Stadts Polizeis Collegii zu Leipzig. 


Dritte Etaffer a 
- 4 

Die Rammerherren, 
Die Capitulares zu Meißen, 

Die Geheimen Affittenzs Räche, 
Die Geheimen Finanz s Närhe, 
Die Geheimen Kriegs Kammer: Raͤthe, ) rouliten nach ver 
Der Generals Intendant der Armee, Dienftalter, 
Die Oberften und königlihen Generals Adjutanten , 
Die Stallmeifter , 
Die, Geheimen Legationd s Käthe, 
Die Oberft s Lieutenants , 
Die Titular⸗ Geheimen Kriegs s Näthe, 
Die Tirulars Geheimen Kammer- Näthe, 
Die Kreis: Hauptleute, _ | 
Die Geheimen Kabinerss Räthe, 
Der Berghauptmann, . 
Die Kreids Obers Forftmeifter, ’ 
Die Landesälteften in der Obers Lauſitz, 
Die Hof: und Juſtiz⸗Raͤthe, rouliren nad dem Dienater 
Der Bices Obers Hofrichter, 
Die — Raͤthe, rouliren en * Dienſtalter. 
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Die Geheimen Referendarien, 

Der Ceremonienmeiſter, 

Die Dbers Steuer; Einnehmer, 

Der Obers Hofprediger, 

‚Die Ober s Eonfiftorial s Käthe ; ber Superintendent zu 
Dresden, roulirt mit den Ober s Conſi er Raͤthen 
nach dem Dienſtalter. 


Vierte Sierte \ 


Die Amts⸗ Hauptleute, 

Die Majors, 

Die Kammerjunker, 

Die Ober-Forſtmeiſter, — 

Die Obers Auffeher der Floͤßen, 

Der Ober-Forſt⸗Rath, 

Die Forſtmeiſter, 

Die Finauz- Raͤthe, 

Die Kriegs⸗ Kammer⸗ Käthe, 

Der Steuers. Rath, 

Die Krieges Näthe ohne Sig und Stimme, 
Der Dbers Poftamtss Director, 

Die Rammers Näthe ohne Sitz und Stimme, 
Die Hof: Näthe ohne Sig und Stünme, 
Die Bergs Raͤthe, 

Die Forts Näthe, 

Die Ober s Hofgerichts⸗ Käthe, r 

Die Affefforen des Consistorii zu Leipzig, 
Die Segenhändfer in der Ober s Laufig, 
Der Landesbeflallte in der Ober s Laufig, 
Die Ober: Laufiger Krieges Commiſſarien, 
Die Ober s Laufiser Landess Kommiffarien , 
Die Legationds Käthe, 

Die Obers Krieges und Ober⸗ Proviantı Eommiffarien, 
Die ——— 
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Die ariegsgerichts⸗ Raͤthe, 
Der Dber s Landbaumeifter , 
Der Ober s Landweinmeiſter, 
Der Ober s Bibliothetar. 


Sünfte Slaffe. 


Die Premier Lieutenants 

Die Jagdjunker, 

Die Ober⸗ Rechnungs⸗ Naͤthe, 

Die Finanz s Affiftenz s Raͤthe, . 3 

Die Soug s Lieutenants, 

Die Affefforen bei der Commercien- Deputation, 

Der Affeffor bei der Commiffion der Straf; und Ben 
forgungs s Anftalten, Ä 

Die Obers Rechnungs s Tommilfarien . 

Die Dbers Floßs Commilffarien, 

Der Obers Jagds Commiſſarius, 

Die Titular: Krieges Näthe, 

Die Tirular s Sammer s Näthe, 

Die Titulars Hofs Nätde, 

Die Tirulars Bergs Näthe, 

Die Kammer s Commiffions s Näthe, 

Die Berg s Commiffions s Näthe, 

Die Obers Poftamtss Näthe, | 

Der Lands Rentmeifter , | 

Die Dbers Rechnungs- Inſpectoren, 

Die Dbers Bergamtss Aſſeſſoren, 

Die DObders Bereiter, 

Die Hof: Baumeifter, . 


Die Lands Baumeifter, . eouliren nah dem 


Die OberrLauds Feldmeffer, Dienſtalter. 
Der Waſſerbau- Director, 

Die Vice Land: Nentmeifter, | 

Der Dbers Buchhalter, « MEINEN 


Die Kapellmeifer, 
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Die Forſt- Commiſſions- Raͤthe, 

Die Commiſſions- Näthe, 

Die Commerciens Räthe, 

Die Nähe ohne Benennung eines Collegũ. 

—Anmerk. Diejenigen Foniglidien Diener, welche gem 
mwärtig einen Charakter führen, der aus Der zeitherign 
in die neue Hof⸗ Nangorduung nidyt aufgenommen mer 
den if, follen felbigen dennod für ihre Perſonen iv 
halten, und des damit verbunden gemwefenen Kant 
sbeilhaftig bleiben. 


Dresden, am 19 Dec. 18918, . 
Königt, Sachſ. Dber: Hof: Marſchal im 





Kitterorden. Sr 


- Die nody Beftehenden Ritterorden des Königreichs find: 


1.) Der Heinrihsorden für Militatrifhl 
Werdienfl. Er ward 1736 zu Ehren Kaifer Heine 
geftiftet und vom Adminiſtrator Raver 1768 erneuert. ®* 
1769 — 1796 ruhte der Orden und lebte erft im geded 
ten Sabre wieder auf. Das DOrdenszeichen ift ein ger 
nes achtecfiges Kreuz mit einer weiß s emaillirten Einfil 
fung. In der Mitte ift ein gelb emaillirtes Schild, wi 
welchem Kaiſer Heinrich abgebildet iſt. Auf der andtm 
Seite fieht das koͤniglich- fächfifche Mappen. Die blau 
Einfaffung enthält die Worte: Virtuti in bello. Er | 
wird an einem blauen Bande mit gelber Einfaffung 9° 
tragen und iſt nur für fächfifche Offiziere geftifter. 
giebt Sroßfreuze , Commandeure, Kleinkreuze und Ritt 
and der König ift Großmeiſter des Ordens, 





2.) Den Orden der Rautenkrone ſtiftete def 
jetzige König am zo. Zul. 1807 bei Napoleons Anweſen 
heit, und der Kaiſer ward der erfte Ritter deſſelben. Et 
iſt nur ein Kausorden, der ald Ehrendezeigung für Fuͤrſten 
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und ihre erften Staatsbeamten dienen fol und befteht nur 
aus Rittern von einer’ Claſſe. Das Ordenszeichen bildet ein 
achtſpitziges, hellgruͤnes ematllirtes Kreuz, welches im 
weißen Mittelfchilde auf beiden Seiten einen fächfifchen 
grünen Rautenfranz zur Einfaffung hat. Das Schild ents 
hält die Ordensderife : Providentiae memor auf der 
einen, und F. A. auf der andern Seite. Man trägt 
ihn an einem breiten grasgrünen Bande auf der rechten 
Schulter, und der achteckige filberne Stern auf der Bruft 
zeigt in der Mitte die Orbdensdevife mit ſilbernen Buchs 
flaben auf einer goldenen Sonne. 


3.) Der ben 7; Sun, 1815 gefliftete Orden für 
Derdienft und Treue ift ein Civil, Orden. Er wurde 
von dem jetigen König an dem Tage feiner Ruͤckkehr nach 
dem Wiener Frieden zur Belohnung ausgezeichneter Vers 
dienfte im Etvil» Stande Überhaupt, befonders aber der 
während der Zeit feiner Abmwefenheit und der von den ver . 
bündeten Mächten nach der Schlacht von Leipzig. eingefegs _ 
ten Regierung ‚erhaltenen, Beweife treuer Anhänglichkeit 
und einfichtsvoller Dienftleiftung geftifter „ und befteht aus 
drei Claſſen: Großkrauzen, Comthuren und Nittern. Die 
vierte Claſſe begreift diejenigen in fi, welchen die Civil⸗ 
Medaille verliehen wird, 


Das Ehrenzeichen des Ordens ift ein goldenes, weiß 
emaillirtes achtecfiges Kreuz, in defien Mitte ein rundes 
weißes Schild mit goldenem Reif, auf der Vorderſeite 
iſt das fächfifche Wappen und die Umſchrift: 


Friedrich Auguft, König von Sadfen, 
Den 7. Junius 1815. 


Auf der Hinterſeite iſt ein Eichenkranz und die von dem⸗ 
felben umſchlungene Inſchrift: 
Für Verdienſt und Treue. 
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Die Civil-Medaille enthaͤlt auf der Hauptſeite des 
Königs Bildniß, mit der auf der Vorderſeite des Ordenss 


ſchildes befindlichen Umfchrift. Die Küädfeite der Medaile 
iſt der des Ordens völlig gleich. 


Sn der erfien Claſſe wird das Kreuz; an: einem von 
der rechten Schulter herabhängenden, vier Zoll breiten 
gewäflerten weißen Bande mit zwei grasgrünen Streifen 
und daneben auf der linken Bruft ein fechseciger filberner 
Straplenftern mit dem Eichenfranze und der Infchrift wie 
oben getragen. | 


Die Comthuren tragen baffelbe Ehrenzeichen an einem 
dergleichen drei Zoll breiten Bande um den Hals. 


Das Ritterkreuz, von etwas Eleinerem Durchmeſſer, 
wird an einer ähnlichen, zwei Zoll breiten Schleife im 
Knopfloche befeftiget, 


Die Verdieſt⸗ Medaillen werden an. demfelben Bande 
im Snopflohe getragen. 


BGtaatsvermwaltung. 


Hieher gehören zuvoͤrderſt die hoͤchſten Sandess Eollegien. 


1.) Das geheime Tabinet, Diefes war am 
fAnglih vom Kurfuͤrſt Friedrich Auguft I. zunaͤchſt für die 
polnifhen Angelegenheiten geftifter, ward aber erft 1706 
nach feiner bisherigen Einrichtung organifirt. Es iſt das 
höchfte Collegium, und entfcheidet in allen Angelegenheiten, 
welde der Landesherr feiner eignen Leitung und Einficht 
vorbehalten hat; folglich werden die eingereichten Bitt— 
fhriften durch daflelbe zum unmittelbaren Vortrag an den 
König beförderr. Diefer Vortrag wird von einem. der 
drei Cabinets- Minifter gehalten, welche jeder einem 


h 
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beſondern Departement vorgeſetzt find: 1) Dem Deparı 
‚tement für die auswärtigen Angelegenheiten; 2). dem 
Departement des Innern, und 3) dem Militair s Departes 
mente. Letzteres zerfällt im zwei Theile, in die Lands | 
und Wirthfehaftsfachen, in Abficht auf das Mititair, weiche 
der Minifter des Innern dirigirt, und in die Commandas 
. Saden des Heeres, welche ein befonderer Cabiners s oder 


r 


Krieges Minifter leitet. 


Unter das erfie Departement gehören alle Verbands 
Iungen mit fremden Höfen , Depefhen , Bündniffen, 
Kriegserklaͤrungen, Sriedensfchläffe ꝛc. und es ſteht unter 

Leitung eines dirigirenden Cabinets- Miniſters, unter 
welchem zwei geheime Cabinets-Secretaire, einem ges, 
heimen Secretair und Chiffreur, und zwei geheime Labis 
nets- Canzliſten erpediren. 


Unter das dritte Departement gehoͤren alle eigent⸗ 
liche Regierungs- und Landesverfaſſungs- Angelegenheiten, 
und fie kommen hieher, ſobald der geheime Rath darüber. 
nicht ſelbſt entſcheidet; ferner Berichtserſtattungen des, 
geheimen Finanz s Collegii in Rüdfiht auf Verwaltung 
fönigl. Einkünfte und Kaſſen; Berichte der Sriegss Ver⸗ 
mwaltungs s Kammer in Kaflens und Verpflegungsſachen, 
der Kaflenbilletss Commiſſion, der Kammer s Greditkaffe, 
und alle Penfionss Angelegenheiten, Gefuche um Praͤdi⸗ 
fate, Onadenbezeigungen ıc. Unter der Direction eines. 
Cabinets⸗Miniſters erpediren hier zwei geheime abinets:. 
Secretarien, einige Supernumerat s Serretarien, zwei‘ 


geheime Cabinets- Regiſtratoren und vier geheime Cabi⸗ 
nets⸗ Candliſten, J 


Fur dag Militair- Departement des geheimen Cabi— 
nets kommen alle unmittelbaren Vorträge der Krieger, 
Verwaltungs: Kammer in Kriegs Kommandos Baden, und 
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die. Berichte des Generals Krieger Gerichts und der Om 
ral⸗ Sufpesteure der Armee. F 


Das gehetme Cabinet fertigt immer u des Kind 
eignen Befehl und mit Unterfchrift deffelben. In einm 
eigenen Archiv werden alle zum geheimen Cabinet gehärig 
Acten und Urkunden aufbewahrt, mir Ausſchluß der Bin 
niffe und Hausverträge, welche in das geheime Ardr 
gehören, welches unter dem geheimen Nathe fteht. 

2.) Der geheime Rath iſt feit 1817 an-N 
Stelle des geheimen Conſiliums getreten, welces 157 
gegründet ward. Ihn bilden, unter unmittelbarem Vor 
des Könige , die Prinzen des königliben Hauſes, e 
Minifter, die Präfiden des geheimen Finanz Collegi, 
der Director des zweiten Departements des FinanzsColleri 
der Präfivent der Kriegs⸗ Verwaltungs s Kammer, * 
die Kanzlare. Ihm liegt die Leitung der Kirchen:, Ju 
Lehnss, Polizei⸗, Militair⸗ und Steuerverfaffung in WM 
ganzen Lande, der Landes s und Hausvertraͤge, der ri 
flreitigfeiten und die Aufrechthaltung der koͤnigl. Rechte * 
Für den Kirchenrath, für die Stiftss Regierung u 
die Conſiſtorien, für die Laufig und die Abrigen Lan 
Collegien, ift es die höchfte Appellationss Inſtanz, W 
die Kriegss Verwaltungss Kanımer , die Landess Net 
zung ; das Appellations s Gericht, das. Obets Steuer, Col 
gium, der Kirchen s Rath, die Stifter und die. Ober iu 
fig find ihm untergeben. Der geheime Rath befteht ar 
ſechs Departements. Zum erften gehören die erbländijht 
Baden, die Pacta domus, Nezeffe und. Verfaffung M 
Eollegien, die Neligionss und Kirchens Angelegenheit 
Zum zweiten: die Publica. Zum dritten: die Kammer 
Derg:, Münzs, Commercial s, Graͤnz⸗ und Hohettsfah 
Zum vierten: bie Leitung der Juſtiz, des Lehns / un 
Poltzelweſens. Zum fünften; bie Sachen der OpersLauft 


Staatsverwaltung. 177 


Zum ſechſten: die Bands und Ausſchußtags⸗, Steuer, Accis⸗ 
und Militairſachen. Die Direction haben die wirklichen 
geheimen Raͤthe, welche zugleich Conferenz⸗ Miniſter find, 
und der Vortrag gefchieht durch die geheimen Referendarien. 
jedes Departement hat gewöhnlich nur einen geheimen 
Meferendar , ein Eis zwei geheime Regiſtratoren, und 
mehreren: geheimen Kanzeliften. Das geheime Archiv, 
welhes 1702 neu eingerichtet worden iſt, ſteht unter 
einem geheimen Archivar. 


2.) Das geheime Finanzs Collegium, 
Diefes Hat die Verwaltung des gefammten Finanzwefeng, 
der Domainen und Negalien, und der daraus kommenden 
Einkünfte, fo wie des Bergweſens, folglidy die Staats 
hauptbuchhaltung und die Oberaufficht über alle tönigliche 
Caſſen. Bon den Einkünften , welche die Stände erheben 
und der Obers Steuers Direction untergeordnet find, 
werden die Zahlungen, welche dem Könige bewilligt wors 
den, an das geheime Finanz s Collegium abgegeben. Die 
Aurisdiction, welche mit dem Pofts, Accifes, Geleits⸗ 
und Zollwefen verbunden iſt, uͤbt das Finanz s Eollegium 
durch die von ihm abhängenden Behörden — die Ober 
Poſtaͤmter zu Leipzig und Bauzen, bie Forftämter, die 
Lands Yeciss und Geleits-Commiſſariate, die Generals 
Accis⸗ Commiffariate und Generals Acciss Inſpectionen — 


aus, und hat auch. die Gerichtsbarkeit über alle unter 


ihm ftehende Officianten, in Angelegenheiten, welche uns 
mittelbar ihr Dienftverhältniß betreffen. Für das Dergs 
weſen bilder es die höchfte Appellationss Inſtanz. 


Es ift daffelbe in zwei. Departements getheile, und 
befteht aus dem Präfidenten, der zugleih Director eines 
Departements ift,, dem Director des zweiten Departements 
und mehrern, (jest ahr) geheimen Finanz » Räthen, 


Sunge Evelleute, welche vorräden follen, flellt mag 


gandıs u. Volt. Kunde, Königreid Sachſen. PM 


\ 
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als Affefforen unter dem Titel von SRammerräthen 
dabei an, und giebt ihnen, wenn fie einige Zeit dages 
wefen find, die wichtigften Aemter. Manche Gegenftände 
werden von dem Departement, dem fie zugetheilt find, 
allein verhandelt, manche aber in die Plenar-Sitzungen 
‚des ganzen Kollegiums gebracht. Die Vorbereitung und 
Erpedirung der Vorträge gefchieht durch die geheime Finanzs 
Kanzlei. Dieſe befteht aus dem Eins und Abgangss 
Bureau, den Vortrags s Expeditionen, mit bem dazu ges 
. hörigen Schreibes Bureau, den Rechnungs s Erpeditionen 
und dem Archive. . Alle Einkünfte aus den Domainen, 
Regalien und den fonft dem geheimen Finanz s Kollegto 
untergeordneten Megies Branchen, fließen in die Nents 
tammer. Die Auszahlung der auf folche gewieſenen 
Bedürfniffe gefhieht durch fünf Zahlämter , das Hofe, 
Landess, Kriegss, Baus und Penfionss Zahlamt. Zu 
Unterftügung für Wittwen geftorbener landesherrlicher Dies 
ner, ift mit leßterm noch der fogenannte Unterftügungss 
. Fonds verbunden. Den bleibenden Fonds des Finanzs 
Vermögens verwaltet die Haupt: Kaffe, wohin daher die 
Ueberfchäffe der Rentkammer und die durch Veräußerung 
von Domainen. oder Regalien eingehenden Gelder fließen, 
Mit ihre ift die Depofitens Caſſe verbunden. Es gehören 
aber unter die zwei Departements : die Steuern, die 
Direetion der Caſſen, das ganze Bergs und Hüttens, 
Münzs und Salzweſen, die Poftftraßens, Damm; und 
Uferbaue, die Rämmereis, Amtsı Depofitens., Ober: Baus 
amtss und Stutereiſachen, Accis-, Zolls und Geleitss 
Angelegenheiten, die Aemter, Vorwerke und Kammers 
güter, nebft ihrer Deconomie und ihren Gerechtfamen, 
die Jagd⸗, Forft s und Floßſachen, die Deconomie beim 
Procuratur⸗ Amte Meifen und den Fürftenfhulen, die 
Königlichen Weinberge, u. dergl. m, Daher ſteht unter 
dem geheimen Finanz s Eollegio das Perfonal der Kreiss 
und Amts⸗-Hauptleute, des Forſt- und Jagdweſens, der 
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Dergämter,, der Juſtiz- und Nentämter, des Accis⸗ und 
Floßweſens, der — des Land⸗ und ne. 
weſens, ꝛc. 
® 

4.) Das ehemalige geheime Kriegsrarhss Collegium 
iſt unter dem fremden Gouvernement in eine Rriegss 
Verwaltungss Kammer umgefchaffen worden. Diefe 
birigirt alle militatrifhe Angelegenheiten, mit Ausnahme 
der Commandos Sachen und der dem Generals Kriegss 


J gerichts: Kollegium untergeordneten Militair s Juſtiz; auch. 


früher, mit Ausnahme der Laufig, wo die Militaie s Ans 
gelegenheiten durch den geheimen Rath geleitet wurden. 
Die Kreiss Verwaltungss Kammer erftattete daher in vier 
len Fällen Bericht an den geheimen Rath, auch in Eaffens 
und Verpflegungsfahen des Heeres, unmittelbar ans ges 
heime Eabinet. Sie referibirt auch in Mititair s Sachen, 
im Namen des’ Königs, - an die Kreiss und Amts Haupts 
leute, an die Juſtiz- Beamten, Stadträthe, ꝛc. Ihre 
Geſchaͤfte zerfallen indie der Kriegss Kanzletfachen, der 
Eommiffariats s Sachen , der. Sachen des Proviant s Amtes 
und ber Rechnungs s Expedition. Präfident ift der zeitige 
Krieges Minifter, welchem eine gegenwärtig unbeftimmte 
Anzahl von adelichen und bürgerlihen Krieges Rammers 
raͤthen untergeordnet if. Die jegigen Verhaͤltniſſe find 
von den fruͤhern dadurch unterfchieden, daß die Krieges 
Verwaltungs Commiffion nunmehr eine völlig ſelbſtſtaͤndige, 
‚ weder von dem geheimen Nach abhängige, noch durch 
das Generals Kriegss Zahlamt mit dem Finanzs Kollegio 
in Verbindung ftehende Behörde iſt. | 


5.) Die Landess Kegterung hat gegenwärtig 
eine völlig neue Organifation erhalten. Die Eintheilung 
nad) den Kreifen hat aufgehört, und es iſt dagegen das 
Sanze in drei Departements, 1.) in das der Juſtiz⸗Sachen, 
2.5 der Eriminals Sachen und 3.) — Polizei⸗ Sachen 

a . 
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abgetheilt. Su dem erſten führt der Kanzler, im zmeite 
der Vice: Kanzler und im dritten ein Hoftath den Barfi 
Zunge Adeliche koͤnnen ſich in derſelben zu Hof: und July 
raͤthen bilden, indem fie unter dem Titel von Aſſeſſoten 
bier fo fange verweilen, bis fie in die erwähnten Stella 
einrüdfen können. Zu den Gegenſtaͤnden der Landes Ke 
gterung gehören fämmtlihe Juſtiz⸗, Polizeis und Lehns 
fachen, die Entwerfung und Befanntmahung neuer Geſetze, 
Bormundfhaftss, Hoheits und Srän;s Angelegenheiten, \. 
Für die Unters Regierungen und Untergerichte iſt es die 
hoͤchſte Appellationd s Inſtanz und der eigentliche fächfil 
Lehnshof. Die Kanzlei beſteht aus dem Lehnss Secretalt, 
mebhrern Kofs und Zuftizs Kanzleis Secretarien und med 
rern Regiftratoren , einem Lehns s Kanzliften , einige 
Eopiften, ıc. ° 


6.) Das Appellations-Gericht. Es befid 
“in der gegenwärtigen Verfaſſung feit ı789, und mil 
durch einen Präfidenten, einen Vices Präfidenten, fet‘ 
adelihen und zwölf bürgerlihen Appellations- Näthen g 
bildet. Diefes Geriht ift dem geheimen Nathe eben 
untergeordnet, mie die Landess Negierung. Es gehört 
vor dafielbe alle ftreitige Nechtfachen, fen es nun, daß dir 
felben unmittelbar in erſter Inſtanz, oder durch angenot 
mene Appellationen in zweiter und dritter Inſtanz, od! 
auh durch Decrets; Ertheilungen der Landes- Negterung 
bei denfelben anhängig werden. In Rammerfahen nimmt 
fogar der König Recht bei demfelden; und in wie fer 
diefer in Juſtizſachen feinen Machtſpruch thut, oder Dir 
Ausfprühe des Appellations s Gerichts: verändert, fait 
man daſſelbe als das hoͤchſte richterliche Tribunal IM 
Lande betrachten. 


7.) Das Ober: Steuer: Tolfegtum. ob⸗ 
ſchon ſeit 1451 die Landſchaft mehr oder weniger Autheil 


RR 
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am der Verwaltung der Steuern nahm , fo ward doch das 
eigentliche. Steuer s Collegium erft 1660 in feine jeßige 
Form gebracht. Es har daſſelbe fämmtlihe außerordents 
lihe und ordentlihe bewilligte Steuern in Empfang zu 
nehmen und zu berechnen, und zähle eilf Erpeditionen : 
Die Obers Steuers Buchhalterei, die Trankfleuers Haupt 
caffe, die Schockftener: Hauptcaffe,, die QDuatemberfteuer s 
Hauptcaſſe, die Ordinairftener s Secretariatss Erpedition, 
die Ertraordinairfteners Secretairs Expedition, die Steuers 
Rechnungs- Expedition, die Perfonenfteuer s Rechnungs s 
Expedition, die Mahlarofchen: Steuer : Rechnungs s Erpedis 
. tion, dad Steuers Archiv und die Stempels Faktorei. 
Gebildet wird es durch einen Ober s Steuer s Director: 
und vier köntglihe und vier landſchaftliche wirkliche und 
anfäffige Ober: Steuer: Einnehmer , unter welchen legtern 
der Erbs Marfchall jedesmal den Vorſitz führt. Dem 
Collegium find untergeordnet die Kreisfteuers Einnehmer, 
welche ein adelicher Kreisfteuer s Einnehmer und ein Ma: 
giſtrat in jedem Kreife beforgt. Die Steuern, melde 
das Collegium erhält, find: Die Trankfteuer, die Lands 
und Pfennig: oder Schodfteuer, die Quatemberfteuer,; 
die Mahlgrofhens und die Perfonenfteuer. — Nachdem 
der Credit. des Landes im fiebenjährigen Kriege vernichs 
tet worden, ward 1762 die Neftaurationss Commiſſion 
'eingerichter , wodurch die Zinfen der Landesfhulden zwar 
herabgefegt, aber auch der Entwurf zur Steuers Eredits 
caffe gemacht. Nach diefem zahlte man aus den Steuers 
Einkünften jährlich ı,100,000 Thaler für gefällige Zinfen, 
und vom Heberfhuffe wurden Kapitale ausgezahlt, welche 
das Loos beftimmte. Die alten Steuerſcheine verwechfelte 
man in fandfchaftlihe Obligationen; doch thaten dies aus 
Mißtrauen niıhe Alle. Ste erhalten nun zwar drei Pros 
cent Intereſſen, aber ihre Scheine können nur erft nad 
völliger Ausläfung der landfhaftlihen Obligationen zum 
Loofe kommen. Die Obligationen werben zur Ofter s unb 
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Michaelis⸗ Meſſe ausgeloͤſt, und dieſelben, nachdem fı 
nebſt den Zinſen bezahle worden, oͤffentlich verbram: 
Die Steuer s Erebitcaffe ſteht unter der Aufſicht einige 
ritterfhaftlihen und ftädtifchen Deputirten. 


8.) Der Kirchenrath nebſt dem Obers Eonfi: 
ftorium. Diefe beiden Tollegien find feit 1607 wn 
einigt, und werden durch einen Präfidenten, zwei geih 
lihe und zwei weltliche Rärhe, zu welhen gemöhnlis 
noch zwei Supernumerars Käthe hinzukommen, vermalte 
Die Kirchenrarhs s, die Eonfiftorials und die Eaflens Errv 
dition find mit diefem Collegium verbunden. Obſchon di 
Kirhenrarh die höchfte geiftliche Behörde des Landes if, 
fo wird doch in wichtigen Fällen auf feinen T..icht von 
geheimen Rathe entfchieden. Unter ihm fiehen: ı) Di 
Univerfitär Leipzig, in akademiſchen und geiftlichen, nie 
aber in Juſtiz⸗ und Polizeifahen, wo fie der Land 
Regierung und nad der akademiſchen Gerichtsbarte 
unter den Mofgerichten als Appellationd s Inſtanzen umt" 
geben find. 2) Die Fürftenfchulen Meißen und Grimm 
und die Meißner Procuratur. 3) Die Eonfiftorien 
Dresden und Leipzig, «das fliftifhe zu Wurzen, das ar 
meinfchaftliche der Fürften, Grafen und Herren von Schön 
burg zu Slauda. 4) Alle Religions und Liturgies Sachen, 
Difpenfationen, Kirchens und SchutsVifitationen, Anlegungen 
neuer Kirchen, Beſtimmung der Bußtage und Eoflecten, 
Ernennung und Veftätigung der Süperintendenten , die 
Auffihe Über alle milde Stiftungen, die Anftellung dei 
Kirchen⸗ und Schuldiener, wo dem Könige das Parronat' 
recht zufteht, die Difciplin über Kirchen s und Schul 
Diener ꝛc. Als Eonfiftorium fertigt diefes- Collegium. it 
feinem Namen , als Kirchenrarh aber im Namen bei 
Königs aus. 
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Außer dieſen Höchften Landes s Collegien giebt es 
noch mehrere Deputationen und Commiffionen. Dahin 
gehören : 


1.) Die Obers Rehnungss Deputation. 
Sie beſteht fhom@feit 1707,. wiewohl in veränderter 
Form, und es bilden biefelbe ein Konferenz s Minifter, 
zwei geheime Finanz: Näthe, ein geheimer Kriegs s Rath, 
ein Hof s Nath aus ber Landes s Negierung, und ein 
Mitglied des Ober + Steuer s Eollegiums. Unter ihr 
ſtehen die Oder s Rechnungs s nfpectoren, bisweilen mit 
dem Titel ald Ober ; Nechnungss Raͤthe. Die Depus 
tation geht dur, und berichtiget alle Rechnungen ber: 
gefammten königlichen Caſſen, und fieht auf ihrerichtige 
Anwendung. Sie flieht unter dem geheimen Rathe. 


2.) Die Landes Deconomies, Manufaktur—⸗ 
und Commerztens Deputatton. Diefe befteht 
in gegenmwärtiger Form feit 1764, und führt die Ober 
Aufſicht über die Fabrifen und Manufakturen, über Hans 
dei, Bevoͤlkerung und überhaupt über die Landes: Sinduftrie. 
Die Kreis s und Amtss Haupts, fo wie die Amtsleute 
muͤſſen uͤber dieſe Gegenftände Bericht erfiatten, und 
dann berichtet die Deputation an dem geheimen Rath. 
Jedoch kann man wegen Prämien und Vorſchuͤſſen fich 
unmittelbar an den Minifter des Innern wenden. ie 
wird gebildet durch einen Director, vier deputirte 
Käthe, zwei: Ober s Steuer s Einnehmer, zwei Affeflos 
ren und zwei bis drei Supernumerars Affefloren. 


3.) Die Commiffion wegen der aligemeis 
nen Armen: und Waifens, Zudts und Arbeits 
bäufer zu Waldheim.und Zwickau. Diefer liegt 
die Direction diefer Häufer in Hinſicht auf Difeiplin und 
Deconomie 0b; dem fie werden größtentheild von dem 
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Bewilligungen der Landſtaͤnde erhalten. Die Commiſſion 
beſteht aus einem Director und aus einigen Cömmiffarien 
aus verfchtedenen Eollegien ; fie fieht unter dem geheimen 
Mathe. Das Zuchthaus zu Zittau wird von den Ständen 
ber Laufig erhalten. ee: 


| e 

4) Die Commtffion in Abfiht auf Brands 
[häden. Sie verwaltet aus der Immobiliar s und 
Mobiltgrs Brandcaſſe, und erſtreckt fih nur auf die Erbs 
lande und die Stifter; die Laufig hat daran keinen 
Theil. Die Beiträge werden halbjährig erhoben, und 
dann die Summen des erlittenen Schadens von der Toms 
miffion an die .Verunglücten ausgezahlt. jedes Grunds 
ſtuͤck muß verfihert werden , der Verunglüdte hat aber 
nach der Auszahlung auh die Pflihe, Binnen einem 
Sabre und nicht unter dem erhobenen Beitrag aufzus 
bauen. . Zur Mobiliar s VBrandcafle werden freiwillige 
Beiträge gezahlt. Die Commiſſion befteht aus’ einem 
‚Director, einigen Commiffarien, aus dem geheimen Finanys 
Sollegio, der Ar. Verw. Kammer, der Landess Negierung, 
dem Ober » Eonfiftorium und der Landfchaft, und ift dem 
geheimen Rathe untergeordnet, 


5.) Die Gefens TCommiffion. Diefe beſteht 
fett 1791 aus einem Director , dem Präfidenten des 
Appellations:Serichts, dem Polizei Präfidenten,, und zwei 
geheimen Finangs, zwei Hof; und zwei Appellationds 
Raͤthen. Ste hat die im Lande zu gebenden Gefege zu 
prüfen, und har fich uͤberdieß, feit 1803, mit der Bes 
arbeitung einer neuen Prozeß s Ordnung befchäftigt. 


6.) Die Rammers Ereditcaffens CEommifßs 
fion. Diefe ward 1765 vom Adminiftrator der Kur, 
Kaver , ju Tilgung ber Sammer s und Accisfhulden ges 
ſtiftet, und nun ein Theil der von den koͤniglichen Kam⸗ 


a 
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— zu entrichtenden Pachtgelder dafuͤr beſtimmt. 
Das Ditrectorium führt einen Director des Finanz⸗ Colle⸗ 
giums, und mehrere geheime Finanz- Raͤthe und einen 
Aſſeſſor der Commerciens Deputation bilden mit ihm bie 
Eommiffion. Die Berichte werden von ihr unmittelbar 
‚ans geheime Cabinet erflattet; übrigens gehören alle rechts 
liche dahin einfchlagende Angelegenheiten vor die Landess 
Regierung. Wenn die ie getilgt find, hoͤrt bie 
Eommiffi ion auf. 
Y 

7.) Die Eaffens Bitter: Sommifften iſt 
für Ausfertigung, Auswechſelung und Unterſuchung det 
Eaffens Billets beſtimmt, welche 1772 auf Verſicherung 
der Landes, Accis⸗Einkuͤnfte gefertigt wurden. Die Com⸗ 
miſſion befteht aus ſechs Commiffarien, und fieht mit der " 
Haupt: Auswechfelungscaffe in der genaueften Verbindung. 
Sie erlöfht erft dann, wenn die Caflens Billers ganz 
außer Umlauf gefegt worden. 


8.) Die Steuer kan Deputal 
tion zu Leipzig. Cie ward 1763 zu Bezahlung, der 
Landess und Steuers Capitalfchulden errichtet, welche die 
Landftände übernommen. Die in Tandfchaftlihe Obfigas 
tionen verwandelten Steuerfcheine werden unter der Dis 
section diefer Deputation zu Michaelis und Oftern ih 
Leipzig verloofet; die aber in neuern Zeiten gemachten 
landſchaftlichen Obligationen, welche jenen dltern ganz 
gleichgeftellt find, werden erft nah Bezahlung der alten 
ausgeloofet. 


9.) Die Landess Commiffion wurde 180% 
errichtet, und hat die zu bewirkenden Ausgleichungen der _ 
Kriegsläften , und überhaupt die Beforgung aller Gegens 
fände, welche ſich auf die bisheriger Kriegszeiten und 
: ihre Folgen beziehen. Die Mitglieder ſi find Commiſſarien 


286 Sachſen. 


aus den verſchledenen Landes Colleglen und aus der Lands _ 
ſchaft, und die Commiſſion ſteht unmittelbar unterm ge⸗ 
— Rathe. 


Juſtirz— Verwaltung. - 


Da der König von Sadfen fouveratner Fuͤrſt iſt, 
fo if er auch zugleich hoͤchſter Geſetzgeber und Richter 
feiner Unterthanen, und. folglih find auch alle Unterges 
fichte und adminiffrative Behörden den von ihm vorges 
fegten Obers Juftiz s Behörden untergeordnet. | 


Die Entfheidungen gefhehen nad Altern und neuern 
fähfifhen Rechten, zu welchen der Sacfenfpiegel, der 
Richtſteig Landrechts, der Richtſteig Lehnsrechts, das fächs 
ſiſche magdeburgiſche Weichbildsrecht, das ſaͤchſiſche Lehns⸗ 
recht, die Landesordnungen von 1550 und 1555, die 1572 
entworfenen Conſtitutionen, die alte Prozeßordnung von 
1612, erläutert und verbeſſert 1724, die Erledigung der 
Landesgebrehen und zweifelhaften Nechtsfälle von 1661, 


die neuen Decifionen von 1746, alle im Codex Augusteo 


enthaltenen Gefege und eine Menge Provinzial s und Los 
‚salrechte gehören. Mit großer Erwartung fieht man aber 
baldigft einer neuen Gerichtdorbnung entgegen, wodurch 
der Rechtsgang befchleunige und vereinfacht werden wird. 


Die Hohen Juſtiz- Collegia tim Lande bilden: 
1.) Die Landess Regierung (f. oben); 2.) das Appellas 
Hons s Geriht, (fe oben); 3.) das Obers Hofgericht zu 
‚Leipzig. Diefes Ober s Hofgeriht war in Altern Zeiten an 
dem Hoflager des Landesherrn felbft, und warb, da bies 
ſes 1495 nad Leipzig kam, auch bahin verlegt. Bald 
darauf 1487 wurden die beiden Hofgerichte zu Dresden 
und Eckardtsberge damit vereinigt. Später bielt es für 
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die Erneſtiniſche und Albertiniſche Linie ſeine Sitzungen 
bald zu Leipzig, bald zu Altenburg; erſt 1547 warb 
“ erftere Linie davon getrennt. Es fteht dem Ober s Hof 
gericht die Gerichtsbarkeit in der erften und in der Appels 
lations, Inſtanz zu, ann aber von ihm an die Landes 
Regierung appellirt, werden. Zu feiner Surisdiction ge⸗ 
Hören alle fchriftfäffige Vaſallen mit Ausnahme der Stift 
ter, und ber Befiger der fünf Rezeß⸗Hetrſchaften, alle 
Mitbelehnte an fehrifts und amtfäffigen Gütern, alle nad 
Amt und Rang fhriftfäffige Perfonen, die. Juftizs Beam 
ten, fchriftfäffigen Stadträthe, mit Ausnahme det Bergs 
ſtaͤdte, die fchriftfäffigen Patrimontals Gerichte, die Unks 
verfität Leipzig und der Landeshere felbft in Abſicht auf 
Domainen und Kammerguͤter, ꝛc. Das Ober s Hofgericht 
befteht aus einem Ober s Hofrichter,, bisweilen einem Viee⸗ 
Ober s Hofrichter, Fünf adelichen und fehs bürgerlichen 
Aſſeſſoren, welche letztere Doctoren der Rechte find, und 
mehrern Supernumerar s Affefforem Außer ben viee 
Hauptfigungen-im Jahre, werden noch wöchentliche Sitzun⸗ 
gen auf dem Rarhhaufe zu Leipzig gehalten. Der Erper 
dition fleht ein Protonotar vor. Das Obers Hofgericht 
hat eine beftimmte Anzahl Advocaten ind einen Arınem 
Advoraten, welche nur vor ihnen erfcheinen dürfen. 


Spruqh⸗ Collegien ſind: 


1.) Der Schöppenſtuhl zu Leipzig, welcher aus 
den drei Buͤrgermeiſtern zu Leipzig, einem Laien und vier 
Doctoren der Nechte beſteht. Der Laie wird vom Rathe 
ernannt, und der Schöppenftuhl fchlägt ihn nah Dresden 
zur Veftätigung vor; die wier Doctoren werden aber vom 
a jedesmal aus drei ihm vom Schoͤppenſtuhle vors 
gefhlagenen Candidaten gewählt. Die Juſtiz: Beamten 
mäffen in Eriminals Fällen bei dieſem Schöppenftuhle das 

erſte Urtheil einholen. 


— 
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2.) Die — —— zu Zeipzig iſt ein 


Spruch⸗ Collegium in erſter und zweiter Inftanz, und 


Befteht unter dem Vorſitze des Ordinarius der Juriſten⸗ 


Facuitaͤt aus fünf ordentlichen Profefforen der Rechte 
und ans. fechs ordentlichen Beifigern , ebenfalls Profeſſo 


zen und Doctoren der Rechte. Die Urtheile faßt man 
nach der. Stimmenmehrheit ab. Als Landess Dicafterium 
iſt die Juriſten⸗ Facultaͤt ſchriftſaͤſſig und von der Univers 


frit unabhängig. 


3.) Der Bergs Säöppenfußt zu Freibers. 
— ward 1255 von Heinrich dem Erlauchten geſtiftet, 
und wird vornehmlich von den Mitgliedern des Freiberger 
Naths gebildet. Er ſpricht in unmittelbaren buͤrgerlichen 
und — Bergwerks-Angelegenheiten Recht. 


) Das Oberamt Bauzen iſt ein Spruch, Cole⸗ 


gium für.dte Ober s Laufig. 


5.) Das —— zu, Leipzig beſteht aus 
zwei Gelehrten und zwei Kaufleuten, welchen das Perfo: 
nal der Expedition untergeordnet iſt. Es fpriht in Hans 
delsangelegenheiten nach der. Handels s Gerichtöordnung 


von 1682. Redit. 


Provinzials Eoflegien bilden : 


1.) Die Stiftss Regierung zu Würzen. Sie 
verwaltet die Juſtiz-, Polizets und Lehnsſachen und fteht 
unter dem geheimen Rath. In Prozeffahen kann man 
von ihr an die dandes⸗ Regierung appelliten. 


2.) Das Obetamt zu Bauzen, als Wape 
Lanbesftelle in ber Ober» Laufig. 
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3.) Die Lehns-Expedition zu Wildenfels, 
als Gerichtsſtelle für bie Herrſchaft Wildenfels. a 


4.) Die Sqhonburgifche ——— Reste 
r n 8 zu Glaucha. 


8.) Das akademiſche Gericht. zu Leipzig. 


6.) Die Zuftizs Aemter. Unter bdiefen flchen 
alle amtfäffige Perfonen und Befigungen in erfter Inſtanz. 
Zwar baden die Aemter Civil» und‘ Eriminals Gerichtss 
barkeit; fie muͤſſen aber in Criminalfachen die Akten vers 


fenden. Die Gerichtsbarkeit über Schriftſaſſen haben fie 


nur commiſſionsweiſe. 


7.) Die Stadtgerichte in den ſchrift und amts⸗ 
ſaͤſſigen Staͤdten, und die Dorfgerichte der ſchrift⸗ und 
amtsſaͤſſigen Doͤrfer. 


4 


8.) Die Patrimonialı Gerichte der Nittergurst 
befiser. (Die geiftliche Gerichtsbarkeit wird von den 
geiftlihen Confiftorien und Untergerihten ausgeübt.) 


‘  Adminiftratives Provinzials Behörden 
unter dem geheimen Sinanz s Collegio find : 


1.) Das Oberbergamt zu Freiberg, nebft fol 
genden in allen Berghaushaltungs- und Finanz s auch 
Nehnungsfahen untergeordneten Erzgebirgiſchen, Voigt— 
Ländifhen und Meißnifhen Bergämtern. Sreiberg, Voigts⸗ 
berg, Schneeberg, Eibenſtock, Johann- Georgenftadt, 
Schwarzenberg, Oberwiefenthal, Scheibenberg, Annaberg, 
Geyer, Ehrenfriedersdorf, Marienberg, Altenberg, Berg 
gieshübel und Glashütte, ingleihen dem mit den Fürften, 
Grafen und Herren von Schoͤnburg gemeinfhaftlichen 
Dergamı Hohenſtein, und dem mis dem Vefiger von 
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Falkenſtein gemeinſchaftlichen Bergamt Falkenſtein. Je⸗ 
doch bilden mehrere, dieſer Bergaͤmter nur ein verbunder . 
nes Bergamt, fo daß unter das Bergamt Johann: Geors 
genftadt, auch die VBergämter von Schwarzenberg und 
Eibenftod, unter das zu St. Annaberg, auch die von 
. Scheibenberg , Oberwiefenthal und Hohenftein , unter das 
zu St. Marienberg, auch die von Geyer und Ehrenfries 
bersdorf, und unter das zu Altenberg auch die von Bergs 
gieshuͤbel und Glashätte gehören. Das Obers Bergamt 
‚ befteht weſentlich aus der Berg; Hauptmannfhaft , einigen 
Beifigern, welche meift, den Titel als Bergräthe oder 
Berg s Comiffions;Räthe führen, und aus dem Bergamtss 
Verwalter. Lestrer führt die Feder beim Obers Bergamt 
und iſt Vorſteher der Ober ı Bergamtss Erpedition, welche 
außer ihm noch aus dem Obers VBergamtss Secretair, 
einem Obers Bergamtss Schreiber , und mehrern Ober 
Bergamts:Copiften befteht. Jedes Bergamt befteht weſent⸗ 
lih aus dem Bergmeiſter, dem — und einem 
oder mehrern Berg⸗ Geſchwornen. 


2.) Die Stein⸗KohlenwerksAdminiſtra— 
sion zu Döhlen und Zauferode. Diefe befteht aus einem 
den Finanz- Kollegto untergeordneten Director , einem 
Factor und einem Kaflirer, über welche der Factor bie 
fpeeielle Auffiht Hat. Unter derfelben Locals Abminiftras 
sion ſteht auch die Töpferei zu Doͤhlen. 


3.) Die Porzellans Manufacturs Abminis 
ſtration in Meißen wird durch einen Inſpector, einen 
Ober- Factor und einen Caſſirer gebildet, welche einem 
Director untergeordnet find. Unter einer ähnlichen Locals 
Adminifiration fiehs die Aubertsburger Steingut s Fabrik. 


4.) Die Ober Pofkämter in Leipzig und Bauzen. 
Dei den Ober⸗ Poſtaͤmtern find ein Director, ‚mehrere 


# 
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Dbers Poſt⸗ Eommiffaite , Regiftratoren , Caffen s Eontess Ä 
— Poſtſchreiber, ꝛc. angeſtellt. 


5 . ) Die Floß⸗Inſpection. 


6.) Die Forſtaͤmter, welchen ein Ober/ Sorb 
meifter vorgefegt iſt, welcher wieder im jedem Kreife ums 
ter einem Kreis s Ober s Forftmetfter ſteht. Der Forſtkreiſe 
find vier, und die Ober s Forſtmeiſterei Voigtland. Der 
erfte Forſtkreis enthält die Forftbezirte Dresden mit. 


dem Amte Dresden, den Scatullengütern und ‚dem Amte 
Stolpen, dem Forfibezirt Mortzburg mit dem Amte Hayn, 


dem Erbamte Meißen , dem Amte Moritzburg und dem 
Amte Radeberg ; den Forfibezirt Lichtenhain mit dem 
Amte KHohnfiein und Lohmen; den Forſtbezirk Kunnersdorf 
mit dem Amte Pirna ; den Forftbezirt Srüllenburg mit 
dem Amte Freiberg, dem Amte Srüllendburg, dem Amte 
Dippoldiswalde. Der zweite Forſtkreis Hat. den 


Forſtbezirk Bärenfels mit dem Amte Frauenftein und Amte 


Altenberg; den Forſtbezirk Lauterflein mit dem Amte 


‚Rauterftein; den Forſtbezirk Marienberg mit dem Amte 


Woltenftein. Der dritte Forſtkreis bat den Forfis 
bezirk Schlettau mit dem Amte Stollberg, Amte Grün 
hayn und Amte Erotendorf; das Anıt Schwarzenberg mit 


dem Oberforft Greitenbrunn, dem Oberforft Eibenſtock, 


des Oberforft Lauter , den Oberforft Schönheide ; das Amt 
Zwickau :mit Werdau. Der vierte Forfifreis hat 
den Forſtbezirk Zſchopau mit dem Amte Noffen, dem Amte 
Seantenberg, dem Amte Chemnis und dem Amte Auguftuss 
burg ; den Forſtbezirk Koldig mit dem Amte Koldis, dem 
Amte Borna, dem Amte Leisnig und dem Amte Rochlitz; 
der Forſtbezirk Wernsdorf hat bie Aemter Mutzfchen, 
Muͤgeln, Oſchatz, nebft den Rammergütern Schladig, 
Mahlis und Kolm, das Erbamt Grimma, das Schuls 
amt Grimma, das Amt Wurzen und das Amt Leipzig. 
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Die Obers Forſtmeiſterei Voigtland Hat das 
Amt Voigtsberg mit dem Oberforft Auerbah und dem 
Dberforft Schönek, und das Amt Plauen mit Paufa. 


7.) Die Lands, Acciss und Seleitse, auch 
——— Accis⸗Commiſſariate, welchen die 
Dber / Aufficht über das Zoll⸗ und Geleitsweſen —— 


Polizei⸗ Verwaltung. 


Die oberſte Leitung der Polizei im Koͤnigreiche geht von 
der Landes: Regierung aus; fie giebt die Polizei⸗Geſetze, 
entfcheidet die Streitigkeiten in Polizets Angelegenheiten in 
letzter Inſtanz, und dehnt ihren Wirkungstreis auch auf 
die ObersLaufig und auf die Stifter aus. In den reifen 
führen die Polizei: Auffiht die Kreiss:-Dauptleute, 
welchen die Amtds Hauptleute beigeordnet find. Eres 
eutive Gewalt haben fie nicht; dagegen liegt ihnen ob: 
die Jahres s Berichte der Aemter und Städte Über Nahs 
rungsftand , Gewerbe s und Feldbau anzunehmen und dem 
Landesherrn vorzulegen, die Induſtrie und die Deconomie 
zu befördern, Wüfteneien anbauen zu laflen, Forſten, 
- Strafen, Bruͤcken, Allen, ꝛc. in Auffüht zu halten und 
überhaupt den Kreis zu vifitiren. Wie dem Kreis: Haupts 
manne im Sreife, fo liegt das dem Amts; Hauptmanne 
im Amte 06. Zur fpeciellen Aufſicht find in den verfchies 
denen Kreifen reitende Gensd’armen angeftellt, welche in 
der Regel verdiente Unter s Offiziere, Gergeanten und 
Wachmeiſter find, unter dem Befehl des Kreis: und Amts 
Hauptmannes fichen und über alle Polizeis Gegenfände 
Diefen ihren NRapport zu machen haben, — Die Orts 
Polizei beforgen die Ortsobrigkeiten der Städte und Dörfer. 


Die Refidenz Dresden Hat ihre eigne Polizei Verfaſe 
fung. Die ehemalige Polizei s Commiffion has aufgehört 
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und es tft dafür ein Polizeis Collegium errichtet worden. 
Diefes wird gebilder von einem. Präfidenten und zwei 
Kärhen , welche zugleich Mitglieder des Stadtraths zu 
Dresden find. ' Sein Wirkungskreis erſtreckt fi Aber 
ganz Dresden, ohne Ausnahme, und die Stadt iſt daher 
nebft Neuftadt, Friedrichftadt und dem Sande in viele 
Diftricte getheilt, deren jedem ein Inſpector vorfteht, 
welhem zur Handhabung der polizeilihen Ordnung einige 


Sieutenants und eine Anzahl Gensd'armen untefgeben find. 


Die Kanzlei befteht aus vier Artuarien, einem Caſſirer, 
zwei Regiftratoren und einer unbeſtimmten Anzahl Erpes 
dienten. Ueberhaupt ift Dresden mit trefflihen Polizeis 
und Armenanflalten verſehen, unter welhen auch eine 
Krankenanſtalt fhr Katholiken iſt. Eine Leihanftalt ift 


auf dem Neuſtaͤdter Rathhauſe. Die Erleuchtung der 


Stadt iſt gut, und ein prachtvolles Schaufpiel gewährt 
zur Nachtzeit die durch zwei Reihen Lampen erleuchtete 
Elbbruͤcke. | 


Auch in Leipzig tft die Polizei fehr gut organffirt, 
vornehmlih in Hinſicht der Feueranftalten,, der Straßen⸗ 
teinigung, der nädtlihen Beleuchtung , der Sicherheit 
des Eigenthums und der Perfonen,, und der Armenverfors 
gung. Vorzuͤglich ausgezeichnet hat ſich Leipzig durch feine 


Frei und Armenfchulen, unter weldhen die große Raths⸗ 


Sreifhule befonders genannt werden muß. Ueberdieß hat 
Leipzig auch noch drei Hoſpitaͤler, in welchen bejahrte 
Arme fehr gutes Unterfommen finden. Mit dem St. Ges 
orgens KHofpital iſt das Zucht⸗ und Waifenhaus verbunden. 


Außerdem giebt es nach mwohleingerichtete Waifen, 
Häufer zu Dresden, Freiberg, St. Marienberg, Glaucha, 
in einigen Sechsſtaͤdten der Lauſitz, ıc. und für Waiſen, 


welde im Kriege und durch die Seuche 1813 ihre Eltern 


verloren, in Pirna und Langenhennersborf. 
Land.⸗ u. Voͤlt. Kunde. Königreih Sachſen. P 
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Zur — der Bettelei iſt ſeit 1803 das Schloß 
zu Kolditz zu einem Arbeitshauſe für Bettler und 
Bagabunden umgefhaffen worden. Alle beim Betteln Bei 
tretene werden in diefes Lands Arbeitshaus gebradit. _ 


in 


Far Straͤflinge ſind die Zucht/ und Arbeitss 

Häufer zu Waldheim und Zwidau beſtimmt. Tür ganz 
‚ Schwere Verbrecher ift die Feſtungs⸗Bauanſtalt zu 
‚Dresden , wo die Verbredher in Eifen gelegt werben. 
Jedoch ſoll diefe Anftale nad und nad aufgehoben wer 
den. Die Ober s Laufig hat ein fehr mohleingerichtetes 
Zuchts und Arbeitshaus zu Zittau, Für Geiſteskranke iſt 
die Feftung Sonnenftein bei Pirna zum Irrenhaufe um 
gefchaffen. , Jedes diefer Häufer fteht unter ſpecieller Auf 
fiht ‚eines Hausverwalters und in medicinifcher Hinſicht, 
vorzüglich das legtre unter einem Arzte ; alle überhaupt 
aber unter der obengenannten Commiſſion. Erhalten mer 
den diefe Häufer durch Beiträge aus der Steuer und der 
Koͤnigl. Rentkammer, durch die Atbeitsloͤhne der Sträfi 
linge, durch jährliche Collecten, durch Abzug des erſten 
Monatsgehaltes eines oͤffentlichen Beamten, durch Straf 
gelder, Lotterie-Ueberſchuß, ꝛc. Die katholiſchen Sträfs 
linge werden, wegen der katholiſchen Kirche zu Leipzig, 
gewöhnlich in das dortige Raths-Zuchthaus gegen Aus 
wechfelung dortiger evangelifcher Sträflinge gebracht. 

* Unter die Hffentlichen Anftalten zur Sicherheit gehört 

bie obenerwähnte Brands VBerfiherungsanftale, 

welche aber nicht mit ber in der Ober s Laufig eingeführ 
ten Feuers DESÄLRESRRRIAURANE tr Berbindung 
ſteht. 


Das Poſtweſen, welches verhaͤltnißmaͤßig in aͤlte⸗ 
ren Zeiten recht gut war, iſt im Ganzen immer noch 
nicht in dem Zuſtande, in welchem es ſeyn ſollte, und in 
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Batern, Frankreich, ꝛc. iſt. Zwar geht eine Poſtkutſche 
von. Dresden nad) Leipzig, die nichts zu wünfchen übrig 
laͤßt, fie ift aber auch die einzige diefer Art, und auf den 
übrigen Poftwagen iſt für gar feine Bequemlichkeit ges 
forgt. Zu. beiferer Verbindung. der Bleinern Städte find 
bie und da abs und zugehende Poftwagen eingerichtet. 


Das Sträßenwefen flieht unter einer Straßen⸗ 
und Waflerbau s Eommiffion , unter welcher in den vers 
ſchiedenen Kreifen Straßenbau s Auffeher angeftellt find, 
Sin diefem Augenblick find alle fähfifche Heer s und Hans 
delsftraßen entweder zu Kunfifirafien bereits umgefchaffen, 
oder ihrer Vollendung nahe. Einer Kunſtſtraße von Baus 
zen nad Zittau fleht man ebenfalls baldigft entgegen. So 
werden allmählig die Klagen über ſchlechte Straßen in 
Sachſen verſchwinden. 


Landeseinkünfte. 


Die Landeseinkuͤnfte des Königreihs Sachſen 
betra gen obngefähr jährlich gegen 5 Millionen Thaler. 


Rilitair- Etat. a 


Der Militair s Etat bes Königreichs Sachſen 
befteht gegenwärtig in. 1 General s Commando s Stab, 
3 Brigades Stäben, 13,981 Mann und 1,718 Pferden, 
und zwar: 


2) ı Regiment — | — 


Garde zu | 697 Mann, 438 Pf. 
2) ı Regiment Ulahnen 705 — 498 — 
3) ı Regiment Aufaren- 704 — 498 — 


4) Das Ingenieurs-Corps mit | 
Sappeurs u. Ponton.s Com. 125 — — — 
Di - \ 
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5) ı Brigade reitender Artillerie 232 Man, 226 Pf. 
6) ı Regiment Fußs Artillerie 13828 — — 
7) ı Artilleries Trains Batall. 216 — 58 — 
8) ı Bataill. Leibs Garde 740 — 
9) ı Bataill. Leib⸗ Srenadire 719° — — 
10) 3 Lin. Infanteries Regim. 


jedes zu 3 Bataillon 1.21. > BE 2 ZU — — 
11)2 Schügens Bataillone 1460" — — — 
12) ı Jaͤger-⸗ Bataillon I U — — — 
15) ı Eins Inf. Reſerve⸗ Bat. 22535 — — — 


414) Bon den im Felde oder ſonſt 
im Dienfte unbrauchbar gewors 
denen Kriegern beitehen zu 
Waldheim und Koldig zwei 
Invaliden / Eompagnien 350 = — — 





Summa 13,981 Mann, ı718# 


„Hierzu gehören noch das adelihe Kadetten » Corp, 
welches, ohne die bei demfelben angeftellten Officiere un 
Lehrer, aus 80, und die Militaies Akademie, die m 
aus 50 Mann befteht, 


Außerdem befteht noch eine geheime Kriegskanzlei it 
Commando s Sachen, eine Militairs Plantammer, ein 
Generals Intendantur, welche zugleich das dritte Depar 
tement der Kriegs s Verwaltungsfammer ausmacht, zwei 
Muſter⸗ Infpectionen, das Haupts Zeuhhaus nebft Pal 
ver ⸗ Laboratorium und endlich eine Militairy Aporhefe 





— nn — 


| Das Ber 
KRönigreid Sachſen.“ 





Land,» u. Böll, Kunde, Königrei® Sachſen. 
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Geestapbiſs/ galittiſcer wor 


des | 
Königreichs Sanfın. 


Dritte Ybtheilung, 


Topographie. 
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N 


—— Kreis. 


Mieter Kreis, ein Theil der alten Mart Meifen, if 
ſaͤdlich und Hfttich mit hohen Bergen und Felſen bededt, 
weftlih und mördlid verlieren fih die Hügel in weite 
Ebenen, Haupifluß ift die Elbe, in welche zu beidem 
Seiten anfehnlihe Bäche fallen. Diefer Kreis enthaͤlt 
bei Lommatzſch die Ihönfte Getraidegegend Sachſens; bei 
Meißen, Dresden und -Pillnig den meiften Weinbau und 
das befte Gemuͤſeland. Im Mineralreihe ift am wichtigs 
ften der reiche Steinkohlen- Bergbau im Plauenichen 
Grunde. Unter den Manufakturen ift die Stroh Manus 
fattur die — 


Amt Dres den— Dieſes Amt beſtehet aus Bergs 
und Hügellande, durch weldyes die Elbe ſtroͤmt. Land— 
wirth chaft, Weinbau , Strohflechten und Gteinkohlen 
Bergbau find Hauptnahrungszweige. 


n 
— 
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Dresden, die Haupts und Reſidenzſtadt des Koͤ— 
nigreichs, iſt wendiſchen Urfprungs und zählt in 2650 Haͤu⸗ 
fern gegen 52,900 Einwohner. Sie befteht aus drei Abs 
theilungen: aus Alts Dresden, aus der Neuffade 
mit dem neuern Anbau jenfeitö der Elbe, und aus 
Friedrichſtadt. An Kirhen und Kapellen hat fie zwölf 
lutheriſche, wobei eine für den boͤhmiſchen Gottesdtenft, 
fünf tarholifhe und eine reformierte. Am vorzüglichen 
Gebäuden ift Dresden fehr arm, aber alle Gebäude find 
maffin Die fhön gebaute runde Frauentirde, mit 
gewölbter hoher Kuppel, gleich der römifchen Peterskirche, 
giebt der Stade ihr fchönes Anfehen und enthält eine 
berrlihe Orgel von Silbermann. Die Kreuzkirche, 
„ein helles, freundlihes Gebäude, mit einem Altarälatte 


von Schoͤnau, iſt im neueften Geſchmack erbaut und an 


die Stelle der alten, gothifhen, im fiebenjährigen Kriege 
zerfiörten,, getreten. Die katholiſche Hofkirche if 
ein ſchoͤnes, mit vielen Starken rings herum geſchmuͤck⸗ 
tes Gebäude; enthält fchöne Gemälde von Menge, eine 
Orgel von Silbermann und gewoͤlbte Grüfte für die 
Königl. Familie. Das Königlihe Schloß ift ein großes, 
unanfehnlihes Gebäude, und enthält, außer den vielen 
andern prächtigen Zimmern und Sälen, cine Kapelle mit 
Gemälden von Rubens und Mengs und die anfehnliche 
Handbibliothet des Könige. Es befinden fih datinne: 
das geheime Kabiner, das grüne Gewölbe, ıc. In Vers 
bindung mit dem Schloffe ftehen: die katholiſche Kirche, 
das Canzleihaus, das Stallgebäude mit der Rennbahn, 
bie Rüfttammer , die Gemäldegalleried mit den 
Mengsichen Abgüffen, und der prinzlide Pallaſt, 
welcher eine Kapelle mit fehönen Gemälden und Altären, 
eine Bivliothet von 10,000 Bänden und einen Familiens 
ſaal wie VBildniffen aus den Käufern Sachſen und Baiern 
enthält. Mit letztetm Gebäude hängen wieder zufammen : 
das alte Opsrudhaus und der fhöne Zwinger, 
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in welchem das Naturalien-Cabinet, der phyſi— 
Lalifche Salon, die Modells und Kunſtkam— 
mer , und dad Kupferfiihs Cabiner befindlic find. 
Außerdem find nod an vorzüglicden Gebäuden der’ Stadt 
zu bemerfen: das Zeuchhaus mit der Kirche, das Lands - 
Haus , das Finanz‘ und Schaufpielhaus, die Kreuzſchule, 

die militairifhs hirurgifche Akademie, das Eofelfhe Pas 
lais, der Brühlfhe Pallaft mit feinem Garten und einer 
wunderfhönen Ausfiht auf die Elbe, die Neuftadt und 
Die. fernen Weins Gebirge. In den Vorſtaͤdten nennen 
wir nur die Sommers Palfläfte der Prinzen 
Anton und Masimilian, das Joſephinenſtift 
und die Annenfhulk. — Durd die fleinerne Weis 
ſerizbruͤcke wird Friedrichſtadt (229 H. 4650 E.) mit 
der Reſidenz verbunden. Darinne ſind die Marcoliniſche 
Sommerwohnung, das katholiſche Krankenſtift und bie 
Freimaurerſchule merkwuͤrdig. — Eine hertliche, auf 
ſiebzehn Pfeilern ſchwebende, mit Baͤnken, Rondelen, 
Eiſengelaͤndern, Laternen und Rennwegen fuͤr Fußgaͤnger 
verſehene Bruͤcke, fuͤhrt aus der Alt- und Friedrichſtadt 
nach Neuſtadt (229 H. 4900 E.). Hier ſind zu be— 
merken: die Dreikdnigskirche, der Japaniſche 
Pa llaſt mit der oͤffentlichen Bibliothek, den Antis 
ten, der chineſiſchen Porzellanfammlung und 
den Naphaelifhen Tapeten; das Kommandanten; 
oder Blockhaus, die Nitters Akademie , die Militair : 
Atademie, die Lafernen, ꝛc. Die Hauptſtraße ift mit 
Laͤdenreihen beſetzt, zwiſchen welhen Spaziergänge, und 
auf dem Hauptplatze tft die metallene, vergoldete Bild⸗ 
ſaͤule Friedrich Auguſt I. zu Pferde. — Auf dem neuen 
Anbau , oder dem Sande, befinder fih die Armenſchule, 
das als Belufligungsart bekannte Linkifhe Bad mit einem 
Schaufpielfjaus und der Cofelfche Garten, ‚beide letztte 
mit fhöner Ausfiht auf die Stadt, die Elbe, die Loſch⸗ 
witzer Weinberge und die fernen Gebirge. — Der Fa⸗ 


x 
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briken Burn ift fhon oben ‚gedacht worden. Der 


Handel tft in neuern Zeiten durch den Tranfito auf der 


Elbe, und auch megen des preufifhen Zolls aus den 
Rheins und Maingegenden,, in die kaiferlihen Staaten 
fehr lebhaft geworden. Dresden hat alle Jahre ſechs 
Sjahrmärkte und wöchentlich drei Wochenmärfte. Unter 


‚ den. Wohlthätigkeits s Anftalten verdient ganz vorzüglich 


der, mwelhe von der Sefeltfhaft zu Rath und 
That ausgehen, gedacht zu werden. — Bor dem Pirs 
naifhen Thore liegt der große Garten, ein Wald, 
welcher von hohen Alleen durchfchnitten , mit allerhand 


‚Miefenplägen, wilden Waldgruppen und materifch : fchönen 


Bäumen gefhmädt- und von breiten Sandwegen durchs 


. fehlängele if. In feiner Mitte ftehr ein fchöner,, aber 


ungenutzter Pallaft aus Pirnaifhem Sanditein, und zwei 


herrliche Alabaſtergruppen, Nymphen, raubende Tentaus 
ten von Corradini ſtehen am Eingange zum Haupiplatze. 
Auf 1500 ſolcher Gruppen und Bildſaͤulen zierten einft 
dieſen Garten, wurden aber zum Theil im fiebenjährigen 
Kriege zerftörf , zum Theil nah Potsdam gebracht. — 
Die Gegend, in welcher Dresden legt, ift Überhaupt fo 


ſchoͤn, daR im nördlihen Teuſchlande fchwerlih ein fo 


fhöner Punkt gefunden werden dürfte. Die Feftungss 
werte find ſammtlich abgetragen. Neue Alleen und Gärs 
ten haben fib an ihrer Stelle emporgehoben, und noch 
immer forgt eine eigends angeordnete Commiſſion für die 


Verfchönerung der Stadt. 


Nahe an der Stadt liegt das mit Stadttechten vers 
fehene uralte Dorf Neudorf; und in dem wegen feiner 
Maturfchönheiten bekannten , eine Stunde entfernten 
Plauenſchen Grunde ift Porfhappel und Döͤh— 
len mit großen Steintohlenwerken gelegen. Es ift bei 
legtern Orten eine Dampfmafchine erbaut; auch wird 
eine Slashäütte da angelegt. 
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Witedruf, ein eines Städtchen (216 9. 1216 €.) 

vier Stunden von Dresden, liefert viel Börtchers und 
Kuͤrſchnerwaare. — Zwei Stunden von Dresden liegt 
das Luſtſchloß Pillnis , am Ufer der Elbe in einer | 
reizenden Gegend, wo vom Mai bie in den October das 
Königlihe KHoflager if. Im Garten find viele botaniſche 
Schaͤtze, und auf den Bergen und in den Schluchten 

viele romantifhe Parthieen. Don der Spike des Borss 

berges geniefe man eiter entzöckenden Ausſicht über 

das Elbthal bis. in weite Fernen, und auf Die Felfens 

mafleu der fähfifhen Schweiz und die hohen Berggipfel 

des Erzgebirges. — Dei dem Dorfe Seifersdorf 
zieht fich das von der Nöder durchfchlängelte,, zu einem 
Naturgarten umgefchaffene Seifersdorfer Thal hin. 


Die Aemter Meißen find zum Theil bergiät, 
zum Theil beſtehen fie aus Huͤgellande. Im Erzgebirge 
ift der Boden nicht fonderlich fruchtbar, in den tiefern 
Gegenden vorzüglich gut; dort mehr Waldung, als hier. 
Ueberhaupt herrliches Getraide , viel Obſt und Ben; 
wenig Bergbau und Fabriken. 


a. Erbs und Kreisamt Meißen. — Meißen 
war einft der Sitz der Markgrafen, Burggrafen und 
Bilhöfe, hat 5rı H. 4450 E., 3, Kirchen‘, ı katholiſche 
Sapelle, ı Armens , ı Bürgerr und ı Winzerfchule, 
ı Buchhandlung, ı Kartens und ı Devifens Fabrik, ıc. 
Bor allen Dingen fehenswerth ift bier die alte herrliche 
gothiſche Domkirche mit. Begräbniffen der Meißnifchen 
Kürften, mit Glasmaleret, Gemälden von Dürer, und 
dem Stiftss Archiv. Die Hiefige Färftenfhule ward 
1545 aus dem Et. Afraflofler errichtet, und Nabener, 
©ellert, Leſſing ıc. haben bier ſtudirt. Syn der Albredrss 
burg if die Meißner Porzellans Fabrik, 
welche Boͤttcher 1710 gründete. Hier Hat auch bie 


| — Sachſen. 


Meiner Weinbau-Geſellſchaft ihren Sitz. — 
Ueberhaupt naͤhrt ſich die Stadt vom Weinbau, Weins 
handel, Schifffahrt, den Fabriten, ꝛc. — Eine Stunde 
von Meißen, im fhönen Tribifchthale , liegt dad Buſch 
bad. Scharfenberg, Siebeneihen und Hirſch— 
fein haben romantifhe Bergſchloͤſſer. 


Riefa, Stadt von 179 H. und ‚über 1000 E., 
- bat ein Schloß und eine Kirhe, in welcher die Leihen 
nicht verwefen, fondern MERSIEREN ; außerdem ftarfen 
Elbhandel. 


Lommatzſch, eine Stadt von 266 H. und 1360 E., 
an der Jahna, beſchaͤftigt fih mit Landbau , Getratdes 
handel, Wolls und Leinweberei, hat auh Strumpfs und 
Barchentweber und Hält Flachs- und Federmärtte. Die 

Lommatzſcher Pflege war fchon in alten Zeiten wegen 

ihrer Fruchtbarkeit berühmt, und fie bilder hierinne dem 
beſten Theil des Königreihe. — Bei Polsfhen, eine 
Stunde von Lommagich., tft der bei den Sorben heilige 
See Glomaci, in welchem man bet bevorftchendem 
Kriege Blue und Afche, im Frieden Waizen, Hafer und 
Eicheln fehen wollte. 


b. Das Procuraturs Amt Meifen — 
Diefes Amt hat feit 1581 die Verwaltung der Juſtiz und 
der Einkünfte des vormaligen Bisthums und feinet Lehen, 
weiche man ‚nah der Reformation zu milden Zweden, 
für Univerfitäten, Fürftenfchulen ıc. beftimmte. Zu diefem 
Amte gehört Keffelsdorf, wo am 15. December 1745 
die Sachfen von den Preußen geſchlagen und . Dress 
ner Frieden genöthigt wurden. 


c. Das Schul⸗Amt Meißen enthält die Güter 
und Einkünfte des ehemaligen Afraklofters und auch einem 
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zent der des ‚Krengkloftere. Es gehoͤren 24 Doͤrfer 
unter daſſelbe. 


d. Das Stifts⸗Amt Meißen. — Dieſes bildet 
der Ueberreſt der Beſitzungen des Bisſsthums und beſteht 


aus 20 Doͤrfern, welche keine beſondern Merkwuͤrdig⸗ 
keiten enthalten. 


Amt Oſchatz. — Iſt groͤßtentheils Ebene, aus 
welcher ſich der Kulmberg erhebt. Vorzuͤglich Getraide⸗, 
Obſt⸗, Krapp⸗, Taback⸗ und Hopfenbau und Tuch⸗ 
Manufaktur; die Viehzucht, inſonderheit die veredelte 
Schafzucht, iſt bedeutend. 


Oſchatz, eine Stadt von 493 H. und. 3510 E., 


hat drei Kirchen, ſtarke Tuch Manufaktur, Wollı, Bande 


und Leinwand⸗ Fabriken, Wollmaͤrkte, Gerbereien und eine 
Buchdruckerei: — Nahe dabei erhebt ſich der Kulm⸗ 
berg, ein Porphyrberg, mitten aus dem ebenen Lande; 


im ı2ten und ızten adehundert * man auf ihm 
Landtage. 


Strehla, Stadt mit Schloß an der Elbe, hat 
202 H. und über 1200 E., naͤhrt ſich vom Gerraide s 
und Elbhandel, von Fiſcherei und. Toͤpferei. In der 
Kirche des Mrs ift eine thönerne Kanzel. 


Dahlen, Stadt nebft Schloß, von 236 2. und 
1300 E., nährt fi von Leinweberei, vom Bleihen und 
Mäften des Viehs und treibt etwas Krappbau, Bei 
Abſchließung des Hubertsburger Friedens wohnte Fries 
sih U. im Hiefigen Schloffe. 


Amt ADayn mie Morizburg — Iſt hägelich 
und eben, groͤßtentheils Sandland, worinn viel Haide: 
korn erbaut wird; flarte Waldung; viele Teiche. 
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| Hann, auch Großenhayn genannt, eine Stk 
von 570 H. und 3460 E., hat drei Kirchen, zwei Spies 
ler, ftarten Handel mit — Tuch⸗, Leder 
und Zeuch-Manufakturen, StärfesFabrifen, Färbereir | 
eine Fabtik in Saͤchſiſchgruͤn und Lafmusblau, eine Kattus 
druckeret , eine Bucddruderet, ein Poſtamt, arte Jahr | 
und Wollmaͤrkte. | | 

—Nadeburg, Stadt von 1300 €. und 228 9., 
Hat. große Korns und Viehmaͤrkte, Stärtes und Puder 
fabriten; auch nähren fih viele Einwohner von Pofa 
mentiers, Seller und Töpferarbeiten; Me Schuhmachet 
treiben viel Handel mit ihren Waaren auf Märkten. 


Eifenberg tft bekannt wegen feines Yagdfchloffer 
Morizburg im Friedewalde. Das letztere iſt von 
einem breiten Waffergraben umgeben, bat viele Thuͤrme, 
‘ı Kapelle, 7 große Säle und 200 Zimmer mit Sagd 
ſchildereien; der große Tanzfaal enthält eine Menge gofter, 
filderne und glaͤſerne Trinfgefchirre. Ueberall find ass 
gezeichnete Geweihe angebracht. Nicht weit davon, im 
Walde, liegt. das neue Schloß, mit einer Sammlung 
einheimiſcher, ausgeftopfter Vögel. Dabei iſt eine Kal 
nerie, und man fieht bier die prachtvollften Gold : m 
Silberſaſane; aud enthält ein nahgelegener Tchiergartn 

alieriei feltenes Wild. Am See ſteht ein hoher Leucht 
thurm; aber das bier vormals liegende riegefchi it 
verfallen und abgenommen. 





Amt Radeberg mit Laußnitz. — Iſt ein 
Berg und Hügelland an der Roͤder, hat große Waldunz 
und Teiche. Die Einwohner leben vorzuͤglich vom Ackerbau, 
Bands und Leinwand: Manufaktur, vom Shubfarım 
machen und Horndreherei. 

Radeberg, eine Stadt an der Roͤder von 259 H. 
und 1820 E., mit einem Schloͤſſe, hat Bands Manır 


J 
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x E 
4 


Topographie, | 2095 


fafturen , Leinweberei, Strumpfwirkerei und Gerberei. 
Ohnfern der Stadt liegt das beſuchte Auguftusbad 
mit artigen Anlagen. — Etwas entfernt erhebt ſich der 
hohe — — 


Das Amt 4 au 6 ni 6 — nur 4 Doͤrfer mit 
1250 E. 


N 


Amt Stolpen. — Beſteht aus Berg s = A 
gelland, das von ber Wefenig durdfloffen wird. Die 
teutſche Pflege giebt vorzäglih Flachs, letzetre Waizen 
und Federvieh. Außer dem Ackerbau naͤhren ſich ſchon 
Biele von Leinweberei. 


Stol pen an der Weſenit, eine Stadt von 169 H. 
und 1000 E. Sie treibt Strumpfs und vorzüglich Lein⸗ 
meberet , und bat ein altes Schloß, welches ehemals 
Jokrym hieß und auf einer Bergſpitze von Saͤulen⸗ Bas 
ſalt erbaut iſt. Der Thiergarten bei'm Schloſſe ward 
1765 in eine Schaͤferei für ſpaniſche Raçe verwandelt. — 
Biſchofswerda, eine Stadt von 327 H. und 1600 E., 
treibe Sterumpfs, Bands, Tuchs und Leinweberei, auch 
etwas Gerberei und hat einigen Fifehhandel. Im Bar 
freiungskriege ward die Stadt. in Brand gefhoflen und 
gieng völlig in Rauch auf. | 


Amt Pirna. Diefes Amt iſt ganz gebirgig und 
waldig und bildet einen Theil des unter dem Namen 
der fächfiihen Schweiz bekannten Felfenreviers. Es hat. 
die größten Sandfteinbrühe und iſt auch meiftentheils 
Eis der Strohwaaren s Manufaktur; in den Gegenden 
von Altenberg, Senfing und Zinnwald iſt Bergbau. 


Pirna, Stadt von 422 H., 530 H. unterm Amte, 
50 Wüftungen und 4122 E. Es har fehr ſtarken Elb⸗ 


handel mit Holz, Obſt, Getraide, Kalks und Sandſteu 


‘ 
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nen, Materialwaaren, Toͤpferzeuch ꝛc. und etwas Schiffbau. 
Außerdem befhäftigen fih die Einwohner mit Handwers 
ten, Aderbau und etwas Viehzucht, Kattundrucderei und. 
Strumpfwirkerei. Die Stadt hat viele milde Stiftungen. 
Auf dem Berge über der Stadt .liegt die ehemalige 
Feſtung Somenftein , welche ſeit ıgıı zu einer Heil⸗ 

und Verpflegungss Anftalt unter Leitung des bekannten 
D. Dielig geworden, uud fih einen ausgebreitsten Huf 
erworben. 


Von bier aus vieht ne ı die Sanbfteinfette an beiden 
Elbufern hinauf und enthält eine Menge Sandfteinbrüce, 
die über 500 Menfhen befhäftigen, welhe in einer Art 
von Innung verbunden find. Diefer Pirnaifhe Sands 
ftein giebt Schleifs und Muͤhlſteine, Bloͤcke zu Monus 
menten, Bildfäulen ꝛc., Alice zu Hohöfen und Baus 
feine. 


Königftein, Städtchen an ber Elbe, von 1749, 
und ı320 E. Hauptnahrung ift Schifffahrt, Material s 
und Holzhandel, Steinbrehen, Weberei, Brantweins 
brennen und Effigbrauen. — Ueber der Stadt liegt auf 
einem in die Luft ragenden Sandfteinfelfen die Veilte 
Koͤnigſtein, welche auf ihrer Flähe einen Wald, 
einiges Feld und aud etwas Weins und Gemüfebau Bat. 
Mertwürdig find hier die Garnifonfirche, mit einem Ge 
mälde von Menge, der tiefe Brunnen, bie trefflichen 
Caſematten und die herrlihe, wunderfhöne Ausſicht. — 
Unterhalb der DVefte gerierh die fähfifhe Armee 1756 in 
preußifhe Sefangenfhaftl. — Mahe dabei liegen andere 
fentrechte Selfenmaffen: der Auirl, der Pfaffens, 
Hennersdorfers, Sorifhs und Pabfidorfer 
Stein :ıc, welche aͤuſſerſt malerifche Gruppen, wie z. B. 
den Brömmerftall, die Hundskirche uw. del. m. 
Bilden. Weiter hinauf liegen der große und fleine 
Zfhirnftein, der Zirkelſtein und Sallftein. 
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Bergs Gieshäbel, Beraftädtchen von 73 H., 
20 Wuͤſtungen und 399 E., melde ſich von bürgerlicher 
Nahrung , Knopf⸗ und Schhallenmacherei ıc. nähren. Es 
zeichnet fich durch einige Sefundbrunnen aus, welde 
einen Badeort bier gefchaffen, der iebt wieder — 
ſtark beſucht wird. 


Gottleube, Staͤdtchen von Pr He und 498 €. 
Die Einwohner treiben Handwerte, Aderbau , Viehzucht, 
Handel uach Böhmen und Holzfuhrweſen. 


Lilebſtadt, Staͤdtchen von 90.8 und er €, 
welche fih von Feldbau, etwas Strohflehten und Spin⸗ 
nen nähren. Auf einem Berge über der Stadt liegt 
das Bergſchloß Kukukſtein. Die hHiefigen Fleiſcher, 
und die zu Bärenftein, Dohna und Lauenftein habem 
das Recht, nach Dresden zu fohlachten und werden Läfter 
rer genannt. 


Dohna, Stadt an der Müglis, von 117 H. und | 
559 E., welde fi von Aderbau und Viehzucht, Stroh⸗ 
flechten, Pofamentierarbeit und Schlachten nähren. Dohna 
war vormals der Sitz der Burggrafen von Dohna und 
' eines berühmten Scöppenftuhls , welcher das „Dohnſche 
Mal und Ritterding“ hie, und erfi 1572 dem Leipzis 
ger Schöppenftuhl einverleibt ward. — Nicht weiter; 
als ı Stunde entfernt, liegt in einer romantifhen Ges 
gend der Ort Weeſenſtein an der Müglig, mit einem 
Bergſchloſſe, deflen Srundfelfen überall zu Mauern und 
Zreppen benugt iſt. In die Keller fleige man 30 Stufen 
hinauf, in einige Zimmer 90 Stufen herab, das Drau 
haus iſt ganz, die Kapelle zum Theil in Felfen gehauen. — 
Auch liegt nicht fern davon das Dorf Maren, wo 
gute Kaltbrüde find, in deren Nähe ber durch die Ges 
fongennedmung der 12,000 Preußen unter Fink 1759 
logenannte Finkenfang merkwürdig, 
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Baͤrenſtein, ein Städtchen von 50 N. mit 324 
E., welche ſich vom Feld+ und Bergbau und vom Hands 
wert nähren. Auf der Bergkuppe, nad der Maͤglitz zu, 
liegt das Bergſchloß B ärenftein. 


Lauenflein, Stadt von:93 9. mit‘ 325 &., melde 
fih von Handwerken, Feldbau und Handel nah Böhmen 
und Dresden nähren. An der Stadt liegt das alte Schloß 
Lauenſtein. Der Ort ift Hauprfig der Herrfhaft 
Lauenſtein. — Zu diefer gehört auch der Bergfleden 
Zinnwald, von 59 A. und 296 E., melde blos vom 
Bergbau auf Zinn, vom REN Ar und 
Spitzenkloͤppeln leben. 


Neugeyſing, ein Vetgflecken von 111 $; nähre 
fih vom Bergbau, Kandel, Geldbau , ESpitzenkloͤppeln 
und Strohflechten. 


Schmiedeberg, ein Bergflecken von 59 5 und 
329 &., melde fih vom Hammerwerke, vom Kohlen 
und Holzhauen, vom Spigentidppeln und Bergbau näh— 
ren. Der Ort gehört. der Zwitters Stocks-Gewerkſchaft 
zu Altenberg. Das Dorf Kreiſcha hat ı Kattunfabrif 
und ı Jahrmarkt, und ift Hauptfig der Strohwaarens 
Manufaktur. Kine PViertelftunde davon liegt das Schloß 
Laugwitz, wo ein Stift für Predigerwittwen ift. 


Amt Hohnſtein mit Lohmen. — Diefes Amt 
iſt ganz gebirgig, und enthaͤlt die groͤßeſten undpfchauers 
lichſten Felſenparthieen des ganzen Sandſteingebirgs, 
welches mit dem unpaſſenden Namen der Saͤchſiſchen 
Schweiz bezeichnet wird. Die Staͤdte naͤhren ſich mei— 
ſtens von Leinweberei und Sttumpfwirkerei. Die Dörs 
fer haben viel Schaaſzucht, Flachsbau, Steinhandel x. 


Lohmen, ein Flecken mit einem koͤniglichen Sams 
mergute und Eifenhammer,- bat 138 Käufer und 727 
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Einwohner, welche ſich vornehmlich von der Landwirth⸗ 
ſchaft naͤhren. Auf dem Berge liegt das Schloß, um 
welches her ſich ‚unter fehönen Baumgruppen. Spagzier wege 
hinſchlingen, welche zu allerhand Gartenanlagen fuͤhren. 
Beim Dorfe Uttewaldeæ fuͤhrt eine Felſentreppe in, den 
ſchauerlichen Thalfehlund des Uttewalder Grundes f 
in. deflen Tiefe fi herabſtuͤrzende Felſenwaͤnde zwiſchen 
den Felſen des Grundes einklemmen, ſo daß ſie das ganze 
Thal bis auf einen ſchmalen finſtern Gang, das Utte;⸗ 
walder Thor genannt, verſchließen. Nahe dabei iſt 
eine aͤndere Felſenparthie das ſteinerne Haus. | 
Wehlen, Städten von 98 2. und 652 E., 
an der Elbe, welche von Leinweberei, Schifffahrt. und 
Handel leben. Auf einer felfigen Bergede, ſteht üben. 
dem Staͤdtchen noch ein Ueberbleibſel des Sch lof fe6- 
Wehlenz darüber hinauf gelangt man zum fleiners 
nen Tifh, zur Baftei und der wilden Gelfenwelt von 
Rathen. | Ä Ä 


Neuſtadt (bei Stolpen) Stadt, von 286 H. und 
' 1609 €., hat 2 Kirchen, treibt Leinweberei ‚ Leinwand 
' Handel und Pafhhandel nad) Böhmen. en 


Hohnſtein, Städthen, von 110 H. und 694 €., 

‚ welche fih von Feldbau, Leinmweberei und Schuhmacherei 

nahren, hat ein altes Bergſchloß auf ſteilem Felfen, 

welches der Sitz des Amtes iſt, und ehemals ein- Staats⸗ 

gefängniß. abgab. Hohnſtein gegenüber liege der Felſen 

des Hockſteins, auf deſſen Höhe eine Kluft führe, wo 
| man bie alten Befeſtigungen noch bemerkt. 


Sebnis, Stadt, von 329 A. und 2441 €, Die 
legtern befchäftigen fich vornehmlich mit Fertigung feidener, 
leinener und balbfeidener Waaren, die weit verfendet. 
werden. In Hinters Hermsdorf, Saupsdorf, 
Dltendorf is. find große Garnbleichen. So find auch 
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in denſelben Siebmacher und Landgänger , melde ae 
nannte Meine Waare in der Fremde verhandeln. A 
- Xhiermannifhe Manufaktur von gewirkten mein“ 
' Otrümpfen und Hoſen und bie in Saupsdorf, mes 
Sedeutende Sefhäfte. In biefer Gegend find wer ® 
fehen zu werden: die impofante Felſenhoͤhle des Kleir 
feins. Der Felſen des Lorenzſteins, der kafakilt 
Henlenberg mit feinem miagnetifchen Eifenfande, 
Selfenrevier des kleinen and großen Zfhanti, 
und dad Zeuhhaus. 


Ehandan, Stäbchen an der Eibe, von 1526 
and 967 E., naͤhrt fih vom Stein:, Holz ⸗ umd 06 
handel, aub vom Pafhen nah Böhmen. Ra“ 
Stadt, welche überhaupt in einer herrlichen Umgdw 
liegt, ift in einem fchönen Wiefens und Felfenthak = 
Mineratbad angelegt, um welches ber fih rem 
Spaziergaͤnge ziehen. Nicht weit davon ift das m 
feiner Steinbruͤche befannte Pafelmwig gelegen, ® 
die Felfendildung der Königsnafe; ferner die be 
Maſſen der Faltenfieine, der Paß des Schras® 
thores, die Felfen des Reiſchenthores, die Ai 
Stiege, die breite Kluft, die Speihenhärst 
der Alts Wildenftein. Am befannteften if die ® 
fenhöhle des Kuhſtalls, mit den Spuren ber bei 
Neu: Wildenfkein, dem Schneiderlod, Piz 
- fenlod und dem Wochenbette. Ohufern dann” 
heben fi mit herrlicher Ausfihe der große und kleie 
Binterberg, und drüber hinaus das majekdii“ 
Prebiſchthor. 

Als Uebergang gleichſam and dem Meißniſchen ri 
in den Etzgebirgiſchen, führen wit bier die Aemtet © 
poldswalde und Grällenserg an, melde in einiger N 
ſicht za erferm , in anderer EUR zum Wege 


gehören. 


— 
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Amt Dippoldiswalda. — Dieſes Amt iſt bers 
gig; jedoch haben die Berge ſchon eine ſanfte e Berflächung, 
Die vorzäglihften Berge find der Lugauer und der Wilſch⸗ 
‚berg. Die rothe und die wilde Weiſſeritz durchlaufen das 
Amt, Die Haupt s Nabrungszmweige find Feldbau, ic 
flechten, Weberei und Stellmacherei. 


Dippoldiswalde, Stadt, am der rothen Meiffer 
riß, von 246 H. und 1430 E., welche ſich vom Feldbau, 
von Weberei, Garnbleihen und <ucdmäcerel naͤhrt. Die 
Stadt hat ein altes Schloß, worinne das Amt und a Kits 
hen. Nicht weit davon ift das tatarifche Grabmal eines 
1762 bier gebliebenen Uhlanen s Offiziere. — Nabenau, 
ein Eleines Srädtchen von 65 H. und 206 E., iſt Haupt— 
fig der Geſtellmacherei und treibt etwas F.:dban, 


Amt Gritlenburg. — Diefes Amt iſt gebirgig, 
meift mit Wald bedeckt. Die Bewohner defjelben treiben 
vornehmlich Feldbau, Waldarbeit und Gejlellmacherei, 


Tharandt, Stade in einer hoͤchſt reizenden Ger 
gend , zähle 142 9. und 1008 E. Auf einer hervor⸗ 
ſpringenden, felſigen Bergecke liegen die Ruinen des alten 
Schloſſes Tharandt und die Kirche der Stadt. Unter 
demjelben auf einer grünen Wieſe die Gebäude des. dafls 
gen Minerals Bades Außer diefem giebt die jeir Oftern 
1816 bier beftehende Forft» Akademie, das Beftells 
und Preffenmahen dan Einwohnern Unterhalt. — In 
dem an der Stadt beginnenden Tharandter Walde tiegt 
das‘ Jagdſchlkoß Grillenburg, jetzt der Sitz eines 
Dberforftmeifters; und auf einer Berghöhe, unterhalb der 
Stadt, das wegen feiger Seftelarbeiten bekannte Dorf 

Somsdorf, 


⸗ 


eind. u. Voͤlk. Kunde, goͤnigreich Sachſen. Q 
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Erzgebirgiſcher Kreis. 


Dieſer Kreis iſt ganz mit Gebirge bedeckt, das ſih 
in den niedern Gegenden dem Huͤgellande zu nähern an 
“fängt. Der hoͤchſte Punkt ift der Fichtelberg bei Wieſen 
thal. Dieſer Kreis iſt Hauptſitz des Bergbaus, der Fabtb 
ken und Manufakturen, und uͤberhaupt des ſaͤchſiſchen 
Kunſtfleißes. Hauptfluͤſſe fi nd bie beiden Mulden, di 
Zſchopau und die Siöhe. 

Kreis Amt Schwarzenberg mit Krotendoth 
— Das rauhefte und höchfte Amt, mit Gebirg und Val 
dung bedeckt und 8 DI Meilen Haltend, auf denen Abt 
45,000 Menfchen leben. Nicht viel Setraide , dageger 
viel Erdäpfel. Faſt überall Fabriken und Manufaktur, 
vorzuͤglich Bergbau und Eifens Fabrication (in 14 Kam 
merwerken) und Blaufarbenfertigung. 


Schwarzenberg, eine Bergſtadt von 179%. m 
1500 €., liegt anf einem Verge, deſſen -eine fteile de 
fenwand die afterthümtichen Gebäude des Schloffes ki 
nen, auf welchem jegt der Sit des Kreisamtes if. Dr 
Einwohner nähren fih von der Braneret und Landwirt 
(haft, dem Spigentlöppeln und Nähen, dem Hande 
mit dergleichen Waaren und vom Bergbau. Unter W 
Stadt iſt ein Drahthammer. — Beim KHammermer 
— Erlha, 4 Stunde von der Stade, iſt die vorzüglich 
Eifenfteingrube des Erjgebirges : Ss ohannes au 
Rothenberge. 


Schneeberg, eine Bergſtadt von 600 PR und 
4500 &;, bat ı Bergamt, ı Forfiamt, ı Poftamt, ! 
Kommunblaufarben Faktorei, mit i Blaufarben-Niederlage 
und Geleite, und ı Lyceum. Von 1469 an kam hier 
der Bergbau empor und nahm fo zu, daB in dem erften 
79 Jahren der Bergbau über ı7 Toknen Goldes m) 





— — 
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30,000 Fl. oder Doppelgulden ausbrachte. Auf der Ger 
orgenzeche fpeifete einft Herzog Albrecht mit feinen Näthen 
im Tiefſten des Schachtes am: einer Stufe gediegnen 
Silbers, welche 400 Eentner gewogen und 80,000 Mark 
Silbers gegeben Haben fol. Sest find die Hauptnahr 
rungszweige Klöppeln und Ausnähen , Spisenhandel, 
Bergbau, vornehmlicd, auf Kobald. Die Stadtkirche ents 
Hält ein Altarblatt von Lucas Kranach. — Schlemma ” 
unterhalb der Stadt, ein Dorf mit einem Doppel: Dlaus 
farbenwert, und Neuftädtel, eine Stadt von 130 H. 
und 650 E. Die legtern nähren fih vom Bergbau und 
vom Kloͤppeln. Nicht weit davon ift der große Fil Be 
und eine bedeutende Torfſtecherei. 


Aue, ein Bergſtaͤdtchen von 120 H. und 1000 €, 
in einem fchönen Thale, am Zufammenfluffe der Mulde 
und des Schwarzwaſſers, gelegen. Die Einwohner leben 
vom Bergbau, Klöppeln, Ackerbau, Vitrioloͤl- und Scheider - 
wafler s Verfertigung , vom Nagel s und Löffelfchmieden ıc, 
Nicht meit davon ift der St. Andreas Fdg., wo 
die Porzellanerde für die Meißner Fabrik gewonnen wird, 
Lauter, ıg0 A. und 1400 ®., ein Pechdorf, hat eine 
Menge Vitrioldls Laboranten und Leute, welche aus Weis 
denruthen und Spänen allerhand größere Körbe und 
Arbeitskärbchen fertigen. Bockau, 170 H. und 900 E.,. 
treibt einen großen Kräuters und Wurzelbau, deffen Pros 
bucte verkauft, oder von den hier wohnenden Laboranten 
zu Arzneien, Pflaftern, Effenzen und gebrannten Waflern 
benußt werden. Nicht weir davon, am Ohfenkopf, 
ward der befte ſaͤchſiſche Schmergel gegraben; unten 
an der Mulde liegt das Schindlerſche Dlaufars 
benwerk. 


Eibenſtock, Bergſtadt von 400 H. und über 
3000 E., welche Landwirthſchaft und etwas Dergbau 
weiben und en Waaten und Vitrioloͤl fertigen; die 
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Frauen und Kinder naͤhen und kloͤppeln. Zwiſchen hier 
und Johann⸗Seorgenſtadt liegen an dem hohen Auerss 
berge die Steinbaher Zinnfeifen, melde nur noh 
ſchwach bebaut werden. — Schoͤnheide, ein ſehr 


“großes Pfarrkirchdorf, beſchaͤftigt ſich faſt ausſchließlich 


mit Verfertigung von allerhand Waaren aus fhiwarzem 
und weißem Blech, dann auch mit Klöppeln und Petinets » 
nähen, mit Feldbau und Holzmahen. Ein großer Theil 


. der Einwohner verfährt die Blehwaaren auf dem Schubs 


farren. 


Johann Georgenftadt, Bergfiadt von 378 A. 
und 2800 E., ward von vertriebenen Evangelifhen aus 
Böhmen 1654, mitten'in einer rauhen Wildnif, angelegt. 
Es ift hier ein Bergamt und ein Poftamt, und die Eins 
wohner nähren fih vom Bergbau, Spigenflöppeln und 
Mähen, von Nagel; Fabrication und Handwerken. 


Obers Wiefenthal, Bergftädthen von 200 H. 
und ı500 E., liegt am Abhange der hödhften Bergfpike 
des Erzgebirgs: des Fichtelbergs. Die Stadt nähre fich 
vom Ackerbau, (welder aber hoͤchſt unbedeutend iſt,) 
von Brauerei, Klöppeln, Pofamentir: und Nadlerarbeiten, 
welche letztere häufig nach Carlsbad gebracht und dort für 
Carlsbader Arbeit verkauft werden. — Unter: Biefens 
thal hat Feldban, Brauerei, Viehzucht und Eifenbürs 


tenweſen zum Nahrungszweige. Hier ift die rauhefie Ges 


gend von Sachſen, wo das wenige Setraide nur in guten 
Sommern reif wird. Der Winter dauert gewöhnlich über 
ein halbes Gahr. — Arorendorf, Dorf von 256 A. 
und 1700 E., ehemals der Sig eines. Amtes, enthält 


- fhöne Urkalkbruͤche, deren Kalt fchneeweiß, feintörnig 


und mit bunten Adern durchzogen iſt. 


Scheibenberg, Vergfiädihen, von 151 A. und 
1250 Er, ſteht erſt feit 1522, duch Aufkommen bes 


Topographie, 210 


Bergbaues. Es wird hier Kloͤppeln, Petinetndähen und 
Bandwirkerei getrieben. Das hieſige Bergamt iſt, ſo 
wie das Oberwieſenthaler, mit dem zu Annaberg ver 
einigt. W 


Amt Wolkenſtein mie dem Muͤhlenamte 
Sit. Annaberg — Hat fat fo bergiges Land, als 
das Amt Schwarjenberg, auch faft diefeiden Produfte, - 

nur weniger Wald, a Slahsbau und viel Fabriken 
und Manufafturen. Es zähle über 42,000 E. 


Wolkenſtein, Bergftadt, von 155 H. und 1000 
Einw., auf einem $elfen, ‚mit einem alten Bergſchloſſe, 
in weldem der Sig des Amts if. Hauptnahrung find 
Hier Brauerei , Feldbau, Kiöppeln , Pofamentirarbeit, 
Leinmweben und Strumpfiwirken. Bei Geringswalde, 
eine DBiertelftunde vor der Stadt, ift ein lauer Gefunds 
Brunnen, welcher das Bad zu unferer lieben Frauen auf 
“dem Sande, oder das Wolkenſteiner Bad heißt. 
Ein anderer Gefundbrunnen , eine Stunde von Wollen: 
ftein,, beim Dorfe Wieſe, hat ebenfalls einem Badeorte, 
dem Wief enbade, das Dafeyn gegeben. 


St Marienberg, Bergftadt, von 340 9. und 
240 E., ward wegen des auflommenden Bergbaues ı520 
erbaut. Es ift hier ı Bürgerfhule, 1 Poftamt und ı 
Bergamt, unter welchem auch die Bergämter Geier 
und Ehrenfriedersdorf fichen. Die Einwohner 
naͤhren fih vom Bergbau, von Klöppeln, Leinweberei 
und Ackerbau. | | 


Joſephsſtadt, oder Johſtadt, Bergftadt, von 
200 N. und 1300 E., in einer ſehr rauhen , hohen 
Gegend; die Einwohner leben vom Feldbau, Viehzucht, 
Kloͤppeln, Pofamentirarbeit und Arzneiträmerei in der 
Fremde. 


216, + Gadfen 


&t. Annaberg, Bergſtadt, von 596 9. ud 
4300 E., Sitz eines Bergamts, eines Poſtamts und ent 
&Superintendentur, am Fuße des Pöhlberges, im em 
Gegend, mwelhe man fonft das Hungerland mannte. Ci 
entftand durch Entdeckung reicher Silbererze am Schrediw 
berg, 1496. ‚Die Einwohner leben vom Bergbau, Kli 
pein und Band; Manufaktur. An der Bergkirche if «a 
befonderer Bergprediger angeflellt, auf dem Kirchhof den 
ſelben iſt eine umgeftürzte Linde, melde wieder wit da 
Aeſten eingewachſen iſt. In der großen Hauptkirche mi 
einige Semätde von Lukas Kranach. 









- Geier, Bergfiadt von 236 A. und 1900 &, | 
welhe fih von Berg; und Hüttenarbeit und vom Sir 
peln .nähren. Hier fprang vom Sturmläuten beim fd 
fiihen Prinzenraube die Glocke; und ſtuͤrzte im Mai.ıg05 
ein großer Theil des hiefigen Zinnſtockwerks ein. Hier 
ein großes Vitriol- und Schwefelwert und, eine Stun 
davon, eine fehr bedeutende Gifthuͤtte. 


Ehrenfriedersdorf, Bergftadt von 226 H. ım 
1890 €. , welche fih vom Bergbau, von Pofamentien 
arbeiten und vom Klöppeln nähren. Man baut bier ai 
Zinn. Eine Stunde davon fiehen die den Ruinen ein! 
alten Burg ähnlihen, wegen der herrlichen Ausſicht vi 
befuchten Felfen des Be auf den Rüde 
des Freiwalds. 


Thum, Bergſtadt von 149 H. und 1380 E., 
letztern ſind Bergleute, Poſamentierer, Strumpfwirker 
Kloͤpplerinnen. In den benachbarten Dörfern Schon 
brenn, Mildenau, Falkenbach, Venusbers, 
Drehbachrc. wird ſehr vieler und guter Flachs erbaut. 


Lengefeld, 156 H. und 1100 E. Die Ein weh 
ner naͤhren ſich vom Fertigen der Leinwand, des Bar 
chents, Kattuns und Kannefas. An der Flöhe liege malt 
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eifch das alte Sit Rauenſtein; aber noch romantu 
scher an der Zichopau die alte Burg Scharfenftein . 
Im Dorfe Erfenfhlag if eine Spinnmühle ' 


Amt Grünhain mit Shlettau und Stoll; 
berg. — Alle drei Aemter gebirgig, von ber Zfchos M 
pau, Sehma und Zwönig durchfloſſen. Haben Marmors 
brüche: bei Kalfgrün, Mineralbäder zu Raſchau und Zwoͤ⸗ 
nis ; außerdem eine Arſenikhuͤtte, Verarbeitung von 
Blechwaaren zu Loͤffeln, Zwirn⸗ und Baumwollen⸗Manu— 
fakturen, viel Kloͤppeln und Bergbau ic. 


‚Srünbain, Bergſtadt von 147 H. und 910 E,, 
fertigt. vornehmlich Spigen und Schwarz s und Weißblech ⸗ 
waaren. Es iſt der Sitz des Amtes. Nahe dabei er— 
hebt ſich der Fuͤrſten berg, wo Kunz von Kaufungen, 
nachdem er am ?ten Juli 1455 die ſaͤchſiſchen Prinzen 
entführt, vom Köhler Schmidt gefangen, und Prinz 
Albert befreit ward. , 


Elterlein, Beraftadt von 170 H. und ı200 E., 
beſchaͤftigt fih mit DBlecharbeiten und Spigenflöppeln. 
Hier iſt wahrfcheinlich der, Geburtsort der Barbara Lets 
mann , welche das Spigentlöppeln im Erzgebirge eins 
fuͤhrte. | | 


Schlettau, kleines Bergſtaͤdtchen mit einem alten 
Schloſſe, worinne eine Fabrik, zählt 126 A. und 834 €. 
Man treibt hier vorzüglich Bergbau nnd Spisenhandel. 


St. Katharinenberg am Buchholz, Berg 
ftadt, hat 185 H. und 1540 E., treibt Spigenhandel, 
Bergbau, Bands Manufaktur nnd ARE In. und 
hat auch eine Papiermuͤhle. | 


Stollberg, Stadt von 313 9. und 1800 E., hat 
Tuch-⸗, Kattun s, Pignees Manufakturen. Auf einem 
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Berge Aber der Stadt, ſteht das durch neue Gebaͤude 
erfegte Schloß, auf welchem vom Amtmanne zu Gruͤn⸗ 
hain zu beftimmten Zeiten die Amtstage gehalten werden. 


Zwönig, Bergſtadt von 188 H. und 1245 E., 
hat Kloͤppeln feiner Spigen, Bands Manufaktur, Weberei 
in Leinen und Baumwolle. Nahe dabei liegt das aroße 
Dorf Nieder: Zwäönisg mit zwei Kirchen; man fertigt 
hier, außer obigen Waaren, nech Koͤrbe, ide 
Sachen aus Horn, ıc. 


Amt Wiefendburg — Diefes ift gebirgig, viel 
mit Wald bededt, von der Schneeberger Mulde durchs 
floſſen, hat Aderbau, Bergbau, Tuchmanufaktur und 
Löffel s Fabrication. 


Kirhberg, eine Stadt von 330 H. und ı925 E., 
ift die einzige Stadt des Amtes. Sie nähre fih- von 
Tuch⸗ Manufaktur in gröberer Waare, etwas en, s 
manufaktur und Bierbrauen. 


Amt Zwidau mie. Werdau — Hat nur 
zum Theil bergiges Land, - größtentheils Hügelland, mit 
fruchtbarer Dammerde, welche einen vorzuͤglichen Acker⸗ 
und Obſtbau giebt. Die Mulde und Pleiſſe bewaͤſſern 
es. Es hat vorzuͤgliche Steinkohlengruben und ſtarte 
Tuch und Kattun⸗ Manufakturen. 


Zwickau, Stadt an der — Mulde, 
hat 850 2. und 4200 E., und war fonft eine freie 
Reichsſtadt. Im Schloſſe Öfterfein ift ein Zucht: und 
Arbeitshaus für Verbrecher. Das Symnafiam hat eine 
| Bibliothek von mehr ald i6,000 Wänden, Und ward vors 
mals die Zwickauer Schleifmühle genannt. In 
der Marientirhe ift ‚ein Altarblatt von Lucas Kranach, 
und an der Katharinenliche war Thomas Münzer, 
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— Bauernaufruͤhrer, 1520 der erſte evangeliſche Pre⸗ 
diger. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich vorzuͤglich mit 
Tuchmacherei, mit dem Fertigen von Nägeln und Struͤmp— 
fen; außerdem giebt e8 eine Menge Krämpelfeger. hier. 
Der Sränzhandel iſt betraͤchtlich, und die Korms und * 
Wollmaͤrkte find außerordentlich beſucht. Eine Stunde‘ 
davon liegt Planitz, näher Bockwa und Hohndorf, 
wo ungeheure. SteinkohlensFlöge befindlich find. In einer 


So derfelden gluͤht fchon ſeit Jahrhunderten ſtill ein 
Erdbrand fort. 


Werdau, Stadt an der Pleiſſe von 574 H. und 
2900 E., naͤhrt ſich von Tuch-⸗, Kafımir s, Zeug⸗ und 
Baummollen » Manufatturen. 


Krimmitfhan, Stadt von 268 8. und 1620 
Einw., treibt Tuhs, Raſch⸗, Molton :, Kafimir s und 
Zeugfabriken, auch Kattundruderei, Nadels und Anopfs 
macherei; auc giebt es ‚hier Schönfärbereien und. Woll⸗ 
„ garnmärkte. Eroffen, ein Dorf in der Nähe, hat 
"viele Einwohner, welche fih mit dertigung von Koͤrben 
aus Weidenruthen abgeben. 


Die Herrſchaft Witdenfels gehoͤrt mit zum 
Amte Zwickau. Sie ſteht der Lauterbachiſchen Linie der 
Grafen zu Solms zu, iſt gebirgig und reizend gelegen. 


Wildenfels, von 149 H. und 1000 E., hat ein 
romantiſch gelegenes Bergſchloß, welches der Sitz der 
graͤflichen Behoͤrden iſt. Der Ort treibt Strumpfwirkerei 
und Leinenweberei; auch beſchaͤftigt man ſich mit dem 
Schneiden und Schleifen des in der Naͤhe brechenden 
Wildenfelſer und Kalkgruͤner Marmors. 

Amt Chemnitz, nebſt dem Amte Franken⸗— 
berg mit Sachſenburg. — Dieſes Amt iſt meiſtens 
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bergig, nur in den niedern Gegenden ſich mehr dem Huͤ—⸗ 
gellande naͤhernd. Holz iſt nur nothdaͤrftig vorhanden, 
aber es finden ſich Spuren von Steinkohlen. Hauptnah⸗ 
rungszweige find Ackerbau und Manufakturen, bei wels 
chen letsteren eine aroße Menge Mafhinen im Gange 
find. Diefes Amt ift das bevoͤlkertſte Sachſens, denn es 
bat, nad neueren Zaͤhlungen, auf der U) Meile 14,900 
Einwohner. 


Chemnig, Stadt an der Chemnig von 960 N. 
und 17,800. Die Stadt zähle 5 Kirchen, ı Eyceum und 
4 Spitäler. - In der Hauptkirche find 2 vortreffliche Ge⸗ 
maͤlde von Oeſer; sein ehemaliges Benediktiner s Klofter, 
‚jest das Schloß genannt; eine aus einem Eichenſtamme 
gut gearbeitete Seifelung Chriſti. Die Stadt iff der Mits 
telpunft der DBaummollens, Zeuhs, Steumpfs und Rats 
tun-Fabriken. Außerhalb derfelben ſtoͤßt man überall auf 
Bleichen, Spinnmühlen oder Drudereien, Die erfte 
Spinnmühle war die Wählerfhe, welde der Engländer 
Whitfield baute. Alles wird durch ein einziges Haupts 
und ein eifernes Kamm s und Stirnrad , vom Waſſer ger 
trieben, du h 3 — 4 Stockwerke hindurch, in Bewegung 
gefeßt. Hier ward der berühmte Profeſſor Heyne in 
Göttingen gebobren. In dem nicht weit entfernten Dorfe 
Harthau befinder fih ebenfalls eine Spinnmühle, 
Zu Limbach wird die Verfertigung feidener Strumpfs 
waaren betrieben. Neihenbrandt zeichnet ſich > 
eine fhöne geſchmackvolle Kirche aus. 


Frankenberg, Bersftadt an ber Zſchopau, von 
422 9. und 3560 E., befhäftigt fih mit Kattunmweberei, 
der Berfertigung bunter, baummwollener Tücher und andes 
rer Waaren, und hat viele Kattundrudereien. , Eine 
halbe Stunde‘ davon liegt maferifh auf einer hervors 
fpringenden Vergecke das alte Bergſchloß Sahfens. 
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burg, in welchem das Amt Sachſenburg ſeinen Sitz 
hat. Dabei iſt die Communzeche von Frankenberg. 


Amt Auguſtusburg. — Dieſes Amt iſt mit 
Bergen bedeckt, hat viel Ackerbau, ziemliche Waldung 
und Steinkohlengruben. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich 
mit Weberei, Landwirthſchaft, Spinnen, dem Berfers 
tigen von Holzwaaren und etwas Bergbau. 


3fhopau, Stadt an der Zſchopau, von 551 H. 
und 4100 E., mit einem alten Bersfhloffe Wildecke. 
Die Einwohner treiben Weberei in leinenen, ſchaaf⸗ und 
baumwollenen Waaren, Druckerei, Strumpfs Fabrication 
und Pofamentierarbeiten ıc. Inter der Stadt, eine halbe 
Stunde entfernt, liegt das Blaufarbenwerk Zfhopens 
tbal in reizender Gegend. ) 


Schelfenberg, Stadt von 116 H. und 900 €, 
liefert fhaafs und baummollene Wadren. Auf der dufers 
fien Spige des Berges, auf welhem das Städtchen hins 
gebaut ift, fteht das Bergſchloß Auguftusbaurg, mit 
herrfiher Ausfiht von feinen Thürmen. In der Schloßs 
Fapelle find zwei Gemälde von Lucas Kranach; im Schloſſe 
iſt ein tiefer Brunnen, und vor dem Schloffe eine uralte, 


merkwuͤrdige Linde. 


Dederan, Stade von 316 H. und 2500 E., hat 
Tuch- und Baummollenweberei, liefert vornehmlich Tuche 
für die Armee, und treibe Wollhandel und Kattundruderei. 
Das Dorf Sihtenmwalde hat ein ſchoͤnes Bergſchloß, 


worinne eine treffliche Gemäldefammlung , und : einem. 


weitläuftigen Garten mit fehr intereffanten Parthieen und 
Waſſerkuͤnſten. Nicht weit davon iſt das Dorf Eberss 
dorf, wohin Kurfürft Friedeih, nachdem die geraubten 
Prinzen gerettet worden, wallfahrtete; nocd hängen da 
die Kleider der Prinzen und des Köhlers, der fie gerettet. 
Dei Floͤhe iſt ein Steinkohlenwert. 
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Amt Rauterftein. — Ganz gebirgig, viel mit 
Wald bedeckt, von der Flöhe durchfloffen. Nahrungss 
zweige des Amtes find vornchmlich Getraide s und Flachs⸗ 
bau, die Holzwaaren- Manufactur, Hüttenwefen , Sers 
pentinfteins Drehen, Gewehr⸗ dabrication, etwas Bergbau 
und Leinweberei. 

Olbernhau, Stadt yon 247%. und 1720 €., liegt 
in einer reizenden Gegend, hat eine Gewehr-Fabrik, wo 
auch andere Eiſen⸗ und Meſſingwaaren gefertigt werden, 
eine Spiegel: Fabrit, einen Follens und Waffenhammer ꝛc.; 
anfer den zu diefen Fabriken gehörigen Sefchäften , treibe 
man hier noch die Verfertigung von Strumpfwirkerſtuͤhlen, 
Schochteln ıc. Eine Viertelftunde davon liegt, in demfelben 
Thale, hart ah der boͤhmiſchen Gränze die Saigerhätte 
Gruͤnthal. Die Schwarzkupfer werden hierher geliefert 
und dann Silber. und Blei abgetrieben. Seit die Mansı 
feldifhen und Neuftädtifhen Gruben abgetreten worden, - 
kauſt man das meifte Kupfer im Auslande. In drei 
Kupferhaͤmmern verarbeitet man das Kupfer zu Blechen, 
Keffeln und allerhand grobem Geſchirr. Auch ift hier die 
Münze für das fächfifche Kupfergeld. 

3bliz, Bergſtadt von 139 A. und 900 €., uäßet 
fih vorzüglih von Weberei, Klöppeln und dem Brechen 
und Drehen des Serpentins zu allerhand ©eräth- und 
Kunftiwerken. Die Drechsler find zuͤnftig. — Nice 
weit vom Städtchen erheben fih nod auf einem Felfen . 
die grauen Mauern der alten Burg Lauterflein, doch 
ohne malerischen Werth. 


Amt Srauenflein. — Dieß Amt iſt gebirgig, 
von der Freiberger Mulde und der milden Weifferig 
durchſtroͤmt, bat bedeutende Waldung, flarten Hafer s, 
Wiefens und Flachsbau, Butter s und Pen Koͤh · 
lerelen, ki? 
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Frauen ſtein, Bergſtadt von 135 H. und 806 E., 
naͤhrt fü ſich von Leinweberei, vom Spinnen und Ackerbau; 
der Bergbau iſt unbedeutend. Die Stadt iſt Geburtss 
ort des berühmten Orgelbauers Silber mann. Auf. 
einem Felſen neben der Stadt ſteht das neue Schloß mit 
den Ruinen oce alten. — Bon der alten Burg Rechen⸗ 
berg bei'm Flecken gleihes Namens ift kaum etwas 
mehr zu fehen. | , Ä 

Amt Altenberg — Daffelbe ift rauf und mit 
Sebirgen bededt, hat wenig Aderbau, defiomehr. Vieh—⸗ 
zucht und viel Waldung, mwörunter Zwergtiefern. Dee 
Kahleberg und der Lugftein find die höchften Puncte., Die 
Einwohner treiben meift Bergbau und Kloͤppeln, Butters 
handel und Strohflechten. 

Altenberg, Vergfladt von 200 A. und 1406 €. 
Alles naͤhrt fi) hier vom Bergbau in den Zinnflodwers 
ten, welcher jährlih immer noch anfehnlihe Ausbente 
bringt, vom Kloͤppeln, Spinnen und Strohflechten. 

Das Erädehen Altgeyfing, ift ein Theil des 
Städehens Neugenfing, deffen beim Amte Pirna gedacht 
‚ worden, hat, mit dieſem gleiche Nahrungszweige, und ift 
nur dar den Seyfingsbach getrennt. 
| Glashütte, Bergſtadt von ı60 H. und 618 E., 
greibt Aderbau, Viehzucht, Handwerke und Bergbau, 
Nahe dabei ift eine Felfenhöhfe, Wittichs zur 
durch einen Räuber merkwürdig geworden | 


Das Rreisamt Freiberg — Diefed Amt 
iſt zum Theil gebirgig, zum Theil ein abgeplarteres bers 
giges Land, ziemlich rauh. Hier iſt fhon viel Feldbau, 
aber meiftens auf Hafer und Flache, feit einiger Zeit 
auch auf Wintergetraide; in den hoͤchſten Gegenden viel 
Waldung. Der Bergbau hat bier feinen wichtigſten 
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Schauplatz, ſeine vorzuͤglichſten Anſtalten. Außerdem 
giebt es in dieſem Amte noch viele Manufakturen und 
Sabrifen ,. Holzarbeiten ,  Schwanimberettung ‚ Rorbs 
flechten ꝛc. 

Freiberg, — von 970 H. und 9200 E. 
Dieſe Stadt hat ein Kreisamt, ein Obers Bergamt, ein 
Dbers Hüttenamt , eine Berg s Shin Knut. Die 
hiefige BergsAfademie ift fehr berühmt, und zähle 
immer eine Menge* Studierender aus allen Laͤndern 
Europens , oͤfters auch aus Amerika. Der berühmte 
‚ Bergratd Werner war an diefer Akademie Lehrer. 
In dem Alademies Gebäude find die Lehrſaͤle, das ers 
neriſche Mufeum, die Bibliothek, die Modellkammer, 
das Laboratorium, die Mineralien s Nicderlage. Unter 
den Kirchen der Stadt ift die Domkirche die fehenswers 
thefte. Heinrich der Fromme baute an fie an eine Bes 
gräbnißfapelle , weil er die Freiberger in aller Treu und 
Gehorſam gegen Gott und fi erfunden, darum wolle 
‚er auch bei ihnen ruhen und fhlafen. Das Monument 
des Kurfürften Morig, welcher bei Sievershaufen blieb, 
und defien Harnifch, Wehr und Waffen an einem menfchs 
lichen Körper auf einem Mauer s Vorfprung bier zu 
fehen find, flellt fi fehenswerther dar, als das ıgıı von 
Lichtenburg hieher gebrachte Marmor Denkmal. reis 
berg hat noch ein Gymnaſium, welches jeßt eines der 
vorzäglichften Sachfens iſt, und mit welhem man ein 
Edullehrers Seminar verbunden hat; die Bibliothek 
bat manche feltene Miffalien und alte Drude. Dann 
find noch hier eine Bergfhule, ein Waifenhaus und viele 
milde Stiftungen, vornehmlich für das Bergvolt. Haupt⸗ 
nahrungszweige find Bergbau und die damit verbundenen 
Zweige; außerdem giebt es hier noch eine Leonijche Treſte 
ſenfabrik, eine Schrotgießeret, eine Bleigloͤtte⸗, eine 
Saffian- und eine Tuchfabrik sc. Vor der Stadt liegen 
die obere und die untere Härte. Drei Viertel⸗ 
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— von * Stadt liegt die Hals — r à € e mit 
dem Amalgamirmerfe, wo —— eingerich⸗ 
tet ſind. — 


Brand, Bergſtaͤdtchen von 160 H. — 1370 €, 
iſt ein. ganz armer Bergort, mit einem Bergſtiftshaus 
und - einer Spinnſchule fuͤr Bergmanns- Kinder, und 
naͤhrt fih. vom Bergbau, vom Spinnen und etwas Aders 
bau. Hier fehlug 1762 Prinz Heinrich von Preußen die 
Saiferlihe und die Reichs s Armee. ; 


Haynihen, Stadt an der Striegig, von 400 9. 
und 3000 ©. , welche fih von Tuchs, Leinens und Daums 
wollens Fabrication , von Kattundrucereien und einer 
- Fabrik nähren, welhe aus Golds und Silberdrath allers 
hand Sachen fertigt. Die Stadt ift des Dichters Gel⸗ 
lert Geburtsort, in welcher auch, durch die Veranftals 
tung des dortigen Oberpfarrers, eine Sellertfche Stiftung 
gegründet ‚worden iſt. Eine. halbe Stunde davon find 
bedeutende Steinfohlengenben zu Berthelsdorf, und 
beim Dorfe Kalkofen anſehnliche Kalkbruͤche. 


, Sayda, Bergſtadt von 145 H. und 900 E., hat 
ein verfallenes Schloß. Vorzuͤglich lebhaft iſt hier der 
Graͤnzhandel; der Bergbau auf Kupfer nicht eben bedeu— 
tend. Die Stadt iſt Hauptort der Herrſchaft Purſchen—⸗ 
ſt ein. Das dieſen Namen führende Bergſchloß Bilder 
eine ſchoͤne Gebirgsparthie. Unter demſelben liegt der 
anſehnliche Ort Neuhauſen. 


Seifen, ein zur Herrſchaft Purſchenſtein gehoͤriger 
Bergflecken, iſt Hauptort für Holz- und Spielwaaren⸗ 
Manufaktur, welche, vorzüglich durch die Gebrüder Hie— 
mann gehoben, viele hundert Menſchen befchäftigt, und 
ihre Waaren nah Oſt⸗, Süd und Wefts Indien verfens 
bet. — In Teutſch-⸗Einſiedel iſt ein Wineralbad. 
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Amt Nofſen.. — Iſt bergig, wird von der Frei⸗ 
Berger Mulde durchfirömt, hat viel Aderbau, Schaaf s 
und Pferdezucht, Kaltvrühe und Bergbau. , 


Noffen, Stadt an, der Mulde von 156 A. und 
‚100 ©., Mit einem atten Schloffe, worinne das Amt. 
Die Einwohner befchäftigen fihb mit Tuchmacherei und 
Serberei; auch bringen die feit 1813 geflatteten Setraides 
märtte einige Nahrung — 3° Stunde von der Stadt 
liegt das Kloſter Altenzelle, welches jest ein Rammers 
gut mit einer Stuterei iſt. Es war vormals ein mark 
gräfliches Erbbegraͤbniß, welches aber nach und nad zers 
ſtoͤrt ward. An feine Stelle trat 1787 die jegige neue 
Vegraͤbnißkapelle. Der ganze Kloſtergarten mit ſeinen 

wenigen Ruinen iſt zu einem angenehmen Park umge 
ſchaffen. 

Roßwein, Sladt an der Mulde, von 520 H. 
und 2800 E., nährt ſich vornehmlih von Tudhs Manus 
factur und vom Aderbau. Nicht fern von der Stadt 
finden fih Lager von der bekannten Roßweiner Walkers 
erde. — Eine Stunde von Roßwein liegt Gersdorf, 
mit ehemals wichtigem Bergbau und einem Kanal von 
‚270 Lachter im Gebirge und 200 Lachter über vu 
zum Fördern der Erze zum Pochwerke. 


Siebenlehn, Stadt an der Mulde, von ı52 H. 
mit 996 E., befchäftige ſich mit Baͤckerei, (fie hat das 
Recht, ihre Semmelwaaren alle Markttage nach Freiberg 
zu bringen, wo fie* fehr geſucht find, ) mit Gerberei und 
Schuhmacherei; auch find einige Wachsprefien Hier, 


s 


Die Sch oͤnburgiſchen ande, 


Die. Lande der Fürften und Grafen zu Schöndurg 
umfaſſen 183 OD Meien und enshalten 70,700 Einw, in 
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12 Städten, 2 Flecken, 140 Dörfern und 7 Bormwerfen. 
Der Boden ift in den hoͤchſten Gegenden gebirgig , weiter 
Herab huͤgelich, und endlich far ganz eben. Die Walduns 
gen find anfehnlih und die Landwirchfchaft blüht. Der 
Bergbau iſt unbedeutend; dagegen deſto anfehtlicher die 


Weberei und die Pfeifen: Fabrik, Der Handel blühs ſehr, 


da ihn keine Acciſe erſchwert. Die Schneeberger Mulde 
iſt Hauptfluß in dieſem Gebiete. 


Die wirklichen Standesherrſchaften, welche auch 
Rezeßherrſchaften genannt werden, gehören zum Erzger 
birge; die Herrfchaften, welche die Fürften und Grafen 
von Schönburg nur als Nittergursbefiger haben, zum 
Leipziger Kreife. Indeſſen find fie doch infofern dem Amte 
Zwicau einverleibt, als leßteres die koͤniglichen Befehle 
an fie verfiegelt erhält und ihnen zugefertigt, auth mit 
Commiſſionen beaufrragt wird. 


Die- Standesherrfhaft Waldenburg. — 
Iſt bergig, hat ziemliche Waldung, viel Aderbau, Weber 
rei, Strumpfwirkers, Schmelzttegels, Kolbens, Topfs, 
Ofen: und Pfeifen: Fabriken, 


Stadt Waldenburg mit einem Schioffe an der 
Mulde ; zählt 460 Häufer und 3,000 Einw., melde ſich 
mir Daummollenweben, Gars und Kornhandet befchäftigen, 
Am Dorfe Alıfadbts Waldenburg, am andern Ufer 
der Mulde, macht man braune und gelbe Töpferwanre, 


ferner Tabackspfeifen, Schmelztiegel.und Kolden für Chemi— 
ter und Apotheferz auch fertigt man hier fehr geihmack 


volle Defen. Nahe dabei ift das Landhaus Srünfeld, 
mit einerh lieblihen Walde, welher zu einem enalifilien 


- Garten umgefchaffen ift, in welchem ganz vorzügliche 
Parthieen anlocken. 


Laͤnd.⸗ 1 Hort, Kunde, Koͤnigteich Sachſen. OR 
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Standesherrſchaft Glaucha. — Nur wenig 
bergig, mehr hügelreih, dem Ebenen fi ih naͤhernd, von 
der Mulde durchfloffen, mit trefflichem Aderbau, Baums 
. wollen; Manufatturen und RUNDTRIEEEREN, aud Kattuns 
druckereien. 

Glaucha, Reſidenzſtadt der vordern und hintern 
Schoͤnburgiſchen Linie, zaͤhlt 757 H. und’ über 4000 E., 
hat zwei Schloͤſſer, zwei — ein Waiſenhaus, Fabris 
ten für Tuch, vorzüglich ſchwarzes für die Altenburger 
Bauern. Ferner fertige man hier Strumpfwirker-, Steckt, 
Strick⸗ und Naͤhnadeln, und ham anſehnlichen Holz-, 
Materials und Getraidehandel, Faͤrbereien und Bleichen, 
ſtarke Gerbereien ꝛc. Die Stadt iſt Sitz der Gefammts 
Regierung fuͤr das Haus Schoͤnburg. Hier ward auch 
der bekannte Schriftſteller Georg Agricola, 1494, ge 
boren. Im benachbarten Dorfe Ze rrifa u zeigt man 
‚ ein Bild Karls V., welches er 1547 als er gegen Johann 
Friedrich 308, 6 bier gehaltenem Nachtlager, dem Pfars 
rer zurückließ. | 

Hohnftein, Berofladt von 428 H. und 3700 €, 
Die Stadt hat Baummollenweberei, Strumpfwirferei und 
Kattundruckerei, und ein Armens und Waiſenhaus. Hier 
febte der, als geſchaͤtzter Tonfegter bekannte Kantor Tag. 
Nahe dabei iſt das Städtchen Ernfithaf‘ gelegen , 
mas gleiche Nahrungszweige und VBleicheret hat. Es 
befteht in 260 H. und 1714 &. Das ebenfalld nahe 
Städtchen Merane, von 300 — und 2270 E., bat 
Zeuch⸗ Manufakturen. 


Standes herrſchaft Lichtenſtein— — Iſt 
gebirgig, waldig, mit mittelmaͤßlgem Ackerbau. Die 
Einwohner treiben Landwirthſchaft und Manufakturen. 

Lichtenſtein, Stadt von 350 H. und 2712 ©. 
Es hat ein ſchoͤnes Bergſchloß, Sig der fürftlihen Tas 
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milte, und darum herum artige Wald⸗ und Gartenparthieen. 
Die Kirche befigt ein treffliches Altarblatt von Vogel in 
Dresden. Die Einwohner treiben Baummwollenweberet 
und Strumpfmwirkerei. Dabei liegt Callnberg, wo 
gleihe Nahrungszweige und außerdem noch Ratte Brannts 
weinbrennerei und Ochfenmaft. 


Standesherrfhaft Hartenſtein. — Iſt 


mit hohen Bergen .und großen Waldungen bedecdt, durch 
welhe die Mulde ſtroͤmt; der Ackerbau ift mittelmänig. 
Die Einwohner treiben Weberei, Eijenarbeiten und Hüts 
tenweſen. 


Hartenſtein, Staͤdtchen von 187 9. und 1100 
Einw., welche von Baummwollenweberei und Strumpfs 
wirferei leben. Dicht weit davon liegt auf einem Bereg 


malerifch das Bergſchloß Hartenftein mit einer 


Kapelle. Bei Unrers Pfannentiel am Schwarz⸗ 
wailer ift das Pfannenflteler Dlaufarbenwerf 


zu bemerken. In Pfannenſtiiel ſelbſt giebt es viele 


Eifenarbeiter, die Nagel und andere Kleine Eifengsrächs 
(haften fertigen. 


. Standes herrſchaft Stein. — Von gleicher 
Beſchaffenheit mit letzterer. J 


Loͤßnitz, Bergſtadt von 563 GB. und 3800 E., 
treibt Handwerke, Schaaf⸗ und Baͤumwo ſenweberel, Hans 
dei ıc. und hat zwei Kirchen, auch eine Salmiakhütte. 


Bei Affalter find bedeutende Dachſchieferbruͤche. Das 


alte, zum Theil zerftörte, Schloß Stein gab der Herr— 
fhafe den Namen, und es liegt malerifch , halb auf Fel; 
fen, am Ufer der Mulde. Eine Bierteiftunde oberhalb 


des Schloſſes oͤffnet ſich an der Mehitheuer die Teus 


felstiufs oder Prinzenpöhle, a wo fich Meſen und 
Re 
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Shönkts ı mit dem von Kunz von Kaufungen geraubten 
Prinzen Ernſt verfteckt hatten. 

Die Herrſqhaft Penig. — In dieſer iſt nur. 
merkwürdig : ; | 


Penig, Stadt von 427 H. und 3000 E., bat 
ein gräflihes Schloß mit einem englifhen Garten, eine 
Buchhandlung und eine Buchdruckerei. Hier fertigt man 
Kattune, Tuch⸗, Zeuhs, und Flanell Preſſen und Töpfers 
waare. 


Die —— Kemiffau. — — enthaͤlt 
14 Dörfer und den Flecken Remiffau, oder Nemfe, 
welcher noch ein graͤfliches Schloß an der Mulde hat. 
Er zaͤhlt 100 H. und 600 E. 


Die Herrſchaft Rochsburg. — In dieſer ge— 
denken wir der Stadt Lunzenau an der Mulde, mit 
165 9. und 1100 E., welche ſich vornehmlich mit Zeuch— 
und Baumwollenweberei befchäftigen, auch viele Schuhe, 
Stiefeln amd Pantoffeln auf die Märkte fertigen. 


Burgftädtel von 304 A. mit 2070 ®.,*hat Kat: 
tundruckerei, und fertigt ‘feidne und halbſeidne Tücher, 
Handſchuhe und auch Baummwollenwaaren. Ein Hamburs 
ger, mit Namen Schläffel, gründete 1750 hier zuerft 
eine Kattunfabrik. — Ohnweit davon liegt das alte 
tomantifhe Bergſchloß Nochsburg, mit einem Dorfe, 
. auf einer Bergecke an der Mulde, 


Die Herrfhbaft Wechſelburg. — Wechſel« 
burg, Stadt-von 150 A. und 600 E., an der Mulde, 
hat ein fihönes graflihes Schloß mit Sartenanlagen und 
fhönen Parthieen um den ganzen Ort ber. Die Eins. 
wohner treiben viel Weberei ; auch giebt es geſchickte 
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Zöpfer bier. => Markgraf Dedo lief ‚hier im Kloſter 
Zſchillen (was jet das Schloß) fih das Fett aus dem 
Leibe ſchneiden, woran er ſtarb. 


geipgiger Kreis. 


Der Leipziger Kreis ift nah dem Erzgebirge zu 
bergig, außerdem hügelih und eben. Er wird ‚von der 
Zſchopau und den beiden Mulden durchſtroͤmt, von denen 
die erftere fi bei Schwedt 'mit der Freiberger Mulde, 
und dieje bei Koldig mit der Schneeberger Mulde. ver: 
einige. Der Ackerbau ift hier worzäglih gut, und man 
erbaut auch vielen Flachs, Hopfen, Tabak, Nübfen, 


Kümmel und Obſt. Der Waldung iſt nur wenig; defto 


mehr Erds und Braunkohle bei Leipzig und Kolditz. Die 
Schaafzucht ift bedeutend; eben fo giebt es viel Weberet. 
Leipzig felbft tft wegen feines Handels fo berühmt, daß 
es für den Mittelpunkt des nordteusfhen Handels gilt, 


Das Kreisamt Leipzig. — Iſt ganz eben, 
hat vielen Ader s und Tabacksbau, Erd; und Brauns 
tohlengruben , ſtarke Schaafs und Obſtbaumzucht. Einen 
vorzügligen Handel geben die Borsdorfer Aepfel and 
die Leipziger Lerchen ab. Hauptſitz des Handels, 


Leipzig, Stade Ar der Pleiße, Pardee und Eifter, 
zählt 1565 H. und 33,750 E., und ift berühmt dur 
feine Univerfität, die Meſſen und die um diefe Stadt 
gelieferte Voͤlkerſchlacht. Leipzig zaͤhlt acht Kirchen und 
viele Öffentliche Gebäude. Darunter find: die fehöne, 
reichdeforirte, mit Gemälden von Defer verfehene Ni; 
kolaitirhe; die DBauliners oder Univerfitätss 


— 


kirche, wo Markgraf Diesmann; Tegel ıc. begraben 


liegen; die Johanniskirche in ber Vorſtadt mit 
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einem Denkmale Gellerts und mit feinem Gtabe auf 
dem Kirhhofe; die Pleiffenburg, mit Kunſt-Akade— 
mie, Sternwarte und die katholiſche Kirche; das Paulis 
num mit Convikt, anatomifhem Theater, Bibltothek 
u. derol. m.; das Fürftenhaus mit einem botanifchen 
Garten und einem Denkmal Gellerts ; das Petrinum, 
das große und Pleine Fürftens Collegtum, das 
rothe und Frauen: Collegium, das Rath- und 
Semwandhaus, die Börfe; das Georgens Dos 
ſpital mit einem Zudts und Arbeitshaufe, die [höne 
Bürgerfhule, ꝛc. Unter den Privargebäuden ift das 
bedeutendfte Auerbahs Hof, mit einer außerordent, 
lichen Menge von Gemwölben, Kellern ıc. Die biefige 
Univerfität ward am zten December 1409 gefliftet, und 
hat eine anſehnliche Bibliothek, eine Sternwarte, ein 
Anatomifches Theater, einen botanifhen Garten, ein 
chemiſches Laboratorium, eine Sammlung phufitalifcher 
Inſtrumente, ein naturhiftorifhes Mufeum , ein phylolos 
gifhes Seminar, ein cliniſches Inſtitut, eine Entbindungss 
anftalt, ein Convict für ı22 Perfonen,- 150 königliche 
und eine Menge Privarftipendien. Außer einigen gelehrs 
ten Sefellfhaften giebt es noch hier eine Menge wiflens 
ſchaftlicher Anftalten, wie die Thomas und Nikolaifhule, 
die Freifchule, allgemeine Bürgerfchule,, - eine Taubftums 
men: Anftalt, zwei Armenfchulen ıc. Die Bibliothek des 
Raths ift auch fehr anſehnlich, und man hat noch eine 
Menge Sammlungen aller Art in”diefer Stadt. Leipzig 
iſt auch der Sitz eines Oberhofgerichts , eines Schöppens 
ſtuhls, Conſiſtoriums, Handelsgerihts ꝛc. An Babriten 
giebt es hier Sammer s, Beiden s, Wahsleinwand », Wachs 
- Hohes, Tapeten, Tabads s und Siegellad s Fabriken ıc.;_ 
überdieß noch ein phyſikaliſches Magazin, eine Sanitaͤts⸗ 
Kochgeſchirr⸗ Fabrik u. f.w. Der Handel ift Haupt 
erwerbsquelle, und die dreijährlichen Meſſen zu Nenjahr, 
Dfiern und Micaelid beleben diefen. Im Buchhandel 
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Aft Leipzig Hauptplatz fir ganz Teutfchland und die 
Schweiz. Die Reformirten, die Katholiken und Gries 
chen haben bier Kapellen, die Juden Schulen in Privats 
häufern. Um die. &tadt ber find vortrefflihe Spazier— 
gänge angelegt, und überall von gefchmacvollen Lands 
häufern umgeben. Hierzu kommen noch treffiihe Gärten, 
wie Loͤhrs, Triers, Boſens, Reichels u. f. w. inen 
angenehmen @paziergang gewährt der große Eichwald/, 
das Roſenthal. Eine halbe Stunde von Leipzig liegt 
Liebert: Woltwis, wo 1706 kaiſerliche Miniſter die 
Urkunde unterzeichneten, wodurch Karl AU. den Schles 
ſiſchen Proteftanten freie Religionss Uebung erwarb, 
' 4 


Taucha, Stadt von 230 H. und ı28ı E., war 
im Mittelalter ein bedeutender Handelsort. Jetzt fertigt 
man da Stuhlgeſtelle, auch Pofamentier: und etwas Kuͤrſch⸗ 
nerarbeiten. Das Dorf Borsdorf iſt wegen ey 
Obſtbaues berühmt. 


Roͤtha, Städtchen von 134 H. und 700 E., an 
der Pleiße, Hat ein flattliches Schloß mit einem Garten 
und zwei Kirchen; treibt übrigens Zeuchweberei und 
Ackerbau. 


Amt Borna — Hat bergiged und huͤgliches 
Land, guten Acderbau, ziemliche Waldung, baut auch 
Medicinalträunter und vielen Lein, und wird von ber 
Mulde, Pleiße und Wyhra durchfloffen. 


‚Borna, Stadt. von 352 9. und 2410 E., liegt 
an’ der Wyhra, bat vornehmlich Zeuchmacher, Töpfer 
und Hutmacher, und vor der Stadt ſtarke Braunfohlen: 
lager. In Lobſtedt wird viel Baumwolle gefponnen. 


Frohburg, Stadt von 307 H. und ı950 E., hat 
ein ſchoͤnes Schloß, und naͤhrt fih von Zeuchweberel, 
Toͤpferej und Schuhmacherei. 
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Rohren, Stadt von ı22 H. und 400 €. naͤhrt 
ſich auf gleiche Weiſe wie Ftohburg. Von dem alten 
Schloſſe Kohren, von wo aus Kunz von Kaufungen den 
Primenraub unternahm, ſtehen nur noch, ein Paar 
Thuͤrme und wenige Mauern. Nahe Dabet liegt das 
malerifche alte Schloß Gnadenſtein auf einem’ niedris 
gen Felfen. Noch ſchoͤner liegt das Bergſchloß Wolfens 
burg an der Mulde, mo eine Spinnmühle und die 
ſchoͤnſte Kirche Sachſens mit einem Gemaͤlde von le 

befindlich if. 


* 


Amt De 9 au — Iſt huͤgelich und eben, ohne 


Waldungen, von gutem Ackerbau, und wird von der 


Elſter durchſtroͤmt. 
Pegau, Stadt von 408 H. und 2400 €, liegt an 


der Elſter, naͤhrt fi von Leinweberei, Feldbau, Schuh⸗ 


macheret ꝛc. In der St. Lorenzkirche liegt Graf Wiprecht 
von Groizſch begraben, welcher 1124 als Mönch hier ftarb. 


Groizſch, fein Stammort, von 200 9. und 1012 ©, 


[12 


hat gleiche Nahrungszweige mit Pegau. j 


— 


Das Collegiat-Stift Wurzen. — Das 


| Stiftsgebiet ift eben ‚fruchtbar an Setraide und Obfi; ' 


hat Bienenzuht und Teichfifcheret. 


Wurzen, Stadt von 404 H. und 2000 E., an 
der Mulde. Die Einwohner treiden meiftentheils Leins 
und Strumpfweberei; auch giebt es hier Vleichen. Uns 
ter den drei Kirchen zeichnet fih die Domkirche aus, 
welche die Srabmäler ehemaliger Bifchäfe enthält; außers 


dem iſt bier no merkwürdig: das Schloß, die ches 


malige Nefidenz der Bifchöfe, und das Kapitelhaus, 
wo fih die Meißner Domherren alljährlich zum Generals 
Convent verfammeln. In Wurzen war der Dichter Lichtwer, 
auch der Hiſtoriter oqeen — 
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Mägeln, Stadt von 227 H. und 1100 E., hat 
ein altes Schloß, Ruͤgethal, und beſchaͤftigt ſich mit 
Leinweberei und Landwirthſchaft. 


Das Amt Mutſchen. — Dieſes Meine Amt hat 
guten Boden und iſt meiſtens mit Wald, der Mutſchner 
Haide, bedeckt. Der Boden iſt huͤgelich und eben. Es 
giebt hier viele Teiche. 


Mutſchen, Stadt von 140 H. und 700 ©, mit‘ 
einem Schloſſe. Die Einwohner treiben Ackerbau und 
Handwerke; auch ift eine Pinfelfabrik hier. Am Schloß⸗ 
berge finden fih die fogenannten Mutfchner Diamanten, 
bloße Quarzkryſtallen, als Ausfüllung von Drufenhählen. — 
Das Schloß Hubertsburg ift wegen des Friedens 
merkwuͤrdig, welchen Friedrich II. 1763 ſchloß und damit 
den ſiebenjaͤhrigen Krieg beendigte. Jetzt iſt darinne eine 
Steinduts Fabrik, eine Steinpergaments * 
brik und ein Getraide Magazin. 


Das Erbamt Sins — Die Amt befteht 

aus bergigem und. hügelihem Lande, hat guten Ackerbau, 

‚ ziemlich viel Laubwaldung und mächtige Thonlager. Die 

Einwohner treiben vorzäglicd Weberei und SERIEN 
Die Mulde fließt duch das Amt. 


Grimma, Stadt von 53: A. und 3317 Einw. , 
an der Mulde, bat ein Schloß, 5 Kirchen und eine 
Sürftenfhule. Die Einwohner fertigen ſchaaf⸗ und 
baummollene Waaren, drucen Leinwand und Mand)efter, 
auch find hier anfehnliche Zwirnfabrifen, Stärker, Kattung, 

Thonpfeifens und dirurgifche Inſtrument- Fabrifen und 
die Goͤſchenſche Druckerei, in welcher fo manche Prachte 
merke gedruckt worden. Seit ı700 hat Grimma ein 
Otapelrecht über alles Bauholz, das auf der Iſchopau bis 
in die Mulde und dann hieher koͤmmt. 
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Naunhof, Staͤdtchen von 125 H. und 560 E., 
treibt ſtarken Holz⸗, Kräuter» und Wurzelfandel nad 
Leipzig , außerdem felbft Feldbau und 'Leinweberei. — 
Brandis, Stadt von 156 H. und 800 E., naͤhrt ſich 
auch von Leinweberei und Feldbau. Desgleihen Werdau 
von 95 9. mit 500 E., und Trebfen,, von 124 N. 
und 680 E. % \ 


oe 


Das Schulamt Grimma — Diefes befteht 
ans 8 Dörfern und 4 Vormerken von gleicher natürlicher 
Befchaffenheit mit dem Erbamte. Es ift zum Unterbalte 
der Fuͤrſtenſchule beftimmt. 


Kloſter Nimbſchen war ein Tifterzienfer s Nons 
nenklofter „ in welchem Luthers’ Ehefrau, Katharina 
‚von Bora, ald Nonne lebte. Ko | 


B 

Das Amt Koldig — , Daffelbe befteht aus 
Bergs und Hügelland, Hat größtentheits guten Boden 
und daher, au guten Acer s und Obſtbau, ſtarke Wal 
dungen und große Torflager, auch etwas Holzhandel, 
Bleicherei und Fifcherei. Die Schneeberger Mulde durch⸗ 
ſtroͤmt das Amt. Ä 


Kolditz, Stadt von 262 A. und 1500 E., an 
" der Mulde, hat ein. altes Bergfhloß, welches feit 1805 
zu einem Landarbeitshaufe umgefchaffen worden iſt. 
Die Einwohner fertigen Leinwand, Wollſtruͤmpfe, Pofar 
mentierwaaren, Steingut und Töpferzeuch. Auch ift bier 
eine Spinnmühle auf Schaafs und Baumwolle. 


Lauſigk Stadt von 191 H. und 1300 E., lieg 
an der Koldiger Haide. Die Einwohner fertigen Bar 
sent, Tripp, Mancheſter, ꝛc. ö 
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Das Amt Leißnig. — Diefes Amt wird aus 

Deras und Huͤgelland gebildet, hat aber fehr guten Por 

den und vortrefflichen Aders und Obſtbau; die Dörfer 

"Liegen in Wäldern von’ Obftkäumen. Es hat. ziemlich 

viel Waldung und wird von der Freiberger un und 
der Zſchovpau durhfchnitten. 


Letfintg, Stadt an der Mulde von 474 H. und 
2540 E., war fonft der Sitz der Burggrafen von Leifinig, 
Deren alte Dergvefte noch jetzt auf einer felligen Bergecke 
ſteht und Mildenftein heißt. Es bat die Stadt vei 
Kirchen ; außerdem große Krämpels und Pfeifen: Fabriken, 
noc treiben die Einwohner Tuchmacherei, Leinweberei 
und ©etraidehandel. — Nicht weit davon liegt das eher 
malige SKlofter Buch, welches jegt ein Kammergut iſt. 


Dibeln, Stadt an der Mulde von 547 H. und 
4200 E., hat eine Tuch Manufactur, fertigt Wollſtruͤmpfe 
und Hüthe, treibt Leinweberet, Butters und Getraide— 
Handel. Bedeutend find die hiefigen Getraidemaͤrkte. 


Amt Rochlitz. — Diefes ift gebirgig, fehr mit 
Wald bedeckt, hat Steinbrüche und ſtarke Fiſcherei. Der 
Boden ift ziemlich gut und begünftige den trefflichen Obdfts 
Bau. Die Baums und Schaafwolls Weberei ift ſehr bes 
traͤchtlich. Die Zſchopau und Mulde durchftrömen das Amt, 


Rochlitz, Stadt an der Mulde von 431 H. und. 
2065 €. , hat ein altes Bergſchloß, jetzt Sitz des Amts, 
ehemals ein Staatsgefaͤngniß, „die Rochlitzer Aupen 
genannt. Nach mehrern Braͤnden iſt die Stadt fehr artig 
wieder aufgebaut. Sie hat drei Kirchen und ein Spital. 
Die Einwohner fertigen fehr viel Kattun, Muffelin, 


Leinwand , Barchent, baummollene Tücher, Müsen, 
Wollſtruͤmpfe. 


Geithain, Stadt von 383 A. und 1700 E., iſt 
ebenfalls nach mehrern Draͤnden faſt ganz nen wieder 


1 
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aufgebaut. Die Einwohner treiben beſonders Barchent⸗ 
und Leinwebetei. | 


Mitweide, Stadt an der Zihopau von 500 H. 
und 3810 E., iſt eine wichtige Fabrikſtadt für Kattum, 
Muffelin s, Leinenzeuch:, Barchent- und Weberei baum 
wollener Tücher und Mügen. Es giebt dafelbft, zu die 
fem Behuf, mehrere Hunderte Hand s Spinnmafchinen 
und einige Großhandlungen. — Eine Stunde : davon ift 
das. Bergfhlog Neuforge mit einem Garten. Auf 
der entgegengefegten Seite, tn gleicher Entfernung , das 
Dorf und Schloß Ringethal mit artigen Anlagen auf 
Bergen und im Walde und einer uralten ausgegradenen 
Burg, von welcher die Sefhichte nichts melder, um 
welche her aber vortreffliche Partdieen gefhaffen worden 
find. — Sn Mittelfrohna iſt eine Kattundruckerer. 


Waldheim, Stadt an der Zfchopau von 264 P. 
und 1832 E., hat ein koͤnigliches Schloß, in welchem 
ein Zucht s und Arbeitshaus befindfich if. Die Einwoh⸗ 
ner des Städtchens treiben vornehmlich Zeuch⸗ und Lein 
weberei und Tuchmacherel. — Eine Stunde davon liegt 
in höchft romantifcher Gegend die alte Felſenburg Krieb— 
fein, und jenfeits der Zſchopau, auf der andern felfigen 
Bergwand, das Schloß Ehrenberg, wo bedeutende 
Oekonomie und eine u ederei iſt. 


Hartbau , Städtchen von 214 H. und 1255 6, 
hat gleiche Erwerbszweige mit Waldheim, desgleichen 


Geringswalde, Stadt von 235 H. und — 
mit einem ‚ehemaligen Klofter. 
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Diefer Kreis theilt fih in das Wald: und Landrevier. 
Erſteres ift mit Gebirg bedeckt, der Fortfegung des Erz 
gebirges, und ganz mit Wald beſtanden; letzteres enthaͤlt 
mehr Wieſen- und Ackerland und ziemlich viel Waldung, 
doch auch Laubwaldung, welche dort fehlt, auch iſt das 
Landrevier mehr bergig, dem Huͤgelland ſich naͤhernd. 
Man gewinnt hier viel Lein, Hafer, Erdaͤpfel und 
Holz; hat wenig Bergbau, aber eine ſehr wichtige 
Schleier⸗ Manufaktur, Inſtrumentmachereien, Pech s,. 
Sheers, Rußs und Kohlenbrennereien, Eifenhätten und 
ein Meſſingwerk, viele Papiermühlen, Alauns und Pors 
aſchen⸗ Fabriken ꝛc. Bei Eifter, Brombad und Schoͤn⸗ 
berg find Bräftige Sauerbrunnen, aber ohne alle Unter 
ſtuͤtzungz der von Eifter ift der befuchtefie. Die Ninds 
viehzucht ift bedeutend. Die Mulde und Eifter find die 

Hauptfluͤſſe. 


Amt Voigtsberg. — Iſt gebirgig, von der 
Eiſter dutchfloſſen. Hat viel Waldung und Wieſenbau, 
etwas Bergbau, Perlenmuſcheln, Topasfelſen, Inſtru— 
ments Fabriken, Eiſenhuͤtten, Papiexmuͤhlen, Muffelin : 
Manufaktur; auch find bier die erwähnten Sauerbrunnen. 


Adorf, Stadt von 256 H. und 2000 E. an der. 
Eifter. Hier find Tuhbs und Muflelins Manufatturen, 
Hopfenbau und ſtarker Wieſewachs. 


Delsniß, Stadt von 342 H. und 2508 E., hat 
ebenfalls Muffelins, Tuhs, Etrumpfs Arbeiter , aber 

auch, viele Soldfchmiede und ftarfe Landwirchichaft. An / 
der Naͤhe der Stadt liegen die meiſten Derlbänte, 
welche von zwei vereideten Perlen: Sichern. alljaͤhrlich bes 
gangen werden müflen. Nicht weit von hier, in Tries 
bel, if durch dem dortigen ehrwuͤrdigen Kantor eine 


- 
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Erziehungsanſtalt gegruͤndet worden, welche ihren Fort 
gang nur dem Streben nuͤtzlich zu werden, keinesweges 
aber dem Eigennutze, verdankt. 


Markt— Neukirchen, Stadt von 274 RD: un 
1200 E., treibt Saitens und Snftrumentmaderet in Hol 
und Meffing; auch fertigt man, Violinboͤgen, ꝛc. — Si 
dem Dorfe Klingenthal ift eben diefe Fabrik im 
Gange. n | Ä 


| Schöneck ? fen Greiftäbtchen defien Einwohner 
von Weberei, Waldarbeiten und Pechfieden ſich näbren. 
Im Zahr 1370 erhielt das Städtchen vom Kaiſer Karl IV. 
‚verfhiedene Freiheiten, wofür dem Landesherern, wenn er 
hierher kommt, ein Becher mit 5 Pfund Hellern -über 
reiht wird. Doch dürfen der Käufer nicht mehr, ad 
ı4ı gebaut werden, worinne jest 1058 €. leben. Auf 
der Felſenſpitze, welche ſich thurmhoch über das Staͤdtchen 
erhebt, ſtand ehemals. das Schloß Sſchoͤneck. — Bi 
der Glashütte Frie drichsgruͤn erhebt fih im Walde 
der Schnedenftein, ein Topasfels. 


Das Amt Plauen — Dieß ift bergigt, hat hin 
laͤngliche Waldung, viel Ackerbau und Viehzucht, umd 
wird von der Eifter und Goͤlzſch durchfloffen. Die Eins 
wohner leben vornehmfich vom Ackerbau und der Muſſe⸗ 
Un s Manufaktur, doc) auch vom Huͤttenweſen und Ruß 
brennen. | | 


Plauen, Kreisftadt, an der Elſter, von 560%. 
und 6000 E., hat 2 Kirden, ı altes Bergſchloß, der 
KRatfhauer genannt, und ı Gymnaſium. Das 
Manufakturhaus iſt das fehönfte Gebäude der Stadt 
und ift mit Krotendorfer Marmor ausgeſchmuͤckt. Piaueh 
iſt Naupefig der Muflelins und Schleiers Manufakrureh, 

‚und es giebt hier mehrere. Spinnmühlen, Tuch⸗ um 
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Strumpf Fabriken und eine Wachsleinwand- Fabrik. 
Hier und in Oelsnitz und Reichenbach gab es bereits im 
ı5ten Sahrhunderte Komthurhoͤfe. — 


Auerbach, Stadt, an det Golzſch, von 275 N. 
und 1109 E., hat Schleier- und Spitzenhandel, ſtarke 
Pechſiederei, eine Potaſchen⸗-Fabrik und viele Nadler 
und Kuͤrſchner, auch einen Kornmarkt. — Nähe dabei 
liege Rothewiſch, woſelbſt ein Meſſingwerk mit 11 
Schmelzoͤfen und 12 Schlag? und Drahthuͤtten iſt, — 
Sn den Doͤrfern Rothkirchen und Stuͤtzengrüuün 
wird der meiſte Ruß in Sachſen gebrannt, und durch 
Schubkaͤrner und in Faͤßern im Großen verfahren. 


Falkenſtein, Bergſtadt von 252 H. und 1416 E., 
ehemals Zinnbergbau treibend, nähre ſich jest von Webers 
rei und Spisenflöppeln. Der Ort hat ein Schloß. 


Reichenbach, Stadt von 619,9. und 3360 E., 
ift eine bedeutende Handelss und Fabrikſtadt, mit zwei 
Kirchen. Der Ort hat Manufacturen für Tuch und Ka— 


ſimir, für Zeus und Leinenwaaren , hat, auch Strumpft 
wirker, ꝛc. 
Treuen, Stadt von 272 H. und 1500 E., hat 


ein Schloß. Unter feinen Einwohnern giebt es vice 
Böttcher, 


Mylau, Stadt von 25ı H. und 1700 E., nährt 
- fih. von Muffelin s Manufaktur und hat eine Spinns 


muͤhle. Auch diefer Dre hat verfchiedene — vom 
Kaiſer Karl IV. 


gengefeld, Stade von 319.9. und 2112 ©, 
hat Tuchfabriken, Schönfärbereien, vorzüglih auf Schar— 
lach, eine Spinnmühle und Scheidewafler: Brennereien. — 
Nesfhtau, Stadt von ı52 H. und 1052 E., hat 
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in der Naͤhe ein Alaunwerk. — Eifterberg ‚ Stadt 
. von 246 9. und 2000 E., hat anfehnlihe Lohgerbereien. 
" Vor der’ Stadt liegen auf einem Berge die Ruinen des 
alten Schloffes. \ 


Mahltroff Stadt von 169 H. und ı200 ©, 
treibt größtentheild Strumpfwirkerei. 


Das Amt Pauſa. — Dieſes iſt nur klein und 
wird durch Hugelland gebildet. | 


Paufa, Stadt von 259 9. und — E., enthaͤlt 
ein koͤnigliches Kammergut und treibt Weberei, welche 
vornehmlich Schiffsflaggen liefert. 


x 


Das Martgraftbum Ober» faufig. 


Der Theil des Markgrafthums Obers Laufig, welcher 
nach der Landestheilung bet &achfen verblieben, beſteht 
aus Gebirgs- und Huͤgelland. An der boͤhmiſchen Graͤnze 
hinauf orſtreckt ſich ein maleriſches Gebirg, deſſen hoͤchſte 
Punkte die Lauſche und der Hochwald ausmachen, und 
welches groͤßtentheils aus Sandſtein beſteht, welcher dem 
Urgebirg, welches im niedern innern Lande hervorkoͤmmt, 
aufgeſetzt iſt; auf beiden ruhen oft Baſaltkuppen. Die 
Gegend ‚von Zittau iſt mit Braunkohlenlagern angefült. 
Die Neie, die Spree und die Puloönitz durchſtroͤmen 
das Land. Die anfegnlichfien Waldungen find bei Koͤnigs⸗ 
bruͤck. Der Boden iſt am beſten bet Bauzen und Loͤbau—. 
Die Einwohner, Teutſche und Wenden, nähren ſich 
vom Landbau und von Fabriken. Die gewerbfleifigften. 
Gegenden find von Bauzen aufwärts über Löbau bis 
Zittau. Doch giebt es Kabritdörfer, wie Großſchoͤnau 
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und Waltersdorf ‚ wo 5 — 5000 Menfchen wohnen, 
Man tiefere Damaſt, Kannefas, Zwillicht, Leinwand, 
Nanking, Wollſtruͤmpfe, Band. — In Abjiht auf die 
Verfaflung der Lauf itz iſt der Vorritt zu bemerken. 
Denn , wenn ein adelicher Befiger "eines männlichen 
Lehngutes keine männlichen Erben oder Mitbelehnte bat, 
fo fällt lestres nad feinem Tode dem Landesherrn Yu; 
vermag er aber in völliger Näftung, wie fie 15.44 Nblich 
war, ohne Beihuͤlfe, einen ſtarken Hengſt zu beſteigen, 
fo ſteht es ihm frei fein Gut zu verkaufen oder zu ver 
erben.: Zum lestenmale geſchah diefer Vorritt ı730. — 
Die Unterthanen der Dirfer werden eingetheilt in Erbs 
und in Schutzunterthanen. Die erfieren, weiche 
auf dem Grund und Boden der Herrſchaft gebohren ſind, 
oder ſich nur da niederlaſſen, gehören der Serrichaft, 
konnen ohne ihre Erlaubniß “ihn nicht verlaſſen, muͤſſen 
aber auch von ihr, wenn die Zeiten and noch fo druͤckend 
wären, unterhalten werden. Mer fih aber frei kaufen 
will, dem- darf der Herr ed nicht verweigern. Die Erbs 
umterthanen ftehen fo unter ihren Herrn, wie bie Kinder 
unter ihren Aeltern,, und fie können, wenn diefe zu hart 
Handeln, das Geſetz in Anfpruh nehmen. Der groͤßte 
Theil der Erbunterthanen iſt im eigenthuͤmlichen Beſit 
Der Nahrungen; doch ‚giebt es auch Laßnahrungen, weiche 
dem Unterthanen: gegen Leiftung von Dienften und Zinfen 
vom Herren überlaffen werden fo lange es diejen gefallt, 
Die Shusgünterthanen find diejenigen, welche unter Vort 
behalt periönlicher Freiheit, auf Nittergufss oder Ser 
meindeboden anfäffiig "geworden , oder als’ Mieths und 
Pachtleuté ſich niedergelaſſen haben, gegen ein Geldquan⸗ 
tum' aber ſtets wegziehen koͤnnen. — Die Provinz ents 
richtet} alten Gerechtſamen nah, an Steuren nichts— 
als was die. Stände verwilligen, und fie theilen ſich iu 
Mundgut-⸗(d. h. Nitterguss) und in Rauchs ıd. h. 
Ynterchaniens ) Steuern,'von welchen dir erſtere Sr, 
Sand.» u. Bolt. Kunde, Ronigreich Sochſen. © 
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0 Pf. und, die letztere 11 Gr, 8 Dr. beträat, Außer 
Siefen Hauptſteuern werden auch von, den Ständen noch 
einige befondere erhoben. | Die Dörfer find entweder. 
ſtadtmitlei dende, welche ihre Abgaben in die Staͤdte⸗ 
ſteuer, oder (andmitleidende, welche jene in die 
Landſteuer zahlen. — Die Städte Bauzen, Kamenz, 
Löbau und Zittau heißen Sechsftädte, weil fie mie 
Lauban und Goͤrlitz im vierzehnten und funfjehnten Jahrs 
Hundert‘ gegen die Naubritter eine Verbindung ſchloſſen, 
und fie haben viele anſehnliche Rechte. | 


— 


Bautzen ¶Dudiſſin) hat 733 N. und 0000 E. 
von denen ein Theil Larholifch if. Die Stadt liege an 
der Spree, an derem jenfeitigen- Ufer ein Theil der Stadt, 
die Saydau, großentheils von Wenden bewohnt ,. liegt. 
Hier ift der Sitz der Behörden für die Provinz, aud) bes 
finden fih bier das Domflife St. Petri, ein Gymna— 
fium, zwei Bibliotheken und viele wohlthätige Anſtalten. 
Der Kirchen find fuͤnfe, worunter eine evangelifch s--wens 
diſche und eine katholiſch⸗ wendiſche. Die Stiftskirche 
ift Katholiken und Proteftanten ‚gemeinfchaftlih , aber 
durch ein Gitter in zwei Theile gefchieden, Im Schloffe. 
Ortenburg gefhieht, die Huldigung des Landesfuͤrſten, 
und im Audienzzimmer ſieht man an der Dede die inter⸗ 
efianteften Scenen ber Laufiger Sefhichte in Gyps. Im 
Landhaufe „zeigt. man. die Ruͤſtungen derjenigen, welche 
den DVorrits gehabt, „Die Einwohner der Stadt, nähren 
fih vornemlich von Tuchmgcherei, Steumpfs, Leinwands 
und Barchent⸗ Manyfattur, quch vom. Kandel. . Vebers 
dieß giebt. es hier noch eine. Papiermähle, welche ganz 
vorzägliche Schreibs und englifche, und Schweizerpapiere 
liefert, eiue Bulosrinähle,, eine Siegellackfabrik, ꝛ c. 


DEE . ee 
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Kamenz, Stade an der fhwarzen Eifter, von 
529 2. und 3400 E., mit vier Kirchen, einer lateinifchen 
Schule mit Bibliothek und einem Spital. Die Einwoh⸗ 
ner find teutſche und wendiſche Proteſtanten und Kathas 
liken und treiben vornemlich Tuch; und Strumpf:; Manus 
fateur; "auch giebt es hier viel Zeuhs und Leinmeber, 
Die Stadtfugend feiert alle Jahre im Auguft das Forfts 
feft, wobei fie in ein dem Klofter Marienthal gehäriges 
Birkenwäldchen Hinauszieht,. und fih acht Tage lang bei 
Mufit und Tanz ergögt. Am Ende der Feftlichkeit wird 
ein von den Klofterjägern bereiteter großer Holzſtoß in 
Brand geſteckt. — In Kamenz ward der Dichter Leffing 
gebohren — Ohnweit Kamenz, vornemlih bei Schmeds 
wis, hat man neuerdings kräftige" Schwefelguellen ent 
det, welhe man mit Erfolg benußt. 


Loͤb au, in einer angenehmen Gegend an der Loͤbau 
und am Fuße des bafaltifchen Löbauer Berges, hat 306 N. 
mit 2580 E., 3 Kirchen, eine Bürgerfchule, ein Rath— 
Haus mir Bibliothek, flarfe Leinwandweberei und Peins 
wandhandel, Strumpfwirtereien, Bleichen, —2 — 


Zittau, Stadt an der Mandau , in einer herr⸗ 
lichen Gegend, hat 8ı4 A. und 7560 E., 8 Kirchen, 
mworunter die große St. Johanniskirche, unausges 
baut und leer, eine lateinifhe Schule, eine Bürgerfchule, 
ein Zudht:, Watfen: und Irrenhaus, mehrere Spitäler 
und eine Rathsbibliothek von 10,000 Bänden, in welcher 
das Driginal des Majeftärsbriefes, welchen Rudolph II. 
1609. den böhmifhen Proteflanten ertheilte. Wok dem 
boͤhmiſchen Thore iſt die für die böhmifche Gemeinde bes 
ſtimmtn böhmifche Kirhe. Die Stadt ift ein bedeutender 
Fabrikort für Tuch und Leinwand, Zwillid und Damaft; 
die legtern Artikel find Hier zu einer bedeutenden Volls 
Jommenheit gebracht. Vor der Stadt giebt es anfehnliche 
ESSEN Sa 
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Bleichen. Das Stadtgebiet enthaͤlt auf 6 Meiten gegen 
113 000 Menfhen. — Sn Sroßfhänau, einem Dorfe 
von etiva 5000 €., ift, der Hauptfig der Damaftweberet. — 
Anderthalb Stunden von der Stadt liegt in einer, wilden, 
hoͤchſt romantiſchen Thalſchiucht unter dem Hochwalde, der 
freiſte hende Felſen, welcher die Ruinen des —D einge⸗ 
weiheten Coͤleſtiner⸗Kloſters trägt. 


kandſtädte. — 


r Hirſchfelde, Staͤdtchen an der Reife, von 
2ı2 N.,,und 1432 E., welche groͤßtentheils Leinweberei 
treiben. und beſonders Tücher von, tuͤrkiſchem Garne ferti⸗ 
gen. Die Stadt gehört dem Rathe zu Zittau. 


Herrnhut, ein Ort von 100 2. und ı200 ©, 
ift Stammort der evangelifchen Brüdergemeinde und ger 
höre zum : nahegelegenen. Rittergute Vertelsdorf. Der 
Ort iſt ‚von aller Erbunterthänigkeit freigefprehen und 
liegt unterm Autberge. Die Gemeine gründete hier 1722 
Graf Zinzendorf, welcher. 1757 .zum erſten Biſchof ders 
ſelben ordinirt ward. Unter den Gebäuden des Orts muß 
das Gemeinhaus zuvoͤrderſt erwähnt werden... Hier 
Bilder ein erhöhter Play mit einen gruͤnbedeckten Tiſche 
die Kanzel; zur Rechten derfelben fisen die männlichen, 
zur Linken die mweiblihen Aelteften ; vorn die übrigen 
Glieder der Gemeinde, nah dem Gefchlechte gefchieden. 
Für Mädchen und Knaben find befondere Erziehungs 
und Unterrichts Anftalten. Die unverbeirarheten Brüder 
wohnen im Brüderhaufe, die Mädchen im S chwes 
ſternhauſe. Im Gemeinlogis oder dem Gafthaufe 
herrſcht mufterhafte Ordnung und Neinlichkeit; Muſik, 
Tanz und Spiel ift hier nicht geftatter. Inter den Wohn 
häufern zeichnen fih das Dürningerifhe, Wattewillſche x. 
- aus, Die Dürningerifhe Handlung has eine Siegellack, 
und Tabadss Fabrik; auferdem giebt es noch bier eine 


Topographie, | 247 


Leder⸗Fabrik und mehrere Glas-, Bands, geinmand: 
und Peders Handlungen. Sm Btuͤderhauſe fertigt man 
mancherfei” Artikel fabritmäßtg , aber die Waaren find 
gut; Kandel finder nicht ſtatt. Alles iſt hier il und . 
geräufhlos, und fo wie die Kleidung einfach. Unter 
den Seften ift der feierfichfte Tag der Oſtertag. Zur 
Ausbreitung des Chriſtenthums ſchickt man von hier aus 
in alfe Welttheile fogenannte Heidenboten oder Miſſio⸗ 
narien, und alle Brüder der Welt ſtehen unter der Unis 
tätsälteften s Conferenz; in Bertelsdotf. Bettler duldet 
man hier gar nicht. Vorzuͤglich ſchoͤn iſt det Friedhof 
gelegen, am Abhange des Hutbergs, auf deſſen Spitze 
ein Gebaͤude mit einem ringsherumlaufenden Gange an⸗ 
debracht iſt, und von welchem aus man einer herrlichen 
Ausſicht Aber die Ober s Laufig , Auf das Jeſchken⸗ und 
Sriefengebirge genießt. Der ganze Friedhof tft mit Pins 
denalleen durchſchnitten, mit Niſchen verfehen, und auf 
den Gräbern find die Grabfteine flach niedergelegt. In 
SGrofsrhennersdorf ift eine ee der 
Brüder für Knaben. 


Weibenberg, freies Landftädehen am Loͤbauer 
MWafler, hat ı83 A. und 830 groͤßtentheils wendiſche 
Einwohner. Die lestern nähren fi von Strumpf— 
firicderei, Tabads, und Aderbau, und von Viehzucht. 
Nachdem fih das Städthen 1625 frei gekauft, wählt 
es fich ſtets für die Landtage einen landtagsfaͤhigen ade⸗ 
lichen Schutzherren. 


Elſter, adeliche Stadt Jan ber — Elſter, 
bat ein Schloß und Rittergut und 206 H. mit 920 E., 
welche letztere Strumpfſtrickerei, Leins und Bandweberet 
umd Aderbau treiben. 


‚ Pulsnig, Stadt an der Pulsnig, hat ein Schloß, 
224 9. und ı290 E. Die legtern befchäftigen ſich mit 
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der Band⸗ Manufaktur, fertigen auch weißgarnene und 
bunte Leinwand, Pfefferkuchen und Toͤpferzeuch. Die 
Kirche der Stadt hat einen thoͤnernen Altar. Nicht weit 
von der Stadt findet ſich ein feuerbeſtaͤndiger Thon 
zu Schmelztiegeln. In ſehr vielen Dörfern um Puiss 
nig wird Band und Leinwand gefertigt. Im Dorfe 
Kammenau, an der Gränze der fogenannten wens 
diſchen Türkei, ward der Philofoph Fichte gebohren. 
In Kleinwelte ift feit 1765 eine Kolonie der Bruͤder⸗ 


gemeine mit zwei Penfionsanftalten für Knaben und 
Mädchen. 


Der Fleden Baruth hat ein Schloß mit einem 
englifchen Garten. Der Sleden Koͤnigs wart ha ebens 
falls ein Schloß; bei ihm entdeckte man 1766 einen 
großen Sorbenwendifhen Begräbnißplag, 


Freie Standedherrfhaften. 


Die Standesherrfhaft Koͤnigsbruͤck. — 
Diefe Standesherrfchaft, den Grafen von Hohenthal ges 
hoͤrig, bat meift Sandboden, aber doch auch ſtarken Ges 
tratde s und Wieſenbau, gute Rindviehs und Schaafzucht, 
große Waldung mit Theer s und Pechſiedereien, Ruß⸗ 
und Kohlenbrennereien und Eiſenſtein. Die Einwohner 
ſind ſaͤmmtlich teutſche Evangeliſche, welche ſich meiſtens 
dienſtfrei gekauft haben. 


Koͤnigsbruͤck, an der Pulsnitz, hat ein ſchoͤnes 
Schloß, zwei Kirchen und ein Hofpital, und 204 9 mit 
232.0 E. Man fertigt bier Steingut, Slasporzellan, 
Toͤpferwaaren, Leinwand, Wollſtruͤmpfe und viel Zwies 
back zum Verſenden; auch giebt es hier Tuch⸗ = Kar⸗ 
tun; Fabrik. 


* 
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"is @fofter Mätienftern. Diefes iſt ein Frauen 
kloſter Eſterzienſer Ordens, und beſitzt zwei Staͤdte, 
heun ‚und fünfzig Dörfer und Dorfantheile mit 5600 Eins 
wohnern werde jim Theil evangeliſch fi ind. Ein großer 
Theil der Kloſterbeſi itzungen liegt auf preußiſchem Srund 
und Boden. Zu dem ee — der foges 
iannte Eigenſche Kreis. 


J aloſter — — von drei Rittern von 
Kamen; 1264 geſtiftet, und liegt*am "Schwarz s und 
lofterwafier. In der Kirche zeichnet fih ein Marmor⸗ 
Atar mit Statuͤen der Apoftel aus,’ und es liegen dab 
elbſt mehrere hohe Perfonen begraben. --Der Convent 
tefteht aus 36 Klofterfrauen, welche unter der Aebtiffin 
fehen: Die legtere übt die Herifchaft über die Klofters 
giter und die Schusherrfchaft über Wittichenau , und 
nird in Gegenwart eined Commiſſarius vom Convente 
gewaͤhlt. Eine Priorin führe, naͤchſt der Aebtiſſin, die 
fpigielle Aufſicht ͤber die Nonnen. Beichtvater und Rath 
det Aebtiſſin iſt ein Probſt; außer ihm find hier noch 
drei Kaplaͤne, welche gewoͤhnlich aus "dem Ciſterzienſer 
Klotet Offegt in Böhmen genommen werden. Vor Auf 
Helung des Klofters News Zelle, welches mit an Preußen 
gefallen, war der dortige Abt Klofters Vifitator. "Auf Lands 
tagen erfheint, im Namen des Kloſters, ein in der Obers 
Laufig angefeffener- Edelmann als Kioftervoigt „ welcher 
aber evangelifch iſt. | 


In dem Eigeufte en Kreife, welcher 1388 von 
einem von Liberftein der damaligen Aebtifjin, und von 
diefer wieder an das Kloſter gefchenft ward, und welchen 
Sauter evangelifhe Unterthanen hat, liegt die Stadt 


Beknſtadt an der Pliesnitz. Sie hat 300 H. 
und über ı600 E., welche vorzüglih Tuhs Manufaktur 
und Feldbau treiben. Hier ift der Sitz eines Kloſteramts. 
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Das ae: Domftift St. Petri zu 
Bauzen. Das Domftift befteht. aus 12 Mitgliedern, 
welchen ein Domptobft vorſteht, der aber evangelifch, ſeyn 
muß, und vom Koͤnige aus dem Meißner Domtapitel 
gewaͤhlt wird. Der Dechant fuͤhrt gewoͤhnlich den biſchoͤff⸗ 
lichen Titel. Dat Domſtift beſit in ‚Bauzen ‚die Decha⸗ 
nei und 40 Häufer , "über 46 Dörfer und Dorfantheile 
und viele Güter im Amte Stolpen, und hat gegen 9308 
Unterthanen ; ‚auch befist das Stift das Vorſchlagsrecht is 
bem ‚. der. fatholifchen Ober + Laufig, beftimmten wenbifchen 
Seminarium in. Prag. Ein Confiftorium und eine: Kanz 
lei beforgen- die firchlichen und — Angelegenheit 
ten des, Stifts. x | 


"Säirgiswalde, Stadt, Eklt und Sut am. de 
Spree, gehörte. vormald zum Leutmeriger: Kreife Böh 
' mens, und. fiel nah dem Wiener Frieden, als; von Sad 
fen umfchloffen, an diefed. Bei der Stadt. ift; eine Papier 
mühle. Gegen zwei Stunden, von Bauzen entfernt; kirgt 
das. weit ber fihtbare Dorf Hochkirch, wo die Preuien 
in -der Nacht vom ‚13. bis den 14. Oktober -1758 som 
den Deftreichern , anterm Feldmarſchall Daun überfalen 
wurden. Sie verlohren 100 Kanonen ‚und auf 9000 
Mann , and. Srtedrich II. ſelbſt wäre fait gefangen nor⸗ 
den. ‚Der Feldmarſchall Keith blieb hier, und hat in 
der Kirche des Dorfs ein marmornes, Dentmol, 


Standesherrfhaft N — ER 
an der böhmifchen Grenze, haf guten Boden, wenig Wat 
dung, aber“ deſto mehr Brauntohlenlager und ausgezeich⸗ 
nete Landwirthſchaft. 


Reibers dorf Marteſtecen mit einem ſchonen 
Schloſſe und Gute und? engliſchen Garten’; zeichnet ſich 
vornehmlich vu La ieh aus, weite‘. als die 


lehrte 


» % 
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trefflichſte An Sachſen erkannt: wird. Bedeutend iſt auch 

Hier die Brauerei, indem man außer dem einfachen Biere 
auch Doppelbter, englifhes Ahle, Porter und Doppelporter 
brauet , melche "weit verführt werden. Bei Oppels⸗ 
Dorf und: Giesmannsdorf giebt es anſehnliche 
Brauntohlengeuben. 


8 


RER — Marienthat. — Dich 
43J ward 1234. apftiftet und gehört dem Ciſterzienſer⸗ 
Orden. Es hat eine fhöne Kirche, dreifig Nonnen, welchen 
eine Aebtiffin und Priorin vorſtehen, und zwei Caplaͤne. 
Die Aebtiſſin wird von den Nonnen gewählt, die Wahl 
aber an den Abt zu Oſſegk gemeldet, worauf diefer fie 
dem Könige von Böhmen zur DBeftätigung vorlegt. Auf 
den Landtagen erfcheint das Klofter auch durch einem 
evangelifchen Kloſtervoigt. Die Befisungen des Klofters 
befichen in einer Stadt, achtzehn Dörfern und Dorfans 
theilen und 14,000 ei von denen zwei Dritts 
theile Evangelifche find. 


Dfris, Städthen, eine halbe Stunde vom Klo— 
fter entfernt, bat 246 9. nnd 800 katholiſche Einw., 
welche fih von Tuch s und Leinmweberei und vom Feldbau 
naͤhren. Reichenau bei Keibersdorf, ift eines der. 

größten Weberdörfer bdiefer Gegend, und hat in feiner 
evangelifhen Kirche, ein 1819 in Holz gefchnigtes, gutes 
Altarblatt von Gareis in Oftrig. 


Das adelihe evangelifhe Fraͤuleinſtift 
Soahimftein zu Radmeritz. — Diefes Stift liegt 
Bart an der preußifchen Graͤnze, und wurde 1722 vom 
Herrn von Ziegler und Kliphauſen für adelihe Vers 
wandte geftiftee. Es befinder fib in einem fchönen 
Schloſſe. Die Stiftss Hofmeifterin und zwölf Stiftes 
Fräulein, welche das Stifte bilden, muͤſſen evangelifch 
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lutheriſch, von flifesfähigem Adel, mit dem Stifter vers 
wandte, und zwiſchen 16 — 35 Jahr alt fern. Sie 
tragen ein eigenes Stiftszeihen an einem rothen Bande 
mit weißen Streifen. Die Stifts- Fräuleit werden 
von den Landftänden der Obers Lauſitz gewählt, haben 
alles frei, und noch 208 Thaler jährlihes Taſchengeld. 
Sie können ſich, ohne gehindert zu werden, verheirarhen. 
Die Oberauffiht führen die. Landftände; ein landtagss 
fähiger Edelmann iſt EI, und - — 
Ständen Rechnung Br Ä 
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Leipzig und Gorlig 1749. 

Benj. Gottfr. Weinart, Verſuch einer Piteratur der 
-fabfifhen Geſchichte und Gtaatstunde. 2 Theile. Leipzig 
1805. — Nacdträge dazu: in Weiße's Mufaum der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Geſchichte ı. B. und in v. Beuft's hiſt. und ſtatiſt. 
fagen . 8. N. 5, | ' 

„J. Ch. Adelung, Directorium, d. i. bronol. Verzeichniß 
eh der fublächf. Befbichte.. Meißen — ⸗ 

J. Gottlob Horn, mügl, Samml. zu einer hiſtor. Hands 

— Biblisthel von Sachſen ıc. 9 Theile. Leipzig 1728 u. f. 

Ch. Shöttgen md ®. Eh. Kreufig, diplomatifhe 
und curieufe Nachlefe der Hiſtorle von Ober⸗Sachſen ꝛc. 
ı2 Theile. Dresden und Leipzig 2730 u. f. 

®. er Krenfig, Beiträge zur Hiſtorie derer chur» und 
für. ſaͤchſiſchen Lande. 6 Theile. Wltenburg 1754 u. f. 

(Elotz ſch und Grundig,) Sammlung vermifchter Nach⸗ 
richten zur ſaͤchſ. Geſchichte. 12 Theile. Chemnitz 2767 u. f. 

Benj. Gottfr. Weinart, neue ſächſ. hiſtor. Handbiblio⸗ 
thet. 2 Theile. Dresden 1773 und Leipzig 1784. 

®. Aug. Urnde, Archiv der ſaͤchſtſchen Geſchichte. 3Theile. 

Leipuig 784 u. f. | i 

J. Ch. Haſche, Magazin der ſaͤchſiſchen Geſchichte. 8 Th. 
Dresden 1784 u. f. 

9. & Weiße, Mufeum für die ſaͤchſiſche Geſchichte, Litera⸗ 
. Surund Staatskunde. 3 B. Leipzig 1794 

K. A Engelhardt, Denkwürdigkeiten aus der füchfifchen 
Geſchichte. 4 Theile, Dresden 1797. 

Er;Gref v. Beuf, hiſtoriſche und ftatift. Aufſaͤßze über bie 
fohfifcben Sende, ır Theil, Altenburg 1797- 


Defielben GSaͤchſ. Provinzialblätter vom Jahr 1797 1804 


— 


254 Literatur. 


B. G. Weinart, Literatur des_Gtaatsrehts und der Sta⸗ 
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Pet. Albinus, Meißniſche-Land⸗ und Berg ⸗Chronica. 
2 Theile. Dresden 1589. Fol. = 
Mart. Zeiler, Topographia Saxonine superioris, Thurin- 
ine, Misniae et Lusatiae, KYrancof. 165c. Fol, (Mit 
upf. von Merian. ). In “— 
A. Fr. Glafey, Kern der Berhichte des hohen dur» und 
fürftliben Haufes Sachſen. Frankfurt und Leipsig 1753. 
Mit Kupfern. | | 
Alvphabetiſches Verzeichniß aller in dem Ehurfürftenthbum Sach⸗ 
fen und in den dazu gebörigeh ineorporirten Landen befind⸗ 
iſchen Schrift · und Antsfäffigen, auch accisbaren großen 
und Meinen Staͤdte, Aemter, Schloͤſſer, Vorwerke, Kitch⸗ 
ſpiele ıc. Dresden 1768 und 1791. Anhang dazu 1792. 
8. Ch. v. Römer, Staatsrecht u. Statifif des Kurfürftens 
thums Sachſen e. 3 Bande. Halle 1787 — 92. 
‘ 9. Charpentier, mineralogifche Geographie der, furfächfle 
ſchen Lande. | u — — 
— Karl Gottl. Röffig, curſächſiſche Staatskunde, nad 
ihren erſten Grundſähen entworfen. Leipzig 1783. 
Derſelbe, die Produkten, Fabrit», Manufaktur» u. Hans 
delsfunde von Kurſachſen und deffen Panden, 2 Theile. 
Leipzig 29098, | | — 
FIr @. Leonhardi, Erdbeſchreibung der kurfuͤrſtlichen und 
herzogl. ſaͤhſiſchen Lande. Leipzig 18020 u. * „u 
Dankegott Imm. Merkel, Erdbeſchreibung von Kurs 
fad:fen und den jetzt dazu gehörenden Landen, für die Ju⸗ 
gend. 4 Ch. Leipzig 1796. — Bortgefegt von K. A. Eins 
gelhardt 1800, n ER) a° Te 
Daſſelbe von 8. A. Engelhardt völlig. umgearbeitet, von 
1804 — 17. 8 Bünde. Yeipzig, bei Barth. . 
e CHaffe,) Katiſtiſche Anficht des Gulturguftandes ber. fürs 
fahfifben Lande; in den gemeinmüg. Beiträgen sum Dtes d⸗ 
mner Anzeiger von 1804. Et. 1. u. f. 


4 F 


EL H 2udw. Pötig, Befbibte, Gtaifik und Erdbeſchret— 
AR rn des Königreichs Sachſen ıc. 3 Theile. Leipzig 
13410. Br 

. Lehrbuch der Erbbefchreibung des Königreichs Sachſen für 
Schulen, von 8.X Engelhardt. Nebf einer Schul 
arte vom Königreih Sachſen. Dresden u. Leipzig 1813, 

"Bei Barth. —— * 

Earl Fr. Moſch, Sachſen, hiſtor. topogr. ſtatiſt. und mit 

naturhiſt. Bemerkungen dargeſtellt. Mit Kupf. 2 Bände, 
Leipzig 1816 — 18, bei Steinader, 


» - am ; s x * R i E 
-41” 8 u... u 2.22 In _ . ln. Ze SE ri 


* 4 An us 


„Ratif. opt r. —2 von Oben Eadien und der 
— 5 Nieder⸗Laufitz ic. Ulm 2800. 


Seographiſches Lericon von Sachſen ꝛc. Zwickes. 


K. BD Desdorf, 22 der Merkwurdigkertra der 

— Diesden.ange. 
CN, Be neuefte Beſchteidung er ser Eder 
Daſelbſt 18 217403 mild nm « , h 

E: Haffe,)' tie die umliegende: —— Fine 


on Hardt, Brfoihte und Behbreibung.der Kreis. 
8 oſtadt Leipzig, nebſt der umliegenden. Gegend, 
1799. 


öttgen, Hiforie der Sfrerabt Wurgen. Leirnig 
* nes de Freiberg .en’ sur, par — V Axee 


es 'et-chärtes, Tom. HT. Leipsic. 
ötleri Theauum Chronici F ribergensis, I Tomi, 











F2 * 


&: elger, ernenerte F goeehergiſae Berge und Lande 
ö a. Schneebe 
A. & Bed, biftor. und) — Beſchreibung des kurfäche 
* rzgebirgs. 

—9*— ner, Nachricht von Altenberg. Dresden 1747. 

brer, umfäand!. Chronit der freien Serafant St. Unna 
2 Bände. 1746 u. 47. 

— Beſchreibung von Zwidau. 

Steinbab, Hifterie non Zöblig. Dresden 1750, 

= bier, W von der Bergſtadt Wollenſtein. Schnee⸗ 





erger, —E von Schellenberg. Chemnih 1778. 
Oertel, Hiſtorie von Eibenſtock. 
En hd Befhreibung von Yohann» Georgenfladt, 


Bahn, Daten von Franfenberg und Sachſenburg. 

Ricbser, Nachricht von St. Katharinenberg am Bucholz. 
Annaberg 1755 

0. 9 £d, hiſtoriſche Beſchreibung einiger Staͤdte im Erz⸗ 


Sſchütz, Beſchreibung von Schloß und Amt Auguſtusburg. 
Leipzis 1770. - 
Richter, Nachricht von Schlettau. Annaberg 1754. 


256 titeratur,, 


D. ©. ?ange, Beſchreibung des Vlauenfhen Srundes, bes 
Badeorts Tharand und- ſeiner Umgebungen.‘ ' Dresden 
1812, 27 
—* G. Better, der Plauenſche Brund dei Dreonen * mir 
Kupfern. Nürnberg 1799. 
* Ruinen von Tharand; "ein Beitrag zur aunm⸗ dr Son 
zeit. . Dresden 1795. 
Kr. Schlentert, Tharand, * Hißor. ——— Gemäß. 
as Bänden. Mit: 4 Kupferns.. „Dresden 1797..°° 


M. Göginger, Ecbandan und „feine Umgebungen. "ggit 
Kupfern und 7 harte, J 
MR. Sükens Hiſtorie des Staͤdtchens Körigftein. 767. 
Buhhänfer, Befbreibung der Veſtung Königflein. 1710, 
M. Ch. Barif ie Hifturie der alten Burg und des- Stil 
chens Dohna,. Dresden und Leipzig 1735. 
Nachricht von der hohnfeinifcben Amtsſtadt, Meufant sa 
Stolpen, und dem x täbtchen Wehlen an der Eibe. ‚Dress 
den 1759. wu 
M. W. 8. Göginger, Seſchichte und VBefchreibung des 
turfaäfihen Amtes Hobenflein Und. Lohmen ic.  Zceiberg 
1789, 
Ulbina. Mit Kupfern von Kichter. Wiena ıgrR, 
N. 2 er Reiſe durch Sachſen ꝛc. Mit Kupf. Leipaig 


J Reiſe dur Sachſen. 2 Hefte. Dresden u, Beips 
sig 1756. Mit 19 Anfichten. 

Pittoreste Reiſen durch Sachſen, oder Naturfbänbelten 
ſachſiſcher Gegenden ꝛc. von Brüdner und Günther 
ız Hefte, mit 12 Landſchaften. Leipzig 2800, 


Ch. 8. Schmidt, Briefe über Herrnhut und andere Orte 
der Dber: Laufig. Winterthur 1787. 


* 


222 257 





Char te n. 


J 
Akad 6 


3.) Ganz neue und vollfändige General» Charte, nom ganzen 
Kurfürkentbume Sachſen, mit, allen einverleibten, dazu 
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ı2 Staͤdten, 2 Flecken, 140 Dorfern und 7 Vorwerken. 
Dert Boden iſt in den hoͤchſten Gegenden gebirgig, weiter 
herab huͤgelich, und endlich faſt ganz eben. Die Walduns 
‚gen find anfehnlih und die Landwirthſchaft bluͤht. Der 
Bergbau iſt unbedeutend: dagegen deſto anſehnlicher die 
Weberei und die Pfeifen-Fabrik. Der Handel bluͤht fehr, 
da ihn feine Acciſe erſchwert. Die Schneeberger Mulde 
iſt Hauptfluß in diefem Gebiete, | - 


Die wirklichen Gtandesherrfchaften, welche auch 
Rezeßherrſchaften genannt ‚werden, gehören zum Eriges 
birge ; die Herrſchaften, welche die Fürfien und Grafen 
von Schoͤnburg nur als Rittergutsbeſitzer haben, zum 
Leipziger Kreife. Indeſſen find fie doch infofern dem Amte 
Zwickau einverleibt, als lekteres die koͤniglichen Befehle 
an fie verſiegelt erhält und ihnen zugefertigt, auth mi 
Commiſſionen beaufsragt wird, 


Die Standesherefhaft Waldenburg — . 
Iſt bergig, hat ziemliche Waldung, viel Ackerbau, Weber 
rei, Strumpfwirker⸗ ‚ Schmelztiegeli, Kolben⸗, Topfs, 
Ofen: und Pfeifen: Fabriken, 


Stadt Waldenburg mit einem Schioffe an der 
Mulde; zähle 460 Häufer und 3,000 Einw., welche ſich 
mir Baummollenweben, Garm und Kornhandet befchäftigen, 
Im Dorfe Alıftadts Waldenburg, am andern Ufer 
der Mulde, macht man braune ‚und gelbe Toöpferwaare, 
ferner Tabackspfeifen, Schmelztiegel_und Kolben für Chemis 
fer und Apotheferz auch fertige man hier fehr geihmac 
volle Defen. Nahe dabei ift das Landhaus Srünfeib, - 
mit einem lieblihen Walde, welcher zu einem engliſchen 
Sarten umgeſchaffen iſt, in welchem ganz vorzuͤgliche 
Parthieen anlockem u nn 
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